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Achter Abschnitt. 


Die Nebenwege der Überlieferung. 


Zahlreiche hagiographische und homiletische Texte aller 
Gattungen (Martyrien, Heiligenleben, Enkomien, Wunder- 
berichte, Festreden, Homilien) sind nicht ausschließlich auf den 
bisher beschriebenen Überlieferungswegen auf uns gekommen, 
sondern auch auf anderen, die man zusammenfassend als Neben- 
wege der hagiographischen und homiletischen Überlieferung be- 
zeichnen kann. Die größte Zahl der Texte, die auf diesen Neben- 
wegen überliefert sind, ist identisch mit denen der Hauptwege; 
wir verdanken ihnen aber auch die Erhaltung mancher hagio- 
graphischen Dokumente bzw. Rezensionen von solchen, die in 
den großen für die liturgische Feier der Märtyrer- und Heiligen- 
feste bestimmten Sammlungen nicht vertreten sind. Und darin 
liegt vornehmlich ihr Wert. Diese Nebenwege besitzen für die 
Reden auf Herrn- und Marienfeste sowie die Festreden und 
Homilien des beweglichen Kirchenjahres nicht dieselbe Be- 
deutung wie für die hagiographischen Texte, weil sie, von Aus- 
nahmen abgesehen, die besonders für die unechten Chrysostomos- 
reden gelten, nur in einer Rezension vorliegen. 

Einen ersten dieser Nebenwege stellen die jedem Forscher 
bekannten Miszellenhss dar, für deren kunterbunten Inhalt 
es keine andere Regel gibt als die regellose Willkür der.by- 
zantinischen Handschriftenschreiber. Die Zahl der Miszellenhss, 
in die hagiographische und homiletische Texte aufgenommen 
wurden, ist sehr erheblich; ihre nähere Betrachtung verbietet 
sich aber bei ihrer Eigenart von selbst!. 

Dasselbe gilt von einem zweiten Nebenweg, wenn er auch ganz 
anderer Natur ist. Es sind, wie Band I, S. 5lff. bemerkt wurde, 
jene Exemplare der Menäen und Synaxare, in denen aus- 
führliche hagiographische Texte stehen. Da die systematische 
Untersuchung der zahlreichen Hss dieser zwei liturgischen 
Bücher außerhalb des Planes vorliegender Arbeit lag, beruhen 
meine Wahrnehmungen nur auf der Durchsicht einiger hand- 


1) Die darin enthaltenen hagiographischen und homiletischen 
Texte sind in dem II. Teil (Bestand) verzeichnet. 


T.u. U.52 11,12: Ehrhard, 47 
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schriftlichen Exemplare, auf die ich zufällig stieß oder die ich 
einsah, weil ihr eigentlicher Charakter aus den ungenauen An- 
gaben in den Katalogen nicht mit Sicherheit zu ersehen wart. 
Nach diesen Proben beschränkt sich die Aufnahme ausführ- 
licher Texte in das jeweilige Exemplar in der Regel auf eine 
ganz kleine Zahl. Für die Auswahl der aufgenommenen Texte 
konnte ich kein objektives Kriterium feststellen; maßgebend 
dafür erscheint vielmehr das Belieben des betrefienden Schrei- 


1) Im einzelnen sind es folgende: Cambridge, Univ. Dd IV 42 
m. s. 13. Menäum für Dez.: 27. Dez. Martyrium des Stephanos 
Protom. Ζητήσεως μεταξὺ τῶν ᾿]ουδαίων (nicht foliiert); Trinity Col- 
lege 190 (B. 8. 6) m. s. 13, 183 Folien. Menäum für März bis August: 
19. April. Martyrium des Theodoros von Perge in Pamphylien. "Eni τῆς 
βασιλείας ᾿Αντωνίνου (Fol. 57v—59); 23. April. Georg. Ὃ ἔνδοξος καὶ 
ϑαυμαστὸς καὶ μέγας Γεώργιος mit ϑαῦμα γ΄. Kal ἐν τῷ ϑέματι τῆς Ila- 
φλαγονίας (Fol. 61νυ----68). --- Vatic. Ottob. gr. 393 m.s. 13, 98 Folien. 
Fragment eines italogriechischen Synaxars (mit Troparien): 6. Dez. 
Translation der Reliquien des Nikolaos nach Bari. Τοῦ εὐσεβοῦς ᾿Αλεξίου 
βασιλεύοντος (Fol. 26—35v; das Ende fehlt); Martyrium von Vitus, 
Modestus und Crescentia. ᾿Εν τῇ χώρᾳ Aovxaviac (Fol. 37—41V; das Ende 
fehlt). — Athos, Panteleim. 183 ch. a. 1360 geschrieben von dem 
ἱερεὺς ᾿Ισίδωρος, 157 Folien 28,5 Χ21. Synaxar von März bis Aug.: 
Vita der Maria von Ägypten von Sophronios von Jerus. Mvornoıov 
(Fol. 132—141v); Martyrium des Theodoros Teron. Ma£&ıuuavs καὶ 
Μαξιμίνῳ = Metaphr.; 17. Febr. Akathistostext ᾿Εν χρόνοις “Ηρακλείου = 
Metaphr. 9. Band. Diese Texte stehen am Ende der Hs als Anhang, 
sind aber von erster Hand geschrieben. Vgl. Lambros 2, 313f. — 
London, Brit. Mus. Harleian. 5782 ch. a. 1362/63 geschrieben von 
Jakobos Hieromonachos, 242 Folien. Synaxar für Sept.-Nov. Enthält 
eine Reihe von längeren Texten über folgende Feste: 26. Sept. Joh. 
der Theol.; 29. Sept. Dadas, Gobdelaas und Kasdoas; 3. Okt. Diony- 
sios Areop.; 3. Okt. Johannes Chozebites; 6. Okt. Thomas der Apost.; 
10. Okt. Theophilos Homologetes; 20. Okt. Artemios (6 daduara); 
23. Okt. Makarios Romanos; 26. Okt. Demetrios (ἐς τῆς μεταφράσεως 
ϑαῦμα. Εἶχε μὲν τὰ τοῦ μάρτυρος οὕτως κτλ.)}; 29. Okt. Anna-Euphemia- 
nos; 4. Nov. Narratio de capta Jerusalem (BHG 778); 10. Nov. Miles der 
Märtyrer und seine zwei Schüler; 10.Nov. Menas; 14. Nov. Philippos der 
Apost.; 16. Nov. Matthaios der Apost. — Athos, Lawra 609 (E 147) 
ch. a. 1382/83, 175 Folien 29x20. Menäum für Sept. und Okt. Am 
Schluß: (5. Sept.) Zacharias, der Vater Johannes’ des Täuf. Enkomium 
(anonym) “Ὡς χρυσοῦν ϑυμιατήριον (Fol. 133—135v); (8. Sept.) Prot- 
evangel. Jacobi (Fol. 135’—138); 15. Sept. Niketas. Martyrium. 
Νικητικοὺς ἀγῶνας = Metaphr. (Fol. 154—160). Vgl. 5. Eustratiades 
S.90.— Berrhoia, Metropolis’, ch. a. 1464/65, 295 Folien. Menäum 
für Sept. bis April: 23. April. Martyrium Georgs. ᾿Εν τοῖς καιροῖς (Fol. 278v 
bis 290v); vgl. K. Krumbacher, Der hl. Georg in der griechischen 
Überlieferung S. 136—138. — Oxford, Bodl. Miscell. 224 ch. s. 15, 
211 Folien. Menäum für Sept: 26. Sept. Johannes der Theol. Οὗτος ἦν υἱὸς 
Ζεβεδαίου (Fol. 168’—174v). — Dazu kommen die Synaxarcodices Athen. 
1029—1040 s. 12—17, deren Durchsicht im Mai 1927 mich lehrte, 
daß sie fast alle einen oder den anderen angeführten Text ent- 

alten. 
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bers!. Die Texte selbst (Martyrien, Vitae, Thaumata, En- 
komien) sind teils alte, teils metaphrastische. In bezug auf den 
Gesamtertrag darf endlich behauptet werden, daß er wesent- 
lich geringer ist als derjenige, der sich aus den Miszellenhss 
gewinnen läßt?. 

Die übrigen Nebenwege sind nach bestimmten Gesichts- 
punkten angelegt, die es erlauben, sie in einheitliche Gruppen 
zu bringen. 


8 1. Die nichtmenologischen Sammlungen. 


Unter diesen Sammlungen verstehe ich jene hagiographischen 
und homiletischen Hss, deren Texte nicht nach Maßgabe des 
Heiligenkalenders bzw. des beweglichen Kirchenjahres geordnet 
sind, sondern ohne ersichtliches Ordnungsprinzip in bunter 
Mischung aufeinanderfolgen. Die Hypothese, diesen Sammlungen 
liege ein von den übrigen abweichender Heiligenkalender zu- 


1) Es kommen übrigens auch Fälle vor, in denen die in Frage ste- 
henden Texte nicht von der ersten Hand stammen, sondern spätere 
Zusätze sind: so die 9 Texte, die nach dem Schluß des Halbjahres- 
Synaxars des Cod. Paris. gr. 1586 m. s. 12 von einer etwas späteren 
Hand hinzugefügt wurden (Fol. 151—223v). In dem Catal. Paris. 
S. 272£. ist der letzte Text (25. Dez. Des Joh. Chrys. Rede auf Christi 
Geburt. Δεῦτε, πάντα τὰ ἔϑνη, γνῶμεν τοῦ κυρ. hu. I. X. δύναμιν) über- 
gangen. Das Ende fehlt. — Die am Ende verstümmelte Vita der Maria 
von Ägypten in dem Cod. Paris. gr. 342 ch. s. 15 (Menäum für März 
und April) Fol. 177 bis 192v stammt von einer ganz anderen Hand als 
die übrigen Blätter. Der Cod. chart. II 46 a. 1419 des Prodromos- 
klosters bei Serres ist ein Menäum für Oktober, an dessen Schluß das 
Martyrium des Georg 4Ζιοκλητιανὸς (= Metaphr. 23. April) von einer 
späteren Hand hinzugefügt wurde. 

2) Im Interesse einer möglichst vollständigen Kenntnis des erhal- 
tenen Bestandes an hagiographischen Texten ist eine systematische 
Durchsicht der Menäen und Synaxarien sehr erwünscht. In den 
hagiographischen Spezialkatalogen der Bollandisten sind sie nur 
sporadisch erwähnt. In dem Catal. Vatic. begegnet nur der Cod. 
Vatic. gr. 1573 ch. s. 15, ein Julimenäum, in dem (wohl für den 
26. Juli) das Martyrium der Paraskeue (‘A ἀρχὴ τῶν ἰαμάτων) steht. 
Ohne Zweifel sind noch weitere hagiographische Texte aus: den ein- 
schlägigen Hss zu gewinnen. W. H. hat z. B. konstatiert, daß der 
Cod. Vatic. gr. 1072, in dem nach dem hslichen Katalog der Vaticana 
die Vita des Makarios von Rom “Παρακαλοῦμεν steht, ein Menäum 
(m. s. 11) wohl italogriechischer Provenienz ist. In dem Cod. Vatic. 
gr. 1515 ch. a. 1388 (ἐτελειώϑη oenteßolw ις΄ ἔτους ‚swga’), einem 
Menäum für Jan. und Febr., habe ich am 26. Febr. Fol. 263—266V das 
Martyrium der Photeine ᾿Εν ταῖς ἡμέραις Νέρωνος wahrgenommen. 
Auf die gedruckten Kataloge darf man sich nicht verlassen; denn 
diese geben die in Menäen und Synaxaren vorhandenen ausführ- 
lichen hagiographischen Texte in der Regel nur an, wenn sie als 
Anhang an deren Ende stehen. 


47* 
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grunde, ist abzulehnen, einmal weil sie in allen größeren Hand- 
schriftenfonds neben den anderen Sammlungen stehen, die, wie 
sich herausgestellt hat, durchweg nach dem einheitlichen 
byzantinischen Heiligenkalender und dem ebenso einheitlich 
aufgebauten Kirchenjahr geordnet sind, sodann weil in sehr 
vielen Exemplaren dieser nichtmenologischen Sammlungen die 
Daten angegeben sind, die mit dem für die anderen Samm- 
lungen maßgebenden Heiligenkalender übereinstimmen. Einige- 
mal kommt es auch vor, daß in den am Kopfe der Hss stehenden 
Texttabellen die menologische Ordnung hergestellt ist, die in 
allen Fällen mit dem byzantinischen Heiligenkalender identisch 
ist bis auf jene kleinen Abweichungen, die auch zwischen den 
einzelnen Exemplaren der Jahressammlungen, Menologien und 
Panegyriken obwalten. 

Eines darf aber aus der auffallenden Unordnung, in der die 
Texte in sehr zahlreichen Sammlungen stehen, gefolgert werden, 
daß diese Texte, wenigstens der Regel nach, nicht für den 
offiziellen Gottesdienst bestimmt waren; denn sie hätten seinen 
Zwecken denkbar schlecht entsprochen. Sie waren vielmehr 
für die Privatlektüre bestimmt, bei der auf eine genaue 
Einhaltung der Aufeinanderfolge der einzelnen Festtage bzw. 
der Sonntage des beweglichen Kirchenjahres verzichtet werden 
konnte. Die Festdaten fehlen daher in der Regel und sind durch 
einfache Ordnungszahlen ersetzt; oft fehlen aber sowohl die 
Tagesrubriken als auch die Ordnungszahlen. Ihre Bestimmung 
für den Privatgebrauch läßt sich ferner daraus erkennen, 
daß sie sich in ihrer Mehrzahl auch äußerlich durch ihr kleineres, 
meist Oktavformat von den großen liturgischen Sammlungen 
mit ihrem stattlichen Quart- und Großquartformat unter- 
scheiden. Dementsprechend ist auch ihre Ausstattung in der 
Regel sehr einfach. Daraus ergibt sich ein günstiges Präjudiz 
für die in diesen Privatsammlungen enthaltenen Texte; denn 
es liegt die Annahme nahe, daß sie dem lebendigen Fortentwick- 
lungsprozeß, dem die öffentlich vorgelesenen Texte unterlagen, 
bis zu einem gewissen Grad entzogen waren. Ob dieses Prä- 
judiz zutrifft, muß natürlich in jedem Einzelfall festgestellt 
werden. Tatsache ist, daß z. B. die ältesten Texte des Mar- 
tyriums des hl. Georg sich nicht in den großen liturgischen 
Sammlungen vorgefunden haben, sondern gerade in Hss, in 
denen nichtmenologische Sammlungen vorliegen. 

Inhaltlich zerfallen sie in zwei Abteilungen, je nachdem sie 
ausschließlich alte, vormetaphrastische Texte enthalten oder 
neben diesen auch metaphrastische und nachmetaphrastische 
eufweisen. Die Bedeutung des metaphrastischen Menologiums 
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für die innere Geschichte der griechischen Hagiographie kommt 
somit auch hier zur Geltung. 


I. Die vormetaphrastischen Sammlungen. 


Diese erste Abteilung umfaßt wieder drei Gruppen, in denen 
sich der Unterschied zwischen den drei Hauptarten der hagio- 
graphischen Sammlungen, den Jahressammlungen, den Meno- 
logien und den Panegyriken widerspiegelt. Vom paläographi- 
schen Gesichtspunkte füge ich eine vierte Gruppe hinzu, die 
der italogriechischen Sammlungen. Die Unterscheidung dieser 
Gruppen ist auch aus dem Grunde wichtig, weil sie ersehen 
läßt, welcher Art von alten geordneten Sammlungen die Her- 
steller der nichtmenologischen ihre Texte entnahmen; denn 
es kann nicht zweifelhaft sein, daß diese jünger sind als 
jene. Bei der Eigenart der nichtmenologischen Sammlungen 
ist freilich nicht zu erwarten, daß die drei Gruppen den drei 
Hauptarten der hagiographischen Sammlungen genau ent- 
sprechen; die einzelnen Hss müssen daher der Gruppe zu- 
gewiesen werden, in die sie ihrem Hauptinhalte nach am besten 
passen. Ich ordne sie in jeder Gruppe nach ihrem Alter und 
beschränke mich, da ihre Texte aus dem II. Teil zu ersehen 
sind, auch wenn deren ausführliche Beschreibung noch nicht 
vorliegt, in der Regel auf die Angabe der Heiligen, auf die 
sich ihre hagiographischen Texte beziehen, und zwar in der 
Reihenfolge, in der sie tatsächlich stehen!. Für die homiletischen 
Texte genüge die Bemerkung, daß sie eine Auswahl aus den 
Reden für die Herrn- und Marienfeste sowie aus den Homilien 
für die Sonntage des beweglichen Kirchenjahres vom Sonntag 
Tod τελώνου καὶ τοῦ φαρισαίου bis zum Sonntag τῶν ἁγίων 
πάντων darstellen, die in den Jahressammlungen und Pane- 
gyriken vorkommen und sich durch ihre Aufnahme in diese 
Sammlungen als die beliebtesten erweisen. Daß die Johannes 
Chrysostomos zugeschriebenen Reden und Homilien im Vorder- 
grunde stehen, versteht sich bei der Beliebtheit, deren sich der 
Goldmund in der byzantinischen Kirche erfreute, von selbst. 


A. Die ungeordneten Jahressammlungen. 


Zu dieser Gruppe rechne ich jene Hss, die sowohl die Heiligen- 
festordnung als das bewegliche Kirchenjahr berücksichtigen 
und insbesondere Texte für eine größere Anzahl von Märtyrer- 


1) Ich füge die Festdaten dort, wo sie nicht in den Hss stehen, in 
Klammern nach den Heiligennamen hinzu, wenn diese Namen zum 
erstenmal vorkommen. [Ist aber nicht konsequent durchgeführt. J. H.] 
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und Heiligenfesten enthalten, wie sie in den alten geordneten 
Jahressammlungen (im Unterschied von den Panegyriken) vor- 
kommen. Die fast gleichmäßige Verbindung von hagiographi- 
schen und homiletischen Texten, die für diese Sammlungsart 
charakteristisch ist, findet sich in folgenden Hss: 

1. Hieros. s. Crucis 41 m. 8. 10, 310 Folien 27,5x21!. 
— 18 Texte, von denen der erste und der letzte unvollständig 
sind. H(eiligenfeste): Stephanos der Jüngere (28. Nov.), Michael 
der Erzengel (6. Sept. oder 8.Nov., 2 Texte), Eustratios und Gen. 
(13. Dez.), Basileios von Kaisar. (1. Jan.), Gregorios, B. von Agri- 
gent (24. Nov.), Hermylos und Stratonikos (13. Jan.), 14. Jan. 
Die Märtyrermönche vom Sinai, Johannes Kalybites (15. Jan.), 
Translation der Reliquien des Johannes Chrysostomos (27. Jan.), 
Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täuf. (24. Febr. oder 
25. Mai). Die homiletischen Texte stehen zwischen den hagio- 
graphischen. Sie beziehen sich auf Ostern, die Theophanie 
(2 Texte), den Sonntag τῆς τυροφάγου, den 1. Fastensonntag als 
Sonntag der Orthodoxie (2 Texte) und auf das Fest der Hypa- 
pante (2. Febr.). 

2. Athos, Batopedi 456 (386) m. 5. 11, 282 Folien 36 x 23?. 
— 27 Texte, von denen der erste am Anfang ergänzt ist. H: 
Johannes der Täuf. (3 Texte, von denen 2 sich auf seine Geburt 
[24. Juni] und einer auf seine Empfängnis [23. Sept.] beziehen), 
Elias der Proph. (20. Juli, 2 Texte), die Makkabäer (1. Aug.), 
Panteleemon, Märt. (27. Juli), Kyprianos (und Justina, 2. Okt.), 
Dionysios der Areop. (3. Okt.), Gurias, Samonas und Abibos 
(15. Nov., 5 Texte), Theodoros, Märt. (7. oder 17. Febr.). Die 
homiletischen Texte stehen hier zusammen als eigene Abteilung 
vor den hagiographischen. Sie beziehen sich auf Mariä Ver- 
kündigung (25. März), den Samstag τοῦ Δαξάρου, den Palm- 

1) A. Papadopulos-Kerameus 3, 91—93. Die Ordnungszahlen 
sind nicht ursprünglich; sie wurden aber angebracht, bevor der 
Anfang des ersten Textes verlorenging. Die Zahl ιζ΄ steht ohne er- 
sichtlichen Grund nach der Nr. ια΄. 

2) S. Eustratiades 5. 91f. (s. 10). Die Fol. 1 und 2 sind Ergän- 
zungen von einer Hand des 12. Jahrhunderts. Fol. 1Y steht die Text- 
tabelle. Auf dem Fol. 2 ist der Anfang der Rede des Joh. Chrys. 
auf Mariä Verkündigung Πάλιν χαρᾶς εὐαγγέλια ergänzt. Die alte Hs 
beginnt mit Fol. 3. Sie ist sehr sorgfältig geschrieben. Bis Fol. 178V 
überwiegen die homiletischen Texte. Die Texte über die Märtyrer 
vom 15. Nov. sind mit kleinen Miniaturen geschmückt (Fol. 221 
Brustbilder von Gurias und Samonas, Fol. 232’ Brustbild von 
Abibos, in Medaillons über den Zierleisten; zwei weitere Miniaturen 
auf den Fol. 240 und 253 sind sehr beschädigt). Vgl. dazu und zur 
Ornamentstechnik überhaupt K. Weitzmann, Die byzantinische 
Buchmalerei des 9. und 10. Jahrhunderts, Berlin 1935, S. 20f. und 
Abbildungen- 140—142. 
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sonntag und die Karwoche von Montag bis Samstag. Die Ab- 
hängigkeit dieser Sammlung von einem Exemplar der Jahres- 
sammlungen tritt dadurch besonders klar an den Tag. 

3. Chalki, Theol. Schule, Cod. τῆς μονῆς 101 m. 5. 11, 
244 Folien 27x 221. — 26 Texte, die teilweise mit Tagesrubriken 
versehen sind. H: Maria von Ägypten (1. April), Theodoros 
Stratelates, Märt. (7. Febr.), Andronikos und (Athanasia) seine 
Frau (9. Okt., 27. Febr., 2. März), 24. Sept. Thekla, 9. März. 
Die 40 Märtyrer von Sebaste, Mokios, Märt. (11. Mai), Akindynos 
und Gen., Märt. (2. Nov.), 15. Juli. Kerykos und Julitta, 
Wunder des Erzengels Michael in Chonai (6. Sept.), 4. Dez. 
Barbara, 15.Nov. Gurias, Samonas und Abibos, Märt. (2 Texte), 
Philogonios, B. von Antiochien (20. Dez.), 29. Jan. Ignatios, 
B. von Antiochien, Artemios, Märt. (20. Okt.), Theodora von 
Alexandrien (11. Sept., der Anfang der Vita fehlt), 29. Okt. . 
Abramios und (Maria) seine Nichte (nur der Anfang der Vita). 
Die homiletischen Texte stehen hier zerstreut unter den hagio- 
graphischen. Sie beziehen sich auf den Sonntag τοῦ ἀσώτου 
(Nr. 2), den Sonntag vor Weihnachten (Nr. 17), die Theophanie 
(Nr. 21), die „wvowaxn τῆς ἀποκραίου“ (1) (Nr. 22), den Montag 
und Mittwoch der Karwoche (Nr. 23 und 24). Die Rede Ephrems 
(des Syr.) auf Joseph Ὃ ϑεὸς τοῦ ’Aßpadu (Nr. 25) kann sich 
auf den Montag der Karwoche oder auf den Sonntag τῶν 
προπατόρων vor Weihnachten beziehen. Nicht näher bestimmbar 
ist die Homilie des Joh. Chrys. περὶ τῆς τῶν ὅρκων φυλακῆς. 
᾿Αδελφοί, Eva τέως ὑμῖν τίϑεμαι λόγον (Nr. 3). 

4. Hieros. Sab. 259 m. a. 1089/90, von dem Mönch und Pres- 
byter Gerasimos geschrieben, 317 Folien 26x 21?. — 28 Texte 


1) Anal. Boll. 44 (1926) 35f. (s. 12). Das erste Blatt ist von einer 
Hand des 12. Jahrhunderts ergänzt. Die Ordnungszahlen sind nicht 
ursprünglich. Die alte Hs geht nur bis zum Fol. 200Y. Die Fol. 201—218v 
ch. s. 14 enthalten die metaphrastische Vita des Nikolaos, innerhalb 
welcher der Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις ᾿Ηρακλείου steht (Fol. 209 
bis 212v). Die Vita des Nikolaos ist unvollständig; Fol. 218V des. ὀδμαὶ 
δυσώδεις, τὸ δὲ ὕδωρ αὐτὸ διέσχε, κάτωθϑέν τε = ed. G. Anrich, Hagios 
Nikolaos I 266, 10 (Rez. II). Die Fol. 219—244 m. 5. 12 stamrnen 
wahrscheinlich aus einem Exemplar des metaphrastischen Dezember 
(s. Band II, S. 523). 

2) A. Papadopulos-Kerameus 2, 384—388 mit der Phototypie 
des Fol. 317Y, auf dem die Unterschrift des Schreibers steht. Diese ist 
lehrreich; denn ohne sie würde man geneigt sein, die Hs tief in das 
12. Jahrhundert zu datieren. Vgl. K. Lake und S. Lake, Dated 
Greek Minuscule Manuscripts 1 (Boston 1934) 85. 11 und Taf. 13 und 14. 
[Die Bemerkung bei M. Vogel-V. Gardthausen, Die griechischen 
Schreiber des Mittelalters und der Renaissance, Leipzig 1909, 
5. 66 Anm. 6, daß „jetzt ein Teil der Hs mit dem μαρτύριον τῆς 
ayias Εὐφημίας und der Unterschrift des Schreibers in der 
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mit zwei inneren Lücken. H: Artemon der Thaumaturg, Märt. 
(8. Okt.), Epiphanios von Kypern (12. Mai, 2 Texte), Pelagia 
(von Antioch., 8. Okt.), Spyridon, B. von Trimithus (12. Dez.), 
Eudokia die Samariterin, Märt. (1. März), Eutropios, Kleonikos 
und Basiliskos, Märt. (3. März), Febronia, Märt. (25. Juni), 
Varos und Gen., Märt. (19. Okt.), Thekla, die Schülerin von 
Paulus, Eulampios und Eulampia, Märt. (10. Okt.), Nazarios 
und Gen., Märt. (14. Okt.), Euphemia, Märt. (16. Sept.), Elias 
der Proph., Nikephoros, Märt. (9. Febr.). Die homiletischen Texte 
stehen hier wie in dem Exemplar 2 zusammen vor den hagio- 
graphischen mit Ausnahme von einem, der den Schluß der 
Sammlung bildet. Ihr Inhalt und das Zeugnis menologisch 
geordneter Hss erweisen sie als Lesungen für den letzten Sonn- 
tag vor Christi Geburt, das Fest Mariä Verkündigung, den 
Palmsonntag, den Dienstag, Mittwoch (τῇ μεγάλῃ δ΄) und Donners- 
tag (τῇ ἁγίᾳ €’) der Karwoche (bei diesen ist die Tagesrubrik 
mechanisch aus der Vorlage herübergenommen worden). Die 
Hs enthält außerdem das apokryphe Thomasevangelium und 
zwei erbauliche Erzählungen. 

5. Vallicell. gr. 11 (B35) Fol. 1—155’, 28,9x 24,5 m. 
s. 111, — Fragment mit mehreren inneren Lücken. Erhalten 


Sammlung Porphyrii = Nr. 367 der Petersburger Bibliothek‘ sei, 
ist insofern unrichtig, als dieser Teil (es handelt sich nur um 2 Blätter, 
nämlich um die ehemaligen Fol. 275 und 276, die übrigens in der 
Porphyrijschen Sammlung nicht die Nr. 367, sondern 376 tragen, 
vgl. Papadop.-Keram. 1. c.) nicht die Unterschrift des Schreibers 
enthält. Der Irrtum beruht wohl auf einer, allerdings mißverständ- 
lichen Bemerkung in V. Jernstedts Opuscula (St. Petersburg 1907), 
Nr. 22. (Ein Verzeichnis der datierten griechischen Hss der Porphyr. 
Sammlung), wo auf S. 248 der Vermerk steht: ‚1090. Aus dem 
Leben der hl. Euphemia. — geschrieben von dem Mönch und Pres- 
byter Gerasimos. — Kloster des Sabba, untere Bibliothek.‘ J.H.] 
Die Tagesrubriken, die bei einigen Texten stehen, wurden von einer 
späten Hand angebracht. Die Heftzahlen sind ursprünglich. Nach 
dem Fol. 72 sind die Quat. 10 und 11 ausgefallen. Fol. 72 (Thomas- 
evangelium) des. ὁ δὲ ᾿]ησοῦς προέκοπτεν σοφίᾳ καὶ ἡλικίᾳ καὶ χάριτε παρὰ 
ϑεῷ καὶ ἀνθρώποις, ᾧ ἡ δόξα | = ed. C. Tischendorf, Evang. apocr.? 
5. 157. DeraufdemFol. 73 beginnende mutilierte Text, den der Katalog 
als ein weiteres Apokryphon bezeichnet, ist in Wirklichkeit die Vita 
Deiparae von Epiphanios Monachos: ὁ καὶ ᾿Αγρίππας ὁ γενόμενος ἔτι ζῶν 
σκωληπκόβρωτος κτλ. = Μ. 120, 218 B 6ff. Eine zweite Lücke entstand 
durch den Verlust der ersten 4 Blätter des Quat. 19. Es fehlt das Ende 
der Vita des Epiphanios von Kypern von Polybios (Fol. 132v des. ἄξιε τοῦ 
ϑεοῦ, ἄξιε πάτερ ἡμῶν ᾿Ἐπιφάνιε, ποίηζςσονΣ | = M. 41, 112 BT) und der 
Anfang der Vita der Pelagia von Ant. von Jakobos (Fol. 133 inc. 
&oa>iouod αὐτῆς οὖκ ἦν κόρος. = H. Usener, Legenden der Pelagia, 
1879, S. 4, 10f). 

1) E. Martini 2, 17—21. Die Heftzahlen sind nicht ursprünglich; 
sie wurden aber angebracht, bevor die Hs ihre jetzigen Verluste erlitten 
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sind 14 Texte, zum Teil fragmentarisch. H: Basileios von Kaisar. 
(Anfang und Ende des Textes fehlen), Stephanos der Jüngere 
(der Anfang der Vita fehlt), Philippos der Apost. (14. Nov.), 
Aikaterina (24. Nov.), Eustratios und Gen. (das Ende des Mar- 
tyriums fehlt), Andreas der Apost. (30. Nov.), Thomas der Apost.. 
(6. Okt.). Die homiletischen Texte stehen zum Teil zwischen 
den hagiographischen, zum Teil am Ende des Fragmentes. Sie 
gehören zu den Lesungen für das bewegliche Kirchenjahr, die 
in den geordneten Sammlungen begegnen, mit Ausnahme der 
Rede Basileios’ von Kaisar. περὶ φϑόνου, die ich in keiner wahr- 
genommen habe. 

6. Vatic. Palat.gr. 17m. 8. 11—12, 168 Folien 31,8x 23,31. — 
Fragment, in dem nur noch 10 Texte stehen. H: Gregorios, 
B. von Agrigent, Gregorios Thaumaturgos (17. Nov.), Arethas und 
Gen., Märt. (24. Okt.), Philaretos (1. Dez.). Es enthält außerdem 
die Legende von Aseneth, der Tochter des Priesters Pentephri 
(Ἐγένετο ἔν τῷ πρώτῳ ἔτει), die in dem Synaxar von Kon- 
stantinopel nicht vorkommt. Die homiletischen Texte sind 5 an 
der Zahl. Sie stehen zwischen den hagiographischen und sind 
ebensowenig geordnet wie diese. Zwei davon sind Lesungen für 
den 1. Fastensonntag als Sonntag der Orthodoxie. Erst nachher 
ist der Sonntag τῆς ἀπόκρεω und nach diesem der Samstag 
τῆς ἀπόκρεω oder τῆς τυροφάγου vertreten (die Rede des An- 
dreas von Kreta über die Verstorbenen Οὐδὲν ὡς ἀληϑῶς steht 
in den geordneten Sammlungen an beiden Tagen). Unmittel- 
bar darauf folgt als jetziger letzter Text die Rede des Andreas 


hatte: Fol. 7 y’, Fol. 22 £’, Fol. 30 η΄, Fol. 54 ıß’, Fol. 62 ıe’, Fol. 70 9°, 
Fol. 78 x’. Dasselbe gilt von den Ordnungszahlen. Fol. 44v steht neben 
der Überschrift des Martyriums des Philippos Ady(oc) δ΄. Als diese Zahl 
angebracht wurde, hatte die Hs am Anfang noch einen Text, der ganz 
verloren ist. Seitdem verlor die Hs noch den Anfang der Nr. 7 und die 
Nrn. 9 und 10. Die Tagesrubriken auf den Fol. 44v und 51 (14. und 
24. Nov.) stammen von 2 späteren Händen. — Für die Fol. 156—189Y 
s. oben δ. 210. 

1) H. Stevenson 8.9 (s. 10); Catal. Vatic. S. 207 (8. 11). Im 
unteren Rand des Fol. 1 steht die ursprüngliche Heftzahlın’. Dieaufdem 
Fol. 9 beginnenden lateinischen Buchstaben, die als Heftzahlen dienen, 
sind natürlich späte Zutat. Die alten Zahlen setzen sich regelmäßig 
fort bis 49’ (Fol. 156—163). Die Überschriften, Textinitialen und Zier- 
leisten sind rot. Die Vita des Philaretos trägt die Tagesrubrik 1. Dez. 
von einer späteren Hand. Das Fol. 168 ist ein Papierblatt s. 15, auf dem 
die Fortsetzung des mutilierten letzten Textes (Rede des Andreas von 
Kreta auf Mariä Verkündigung ’Er&orn σήμερον [Fol. 1677 des. ἐπεὶ οὖν 
ἔλεος καὶ ἀλήϑεια = Μ. 97, 888 C 10]) steht; sie setzt aber erst ein 
mit den Worten τὸ γάρ᾽ ὁ κύριος μετὰ σοῦ, αὐτὸν παρεῖναι τὸν βασιλέα 
προδήλως μηνύει --- ἐπὶ τὰ φωνητικὰ ὄργανα | = 893 C 7—901 B 5. Die 
letzte Zeile ist zur Hälfte abgeschnitten. 
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von Kreta auf Mariä Verkündigung ’En&otn σήμερον, die am Ende 


verstümmielt ist. 
Diese geringe Zahl von Hss ist nicht etwa darauf zurück- 


zuführen, daß die erste Gruppe von nichtmenologischen Samm- 
lungen von den starken Verlusten, an denen die Überlieferung 
der hagiographischen und homiletischen Literatur der griechi- 
schen Kirche so reich ist, mit besonderer Wucht betroffen worden 
wäre. Sie bildet vielmehr eine volle Parallele zu der relativ 
geringen Zahl der geordneten Jahressammlungen, die sich als 
jene Sammlungsart herausgestellt hat, die am wenigsten in 
Gebrauch war (s. Band I, S. 231). 

7. Außer diesen alten Hss habe ich nur noch zwei junge 
wahrgenommen, die sich durch ihren inneren Aufbau als ein 
spätes Exemplar der ersten Gruppe erweisen: die Codd. 
Athen. 286 ch., 289 Folien 22x15! und 1021 ch., 236 Folien 
21,2x 14,8, a. 1518, geschrieben von dem (Mönch) Eustathios?. 


1) Sakkelion δ. 50 (s. 15). Fol. 1—1Vv steht die ursprüngliche Text- 
tabelle mit der Überschrift ἀρχὴ σὺν ϑ(εγῶ ἀναγνωστικοῦ ExAoyaöllov). 
Sie geht nur bis zum λόγος μβ΄. Die Nr. 1 lautet: περὶ τὴν πρᾶξιν τοῦ 
aviov ἀποστόλου Θωμᾶ; sie ist identisch mit BHG 1833. Fol. 2 inc. 
αὕτη ἐστὶν ἡ πρώτη πόλις, Ev ἦ εἰσέλθομεν Ev αὐτῇ τοῦ διδάξαι τὸν λόγον τοῦ 
κυρίου, μήποτε δυνησώμεϑα λυτρώσασϑαι τὰς ψυχὰς αὐτῶν. οὕτως γὰρ ἐδι- 
δάχϑημεν παρὰ τοῦ σωτῆρος λέγοντος" 6 λυτρούμενος πολλὰς ψυχὰς ἀπὸ τῶν 
εἰδώλων, οὗτός ἔστιν μέγας ἐν τῇ βασιλείᾳ μου κτλ. = ed. Tamilia $S. 388, 
20ff. (mit Varianten). Nach der Nr. 4 steht Fol. 45’—50 ohne Ordnungs- 
zahl die Rede des Joh. Chrys. auf Mariä Verkündigung Πάλιν χαρᾶς. 
Dieser erste Teil der Sammlung umfaßt trotzdem nur 25 Texte; denn 
die Nr. 22 ist weggelassen. Die Nrn. 7 bis 13, 18 und 25 beziehen 
sich auf Herrnfeste und das bewegliche Kirchenjahr. Nr. 19 περὶ τοῦ 
un »araxolvew. To un xaraxoivew χεῖρον πάντων ἐστὶν κτλ. (Fol. 191V 
bis 193) und Nr. 20 ᾿Απὸ τοῦ yeoovrıxoö (Fol. 193v—195v) fallen aus 
dem Rahmen der Sammlung heraus. Die Nr. 25 ist ganz erhalten. 
Fol. 289 ist = 3. Blatt des Quat. AL”. 

2) A.a. Ο. δ. 182. Fol. 1 und 2 sind Schutzblätter. Fol. ὃ: sind von 
einer späten Hand ohne Ordnungszahlen 23 von den 25 Texten aufge- 
führt, die jetzt den Cod. Athen. 286 ausmachen (es fehlt die Nr. 1 und 
die Rede des Joh. Chrys., die hier keine Ordnungszahl hat). Fol. 3’—4 
steht von einer früheren Hand die Tabelle der Nrn. κς΄---»β΄. Fol. 5 
ist das 4. Blatt des Quat. λζ΄. Von der Nr. 37 [Thauma des Theodoros 
Stratelates ᾿Εν ταῖς ἡμέραις Σαοὺλ τοῦ βασιλέως ἐφάνη στρατιώτης (Fol. 126Y 
bis 131)]sind nur der Anfangund das Ende vorhanden; die Fol. 127—130 
sind leer. Nr. 39 Joh. Chrys. περὶ ἐγκλήματα (!) ἱερέων. ᾿Ακούσατε ἱερεῖς, 
διάκονοι καὶ ἀναγνῶσται κτλ. (Fol. 137Y—142). Nr. 40 Joh. Eleemon. περὶ 
ψυχωφελῆς [Ὁ P. Ἡ.] καὶ περὶ τῆς Belag λειτουργίας. Δεῦτε πάλιν, ἀκούσατε, dyann- 
τοί μου (Fol. 142—145V). Nr. 43 Περὶ τῶν κολάσεων, ἃς εἶδεν ἡ ϑεοτόκος 
ist ganz verloren, wie auch die Nrn. 47 Περὶ τοῦ πάτερ ἡμῶν und 48 
Περὶ τοῦ ’Aßoaau. Von der Nr. 46 Περὶ τοῦ προφήτου Σεδράχ. "Ayannroi, 
μηδὲν προτιμησώμεϑα πλέον τῆς ἀνυποκρίτου ἀγάπης " πολλὰ γὰο πταίομεν κτλ. 
ist nur der Anfang erhalten (Fol. 202v), der übrigens übereinstimmt mit 
dem der Rede Ephrems des Syr., die in zahlreichen Hss als Lesung 
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Diese 2 Hss gehören paläographisch zusammen und bieten eine 
Sammlung von 52 mit Ordnungszahlen versehenen Texten, von 
denen nur einige entweder ganz oder zum Teil verlorengingen. 
Die erste enthält die Nrn. 1—25, von denen die Nr. 1 den Anfang 
und die Nr. 25 das Ende verloren haben. In der zweiten stehen 
die Nrn. 26—42, 44—46, 49—52. H: Nr. 1. Thomas der Ap.; 
Nr. 2. Eustathios und seine Familie (20. Sept.); Nr. 3. 
1. Juli Kosmas und Damian; Nr. 4. 6. Dez. Nikolaos; Nr. 5. 
Georg (Empfängnisgeschichte); Nr. 6. 17. Juli. Marina; Nr. 15. 
Xenophon (26. Jan.); Nr. 16. Martinianos (13. Febr.); Nr. 17. 
Jakobos der Perser (27. Nov.); Nr. 21. nochmals Nikolaos; Nr. 23. 
Michael der Erzengel; Nr. 24. Maria von Ägypten; Nr. 26. 
Theodora von Alex.; Nr. 27. 1. Sept. Symeon Stylites; Nr. 28 
bis 30 nochmals Georg (das Volksbuch und 2 Thaumata); 
Nr. 31. nochmals Nikolaos; Nr. 32. Johannes Kalyb.; Nr. 33. 
17. März. Alexios; Nr. 34. 26. Juli. Paraskeue; Nr. 35. Ent- 
hauptung Johannes’ des Täuf. (29. Aug.) ; Nr.36. 15. Sept. Niketas 
(der legendäre Sohn Maximians); Nr. 37. Theodoros Stratelates; 
Nr. 38. Theodoros Teron (17. Febr.); Nr. 45. Makarios der 
Römer (23. Okt.); Nr. 50. 1. Jan. Basileios von Kaisar. (Emp- 
fängnisgeschichte); Nr. 51. Barbara; Nr. 52. 30. Nov. Andreas 
der Ap. (Acta Andr. et Matthiae). 

Alle diese Texte sind vormetaphrastisch. Zwischen ihnen 
stehen in bunter Reihenfolge Reden für Herrn- und Marienfeste 
sowie Homilien für Tage des beweglichen Kirchenjahres. Da- 
zu kommen die Apokryphen: Nr. 14. Διήγησις über Adam 
und Eva. Aödın ἡ διήγησις ᾿Αδὰμ καὶ Εὔας. Μετὰ τὸ ἐξελϑεῖν 
(Cod. 286 Fol. 127’—141v); Nr. 41. Περὶ διδασκαλίας τῶν ιβ' 
ἀποστόλων. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις (Cod. 1021 Fol. 145’—155’Y); Nr. 42. 
Das Protevangelium Jacobi (das Ende fehlt) und Nr. 49. Περὶ 
τῶν ἀρχαγγέλων τῶν τεσσάρων, von der nur das Ende erhalten 
ist (ibid. Fol. 203). 


B. Die Sammlungen von ungeordneten Märtyrer- und Heiligenlegenden. 


Die zweite Gruppe der nichtmenologischen Sammlungen ent- 
spricht dadurch den Jahresmenologien, daß ihre Texte sich 
ausschließlich oder mit geringen Ausnahmen auf Märtyrer- und 
Heiligenfeste beziehen. Sie berücksichtigen meistens auch 


für den Sonntag τῆς ἀπόκοεω steht. Der Schluß der Nr. 49 lautet: οἱ 
ἱεράρχαι, ἀσκηταὶ “καὶ δίκαιοι γενήσονται. ἐγὼ παραλαβὼν στεφανώσω αὐτοὺς 
ἐν τάξει ἀγγέλων καὶ πληθυνῶ τοὺς ἀγγέλους μου ἑκατὸν τὰ πλασίωνα (1). καὶ 
ταῦτα ἀκούσας ὁ Μιχαὴλ ἔδωκεν δόξαν τῷ ϑεῷ, ᾧ πρέπει πᾶσα δόξα κτλ. 
Fol. 236 hatte ursprünglich nur die Unterschrift: ἔτ(ει) ζωκς" μηνὶ 
tavovanıos (1) ιε΄ ἡμέρα ς΄ ἰνδ. ς΄ ὀνόματι ἁμαρτωλὸς Εὐστάϑιος. τέλος. 
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Herrn- und Marienfeste, wie «εὖ auch in den Menologien ge- 
schieht. Als Parallele zu diesen erweisen sie sich aber besonders 
durch den Wegfall des beweglichen Kirchenjahres, das nur 
ausnahmsweise darin vertreten ist. 

An der Spitze dieser Gruppe, die weit mehr Exemplare um- 
faßt als die erste, stehen die oben Band I, δ. 66ff. besprochenen 
Unzialcodices, an die sich folgende Minuskelhss anschließen: 

1. Athos, Kutlumus. 38 m. 8. 9—10, 247 Folien (49)1, -.-- 
Da die Charakterisierung dieser alten Hs in dem Katalog von 
Lambros den Eindruck erweckt, als liege hier ein Junimeno- 
logium vor, gebe ich folgende nähere Beschreibung: 


(1) μηνὶ ἰουνίῳ ιβ΄. Onuphrios. Vita. ᾿Εν μιᾷ τῶν ἡμερῶν ἐγὼ 6 ἐλάχιστος 
Παφνοίτιος. Joh. Chrysost. Mahnschrift ad Theodorum lapsum. 
Τίς δώσει τῇ κεφαλῇ μου. Tod αὐτοῦ πρὸς Θεόδωρον β΄. Ei καὶ δάκρυα 
καὶ στεναγμοὺς. 

(20. Juli.) Elias der Proph. Homilie des Joh. Chrys. Eis Πέτρον 
καὶ ᾿Ηλίαν. ᾽Ολίγοι ἡμῖν σήμερον. 

(δ) μηνὶ ἀπριλίῳ α΄. Maria von Ägypten. Vita von Sophronios, 
EB. von Jerus. “υστήριον βασιλέως. 
μηνὶ νοεμβοίῳ ιδ΄. Philippos der Apost. Martyrium. Kara τὸν 
καιρὸν ἐκεῖνον Τραϊανοῦ τοῦ βασιλέως. 

(30. Nov.) Andreas der Apost. Acta von Epiphanios, Mönch und 
Presbyter. ᾿Ἐπειδήπερ πολλοὶ ἀνεγράψαντο. 

(13. Dez.) Eustratios u. Gen. Martyrium. Βασιλεύοντος Διοκλητιανοῦ 

(14. Jan.) Die Märtyrermönche vom Sinai und von Raithu. Be- 
richt des Ammonios. ’Ey&verö μοί ποτε. 

(10) (17. Jan.) Antonios der Einsiedler. Vita von Athanasios von 
Alex. ’Ayadıp ἅμιλλαν. 

(18. Jan.) Athanasios von Alex. Vita. “Πολλοὶ μὲν τῶν ἁγίων. 
μηνὶ voeußolw. Barlaam. Enkomium des Joh. Chrys. Zwve- 
κάλεσεν ἡμᾶς εἷς τὴν ἱερὰν. 
μηνὶ φεβρουαρίῳ ιγ΄. Martinianos. Vita. Ἔστιν ὅρος ἔγγιστα 
Καισαρείας τῆς “Παλαιστίνης. 
μηνὶ τῷ αὐτῷ ιε΄. Onesimos der Apost. Martyrium. Χαίρει καὶ 
γένος οἰκετικὸν. 

(1 δ) Joh. Chrys. εἰς τό" εἰρήνην διώκετε μετὰ πάντων καὶ τὸν ἁγιασμὸν 
(Hebr 12, 14) καὶ ὁποῖον δεῖ εἶναι τὸν ἀληθῆ χριστιανόν. Πολλὰ 
μέν ἔστι τὰ χαρακτηρίζοντα τὸν χριστιανόν. 

Joh. Chrys. περὶ ὑπομονῆς καὶ κατανύξεως καὶ ἐπιϑυμίας τῶν μελλόντων 
ἀγαϑῶν. Παρακαλῶ ὑμᾶς, ἀδελφοί, μὴ μόνον ἀπὸ τῶν παρόντων. 


1) Lambros 1, 278 (n. 3107 s. 10 Bio καὶ μαρτύρια καὶ λόγοι 
πανηγυρικοὶ ἁγίων ᾿]ουνίου). Von verschiedenen aber gleichalterigen 
Händen geschrieben, von denen jede ihren eigenen Schriftduktus und 
ihre besondere Ornamentstechnik aufweist. Einige schreiben in der 
ältesten Minuskel, andere scheinen jünger zu sein, werden aber durch 
den Zusammenhang mit jenen als gleichalterig erwiesen. Paläographisch 
ist die Hs sehr lehrreich. 
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Joh. Chrys. eis τὴν παραβολὴν τοῦ εὐαγγελίου" ἄνϑρωπός τις κατέ- 
βαινεν (Le 10, 30ff.). Πολλὰ μὲν καὶ μεγάλα τὰ παρὰ τοῦ φιλαν- 
ϑρώπου ϑεοῦ. 

Joh. Chrys., 6 Homilien περὶ τῆς "Αννης}. 


* * 
% 


Weit davon entfernt, ein Menologium zu sein, ist diese Hs 
nicht einmal eine regelrechte Vertreterin dieser Gruppe von 
nichtmenologischen Sammlungen, zu denen sie nur a potiori 

ehört. 

ö 2. Hieros. Sab. 242 m. s. 10, 398 Folien 27,5x202. — 
Beginnt mit 3 Texten für den 25. März und einem für den Sams- 
tag τοῦ Λαζάρου. Dann folgt eine Serie von ungeordneten 
Heiligenfesten, von denen mehrere mit Daten versehen sind: 
Athenogenes, Märt. (17. Juli, 2 Martyrien); Agathonikos, Märt. 
(22. Aug.); Markianos von Konstantinopel (10. Jan.); 10. Jan. 
Eustratios, Hegumenos des Klosters τοῦ Aödydoov; Ambrosius 
von Mailand (7. Jan.); (Eusebia-)Xene (24. Jan.); 17. Jan. 
Antonios der Erem.; Translation der Reliquien des Joh. Chrys,.; 
3. Dez. Domna und die Märtyrer von Nikomed.; Klemens 
von Ankyra, Märt. (23. Jan.); Parthenios von Lampsakos 
(7. Febr.); 9. Mai. Christophoros und Gen. Nach dem 17. Jan. 
ist aber auch hier ein Text eingereiht, der nicht hagiographisch 
ist (ein Gebet an die Theotokos), und vor dem 9. Mai steht die 
Rede Gregors von Naz. περὶ φιλοπτωχίας (Orat. 14), deren An- 
fang fehlt?®. 

3. Paris. gr. 1510 m. s. 10, 310 Folien 32x 23,5%. — 17 mit 
Ordnungszahlen versehene Texte, von denen der erste und der 


1) Fol. 210—247. Die Reihenfolge weicht von der Ausgabe der 
Mauriner ab. Der Sermo IV de Anna ist hier (Fol. 227) als λόγος ε΄ be- 
zeichnet. Fol. 241v steht nach dem Schluß des λόγος γ΄ = Sermo III 
de Anna die Rubrik: ἐπληρώϑησαν οἱ περὶ τῆς "Avyns πέντε λόγοι τοῦ 
Xo(voooröuov). Fol. 242—247V steht der Sermo V de Anna mit der 
Überschrift: Πρὸς τοὺς ἐν ἑορταῖς μόνον συναγομένους ... καὶ eis τὴν Ανναν 
λόγος ς΄. Μάτην ὧς ἔοικεν = Μ. 54, 669ff. Das Ende fehlt. 

2) A. Papadopulos-Kerameus 2, 373—376. 

3) Fol. 363 ὑφέξων, ὧν ζκακῶς ἐϑησαύρισα. οὐ σωλφρονήσομεν (ὀψὲ γοῦν; 
οὐ καταβαλοῦμεν» τὴν ἀναλγησίαν κτλ. = Μ. 35, 881 A 9ff. Dieser Text be- 
gegnet oft als Lesung für den Sonntag τῆς ἀπόκρεω. Vgl. II. Teil, Abt. 7. 

4) Alter Katal. S. 345 (s. 12; ex Oriente in bibl. reg. illatus); 
H. Omont, Inv. 2, 72f. (s. 12); Catal. Paris. 5. 199f. (s. 12 a. 1162 
ut videtur). Die Datierung der drei Kataloge in das 12. Jahrhundert 
stützt sich auf die stark beschädigte Notiz aus dem Jahre 1162 auf dem 
Fol. 310v. Daß diese aber nicht die Unterschrift des Schreibers ist, 
ergibt sich mit voller Sicherheit aus dem Umstand, daß der vor ihm 
stehende letzte Text verstümmelt ist (Joh. Chrys. eis τὸν ἄσωτον vior. 
Aei μὲν τὴν τοῦ ϑεοῦ φιλανϑρωπίαν. Fol. 310Y des. παρὰ τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ 
υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος ἐξυφαίνεται | = Μ. 59, 522). Es handelt 
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Anfang des zweiten sowie das Ende des letzten fehlen. H: An- 
dreas der Apost. (der Anfang des Textes fehlt), Menas, Hermo- 
genes und Hermographos (recte: Eugraphos), Märt. (10. Dez.), 
Artemios, die Erzengel Michael, Gabriel und Raphael, Johannes 
der Barmherzige (12. Nov.), Thomas der Apost., Klemens von 
Rom (25. Nov.), Philaretos der Barmherzige, Euphrosynos 
(11. Sept.), Panteleemon. Das Kirchenjahr ist vertreten durch 
Texte für den 1. Fastensamstag (Nektarios von Konstantinopel 
über Theodoros), den Sonntag der Orthodoxie und den Sonntag 
τοῦ ἀσώτου. Die Hs bietet außerdem einen Wunderbericht und 
eine Jlapaiveoıs ψυχωφελής. 

4. Sinait. gr. 525 m. 8. 10, 114 Folien 28x 221. — Frag- 
ment, in dem Texte für folgende Heiligenfeste erhalten sind: 
Johannes der Theol. (26. Sept.), Nikolaos (mehrere Texte), 
Arethas und Gen., Translation der Reliquien des Joh. Chrys. 

5. Der Palimpsestcodex Vatic. gr. 1810, 134 Folien®, ent- 
hält Überreste eines im Jahre 953 geschriebenen Exemplars 


sich wohl um einen Besitzvermerk. Alle paläographischen Kriterien 
sprechen für die Datierung in das 10. Jahrhundert. Nach der Heft- 
zählung fehlt nur der 1. Quaternio. 

1) V. Gardthausen S. 128 und Vasiljev $S. 287f. (bei ihm fehlt 
das Arethasmartyrium τους πέμπτου) behandeln diese Hs als eine 
Einheit. Nach C. S. besteht sie aus 2 Fragmenten: Fol. 1—26’, 27—-88V, 
von denen das zweite älter ist als das erste. V. BeneSeviö hat die 
Blätter nach den Heftzahlen neu geordnet und die Texte über Arethas 
und Joh. Chrys. an die Spitze gestellt (Fol. I—26, früher 89—114). 
Die Heftzahlen sind aber nach C. S. nicht ursprünglich. Der Arethas- 
text ist am Anfang verstümmelt (Fol. 1 inc. ὀκτακοσιοστοῦ μηνὸς ὕπεο- 
βερεταίου 6 ἐστιν ὀκτώβριος, ἐπισκοπεύοντος ᾿Αλεξανδρείας Τιμοϑέου κτλ. = ed. 
J. Fr. Boissonade δ. 2 Z. 3 kurz nach dem Beginn) und hat eine 
größere innere Lücke: Fol. 4v des. un βέλτιοί ἐστε τῶν λεγομένων Neoro- 
orav@v, οἵτινές εἶσι παρ᾽ ἡμῖν μέχρι τοῦ παρόντος. καὶ δὴ λέγουσιν, ὅτι ϑεὸν 


αὐτὸν | = S. 11 Ζ. 7 von unten. Fol. 5 inc. δεικνύων αὐτόν. ὃ δὲ βασιλεὺς 
πάλιν λέγει αὐτῷ κτλ. = ὃ. 33 Z. 3 von unten. — Unter den Nikolaos- 


texten befindet sich die Vita des Nikolaos Sionites (jetzt Fol. 69—88V), 
die mit den Worten abbricht: ἠναγκάσϑη χρυσοῦ ἐξωνήσασϑαι τὸν ἅγιον 
ἐκεῖνον τόπον. καὶ οὕτως τὸν σεβάσμιον ἀνήγειρεν οἶκον τῆς ϑεομήτορος. 
ἁγιάσας δὲ τὸ ἅγιον ϑυσιαστήριον ὑπέστρεψεν ἐν Μύροις ἐν τῇ ἰδίᾳ μητροπόλει). 
In der Ausgabe von G. Anrich, Hagios Nikolaos I 50, 17—20 lautet 
die Stelle: ἠναγκάσϑη ἀγοράσαι τὸν ἐπιδειχϑέντα αὐτῷ ἅγιον τόπον. καὶ τότε 
ἀρξάμενος ἔκτισεν καὶ ἐπλήρωσεν καὶ ἠνέῳξεν τὸν ἔνδοξον τῆς ϑεοτόκου ἅγιον 
οἶκον. καὶ εὐχαριστήσας τῷ Bew ἦλϑεν eis τὸ εὐαγὲς αὐτοῦ καὶ ἔνδοξον 
μοναστήριον. In der Rezension des Sinait. 525 ist somit die Gleichung: 
Nikolaos von Sion = Nikolaos von Myra bereits vollzogen. Vgl. 
G. Anrich a. 8. O. II, 3f., 208ft. 

2) Catal. Vatic. Suppl. S. 9. G. Mercati, Note di letteratura 
biblıca 6 cristiana antica, Rom 1901, S. 211 hat als erster darauf 
aufmerksam gemacht. Die obere Schrift stammt aus dem 14. Jahr- 
hundert. Sie enthält: ἀκολουϑίαι κατὰ τάξιν τῶν τριῶν δεσποτικῶν παρα- 
μονῶν (Fol. 1—72v); dann die τάξις καὶ ἀκολουϑία τῶν ὡρ(ῶν) τῆς 
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dieser Gruppe; denn auf den Bericht über die Kreuzauffindung, 
der zu den Normallesungen am 14. Sept. gehört, folgt un- 
mittelbar das Martyrium des Apostels Philippos “Ὅτε δὲ 
- Φίλιππος ὁ τοῦ Χριστοῦ ἀπόστολος, dessen Fest auf den 14. Nov. 
fällt!. Der hagiographische Teil des Palimpsestes enthält auch 


μεγάλ(ης) παρα(σκευῆς); Fol. 132 die Unterschrift des Schreibers in 
violetter Schrift: Χ(ροιστ)έ, παράσχου τοῖς ἐμί(οῖς) πόν(οις) χάριν. τῷ 
γράψαντι πόϑῳ τε καὶ κτησαμένῳ λύσιν παράσχου ὀφλημάτων πάντων. Hier- 
auf von späterer Hand eine Widmungsnotiz. Die ganze Hs ist 
palimpsest mit Ausnahme der Fol. 133 und 134, m. s. 11—12, die auch 
nicht zum jüngeren Codex gehören. Sie stammen aus einem Evangeliar 
(Fol. 133 ım oberen Rand τῆ y’ τῆς ς΄ Eßölouados) [sc. τῶν νηστειῶν]; 
Fol. 134 τῆ γ΄ τῆς ε΄ Eßö.). Das Format der alten Blätter war ungefähr 
dasselbe wie das der jetzigen Hs (89). Die Palimpsestblätter verteilen 
sich auf 2 alte Codices. Der hagiographische ist in einer kleineren 
Minuskel geschrieben mit 36 Zeilen die Seite. Zu diesem gehören auch die 
4 nicht mitgezählten Blätter, dieam Anfang der Hs stehen (Fol. A—D). 
Sie haben keine obere Schrift; sie sollten aber auch reskribiert werden 
(die Schrift von Bv und Ct ist fast ganz ausradiert). Vermischt mit 
ihm wurden Blätter aus einer ungefähr gleichalterigen Hs, die 
größere Lettern aufweist (30—32 Zeilen). Sie stammen aus einem 
Exemplar der kleinen Katechese des Theodoros Studites. Vertreten 
sind folgende Katechesen: Kat. 7 (Fol. 14); 28 und 29 (130) (das von 
Mercati gelesene Θαδδαίου gehört zur Überschrift der Katechese 29); 63 
(54); 68 (? 19); 91 und 92 (91); 92 und 93 (34); 94 (83); 96 (90); 98 
und 99 (116); 103 und 104 (121); 106 und 107 (123); 108 (30); 109 
(132); 114 und 115 (86 und 87); 117 (41); 117 und 118 (38); 119 (107); 
120 (107v); 121 (58); 123 und 124 (109); 127 (66); 128 und 129 (110); 
130 und 131 (25v); 132 und 133 (120). 

1) Fol. 103 steht nicht das Ende der Vita Johannes’ des Barmh., 
wie G. Mercati angibt, sondern der Schluß des Berichts über die 
Kreuzauffindung: νόσον ϑεραπεύειν. ἡ οὖν ϑεοφιλεστάτη ᾿Ελένη {{{{| δόματα 
πολλὰ τῷ ἐπισκόπῳ Κυριακῷ εἰς διάδοσιν τῶν πτωχῶν ἐκοιμήϑη ἐν εἰρήνῃ 
ἐπηγγειλαμένη τοῖς τὸν Χριστὸν φοβουμένοις ἐπιτελεῖν τὴν μνήμην {{{{{||ὅσοι 
γὰρ προσκυνοῦσιν τὸν Χριστὸν καὶ ἐπιτελοῦσιν τὴν μνήμην τοῦ τιμίου σταυροῦ 
ἐλεούμενοι [||| ᾧ ἡ δόξα καὶ κράτος εἷς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν. Der 
Wortlaut dieses Schlusses deckt sich mit keinem der BHG 404}. 
angegebenen Drucke Nach ihm steht eine schwer lesbare Unter- 
schrift des Schreibers vom Oktober des Jahres ‚sv&ß’ (= 953, nicht 
954). Dann folgt: Μαρτύριον τοῦ ἁγίου ἀπο(στόλου) Φιλίππου. κ(ύρι)ε εὐλ(ό- 
γησο»). Ὅτε δὲ Dil. ὁ τ. X. ἀπ. κατεκλείσϑη ἐν τῷ ἱερῷ --- καὶ ἐξ ἐκείνου 
τὴν γυναῖκα = ed. Μ. Bonnet II 9, δῖ, 19 — 53, 23. Zu diesem Text 
gehören, soviel ich sehe, nur das Fol. Cr und v von πικραγνϑένντα eis γλύ- 
κυσιν" γεύσασϑε οὖν αὐτοῦ --- πολλοὶ δὲ ἄνδρες ἔσονται Ev τῷ καιρῷ ἐκείνῳ .. » 
| = 77, 28 --- 79, 26, das Fol. B, auf dem die Stelle steht, die M. Β. 
James unter dem Titel Translatio Philippi (BHG 1529) aus dem mit 
denselben Worten wie hier beginnenden Martyrium des Philippos in dem 
Cod. Bodl. Barocc. 180 (s. Band I, S. 191) herausgegeben hat (σταυρὸν 
ἑστῶτα ἕως οὐρανῶν — προσελϑόντες δὲ εἶδο νπρὸς τῷ σταυρῷ ἄνδρα ἔκλαμπρον 
καὶ τοὺς δέκα φιλοσόφους καὶ φωνὴ ἐγένετο᾽ εὐλογημένος εἶ, ἐπίσκοπε ᾿Ελι- 
φασϑαι (!}, ὅτι τοῦτο τὸ ὄ᾽ζνομά σου] = ed. James 85. 162, 12—24) und 
das Fol. 57 (καὶ ἰδοὺ ἠνεῴχϑη ... καὶ ἰδοὺ 6 σταυρὸς φωτίζων ἡμᾶς = ed. Μ. 
Bonnet S. 64, 24ff. (φωτίζει). 


138 Achter Abschnitt. 


Fragmenteder Acta Joannisvon Prochoros!undder Vita Johannes’ 
des Barmherzigen von Leontios von Neapolis auf Kypern?. Ihre 
ursprüngliche Stellung in der Sammlung läßt sich nicht mehr er- 
mitteln; aus zwei Unterschriften des Schreibers ergibt sich aber, 
daß der Bericht über die Kreuzauffindung im Oktober, die Acta 
Joannis,im September des Jahres 953geschrieben wurde. Dadurch 
wird der Charakter dieser Sammlung als einer nichtmenologischen 
bestätigt. Sie verdient noch näher untersucht zu werden. 

6. Vatic. gr. 2073 (Basil. 112) Fol. 1—95, 20,5 x 15,3, m.s. 113. 
— Die ursprüngliche Anordnung der Blätter dieses Fragmentes 
ist folgende: 


1) G. Mercati las auf den Fol. 127f. die Stelle in der Ausgabe von 
Zahn S. 134, 110—111. Das Ende dieses Textes steht auf dem Fol. 76Y 
(ist aber von dem Schluß der Acta in der Ausgabe von Zahn ganz 
verschieden). Darauf folgt (nach 7 Zeilen) die von Mercati mitgeteilte 
Unterschrift des Schreibers Leon vom Sept. 953. Der Rest der Seite 
ist leer. Die Acta sind vertreten auf den Fol. ΟΥ̓́; 11v; 12 (ἐν τῇ οἰκίᾳ 
Μύρωνος πρὸς ’Ivavınv = ὃ. 76, 16 im Apparat); 13V (ὅτι ᾿Ιωάννης ζῇ καὶ 
οὐδὲν κακὸν = 101, 14f.); 15 (ὁ δὲ εἶπεν" οὐκ ἔστιν ἄνϑρωπος, μῆτερ ἐμή, τῶν 
ἐπὶ γῆς = 139, 15f.; 29 (ἰδοῦσα ἡμᾶς ἐν τόπῳ καϑεζομένους --- ὁ δὲ λέγει πρὸς 
αὐτήν" ἐξ ἀλλοδαπῆς γῆς τυγχάνω —= S. 16, 5—11); 32 (εἰσοικίζει τὴν ψυχὴν 
τοῦ veavloxov — 32V εἷς τὸν οἶκον αὐτοῦ καὶ ἔδειξεν αὐτῷ --- ὃ. 28, 1—31, 3f. 
im Apparat); 40 (ὡς οὖν εἰσέβαλον τὰς χεῖρας oi ἱερεῖς κρατῆσαι τὸν "Ἰωάννην 
= 5.81], ὅ stark abweichend); 56 (μήποτε τῇ πονηρίᾳ αὐτῶν -- S. 53, 6); 
67 (ἐλθὼν οὖν... 677 οἱ ἀδελφοὶ χαρὰν μεγάλην καὶ ἦσαν = S. 154, 10 
bis 157, 15); 69; 74; 75; 78ν: 99; 115 (ἀκούσασα δὲ ἡ Ῥωμάνα ταῦτα ... 
καὶ τῶν ἰδίων τριχῶν = 5. 25, 14f.); 122. 

2) Sie beginnt Fol. 59 ganz oben (die Initiale Ὃ ohne Farbe); es 
kann daher nicht festgestellt werden, welcher Text voranstand. Zu 
ihr gehören die Fol. 21 (/4’. Τινῶν δύο κληρικῶν = ed. H. Gelzer 
5. 28, 8); 37 (σημειωσάμενοί τινες τὸν μῆνα ... καὶ Eneowrnodvrwv ... Ale- 
Eavöpeia = 8.100, 13—16); 427 (H’. 'ῶΩς ἤμην ἐν Könpwvewreoos = 8.15, 9); 
49 (τὸν ὅσιον" δέσποτα, Ei εὗρον χάριν ἐνώπιόν σου —= 8. 91, 61.); 737 (AH”. 
περὶ ἐρωτήσεως ἐλεήμονος. ᾿Εν μιᾷ... ἤκουσεν ὃ πάνσοφος, ὅτι ἐλεήμων 
= S. 76, 9{.); 77 (am Rande Überreste einer Ordnungszahl, vielleicht 
NH' wie in dem Cod. Paris. gr. 1510 ed. H. Gelzer δ. 99, 19 im Apparat. 
Eine Überschrift und das Inc. ᾿Εν αὐτῇ τῇ ἡμέρᾳ = 8. 99, 22); 89 (κῦρι 
Zolle = ὃ. 44, 10 oder 45, 23); 124 (... ro ἀγγελικὸν ἐκεῖνο στόμα 
= 8. 8, 12); 131 (αὐτῷ ι΄ λίτρας = ὃ. 18, 14); 131V (τοῦ πλοίου ἐρχομένου 

. ὡς ov’ λίτρας = S. 19, 24-20, 3 ὡς πεντήκοντα Ait.). 

3) Catal. Vatic. Suppl. 5. 19f. Die Schrift ist im Verhältnis zum 
jetzigen Format sehr groß; die Ränder sind aber stark beschnitten. Nach 
Ausweis der ursprünglichen Quaternionenzahlen ist der 1. Quaternio 
verloren und der 6. steht vor dem 5. Von dem 13. fehlt das letzte Blatt. 
Spätere Zahlen wurden angebracht, als die Unordnung schon einge- 
treten war. Keine Anwendung von Rot. Zwischen den Texten ganz 
einfache Zierleisten. Fol. 1 ist sehr beschädigt: inc. παρόντας περὶ {{{{{ 
τοῦ ἁγίου Koioxevros κτλ. = ed. G. Anrich I 69, 10ff. Daraus ist zu 
ersehen, daß am Anfang ein ganzer Text verloren ist. Die Fol. 90’—95 
sind auch sehr beschädigt. Die Fol. 96—275 m. 5. 12 bilden einen eigenen 
Codex und enthalten Apophthegmata, deren Anfang und Ende fehlen. 
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(1) (6. Dez.) Nikolaos. “Ev τοῖς καιροῖς τῆς βασιλείας Κωνσταντίνου» 
(Fol. 1—6°, der Anfang fehlt). 
(6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael Archimandrites. ”Oodoos 
ἡμῖν (6'— 25V). 
(6. Dez.) Nikolaos. Thaumata von Methodios, Patr. von Konstan- 
tinopel. Εὖγε τῆς Νικολάου (25'—32, 41—44V). 
(17. Febr.) Theodoros Teron. Wunderbericht des Nektarios. Ὡς 
πολὺ (44Y—48, 33—40). 
(5) (7. Febr.) Theodoros Stratelates. Martyrium. “ὥσπερ φαίνει 
(40°, 49—56Y). 
(23. April) Georgios. Martyrium. ΠΗ μὲν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν (56’— 70). 


e 


(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Μαξιμιανὸς ὁ καὶ “Ἐρκούλιος 


(70v— 84). 

(11. Sept.) Theodora von Alex. Vita. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις Ζήνωνος 
(84’—95). 

(17. Juli.) Marina. Martyrium. Τῆς ἀναστάσεως (95—95°). Nur 
der Anfang. 


* * 
% 


7. Athos, Batopedi 431 m. 8. 11, 195 Folien 31x 231. — 
Aus den ursprünglichen Ordnungszahlen ergibt sich, daß am An- 
fang 4 Texte verloren sind. H (zum Teil mit Daten): Johannikios 
(4. Nov., der Anfang der Vita fehlt); Nikolaos (ἐκ τῶν ϑαυμάτων, 
das Ende fehlt); Petrus der Apost. (29. Juni, 2 Texte); Die 
40 Märt. von Sebaste; Anthimos, B. von Nikom., Märt. (3. Sept.); 
Euphemia, Märt.; 26. Sept. Johannes der Theol.; 2. Okt. Kypri- 
'anos und Justina; 7. Okt. Sergios und Bakchos, Märt.; 15. Okt. 
Lukianos, Märt.; 20. Dez. Philogonios; Synaxis Johannes’ desT. 
(7. Jan.); Joh. Chrysost. (13. Nov., das Ende der Vita von 
Georgios von Alex. fehlt). 

8. Athos, Lawra 139 (B 19) m. 8. 11, 230 Folien 16x 13?. — 
11 Texte, von denen der erste und der letzte unvollständig sind. 
Sie verteilen sich auf folgende Feste: Andreas der Apost. 
(2 Texte); Alexios; 23. Jan. (Eusebia-)Xene; Die 3 Jünglinge 
und Daniel; Johannes Kalyb.; Xenophon und Maria; 11. Sept. 
Theodora von Alex. (das Ende der Vita fehlt). 





1)S. Eustratiades S. 84. Außer den oben angedeuteten Texten ent- 
hält die Hs nach dem 9. März die Rede des Basileios von Kaisar. εἰς τὸ 
ἅγιον βάπτισμα. Ὃ μὲν σοφὸς (Fol. 74-85), nach dem 20. Dez. die Rede 
Gregors von Naz. eis τὸ ἅγιον βάπτισμα. Χϑὲς τῇ λαμπρᾷ (Fol. 152 bis 
173v) und das Religionsgespräch am Hofe der Sassaniden (BHG 803) 
mit dem Des. b) καὶ τὴν τοῦ ἀστέρος ἐκείνου κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐπιφάνειαν eis 
δόξαν τοῦ ϑεοῦ καὶ πατρὸς κτλ. (Fol. 174---190γ). 

. 2) 5. Eustratiades $. 14 (8. 12). In vollen Zeilen geschrieben. Sehr 
einfach ausgestattet ohne jede Anwendung von Rot. Der einzige nicht- 
hagiographische Text ist die Rede Ephrems (des Syr.) eis τὸν πάγκαλον 
Ἰωσήφ. Ὃ ϑεὸς τοῦ ’Aßoadu (Fol. 142 —183). ' 


T.u. U. 52 II,1/2: Ehrhard. 48 
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9. Athos, Lawra 432 (A 56) m. 5. 11, 88 Folien 31x 241. — 
Fragment, das nach den Ordnungszahlen die ersten 13 Texte 
und den Anfang des 14. verloren hat. Erhalten sind nur 3, 
die sich auf Antonios den Erem., Andreas den Apost. und Basileios 
von Kaisar. (Bericht des Ps. Amphilochios) beziehen. Von dem 
ersten fehlt der Anfang und von dem letzten das Ende. 


10. Chalki, Theol. Schule, Cod. τῆς μονῆς 99 m. 5. 11, 
301 Folien 34x 25°. — Enthielt ursprünglich 22 mit Ordnungs- 
zahlen und Tagesrubriken versehene Texte, von denen das Ende 
des 17. und die folgenden fehlen. H: 20. Okt. Artemios (das Ende 
des Martyriums fehlt); 24. Okt. Arethas, Märt. (der Anfang des 
Martyriums fehlt); 28. Dez. Indes und Domna und Gen., Märt.; 
13. Dez. Eustratios und Gen.; 8. Nov. Fest der Engel und 
Erzengel (2 Texte); 6. Sept. Wunder des Erzengels Michael in 
Chonai; 25.Nov. Aikaterina, Märt. (2 Texte); 29. Nov. Anastasia 
(von Rom), Märt.; 27. Juli. Panteleemon (2 Texte); 23. April. 
Georg, Märt.; 6. Dez. Nikolaos; 1. April. Maria von Ägypten. 
Der 17. Text bezieht sich auf das bewegliche Kirchenjahr: 
τῇ κυριακῇ τῆς ἀπόκρ(εω). Rede des Märt. Hippolytos, B. 
von Rom, περὶ τῆς συντελείας τοῦ κόσμου καὶ περὶ τοῦ Avrıyolorov 
καὶ eis τὴν δευτέραν παρουσίαν. "Ἐπειδὴ οἱ μακάριοι προφῆταιϑ. 
Der verlorene 18. Text hatte die Tagesrubrik τῇ κυριακῇ τῆς 
ὀρϑοδοξίας und war der Athanasios von Alex. zugeschriebene 
Bericht über das Wunder des Christusbildes in Berytos. Die 
4 übrigen waren hagiographisch: Nr. 19. 3. Nov. Martyrium 
von Akepsimas, Joseph und Aeithalas; Nr. 20. 23. April. 
Wunder Georgs eis τὸν αἰχμαλωτισϑέντα παῖδα καὶ παρ᾽ ἐλπίδα 


1) 5. Eustratiades 85. 63. Zwei Spalten. Die Überschriften und 
Zierleisten sind rot. Die Vita des Antonios beginnt mit den Worten 
(Fol. 1): καϑαρόν" οὔτε γὰρ ὡς ὑπὸ ἀνίας συνεσταλμένη ἦν, οὔτε ὑφ᾽ ἡδονῆς 
διακεχυμένη κτλ. = Μ. 26, 865 A 2. Der Bericht über Basileios endigt 
mit den Worten (Fol. 885): ὅ δὲ πρὸς αὐτόν" anordoon τῷ «Χριστῷ Eyyod- 
φως | = ed. Fr. Combefis S. 189 A 8. 

2) Anal. Boll. 44, 29f. Der auf 2 Vorblättern in roten Buchstaben 
geschriebene I/lva& ἀκριβὴς τῆς γραφῆς τοῦ βιβλίου stammt aus dem 
12.—13. Jahrhundert; er wurde angefertigt, als die Hs noch 22 Texte 
umfaßte. Das Fol. 1 ist mit einer farbigen Kopfleiste geschmückt, in 
der die Überschrift der Nr. 1 steht. Zwischen den einzelnen Texten sind 
ähnliche Zierleisten angebracht. Der Georgtext ist das vom Meta- 
phrasten übernommene Martyrium ΖΔιοκλητιανός (s. Band II, S. 610f.); 
seine Gegenwart bedeutet daher keine Abhängigkeit dieses Exemplars 
von dem metaphrastischen Menologium. Der 2. Text über die hl. 
Aikaterina ist Anastasios Protasekretis zugeschrieben, dessen Lebens- 
zeit nicht bekannt ist. 

3) Fol. 301v des. καὶ ὁ λίϑος ὁ πατάξας τὴν εἰκόνα ἐγενήϑη εἰς ὄρος μέγα 
καὶ ἐπλήρωσε πᾶσαν τὴν γῆν | = M. 10, 916 A 14. 
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σωθέντα; Nr. 21. 23. Jan. Martyrium des Klemens von Ankyra; 
Nr. 22. 19. Dez. Martyrium von Philetairos und Eubiotos. 


161 , 
11. Mosqu. 379 (165) m. 5. 11, 392 Folien 35,5x 261. — 


31 mit Daten versehene Texte, die sich auf folgende Feste ver- 
teilen: 28. Nov. Stephanos der Jüngere; 24. Nov. Gregorios, 
B. von Agrigent; 1. April. Maria von Agypten; 20. Okt. Arte- 
mios, Märt.; 6. März. Die 42 Märtyrer von Amorion; 27. Juli. 
Panteleemon, Märt. (2 Texte); 12. Okt. Tarachos, Probos und 
Andronikos, Märt.; 11. Nov. Menas (Wunderberichte); 14. Nov. 
Philippos der Apost.; 6. Dez. Nikolaos (3 Texte); 20. Febr. 
Leon, B. von Katane; Eulogios Latomos (30. Aug.); Germanos, 
Patr. von Konstantinopel (12. Mai); 21. Dez. Indes und Domna, 
Märt.; 1. Dez. Xanthippe, Polyxene und Rebekka; 16. Dez. 
Bakchos der Jüngere; 3. Dez. Euphrosynos Mageiros; 18. Sept. 
Johannes, der Mann Gottes; 10. Dez. Menas, Hermogenes und 
Eugraphos, Märt.; 13. Febr. Martinianos; 30. Dez. Philetairos 
und Eubiotos, Märt.; Tatiane, Märt. (12. Jan.); 13. Nov. 
Joh. Chrysost.; 22. Okt. Aberkios von Hierspolis; 2. Jan. 
Silvester von Rom. 


12. Mosqu. gr. 380 (τ m. a. 1021/22, geschrieben von dem 


Mönch Theophanes, 370 Folien 35,5x27?. — Ich reihe diese 
Hs hier ein, weil ihre 34 Texte, dem Katalog nach zu schließen, 
in zwei Serien zerfallen, von denen die erste (Nr. 1—21) sich 


1) Sabbas S. 78 (8. 10, 401 Fol.); Matthaei 8. 92—94 (8. 10—11); 
Vladimir S. 569—571 (s. 11). Stammt aus der Lawra auf dem Athos 
(βιβλίον τῆς πρώτης ϑέσεως «.85). Die Fol. 1 und 3 m. 5. 9 enthalten Medizi- 
nisches. Nichthagiographische Texte: das Niketasthauma (BHG 1318); 
ein Text für den Sonntag τῆς ὀρϑοδοξίας (über das Christusbild von 
Berytos) und der von E. v. Dobschütz edierte Text über das Marien- 
bild von Lydda-Diospolis (vgl. II. Teil, Abt. 7). 

2) Sabbas S. 78; Matthaei S. 94—96; Vladimir S. 572f. Stammt 
aus dem Athoskloster Iwiron. Die Kataloge datieren a. 1022; da jedoch 
in der Unterschrift des Theophanes (Fol. 370) die Angabe des Monates 
fehlt, ist a. 1021/22 zu datieren. Von demselben Theophanes ist der 


ebenfalls aus dem Athoskloster Iwiron stammende Cod. 381 τ ΤΩ. ἃ. 


1023 geschrieben; es ist eine Miszellenhs, in der auch hagiographische 
und homiletische Texte stehen. Beide Hss sind behandelt in dem 
Tafelwerk des Archimandriten Amphilochij 1 (Moskau 1879) 
S. 19—28 Cod. 380 (ausführliche Beschreibung und Text der Acta 
Thomae) und Tafel V (charakteristische Lettern und Überschrift 
der Acta Thomae); 5. 29—34 Cod. 381 (Beschreibung und Anfang 
der Vita des Theodoros von Edessa) und Tafel VI (mehrere Über- 
schriften in roter Farbe, Textinitialen, besondere Wortformen, die 
Unterschrift des Schreibers). 


48* 
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auf Heiligenfeste der Monate Sept.-Nov., Jan.-Aug. bezieht 
und die zweite (Nr. 22—34) auf die Monate Jan.-Mai, Juli und 
Aug. Diese kommen somit zweimal vor. Die Hs kann um so 
weniger zu den regelrechten Jahresmenologien gerechnet werden, 
als die einzelnen Monate jeweils höchstens mit 3 Festen ver- 
treten sind und der Dezember vollständig fehlt. Uberdies 
begegnet das Fest des hl. Georg zweimal, und am Schluß steht 
das Martyrium von Onesiphoros und Porphyrios mit dem Datum 
des 9. Nov. Inhaltlich nimmt die Sammlung eine Sonderstellung 
ein; denn der Kreis der darin vertretenen Märtyrer- und Heiligen- 
feste ist viel weiter als sonst, und sie enthält einige seltenere Texte. 

13. Bodl. Thom. Roe 23m. s. 11, 161 Folien 31x 221. — 
Nur 3 Texte, die Vita des Joh. Chrysostomos von Georgios 
von Alex. Πάντες οἱ παλαιοί mit dem Datum μηνὶ ἰαννουαρίῳ 
κζ', das Thauma von Gurias Samonas und Abibos und die 
Rede des Kosmas Vestitor über die Translation der Reliquien 
des Joh. Chrys. ”Axovoraı πάντως ὑμῖν, deren Ende fehlt. Offen- 
bar ein Fragment. 

14. Vatic. Chisian. gr. 42 (RVII51) m.s. 11, 202 Folien 29,4 
x 23,72. — Am Anfang und am Ende unvollständig. Erhalten 
sind 17 Texte, die sich auf folgende Feste. beziehen: Kreuz- 
erhöhung (14. Sept.); Thomas den Apost.; Demetrios; Michael 
den Erzengel (2 Texte); Niketas, Märt.; Menas; Andreas den 
Apost.; Eustratios und Gen.; Charalampios (10. Febr.); Maria 
von Ägypten; Georgios (2 Texte); Symeon den älteren Styliten; 
Menas (Thaumata); Philaretos; Symeon Salos (21. Juli). 


1) H. O. Coxe δ. 483. Stammt aus dem Kloster τῆς παντουργοῦ 
Τριάδος auf der Insel Chalki nach der Besitzernotiz Fol. 160. 

2) Anal. Boll. 16, 308—310 (s. 12); P. Franchi de’ Cavalieri 
5. 85—-87 (8. 11—12). Die Fol. 1—6 sind nicht vorhanden. Fol. 7 steht 
der Schluß des 3. Teiles des Kreuzauffindungsberichtes, καὶ ἐπιμελῶς 
ἦν αἰτῶσα (!) τί ἂν ποιήσῃ αὐτοῖς" ὑπέβαλλεν δὲ αὐτῇ ἡ δοϑεῖσα αὐτῇ χάρις 
τοῦτο ποιῆσαι eis μνημόσυνον ταῖς μελλούσαις γενεαῖς . .. τελεῖν τὴν μνήμην 
τοῦ τιμίου καὶ ξωοποιοῦ σταυροῦ μηνὶ σεπτεμβοίῳ ιδ΄" ὅσοι γάρ, φησί, 
μνημονεύουσι τοῦ σταυροῦ τοῦ Χριστοῦ, τύχωσιν τῆς μερίδος τῆς ϑεοτόκου 
Μαρίας ἐν X. ’I. τῷ κυρ. nu. κτλ. (vgl. BHG 404). Eigentümlicher- 
weise steht dieser 3. Teil vor dem 2. (Fol. 7 inc. "Eros ἠνύετο τριακοστὸν 
τοίτον = BHG 402 [fehlt in Anal. Boll. a. a. O.]). Die Hs hat eine ältere 
griechische Foliierung, die mit der Zahl ζ΄ einsetzt. Nach den Heft- 
zahlen ist aber der ganze 1. Quaternio verloren; denn im unteren Rand 
von Fol. 7 steht die Zahl β΄ von erster Hand. Diese ursprünglichen 
Zahlen sind später zum Teil abgeändert worden. Die Fol. 193—202 
sind in Unordnung. Die Fol. 194—199v gehören zur Vita des Symeon 
Stylites, deren Schlußteil auf den Fol. 154—156 steht, die übrigen zur 
Vita des Symeon Salos in folgender Reihenfolge: Lücke nach Fol. 192v, 
302—202v, Lücke, 200—201v, Lücke, 193—193V (des. ἐκτείνοντα τὰς χεῖρας 
eis τὸν οὐρανὸν ὥμνυεν, ὅτι σφαίρας) = M. 93, 1732 Ὁ 3 (mit Varianten). 
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15. Sinait. gr. 524 m. s. 11, 195 Folien 30x 22,51. — 
Ebenfalls Fragment, in dem die Vitae des Gregorios Thauma- 
turgos von Gregor von Nyssa (deren Anfang fehlt), des Gre- 
gorios, B. von Agrigent, von Leontios, des Gregor von Naz. von 
Gregorios Presbyter (mit dem Datum 25. Jan.), des Euthymios 
(20. Jan. [anonym]), sowie der Roman Barlaam und Joasaph 
stehen, der in keiner einzigen menologisch geordneten Samm- 
lung vorkommt. 

16. Marcian. II 38 (Nanian. 59) Fol. 122—169 m. 5. 112. 
Dieser Teil der Hs bildet ein Ganzes für sich mit den Vitae des 
Presbyters Philippos von Argyrium (12. Mai), der Maria von 
Ägypten, des Johannes Kalyb. und Symeons des älteren Styliten. 

17. Vatic. gr. 824 m. 8. 11, 389 Folien 28x 25,5%. — Die 
menologische Anordnung ist hier ziemlich eingehalten; da aber 
ein Teil der Hs (Fol. 328”—389’) Homilien des Joh. Chrysost. 
von erster Hand enthält, die Monate Sept., Febr., Juni—August 
vollständig fehlen und die übrigen Monate nur mit einem (Okt. 
und April) oder einigen Heiligenfesten vertreten sind, kann 
sie nicht zu den Menologien gezählt werden. H: Klemens von 
Rom (2 Texte); Philippos der Apost. (Acta und Martyrium); 
Eustratios und Gen.; Nikolaos (3 Texte); Basileios von Kaisar.; 


1) V.-Gardthausen S. 128 (8. 10—11); Vasiljev S. 286f.; H. 
Gregoire, Note sur un nouveau manuscrit de la vie d’Euthyme, 
Bulletin de correspondance hellenique 1906, 481f. (kurze Beschreibung 
der Hs [s. 10] und Nachweis, daß die von A.Papadopulos-Kerameus 
edierte Vita Gerasimi [BHG 693] kein selbständiger Text ist, sondern 
ein Stück der Vita des Euthymios von Kyrillos v. Skythopolis, auf 
Grund eben dieser Hs, in der sie auf den Fol. 115v— 116’ steht). [Nach 
Ed. Schwartz, Kyrillos von Skythopolis 8. 50 zu Z. 19 im Apparat 
und S. 332, der die Hs nach dem Abdruck der Vita Euthymii in der 
Νέα Σιών 11 ὰ. 12 (Jerusalem 1911 u. 1912) ins 10.—11. Jahrhundert 
setzt, schaltet der Sinait. ein Kapitel AE über Gerasimos ein. Dieses 
ıst nach ihm eine längere Interpolation und wird schon durch die 
Überlieferung als nichtkyrillisch erwiesen. P. H.] Fol. 1 trägt die 
Heftzahl β', die V. Benesevi® für nicht ursprünglich hält. Der 
Fol. 1—17 stehende mutilierte Text, der bei Vasiljev fehlt, ist die 
Vita des Gregorios Thaumaturgos von Gregor von Nyssa (inc. dpı>öod- 
μασι. τοῦτον τὸν τρόπον τῆς νυκτὸς αὐτῷ διανυσϑείσης κτλ. = M. 46, 916 
Β 3 bis zum Schluß). 

2) Mingarelli S. 66f. unterscheidet die 2 Teile der Hs nicht und 
datiert sie in das 12. Jahrhundert; Anal. Boll. 24 (1905) 205f. verlegen 
den 2. Teil ebenfalls in das 12. Jahrhundert. Ich halte ihn für älter. 
Der 1. Teil ist ein Ephrem-Codex. 

3) Catal. Vatic. S. 78—80. Das Format war ursprünglich noch 
etwas größer; denn die Ränder der Blätter sind stark beschnitten. 
Die Buchstaben sind ungewöhnlich groß. Zwischen den Texten stehen 
blaßrote Zierleisten. Die Folienzählung springt von Fol. 329 auf 340. 
Fol. 328v—389 enthalten die Homil. 4 und 5 ad Antiochenos und die 
4 Homilien über Job des Joh. Chrys. 
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Antonios der Eremit; Makarios von Rom; Ncophytos, Märt. 
(21. Jan.); Klemens von Ankyra; Maria von Agypten. 

18. Vatic. Palat.gr.4m.s. 11—12, 295 Folien 26,7x 201. — 
Nach Ausweis der Ordnungszahlen hat diese Sammlung eine 
Reihe von Texten am Anfang verloren. Die erhaltenen Texte 
beziehen sich auf folgende Feste: Maria von Ägypten; Placidus- 
Eustathios und Gen.; Eustratios und Gen.; Arethas und Gen., 
Märt.; Die 40 Märtyrer von Sebaste; Theodoros, Märt.; 30. Jan. 
Xenophon und seine Familie; 20. Okt. Artemios, Märt.; Marina, 
Märt.; 15. Jan. Johannes Kalyb.; 24. Juli. Anatolios, Eustathios 
und Thespesios; 25. Nov. Aikaterina; Jakobos der Perser; 
Andreas der Apost.; 25. Juni. Febronia; 6. März. Die 42 Märtyrer 
von Amorion; 2. Nov. Akindynos und Gen., Märt. 

19. Scorial. gr. 496 (Ὁ IV 26) m. a. 1141/42, 159 Folien 
17x 14°. — Enthält nur 3 Texte: die alten Vitae der (Eusebia-) 
Xene und des Gregorios, B. von Agrigent, sowie die Vita Kon- 
stantins des Gr. {Τὸν τοῦ uaxapıwrarov) (21. Mai), deren An- 
fang fehlt. Da zwischen dem 2. und 3. Text eine Lücke vor- 
handen ist, darf mit Rücksicht auf die relativ geringe Blätter- 
zahl angenommen werden, daß ursprünglich noch weitere Texte 
in dieser Hs standen. 

20. Vatic. Palat. 37 m. 5. 12, 104 Folien 25,8x 18,53. — 
Fragment, in dem nur noch 3 Texte erhalten sind: die Vita 
der Maria von Ägypten, die Acta Johannis von Prochoros und 
der Bericht des Ps. Amphilochios über Basileios von Kaisar. 
(das Ende fehlt). Die Fortsetzung dieses Fragmentes liegt vor 
in dem Cod. Vatic. Palat. gr. 80, 209 Folien®, der in dem- 


1) H. Stevenson ὃ. 3f. (8. 10—11); Catal. Vatic. S. 203—205 
(s. 12). Die Datierung bereitet Schwierigkeiten; das 10. Jahrhundert 
kommt aber sicher nicht in Betracht. Die Ordnungszahlen sind nicht 
ursprünglich. Die älteren beginnen Fol. 1 mit λόγος ζ΄ und schließen 
Fol. 2877 mit λόγος κε’; die jüngeren richten sich nach dem jetzigen 
Anfangder Hs. Die Textinitialen auf den Fol. 1, 22v, 39, 55v, 81v, 109, 122 
sind eigenartig, aber nicht charakteristisch genug, sie als italo- 
griechisch anzusprechen. Von Fol. 130 an sınd es einfache rote 
Unzialen. Im Catal. Vatic. ist die Folienangabe 198v in 189v abzuändern. 

2) E.Miller S. 452f. (s. 12; der 3. Text ist übersehen) ; Anal. Boll. 
28, 388 (s. 12). M. Faulhaber stellte fest, daß die Vıta Konstan- 
tins am Ende nicht verstümmelt ist. Er konnte auch das Datum am 
Ende der Hs herausbringen, von dem E. Miller nur ἔτους ‚gs ... Χριστοῦ 
lesen konnte. Die Fol. 116—118v sind fremde Blätter m. s. 9—10 
(Anal. Boll.) oder 10—11 (Faulhaber) mit einer 4ιήγησις ψυχωφελὴς 
ἐκ τοῦ λειμωναρίου, deren Anfangsworte mir fehlen. 

3) H. Stevenson S. 20f. (s. 11); Catal. Vatic. S. 212 (8. 12). 

4) H. Stevenson S. 41 (8. 12); Catal. Vatic. S. 215 (8. 12). Der 
Vergleich dieser Hs mit dem Palat. 37 ergab die paläographische Zu- 
sammengehörigkeit beider Hss nach allen Kriterien (Format, Qualität 
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selben Abschnitt des Berichtes des Ps. Amphilochios beginnt, in 
dem der Palat. 37 abbricht, und sie zu Ende führt. Darauf folgen 
die Vita des Joh. Chrys. von Georgios, EB. von Alexandr., 
und die der hl. Matrona von Konstantinopel (9. Nov.), deren 


Schluß fehlt. 

31. Paris. gr. 769 Fol. 44—168, 25,5x 18 bomb. 8. 131, — Die 
10 Texte dieses Fragmentes, von denen der letzte verstümmelt 
ist, beziehen sich auf Silvester von Rom mit der Tagesrubrik 
μηνὶ ἰαννουαρίῳ δευτέρᾳ, Johannes Chrysostomos (mit der 
Tagesrubrik μηνὶ ἰαννουαρίῳ κζ΄), das Wunder des Erzengels 
Michael in Chonai (6. Sept.), die Kreuzerhöhung (14. Sept.), 
den legendären Märtyrer Niketas (15. Sept.), Eustathios und 
Gen. (20. Sept.), Thekla (24. Sept.), Artemios (20. Okt.), De- 
metrios (26. Okt.), Kosmas und Damian (1. Nov.). Mit Ausnahme 
der zwei ersten sind sie somit menologisch geordnet. Sie sind alle 
alt. Auf den ersten Blick scheint allerdings der Text über die 
Translation der Reliquien des Joh. Chrys. nach Konstantinopel 


des Pergamentes, Schriftduktus, Zeilenzahl). Die zweite setzt den 
Text über Basileios von 'Kaisar. nicht unmittelbar fort: Palat. 37 
Fol. 1045 des. λέγει αὐτῷ ὁ ἅγιος" μή σοι μελέτω" ἀγαϑὸς γάρ ἔστιν | = ed. 
Fr. Combefis S. 194 A 3. Palat. 80 Fol. 1. inc. ἐβουλήϑη ἁρπάσαι αὐτὸν 
ἐκ τῆς χειρὸς τοῦ ἁγίου καὶ ἤρξατο κράζειν ὁ παῖς κτλ. = S. 196 A δ. Das 
zwischen den beiden Stellen Fehlende nimmt gerade ein Blatt in An- 
spruch, das verlorengegangen ist. 
1) Alter Katal. S. 143f.; H. Omont, Inv. 1, 134f.; Catal. Paris. 
S. 32f. Besteht aus 3 Teilen: a) Die Fol. 1—43v stammen vielleicht 
aus einem Chrysostomoscodex. Fol. 1—8 sind als Quaternio ζ΄ gezeichnet. 
Der erste (mutilierte) Text ist der Sermo III in Job von Joh. Chrys. 
<D£oe καὶ ἡμεῖς dywueda). Fol. ὅν des. ταῦτα εἴρηταί μοι οὖκ eis nago&vouov, 
ἀλλὰ eis ἀντίληψιν τῶν ἀδελφῶν ... γένοιτο δὲ ἡμᾶς κτλ. = M. 56, 576. Der 
2. Text trägt von einer späteren Hand die Ordnungszahl e’ (Fol. 6—17v 
Tod αὐτοῦ ὁμιλία γ΄ eis τὸν δίκαιον ᾿]Ιώβ. Πανταχοῦ μὲν = M. 56, 576-—582 
[als Sermo IV]). Fol. 18—43v τ. a. eis τὸν πλούσιον καὶ εἰς τὸν Λάξαρον. 
Τὴν χϑὲς ἡμέραν (des. mutil. τοσαῦτα καὶ τοιαῦτα πεπονθότα κακὰ = Μ. 48, 
982 Ζ. 1). ---- θ) Das obige Fragment. Sein erster Text ist mit einer breiten 
Zierleiste geschmückt, die als Kopfleiste einzuschätzen ist. Mit dem 
Fol. 44 beginnt auch eine neue Heftzählung. An die Vita von Kosmas 
und Damian (Τοῦ κυρ. Nu. ’I. X. βασιλεύοντος) schließen sich einige 
Wunderkberichte an. Fol. 168v des. ἄπελϑε eis τὸν (1) ἱππικὸν καὶ ἐν τῇ 
(ἄνω σφενδόνῃν = ed. L. Deubner, Wunder 11, 971. (ἐν τῷ ἱππικῷ). — 
c) Die Fol. 169—192 ch. 5. 14 stammen aus einer Hs, in der sıe die 
Fol. 347—370 bildeten. Ihre richtige Reihenfolge ist: 169, 177—184 
= 1 Quat.), Lücke, 185—192 (= 1 Quat.), Lücke, 170—176. Sie ent- 
halten 3 Texte: den Nektariostext über Theodoros Ὡς πολὺ, dessen 
Anfang fehlt, den λόγος τοῦ μακαρίου Asovriov περὶ τῆς ἁγίας κυριακῆς. 
Μετὰ τὴν ἀπόλυσιν τῆς ἁγίας κυριακῆς προκαϑίσαντος τοῦ μακαρίου Εὐσεβίου 
προσελϑὼν ᾿Αλέξανδρος 6 βασιλεὺς λέγει αὐτῷ " δέομαί σου κτλ. (Fol. 180---184) 
und die Vita des (Mönches) Herakleides. ’Ayannrol, ἐγένετο τὸν ὅσιον 
πατέρα Θεόδωρον (3 Fragmente). 
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metaphrastisch zu sein; denn er beginnt mit denselben Worten 
wie die Lesung für den 27. Jan. im metaphrastischen Meno- 
logium: ᾿4λλὰ πῶς ἄν τις αἰτίας (Fol. 84). Die Gestalt, in der 
er hier vorliegt, macht es aber sehr wahrscheinlich, daß er zu 
den vom Metaphrasten übernommenen älteren Texten gehört. 


Vgl. Band II, S. 590f. 

22. Vatic. gr. 825 m. s. 13, 143 Folien 20x 15!. — Kleine 
Sammlung von 8 Texten mit Ordnungszahlen und Daten. 
H: 5. Jan. Symkletike (von Alexandr.); 14. Juni. Methodios, 
Patr. von Konstantinopel; 19. Juli. Makrina, Schwester Gre- 
gors von Nyssa; 19. Jan. Makarios der Agypter; 4. April. Joseph 
der Hymnograph; (5. März) Markos von Athen; (26. März) 
Malchos, Mönch. 

23. Vatic.gr. 2014 (Basil. 53) m. s. 13, 144 Folien 23,8 x 15,5?. 
— Sammlung von 16 Texten, deren Mehrzahl aus Wunder- 
berichten und erbaulichen Erzählungen besteht. H: Eulogios 


1) Catal. Vatic. S. 80f. Das Pergament ist von geringerer Qualität. 
Die Schrift ist archaisierend. Der 6. Text ist ein dem Amphilochios von 
Ikon. zugeschriebener unedierter λόγος eis τὰ ἄκαρπα δένδρα. . . Μακάριος 
ἀνήρ, ὃς οὐκ ἐπορεύϑη ἐν βουλῇ ἀσεβῶν, der, nach der Überschrift zu ur- 
teilen, nicht für einen bestimmten Tag des Kirchenjahres bestimmt ist. 
[Dieser λόγος ist nicht unediert. Der Titel der Ausgabe lautet: 
Amphilochios von Ikonion. Rede über die unfruchtbaren Bäume. 
Zum erstenmal hrsg. von B. Z. Jurjew in Livland 1901, 40 S. Der 
Herausgeber verweist in der kurzen Vorrede (8. 31.) auf den Cod. 
Mosqu. 270 Fol. 172—219 als die Vorlage des Druckes, bemerkt aber 
noch, diese Homilie werde auch sonst dem Amphilochios allgemein 
zugeschrieben, und verweist auf Cod. Sabbait. 281 (Fol. 102 s. 13). 
Er datiert die Rede ins 7. oder 8. Jahrhundert. Dagegen will 
G. N. Chatzidakis in ’Adrmpä 26 (1914) 123—134 sie nicht vor das 
9. Jahrhundert setzen. Er weist bei dem sprachlich nicht sehr ge- 
wandten Verfasser viele Vulgarismen nach, die sonst für jünger 
gelten. — W.E. danke ich wieder für den Nachweis, die Breslauer 
Universitätsbibliothek besitze ein Exemplar dieser Schrift unter der 
Signatur: Theol. ant. I. Qu. 755, und für wertvolle Mitteilungen aus 
diesem. P. H.] Fol. 40v, auf dem die Vita des Methodios beginnt, steht 
von einer Hand des 15. Jahrhunderts: ζήτ(ει) καὶ λόγ(ον) μ(ε)γγ(άλου) 
Tony(oolov) ἀρχιεπισκόπου Σικελίας eis τὸν ἅγιον Μεϑί(όδιον). Diese Ein- 
tragung ist von Interesse, da sich dieser Text in keiner Hs erhalten hat. 

2) Catal. Vatic. Suppl. S. 14 (s. 11). Das 11. Jahrhundert kommt 
nicht in Betracht. Die stark aufgelöste Schrift und das sehr schlechte 
Pergament weisen in das 13. Jahrhundert. Auf den Fol. 115v—117 
steht der verkürzte Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις ᾿Ηρακλείου (BHG 1062), 
der sonst nur nochindem Cod. Vindob. hist. gr. 45 (s. Band I, S. 6821.) 
vertreten ist. Der sich anschließende Text Περὶ τῆς ἐλεύσεως καὶ 
ἀποστροφῆς τῶν ἀϑέων ᾿Αγαρηνῶν. ᾿Εν ἀρχῇ τῆς βασιλείας Λέοντος τοῦ 
᾿Ισαύρου τοῦ καὶ Κόνωνος (Fol. 117v—119v) ist auch nur in diesen zwei 
Hss überliefert. Die Martyrien von Markos von Arethusa und Ky- 
prilla sowie die Vita der Kaiserin Eirene sind nur in der vatikanischen 
Hs vertreten. 
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Latomos; Malchos Monachos; Makarios der Ägypt.; Euphro- 
synos Mageiros (11. Sept.); Markos, B. von Arethusa, Märt. 
(28. März); die Märtyrinnen Kyprilla, Aroa und Lukia (4. Juli); 
Menas, Patr. von Konstantinopel (25. Aug.); die Kaiserinnen 
Eirene (797—802; 7. Aug.) und Theodora (Mutter Michaels III. 
+ 867; 11. Febr.). 

24. Athen. 1000 m.a. 1313/14, 143 Folien 24x 191. — Von 
dem (anonymen) Schreiber als dvayvworıxov bezeichnet. Die 
Sammlung wird wohl ursprünglich umfangreicher gewesen sein. 
Jetzt umfaßt sie noch 6 Texte, von denen der erste, die Vita 
des Andreas Salos (28. Mai), keinen Anfang hat. Es folgen 
dann das Martyrium der Barbara, drei Texte für die Theophanie, 
Ostern und Christi Geburt, endlich die Empfängnisgeschichte 
des hl. Georg. 

25. Athos, Iwiron 450 (856) ch. 8. 14, 347 Folien (89)3. — 
24 Texte, die fast alle mit Daten versehen sind. H: 19. Dez. 
Bonifatios, Märt.; 4. Dez. Barbara; 21. Dez. Juliane, Märt.; 
2. Okt. Kyprianos und Justina; 8. Okt. Pelagia (von Antioch.); 
(27. Dez.) Stephanos Protom.; 11. Febr. Blasios; (29. Aug.) 
Enthauptung Johannes’ des T. (2 Texte); 25. Nov. Aikaterina; 
Georgios (Drachenwunder); 27. Nov. Jakobos der Pers., Märt.; 
11, Sept. Theodora von Alexandr.; 7. Okt. Sergios und Bak- 
chos; 14. Nov. Philippos der Apost.; Hypatios, B. von Gangra 
(14. Nov.); Johannes Kalyb.; Alexios; Kosmas und Damian; 
Panteleemon; Thekla; Eustratios und Gen. 

26. Athos, Iwiron 476 (459) ch. s. 14, 190 Folien (89), — 
Fragment, in dem noch 7 hagiographische Texte (zwei davon frag- 
mentarisch) erhalten sind, die sich auf die Feste der Apostel 
Thomas, Matthaios und Philippos, Basileios’ des Gr., der hl. Pho- 
teine (der Samariterin, 20. März) und der hl. Barbara beziehen. 


. b Sakkelion 5. 179 (erwähnt nur die Vita des Andreas). Fol. 1 
Inc. nopev)deis ἀναγγελῶ τῷ κυρίῳ μου κτλ. = M. 111, 633 C 13 (πορ. 
μηνύσω). Fol. 143 steht die Unterschrift des (anonymen) Schreibers: £re- 
λιώϑ(η) τὸ παρὸν ἀναγνωστικὸν διὰ χ(ει)ρὸς ἐμοῦ ἔτ(ους) ςωκβ' (γν(διρτ.) ιβ'. 

2) Lambros 2, 147 (n. 4570). Fol. 1-—2 steht der πίναξ von erster 
Hand. Das Martyrium des Panteleemon ist vulgärgriechisch (Fol. 279 
bis 289: Βασιλεύοντος τοῦ ἀσεβεστάτου καὶ παρανόμου Μαξιμιανοῦ eis τὴν 
Νικομήδειαν τὴν χώραν ἦτον κτλ.). Die 2 letzten Texte beziehen sich auf 
die Sonntage τοῦ τελώνου καὶ τοῦ Yagıcalov und τοῦ ἀσώτου. 

3) Lambros 2, 150—152 (n. 4596). Von den Acta Thomae fehlt 
der Anfang: Fol. 1 inc. αἵματος τὸ τῶν ἀνθρώπων γένος Er ϑανάτου τῆς 
ἁμαρτίας καὶ Ex τῶν χειρῶν τοῦ διαβόλου" λέγουσιν αὐτῷ οἱ μαϑηταὶ αὐτοῦ" 
ποῦ ϑέλεις ἑτοιμάσωμέν σοι φαγεῖν τὸ πάσχα κτλ. Der von Lambros ge- 
gebene Schluß ist = BHG 1807. Das Martyrium der Barbara ist am 
Ende verstümmelt. Fol. 190v des. καὶ ἐπιϑυμοῦσα σὺν αὐτῇ Teisiwdnvar' 
ἤγαγον δὲ | fehlt in den Ausgaben BHG 2136. 
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27. Athos, Xenophont. 28. Fragmentensammlung!. — 
Drei dieser Fragmente stammen aus dem 14. Jahrhundert und 
gehören hierher: a) Fol. 30—42: Euphrosynos Mageiros; Bar- 
bara. b) Fol. 52—93: Aikaterina (der Anfang fehlt); 11. Sept. 
Theodora von Alex.; 8. Okt. Pelagia (von Antioch.); 20. Sept. 
Eustathios (das Ende fehlt). c) Fol. 102—109: Euphrosyne (von 
Alex. 25. Sept.); Symeon der Stylite (das Ende fehlt). Ein Teil 
von c) befindet sich sehr wahrscheinlich in dem Codex 35 des- 
selben Klosters? der in demselben Jahrhundert geschrieben ist 
und denselben Schriftduktus aufweist. Er bietet die Vitae des 
Johannes Kalyb., des Alexios und des Euphrosynos Mageiros; 
da der größere Teil dieses Fragments aus Homilien für das 
Kirchenjahr besteht, ist die ursprüngliche Hs ce zur Gruppe A 
zu rechnen. 

28. Vindob. hist. gr. 126 ch. 8. 14, 137 Folien 19,5x 12,5°. 
— Fragment (am Anfang und am Ende unvollständig und zwei 
innere Lücken) mit Texten für folgende Feste: Barbara (es fehlt 
auch das Ende des Textes); Niketas; Johannes der Theol. (ein 
Stück aus den alten Acta Joannis); die Siebenschläfer (22. Okt.); 
Jeremias d. Proph. (1. Mai); 8. Juni. Theodoros Stratelates 
(2 Texte); Demetrios (der Anfang fehlt); 6. Dez. Nikolaos 
(2 Texte); Petrus und Paulus; Sosanne, Tochter des Götzen- 
priesters Artemios, Märt. (19. Sept.); Hypatios, B. von Gangra 
(das Ende der Vita fehlt). Die Apokryphenliteratur ist ver- 
treten durch das Testament Abrahams (γένετο ἡνίκα ἔφϑασεν 


1) Lambros 1, 63 (n. 730). Das Martyrium des Eustathios ist am 
Ende verstümmelt. Fol. 42v des. τὸ παιδίον βασταζόμενον ὑπὸ τοῦ λέοντος 
ζῶντα (1) καὶ μηδὲν ἠδικημένον στοχασάμενον ἐκ τῆς «προνοίας ϑεοῦΣ | 
= Μ. 105, 398 Ο 16 (ζῶν ... ἀδιροηϑὲν) Von den übrigen Fragmenten 
sind nur die Fol. 43—48 ch. s. 15 hagiographischen Inhaltes; sie ent- 
halten das vulgärgriechische Martyrium der Aikaterina E(ic) τοὺς 
χρόνους, ὁποῦ ἐβασίλευσε κτλ. 

2) Lambros 1, 64 (n. 737, ohne Angabe der Blätterzahl). Diese 
Hs ist paginiert. Der mutilierte erste Text, dessen Anfang und Ende 
der Katalog gibt (ὅδ. 1 inc. ἐξήτη)σε τὴν βασιλικὴν εἰκόνα συγκεκοσμένην 
(! - συγκεχωσμένην) τοῖς πάϑεσιν κτλ. = M. 86, 328 A 15ff.), ist die Rede 
Gregors von Naz. auf Christi Geburt. Der Katalog gibt 14 Texte an 
ohne ihre Anfangsworte; ich habe nur die hagiographischen notiert. 

3) Lambecius-Kollar 8, 793—804 (cod. 36). Nessel (5) S. 174 
bis 176; Catal. Germ. ὃ. 80f. (eine Homilia in Isaac, die er übergangen 
habe, steht nicht in dieser Hs). Die Ränder der Blätter sind stark be- 
schnitten. Die Schrift ist archaisierend und sehr zierlich, die Ausstattung 
sehr einfach. Das Fragment über Barbara auf den Fol. 1—2v stammt 
aus einer Rezension ihres alten Martyriums. Die einzige Homilie, die 
in dieser Hs steht, ist die von Joh. Chrys. eis τὴν δευτέραν παρουσίαν 
κτλ. ᾿Εμνήσϑην τοῦ ϑεοῦ (Fol. 105Y’—116v des. τὴν πίστιν φυλάξοιεν ἄσπιλον, 
τὴν φιλαδελφίαν ἀνύβριστον, τὴν παρϑενίαν ἀμώμητον, τὸν | =M. 61, 697 
kurz vor dem Schluß). 
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ἡ ϑανή), die Paralipomena Jeremise und das Protevangelium 
Jacobi. 

29. Marcian. II 90 (Nanian. 112) ch. s. 15—16, 325 Folien!. 
— Besteht aus einer Reihe von Codices größeren und kleineren 
Umfangs, die ursprünglich voneinander unabhängig waren. 
Der zweite (Fol. 31—125) gehört hierher. Seine hagiographischen 
Texte beziehen sich auf Niketas, die 40 Märtyrer von Sebaste, 
Markos den Evangelisten (25. April), Onuphrios, Johannes 
Kalyb., das Wunder des Erzengels Michael in Chonai, Paraskeue, 
Petrus und Paulus, Andronikos, Basileios den Gr., Alexios, Maria- 
Marinos (12. Febr.), Nikolaos. 

30. Sinait. 467 ch. 8. 15—16, 308 Folien 15x10,52. — H: 
Euphrosynos Mageiros; Jeremias der Proph.; Alexios; Johannes 
Kalyb.; Jakobos der Perser; Galaktion und Episteme (5. Nov.); 
Pachomios (15. Mai, Apokalypse); Zosimos; Makarios von Rom. 
Es folgen Erzählungen über hl. Mönche aus dem Gerontikon. 

81, Athen. 1012 ch. 5. 16, 171 Folien 18x 13°. — Die meist 
nur fragmentarisch erhaltenen Texte beziehen sich auf folgende 
Heilige: Johannes den Theol., Onuphrios den Erem., Markos 
von Athen, Euphrosyne von Alex., Pelagia von Antioch., Theo- 
dora von Alex., Maria von Ägypten, Jakobos den Perser. 

32. Athen, Parlamentsbibliothek 45 ch. 5. 16, 389 Folien. 
— Auf den Fol. 78—230° steht eine Abteilung von 19 Texten für 


1) Mingarelli S. 224—229; Anal. Boll. 24, 213f. (s. 16). Diese Hs 
löst sich in folgende Bestandteile auf: a) Fol. 1—30v; b) 31—125 (die 
obige Sammlung); c) 127—140 (die Zahl 126 ist übergangen). Vulgär- 
griechisches Martyrium der 40 Märtyrer von Sebaste Kara τοὺς καιρ. 
Δικινίου .... ἤγουν eis τὸν καιρόν, ὅπου ἐβασίλευσεν 6 Λικίνιος 6 βασιλεύς, 
ἤκαμεν μεγάλους διαλογισμοὺς κατὰ τοὺς χριστιανοὺς τοὺς ὀρϑοδόξους ὃν τῷ 
Χριστῷ καὶ ἠνάγκαζεν νὰ ϑυσιάξουσιν καὶ νὰ προσκυνοῦν τὰ εἴδωλα κτλ. Hier 
ist keine turbatio foliorum vorhanden, wie 65 in Anal. Boll. S. 214 heißt, 
sondern es sind fremde Stücke von erster Hand in dieses Martyrium 
hineingeschrieben; d) 141—162 Homilien von Joh. Chrys. und Ephrem; 
6) 163—173v Homilie des Joh. Chrys. für den 2. Fastensonntag Πρώτῃ 
ποίμνῃ τῶν εὐσεβῶν κτλ.; f) 175 (174 ist leer)— 184. Ein vulgärgriechischer 
λόγος eis τὸν εὐαγγελισμόν. Εὐαγγελίζεσϑε ἡμέραν ἐξ ἡμέρας; g) 185—194 
die Nr. 11 der Normalliste des Homil. II, 5. oben S. 607 Anm. 3; 
h) 195—-325 Miscellanea, unter denen sich die Nr. 53 des Homil. II 
befindet, 5. oben a. a. O. 

2) V. Gardthausen ὅ. 114. Die Beschreibung von C. S. geht bis 
zum Fol. 206 Περὶ τοῦ βασιλέως Θεοδοσίου τοῦ μικροῦ καί τινος μοναχοῦ. 
Ὃ δοῦλος τοῦ ϑεοῦ Θεοδόσιος ὃ πιστότατος βασιλεύς. 

3) Sakkelion ὃ. 1805. Von mehreren Händen geschrieben. Be- 
findet sich in einem schlechten Zustand. Die Fol. 99—101 sind leer. 

4) Lambros, Νέος “EAinvouv. 2 (1905) 491f. (24 Texte ohne ihre 
Anfangsworte). Eine nähere Beschreibung der hagiographischen 
Texte verdanke ich Herrn Professor Kugeas. Die Fol. 1—68” ent- 
halten ein Gerontikon. 
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die Heiligen Xenophon, Onuphrios den Erem., Johannes Kalyb., 
Johannes von Damask. (Vita. ’Ev τοῖς καιροῖς Adovros), 
Anastasia von Rom (22. Dez.), Paraskeue, Maria von Ägypten, 
T'heodora von Alex., Alexios (mit dem Datum 17. März), Michael 
den Erzengel, Thomas den Apost., Pelagia, Andreas den Apost., 
Euphrosynos Mageiros, Basileios den Gr. (Teile des Berichtes von 
Ps. Amphilochios), Symeon den älteren Styliten, Kosmas und 
Damian, Gerasimos, Mönch in Paläst. (5. März), Euphrosyne 
von Alex. Die Apokryphenliteratur ist vertreten durch die 
Anaphora Pilati (Fol. 187—193). 

33. Athen, Histor. und Ethnolog. Gesellschaft 39 
ch. 8. 16, 139 Folien (8%)!. — Kleine Sammlung, die vielleicht 
ursprünglich umfangreicher war, da zwischen dem ersten und 
zweiten Texte eine Lücke vorhanden ist. H: Georg (Drachen- 
wunder); Paraskeue, Märt.; Johannes der Täuf. (29. Aug.); 
Barbara; Alexios; die 40 Märtyrer von Sebaste; Johannes 
Kalyb.; Eugenios und Maria (12. Febr.); Nikolaos (Thauma. 
’Ey&vero μετὰ τὴν »oiunow). Diese Hs enthält 3 Apo- 
kryphen. 

34. Hieros. Patr. 73 ch. 5. 16, 325 Seiten?. — Die ersten 
16 Texte fehlen. H: Johannes der Theol.; Eirene, Märt. (mit 
dem Datum 5. Mai); Philaretos der Barmherz.; Aseneth, die 
Tochter von Pentephri; Niketas. 


1) Lambrosa. a. O. 6 (1909) 475f. Fol. 1 ist die Zierleiste heraus- 
gerissen. Lambros hat den mutilierten Text (nach dem Georgthauma, 
dessen Ende fehlt) auf Fol. 5—20 übersehen. Esist der Bericht Johannes’ 
des Theologen über die Koimesis (inc. (ἀν διάδοχον ἀπέρχει. ἀκούσασα δὲ 
ταῦτα ἐκ τοῦ ἀγγέλου ὑπέστρεψεν eis τὴν ἁγίαν Βηϑλεὲμ — δοξάζοντες Ev 
παντὶ καιρῷ καὶ τόπῳ τὸν μονογενῆ αὐτῆς υἱὸν ἅμα τῷ πατρὶ κτλ. — ed. 
C. Tischendorf, Apocalypses apocr. S. 96 Z. 6 von unten bis 5. 112 
Schluß). Die 2 anderen Apokryphen sind: Fol. 41—48 der Dialog 
Johannes’ des Theol. mit Jakobos, dem Bruder des Herrn, περὶ ἐξόδου 
ψυχῆς (= BHG 765) und eine διήγησις καὶ διδασκαλία der Apostel über 
die Fastenzeit (Fol. 89—94): ᾿Εν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις μετὰ τὸ ἀναστῆναι 
τὸν κύρ. nu. I. X. καὶ ἐμφανισθῆναι αὐτὸν τοῖς ἁγίοις αὐτοῦ μαϑηταῖς καὶ 
ἀποστόλοις εἶτα ἀναληφϑῆναι εἰς τὸ ὄρος τῶν ἐλαιῶν κατῆλθον οἱ δώδεκα 
μαϑηταὶ Ev τῇ κοιλάδι τοῦ ᾿Ιωσαφὰτ --- εἰς τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον" εἰ δὲ μετανοήσῃ 
καὶ ἐπιστρέψῃ, εὐλογεῖται ὑπὸ τοῦ ἱερέως καὶ ἀρχιερέως, καϑίσταται πάλιν εἰς 
τὴν αὐτοῦ τάξιν. Das Kirchenjahr ist vertreten durch eine Homilie des 
Joh. Chrys. über Abraham λεχϑεῖσα ἐπὶ τῇ κυριακῇ τῶν ἁγίων πατέρων πρὸ 
τῆς Χριστοῦ γεννήσεως. Πάλιν ἡ ϑεία χάρις τῶν ἁγίων πατέρων συνήϑοοισεν 
ἡμᾶς, ἀδελφοί, κτλ. (unediert). 

2)A.Papadopulos-Kerameus 1, 16δ6---1δ8. Nichthagiographische 
Texte: Bericht über ein Wunder des Christusbildes ᾿Αντιφωνητής in 
Konstantinopel (s. II. Teil, Abt. 7) und die ἱστορία Νικήτα βασιλικοῦ 
κληρικοῦ über ein Wunder am Grabe Christi in Jerusalem am Kar- 
samstag des Jahres 947, ediert in den Archives de l’Orient Latin 
1, 1881, 375—382. 
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35. Lesbos, Leimon. 82, ch. s. 16, 369 Folien 21,5x 151. 
— H: Johannes der Theol.; Symeon Salos; Petros vom Athos 
(12. Juni); Andreas der Apost.; Philippos der Apost.; Febronia;; 


Charalampes. 
36. Vatic. gr. 1256 ch. 8. 16, 86 Folien 22,5x 16,53, — 


Enthält nur 4 Texte über Theodoros Studites (11. Nov.), 
Johannikios, den Märtyrer Konon (6. März) und die Erzengel 
Michael und Gabriel. ' 

37. Sinait. gr. 535 ch. 8. 16, 175 Folien 20x 14,5%. — H: 
15. Sept. (der legendäre) Niketas; Aikaterina; Andreas der 
Apost.; die Kinder von Bethlehem (27. Dez.); Maria von Ägypten 
(aber mit dem Datum τῇ πέμπτῃ τοῦ μεγάλου κανόνος = Donners- 
tag der 5. Fastenwoche); Eustathios und Gen.; Johannes 
Kalyb.; Jakobos der Perser; Alexios; Theodora von Alex.; 


Xenophon. 

38. Marc. VII 4l Fol. 1—216’, 20x 14,5 ch. 8. 164. — Diese 
Folien bilden ein Stück für sich und enthalten die Vitae von 
Antonios dem Erem., Sabas, Basileios dem Gr., Silvester von 
Rom nebst dem Bericht über die Einsetzung des Sonntages der 
Orthodoxie Τοῦ βασιλέως Θεοφίλου und der Rede Ephrems des 
Syr. auf Joseph. 

39. Dresdens. A 187 ch., um 1600 geschrieben, 580 und 512 Sei- 
ten 20x15°. — In dem 2. Teil stehen 21 hagiographische 
Texte, die sich auf folgende Feste verteilen: 27. Nov. Jakobos 


1) A. Papadopulos-Kerameus $. 73. Nichthagiographische 
Texte: Anastasios Sinaites über den 6. Ps. und Athanasios von Alex. 
über den Blindgeborenen. 

2) Catal. Vatic. S. 123. 

3) V. Gardthausen 5. 130f.; Vasiljev 5. 321—323. Das von 
Gardthausen angegebene Datum a. 1620 von anderer Hand bezieht 
sich nicht auf die ganze Hs, sondern auf den letzten Text (Vita Xenoph.), 
die auf den Fol. 166v—175V steht: Neopörov ἱερομονάχου τοῦ Konrös 
ἐγράφ(η) Ev αὐγούστω Ev ἔτει αχκ΄. Nichthagiographisch sind die Rede 
des Andreas von Kreta auf die Kreuzerhöhung Σταυροῦ πανήγυριν und 
mehrere Reden des Joh. Chrys. 

4) Mingarelli S. 357—359; Anal. Boll. 24, 244f. Besteht aus 4 
selbständigen Codices: a) Fol. 1—216Y die obige Sammlung (Fol. 217 
ist ganz leer). b) 218—233v Πάτρια des Athos mit eigenen Heftzahlen 
(Fol. 234 ist ganz leer). c) 235—416v Miscellanea (darunter die Vitae 
des Johannes Kalyb. und Alexios). d) 417—434 s. 17 die Acta Andreae 
et Matthiae. Für die Eintragung auf Fol. 416v 5. oben S. 621 Anm.]. 

δ) Schnorr v. Carolsfeld 1, 80; E.v. Dobschütz, Eine Sammel- 
handschrift des 16. Jahrhunderts, Byz. Ztschr. 15 (1906) 243—274; 
Catal. Germ. $S. 177—180. Indem 1. Teile steht eine Anastasios (ohne Zu- 
satz) zugeschriebene διήγησις über den Papst Gregor den Gr. (ὁ Διάλογος), 
die in anderen Hss Anastasios von Antioch. zugeeignet wird (s. II. Teil, 
Abt. 4) und eine Rezension des Kreuzauffindungsberichtes (BHG 396ff.) 
In dem 2. Teil begegnen neben den angedeuteten hagiographischen - 
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der Perser, Märt.; 5. Nov. Galaktion und Episteme, Märt.; 
15. Jan. Johannes Kalyb.; 17. März. Alexios; Markos von Athen; 
28. Juni. Hypatios, B. von Gangra; 25. Sept. Euphrosyne; 
39. Okt. Abraham und Maria; 25. Nov. Aikaterina (2 Texte); 
19. Jan. Makarios von Rom; Zosimos Monachos; 2. Sept. 
Mamas, Märt.; 3. Sept. Anthimos von Nikomed., Märt.; 
6. Sept. Michael der Erzengel; 10. Sept. Menodora, Metrodora 
und Nymphodora; 11. Sept. Theodora von Alex.; 16. Sept. 
Euphemia, Märt.; 8. Okt. Pelagia (von Antioch.); 10. Okt. Eu- 
lampios und Eulampia; 28. Mai. Andreas Salos (Teile seiner 
Vita). Die Texte vom 2. Sept. bis 10. Okt. sind zwar meno- 
logisch geordnet, der Vergleich mit den übrigen Hss aber zeigt, 
daß hier nicht von einem eigentlichen September- und Ok- 
tober-Menologium die Rede sein kann. Das Interesse des 
Schreibers ging auf die Texte, die hier in einer besseren Ord- 
nung als in den übrigen Hss stehen, weil er sie einer meno- 
logisch geordneten Sammlung entnahm. 

Andere Hss aus dem 17. Jahrhundert übergeheich, daihre Texte 
entweder alle oder der Mehrzahl nach vulgärgriechisch sind!. 


Texten ein Bericht über 6 Wunder vom Berge Sinai (unediert), ein 
ϑαῦμα γενόμενον Ev τῇ eixövı τοῦ Χριστοῦ Ev τοῖς Χαλκοπρατίοις (uned.), das 
Protevangelium Jacobi mit dem Datum des 8. Sept. und am Schluß 
ein Stück über Judas (Ischariot) ed. v. Istrin, Archiv f. slav. Philol. 
20 (1898) 606}. 

1) Es gibt auch Ausnahmen. Das beweist der Cod. Athen. 352 
ch. 5. 17, 224 Folien 21,6 15,3 (Sakkelion S. 59), der keine vulgär- 
griechischen Texte enthält. Die hagiographischen beziehen sich auf die 
Feste vom 21. Mai (Konstantin und Helena), 16. Sept., 24. Febr., 7. Febr. 
(Theodoros Strat.), 24. Juni, 29. Juni, 8. Juli (Prokopios) und sind alle 
alt, mit Ausnahme des Martyriums des Prokopios ΖΔιοκλ. x. Ma£E. τὴν adro- 
κράτορα Ρωμαίοις διεπόντων ἀρχήν = Metaphr., das die Fol. 81—148V 
füllt. Der abweichende Schluß (ἢ ἑορτῆς ἢ τόπου διαφοράν, ἀλλ᾽, ὡς 
προαίρηται ( 1) σοι, ἐν παντὶ τόπῳ καὶ ἐν τῷ οἴκῳ σου --- ἀμήν) gehört sicher zu 
diesem Texte, wie P. Μ. konstatierte, der bei der sorgfältigen Durch- 
sicht dieses abnorm langen Textes keine innere Lücke wahrnahm. Die 
junge Hs bietet sogar einen seltenen Text: Die Rede des Basileios, 
B. von Lakedaimonia, auf Konstantin den Gr. Τὸ βασιλικῆς κατατολμᾶν 
ἀνατάξεως (Fol. 1—16v). Diesem ging wenigstens ein Text voraus, 
von dem nur die letzten Worte der Doxologie (ἁγίῳ πνεύματι, νῦν καὶ 
dei κτλ.) erhalten sind. Die Hs bietet nur 2 Homilien des Joh. Chrys.: 
Fol. 183’—190V eis τὸν μάταιον βίον τοῦ κόσμου. Ὅσοι τὰ τοῦ βίου τοὕτου 
μάταια; 190v—200 eis ψυχυκὴν ὠφέλειαν κτλ. Δεῦτε, ἅπαντες ἀδελφοί μου, 
γνωρίσωμεν. Die Apokryphenliteratur ist vertreten durch die sog. 
Pilatusakten ("Yrnduvnua κτλ. τῇ ἁγίᾳ καὶ μεγάλῃ παρασκευῇ. "Erei ὀκτω- 
καιδεκάτῳ τῆς ἡγεμονίας Τιβερίου καίσαρος. ᾿Ἐπιστολὴ Πιλάτου .. . Τιβερίῳ 
καίσαρι. ᾿Αναφορὰ Ποντίου Πιλάτου Fol. 148ν---]78), ein Johannes- 
Apokryphum. ᾿Ἐρώτησις ᾿Ιωάννου τοῦ ϑεολόγου πρὸς τὸν κύρ. Nu. I. X. 
Προσελϑὼν ἐγὼ ᾿Ιωάννης καὶ εὐαγγελιστὴς (178—183v) und die Apokalypse 
der Theotokos. Ὅταν ἔμελλεν ἡ ὑπεραγία (200-—211v). 
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Ein vergleichender Rückblick auf die Exemplare der zweiten 
Gruppe zeigt, daß bei ihrer Herstellung nicht der geringste 
Wert auf die Einhaltung der menologischen Ordnung gelegt 
wurde. Bestimmend für ihren inneren Aufbau war nicht die 
Festfolge, sondern das besondere Interesse an den aufgenom- 
menen Texten. Sieht man sich diese Texte näher an, so stellt 
sich heraus, daß sie vorwiegend volkstümlichen Cha- 
rakters sind, und daß viele davon geeignet waren, nicht bloß 
ihre Leser für das asketische Lebensideal zu begeistern, sondern 
auch die wundersüchtige Frömmigkeit der Mönchs- und Volks- 
kreise zu befriedigen. Dieses offenbart sich besonders in den 
Wunderberichten, jenes in den διηγήσεις ψυχωφελεῖς, die manch- 
mal zu den hagiographischen Texten hinzutreten. Charakte- 
ristisch für diese Sammlungen ist auch die Aufnahme von 
alt- und neutestamentlichen Apokryphen, die in den großen, 
für den liturgischen Gebrauch bestimmten menologischen 
Sammlungen, mit Ausnahme der apokryphen Apostelge- 
schichten, fast vollständig fehlen. 


C. Die ungeordneten Panegyriken. 


Zu einer dritten Gruppe schließen sich jene Hss zusammen, 
deren Texte hauptsächlich aus Reden und Homilien für das 
bewegliche Kirchenjahr bestehen unter Berücksichtigung der 
Herrn- und Marienfeste und jener großen Heiligenfeste, die in 
den geordneten Panegyriken vertreten sind. Sie stellen eine 
volle Parallele zu den alten Panegyriken dar, von denen sie 
sich nur dadurch unterscheiden, daß ihre Texte die Ordnung 
des Kirchenjahres nicht einhalten. In der Übersicht der Hss, 
die zu dieser Gruppe gehören, gebe ich nur die Heiligenfeste 
an, die darin vorkömmen, da ihre Bedeutung für die hagio- 
graphische Überlieferung sich aufdiediesen Festen entsprechenden 
Texte beschränkt. Für die darin enthaltenen homiletischen 
Texte, deren Aufführung einen sehr großen Raum beanspruchen 
würde, verweise ich auf die Abteilung 6 und 7 des II. Teiles. 

1. Patmiac. 191 m. s. 9—10, 299 Folien 40,2x 27,71. — 
Einzelne Textreihen sind wohlgeordnet; als Ganzes ist es aber 


l) Sakkelion 8. 110f. gibt ausnahmsweise eine nähere Beschrei- 
bung der Hs. Eine alte, aber nicht ursprüngliche Texttabelle steht 
auf der Rückseite eines Vorblattes. Die Heftzahlen sind ursprüng- 
lich; es fehlen die Quaternionen 16 und 34; unvollständig sind die 
Quaternionen 17, 36, 37 und 39. Die Hs ist ohne jeden farbigen 
Schmuck. — Der Cod. Patmiac. 182 m. s. 10, 197 Folien 36,5 x 23,2, 
von Sakkelion δ. 102f. ebenfalls näher beschrieben, ist auch ein un- 
geordnetes Panegyrikum, enthält aber keinen hagiographischen Text. 
Aus den Ordnungszahlen ergibt sich, daß die ersten 11 Texte und der 
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ein ungeordnetes Panegyrikum mit folgenden Heiligenfesten: 
T'heodoros; die 40 Märtyrer von Sebaste; Johannes der Theol.; 
Nikolaos (das Ende der Acta Nicol. fehlt); Kosmas und Damian 
(der Anfang des Textes fehlt); Basileios von Kaisar. (2 Teile des 
Berichtes des Ps. Amphilochios); Fest der Erzengel; Daniel der 
Proph. (das Ende des Textes fehlt). Nach der Texttabelle 
folgten noch 2 Texte: ᾿Ανδραγαϑήματα τῶν ἁγίων τριῶν παίδων 
(17. Dez.) und ein Enkomium auf Stephanos Protom. 

2. Scorial. gr. 267 (Y IL 15) m. 8. 10, 162 Folien 24x 191. — 
Stephanos Protom. und Georg. 

3. Vatic. Palat. 325 m. 8. 10, 164 Folien 20,6x 15,32. — 
Hat die ersten 41 Texte und den Anfang des 42. verloren und 
weist zahlreiche innere Lücken auf. H: Barnabas (11. Juni); 
Johannes der Täuf. (29. Aug.); Empfängnis der Theotokos 
(9. Dez.); Eustratios und Gen.; Arethas und Gen.; Joh. Chrysost. 
Die Hs ist auch am Ende verstümmelt. 

4. Athos, Batopedi 426 (372) m. s. 11, 66 Folien 21x 153. 
— Fragment, in dem nur Kosmas und Damian als Heiligenfest 
steht. Das Ende des Textes (Toö xvolov ἡμῶν) fehlt. 


Anfang des 12. verloren sind (W. H.). Erhalten sind 26 Festreden 
und Homilien, von denen die erste am Anfang und die letzte am 
Ende verstümmelt sind. Sie sind fast alle Joh. Chrys. zugeschrieben. 
Neben ihm sind nur Athanasios von Alex. und Gregor von Nyssa 
mit je einer Rede vertreten. 

1) E. Miller S. 221£. (s. 11); Anal. Boll. 28, 364 (8. 11). Nach einer 
Photographie des Fol. 92, die ich Herrn Kollegen W. Neuß verdanke, 
stimme ich für das späte 10. Jahrhundert.‘ Nach Ausweis der Ord- 
nungszahlen sind die ersten 9 Texte verlorengegangen. Das Ende des 9., 
das auf dem Fol. 1 stand, wurde ausradiert von einer späten Hand, die 
eine Texttabelle daraufschrieb. Der letzte Text trägt die Ordnungs- 
zahl Ac’. Mit Ausnahme der 2 angedeuteten hagiographischen Texte sind 
es lauter Festreden und Homilien von Athanasios von Alex., Basileios 
von Kaisar., Gregor von Naz. (eine Serie von 11 Texten, die mit der 
Rede auf Ostern ᾿Αναστάσεως ἡμέρα beginnt, aber mit dem Spezialpane- 
gyrikum Gregors nichts zu tun hat), Gregor von Nyssa, Joh. Chrys. 
und Andreas von Kreta. 

2) H. Stevenson S. 188f. (s. 10); Catal. Vatic. S. 222f. (s. 11). 
Die Hs weist die charakteristischen Merkmale der Hss des 10. Jahr- 
hunderts in Schrift und Ausstattung auf. Sie ist von 2 Händen ge- 
schrieben. Auf die erste entfallen die Fol. 7 (Fol. 1—6 sind nicht vor- 
handen) — 82 mit dem Kommentar des Joh. Chrys. zum 1. Timotheus- 
brief (der Anfang der Homilie 1 fehlt). Die zweite setzt ein auf Fol. 82v 
und geht bis zum Schluß. Auf dem Fol. 9V steht die ursprüngliche 
Ordnungszahl μγ΄. Die Homilien in I. Tim haben daneben ihre eigenen 
Ordnungszahlen ß’—ın? = uy vd. Die letzte Ordnungszahl ογ΄ steht 
auf dem Fol. 1307; denn die folgenden Texte sind am Anfang mutiliert. 

3) S. Eustratiades S. 83 (hier fehlt der Text über Kosmas und 
Damian). Ist flott geschrieben mit einem stark persönlichen Schrift- 
duktus. Der l., am Anfang mutilierte Text bezieht sich auf die 
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5. Paris. gr. 499 m. s. 11, 349 Folien 35,5x 261. — Diese 
Sammlung umfaßte ursprünglich wenigstens 51 (mit Ordnungs- 
zahlen versehene) Texte. Sie beginnt jetzt in der Nr. 5 und 
bricht ab in der Nr. 51. Nr. 20. Bassos (Enkomium des Basileios 
von Kaisar.); Nr. 23. Fest der Erzengel; Nr. 24. Philogonios 
(ἐλέχϑη πρὸ ε΄ ἡμερῶν τῆς Χριστοῦ γεννήσεως); Nr. 42. Die 40 
Märtyrer von Sebaste; Nr. 48. Theodoros Teron:; Nr. 44. 
Eustratios und Gen.; Nr. 45f. nochmals Theodoros Teron 
(2 Texte); Nr. 47. Georg; Nr. 48. Maria von Ägypten. 

6. Paris. gr. 790 m.s. 11, von dem Mönch Lukas geschrieben, 
265 Folien 33x 252. — Nach den Homilien De statuis des Joh. 
Chrys. folgt eine Serie von Texten, die nach dem Typus A des 
Panegyrikums geordnet sind: 24. und 29. Juni; 6., 15. und 
29. Aug. Nach einer Lücke schließen sich 2 Texte über die 
Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täuf. an (24. Febr.); den 
Schluß bildet eine Rede des Joh. Chrys. für den 25. März. 

7. Vatic. gr. 566 m. 5. 11, 364 Folien 34x 26°. — 34 mit 
Ordnungszahlen versehene Texte: 28 Abhandlungen und Ho- 
milien des Joh. Chrys. (davon sind die Nrn. 15—23 nach den 
Tagen der Karwoche geordnet) und 3 Reden Gregors von Naz. 
Hierauf die Vitae von Maria von Ägypten, Stephanos dem Jüng. 
und Antonios dem Erem. (mit dem Datum unvi iavvovapio ıL’). 


Theophanie. Es folgen Reden von Gregor von Naz., Titos von Bostra, 
Joh. Chrys. und Andreas von Kreta. Die Vita von Kosmas und Damian 
ist von einer andern, aber gleichalterigen Hand geschrieben; Fol. 66V 
des. διὸ κἀγὼ εὐχαριστοῦσα μετὰ πάντων τῶν ἰάσεων (!) δρομαίως ἐλήλυϑα | 
= ed. 1. Deubner, Leben 3, 15. 

1) Alter Katal. S. 75 (s. 12, Cpli nuper in bibl. reg. illatus); H. 
Omont, Inv. 1, 61. (s. 11), Catal. Paris. S. 8f. (s. 11). Die Nr. 5, 
deren Schlußteil auf den Fol. 1—2 steht, ist die Rede Gregors von Naz. 
auf die Theophanie (Fol. 2 des. ἐλλαμπόμενοι τῇ τριάδι καϑαρώτερον καὶ 
τρανώτερον κτλ. = M. 36, 360). Die Nrn. 35—41 vom Palm- bis zum 
Östersonntag sind richtig geordnet; der Donnerstag und der Freitag 
der Karwoche sind aber nicht vertreten. Nach der hagiographischen 
Serie Nr. 42—48 folgen noch 3 auf das bewegliche Kirchenjahr be- 
zügliche Texte. 

2) Alter Katalog 5. 162. (s. 12); H. Omont, Inv. 1, 146 (8. 12); 
Catal. Paris. S. 43 (8. 12). Der Gesamteindruck legt das 11. Jahr- 
hundert entschieden näher. Die Heftzahlen stehen in der unteren inneren 
Ecke der entsprechenden Blätter. Von dem Quaternio Ay’ sind nur 
das erste und das letzte Blatt erhalten (Fol. 252 und 253). Fol. 261v 
(nach der Rede des Theodoros Studites über die Auffindung des 
Hauptes Johannes’ des Täuf.) steht in Unzialschrift von erster Hand: 
τῷ τοὺς ἐπαίνους γράψαντι τοὺς σούς, φίλε κ(ύρι)ε, ἅμα σὺν τῷ προτάξαντι 
καὶ τοῖς ἀνεγνωκόσι μέμνησο παριστάμενος τῷ ϑρόνῳ τοῦ ὑψίστου, ὡς ἂν διὰ 
σοῦ καὶ τῆς αὐτὸν τεκούσης εὕροιμεν πάντες ἔλεος ἐν ἡμέρᾳ τῆς δίκης. 

.8) Catal. Vatic. 5. 8. Fol. 1—2 steht der Pinax in Unzialschrift. 
Die Heftzahlen sind ursprünglich. 
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8, Athos, Kutlumus. 2 m. s. 12, 226 Folien (89)3. — H: 
26. Okt. Demetrios, Kosmas und Damian, Barnabas der Apost., 
Bartholomaios der Apost. (11. Juni, 25. Aug.), Georg, Petri 
Kettenfeier (16. Jan.), Makarios von Alex. 

9. Paris. gr. 521 m. 8. 12, 362 Seiten 33,8x 24,82. — Nach 
der Rede Gregors von Naz. für den Ostersonntag ’Avaotrdoews 
ἡμέρα, die später hinzugefügt wurde, beginnt der ursprüngliche 
Codex mit dem 1. Buch der Acta Theclae des Basileios von 
Seleuk., dessen Anfang fehlt. Unmittelbar darauf folgen Homi- 
lien für das bewegliche Kirchenjahr. 

10. Vatic. gr. 1572 m. 8. 12, 151 Folien 21,5x 16°. — Ent- 
hielt ursprünglich 22 mit Ordnungszahlen versehene Texte, von 
denen 7 verloren sind. Vertreten sind darin Konstantin der Gr., 
Demetrios Märt., Kosmas und Damian, Panteleemon, Theo- 
doros Stratelates und Theodoros Teron. Den übrigen Inhalt 
bilden 2 Texte für die Marienfeste vom 2. Juli und 8. Sept., 
der Akathistostext J/ooowdev, die Rede des Basileios von 
Kaisar. auf Christi Geburt, 3 Reden Gregors von Naz. und 
die Rede des Joh. Chrys. auf die Hypapante Οὐ μόνον. Am 
Schlusse (Fol. 143—150) stehen als Aoy. κβ' Auszüge aus den 
Basiliken, die aus dem Rahmen der Sammlung herausfallen. 

11. Kloster Kosinitza in Mazedonien, Cod. 236 
Fol. 1—248, 21,4x17,5 m. s. 12—13*. — Besteht der Haupt- 


1) Lambros 1, 270 (n. 3071). 

2) Alter Katal. S. 85 (s. 11 Cpoli nuper in bibl. reg. illatus); H. 
Omont, Inv. 1, 71 (8. 11); Catal. Paris. 8. 14 (8. 11—12). Die Seiten 
1—6, auf denen der erste Text steht, haben eine plumpere Schrift und 
breitere Spalten. Nach Ausweis der Heftzahlen fehlt von dem ursprüng- 
lichen Codex nur das 1. Blatt des 1. Quaternios, auf dem der Anfang 
der Acta Theclae stand. 

3) Catal. Vatic. S. 127f. Diese Hs ist nicht 8. 11—12—13 zu da- 
tieren; denn sie ist nicht eine Sammlung von Fragmenten, sondern 
ein einheitlicher Codex, dessen Pinax (Fol. 2—2’) ursprünglich ist und 
22 Texte aufführt, von denen die Nrn. 11—17 verlorengegangen sind. 
Diese große Lücke klafit zwischen den Folien 118/119. Zu unterscheiden 
sind 4 Hände: a) Fol. 2—74; b) 75—106Y; c) 107—118v; d) 119-150. 
Die Fol. 1 und 151 sind Papierblätter; auf dem letzten steht die Wid- 
mung von Franziskus Askidas, Protonotarios und Protopapas von 
Messina in Sizilien, an den Papst Sixtus V. für die Vatikanische 
Bibliothek vom Jahre 1585. Die paläographisch interessante Hs ver- 
dient eine nähere Untersuchung. Das Martyrium des Theodoros Stra- 
telates umfaßt nur die Fol. 137v—139, nicht 137v—142, wie der 
Catal. Vatic. angibt. Darauf folgt das Martyrium des Theodoros 
Teron mit Wunderberichten (von Fol. 140—142v), von denen der 8. 
verstümmelt ist. Die Fol. 107 bis 118v bieten nicht eine, sondern drei 
Reden Gregors von Naz. (Orat. 10, 9 und 12). 

4) Vollzeilig (24 Ζ.). Der erste Text, dessen Anfang fehlt, ist das En-. 
komium Gregors von Naz. auf Basileios von Kaisar. (Fol. 1—57v καὶ 
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sache nach aus Reden Gregors von Naz. H: 20. Dez. Philo- 
gonios (Rede des Joh. Chrys.) und unmittelbar darauf der 
Nektariostext über Theodoros ὥς πολύ für den 1. Fasten- 
samstag, der Bericht über die Einsetzung des Sonntages der 
Orthodoxie Τοῦ βασιλέως Θεοφίλου und die (hier ohne Über- 
schrift stehende) Rede des Andreas von Kreta über die Kreuz- 
erhöhung Σταυροῦ πανήγυριν. 

12. Athos, Panteleemon 1211 bomb. 5. 18, ? Folien!. — 
Fragment, das jetzt mit einer Rede des Joh. Chrys. auf den Oster- 
sonntag beginnt. H: Anastasia von Rom (22. Dez., nur das 
Ende des Martyriums) und Theodora von Alex. Am Ende 
steht noch die Überschrift eines Textes über Theodoros Teron. 

13. Scorial. gr. 265 (Y II 13) m. 5. 13, 194 Folien 24x 183. --- 
H: Johannes Monachos (30. März, 17. April), Basileios von 
Kaisar. (mehrere Teile des Berichtes von Ps. Amphilochios, 
die hier. als selbständige Texte behandelt sind), Alexios, 
Johannes Kalyb., Febronia, Nikolaos. | 

14. Bodl. Miscell. 142 (Rawlinson G 4) m. s. 13, 137 Folien 
20x 153. — H: Kosmas und Damian, Basileios von Kaisar. (wie 
in Nr. 13), Euphrosynos Mageiros, Nikolaos, Kyriake, Märt. 
(6. Juli), Barbara. | 


μετὰ τοσούτους ἐπαινέτας ἰδίᾳ τε καὶ δημοσίᾳ τὰ ἐκείνου σεμνύνοντας --- ei καί τι 
παράσχοιμεν ἐπαίνου τοῖς λόγοις ἄξιον (ohne Doxol.) = Μ.86, 496 Β 6—605 Α 7. 
(Nach Mitteilungen von Herrn M. Sprengling.) Für die Fol. 249---280 
s. unten $ 2 II. 

1) Fehlt bei Lambros. Meine Angaben beruhen auf dem hslichen 
Katalog des Klosters. Die Hs selbst konnte ich nicht einsehen, da sie 
nicht gefunden wurde. 

2) E. Miller 5. 220f.; Anal. Boll. 28, 363f. Die Texttabelle auf 
2 Vorblättern ist von erster Hand geschrieben, wurde aber später retu- 
schiert und teilweise ausgekratzt, um Notizen anzubringen. Die Schrift 
ist größer als gewöhnlich. Die Texte sind mit Ordnungszahlen ver- 
sehen. 

3) H.O.Coxe 5. 706f.; Catal. Germ. S. 849. (8. 12). Die ursprüng- 
liche Hs besteht nur aus den Fol. 2—23v, 28—83v, die von zwei Händen 
geschrieben sind. Der mutilierte Text auf den Fol. 2—3 ist die Rede 
des Joh. Chrys. auf Ostern Ei τις εὐσεβὴς (Fol. 3 des. Χριστὸς ἐγερϑεὶς &x 
νεκρῶν ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων ἐγένετο" αὐτῷ ἡ δόξα κτλ.) = M. 59, 724. 
Die Angabe des Catal. Germ., die Vita von Kosmas und Damian 
sei am Ende verstümmelt, ist unrichtig. Ihr Schluß steht auf 
Fol. 7v. — Die Fol. 24—27 ch. s. 16 enthalten die Rede des Joh. Chrys. 
auf die Theophanie ἢ πηγὴ τῶν εὐαγγελικῶν. ---- Die Fol. 84—132 ch. s. 16 
bieten auch eine kleine nichtmenologische Sammlung, in der nebst 
dem Protevangelium Jacobi und einer Rezension der Apokalypsis 
Mariae ein weiteres Apokryphum steht: ΖΔιδασκαλία τοῦ κυρ. Au. "I. X 
ἐπερωτησάντων μαϑητῶν περὶ τῶν τεσσαράκοντα ἡμερῶν τῆς ἁγίας τεσσαρακοστῆς 
καὶ περὶ τῆς ἁγίας κυριακῆς. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις μετὰ τὸ ἀναληφϑῆναι 
τὸν κύριον ἡμῶν (Fol. 123—130v). — Die Fol. 133—137 scheinen aus 
einer andern Hs. m. s. 13—14 zu stammen. 
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15. Paris. gr. 1181 A Fol. 135—166’, 1—7, 32x22 m. 
8. 131. — Fragment, das nur noch 6 Texte enthält, von denen 
der erste und der letzte verstümmelt sind. Es gehört zu den 
ungeordneten Panegyriken; denn nach der (unechten) Rede des 
Joh. Chrys. auf Mariä Verkündigung Πάλιν χαρᾶς, deren An- 
fang fehlt, und dem Bericht über die Einsetzung des Festes der 
Orthodoxie Τοῦ βασιλέως Θεοφίλου folgt die Rede des Theodoros 
Studites auf Mariä Geburt Aaunoös πανηγυρίζε. Daran 
schließen sich Lesungen für die Feste vom 21. Nov., 15. Aug. 
und 14. Sept. Von der letzten fehlt der Schluß. 

16. Vatic. Palat. gr. 68 m. s. 13, 118 Folien 21x 15,43. — 
24 Texte, von denen der letzte mutiliert ist; die Sammlung 
war ursprünglich wohl umfangreicher. H: Andreas der Apost.; 
Johannes der Täuf. (29. Aug.); Johannes der Barmh.; nochmals 
Johannes des Täuf. Enthauptung; Paraskeue, Märt.; 2. Okt. 
Kyprianos und Justina; 24. Sept. Thekla Protom.; 1. Sept. 
Symeon der ältere Stylite; 2. Nov. Akindynos und Gen.; 
13. Dez. Eustratios und Gen. 

17. Patmiac. 180 m. s. 13, 183 Folien 30,6x 243. — Von 
den 16 mit Ordnungszahlen versehenen Texten beziehen sich 
12 auf das bewegliche Kirchenjahr. Darunter befinden sich 
zwei über Theodoros (der Bericht über das Kolybenwunder von 
Nektarios von Konstantinopel und das Enkomium Gregors von 
Nyssa), die in der Regel als Lesungen für den 1. Fastensamstag 
begegnen. Die vier übrigen sind die Vitae des Johannes von 
Damask. (Τοῖς τετηρηκόσι, dem Patr. Johannes von Jerusalem 
zugeschrieben), Maximos’ des Bekenners (21. Jan.), des Patr. 
Germanos (I.) von Konstantinopel und die Rede des Pan- 
toleon, Chartophylax τῆς μεγάλης ἐκκλησίας in Konstantinopel, 
über die Engel. M 


1) H. Omont, Inv. 1, 247; Catal. Paris. S. 84. Die Fol. 8—134v 
bilden einen Codex mit Schriften Gregors von Naz. Die Fol. 135— 166, 
1—7v sind als Quat. κϑ'---λγ΄ bezeichnet; von dem letzten fehlt das 
letzte Blatt. Fol. 135 inc. τότε λοιπὸν ὁ ἄγγελος ἐξεπλήρου τὸ προσταχϑὲν 
αὐτῷ = M. 50, 795 Ζ. 7 bis Schluß. 

2) H. Stevenson S. 33f.; Catal. Vatic. 8. 213f. Das Pergament 
ist sehr schlecht, noch schlechter die Orthographie. Durch den Itazismus 
sind die Wortformen bis zur Unkemntlichkeit verunstaltet. An den 
Längsrändern sind die Löcher für die Zeilenritzung noch zu sehen; die 
oberen und unteren Ränder sind aber beschnitten. Das Martyrium des 
Akindynos und Gen. hat eine große innere Lücke: Fol. 1000 des. ὡς 
ἄγριοι ϑῆρες ἔβρυχον κατ᾽ αὐτούς. ἐπιστάντες δὲ τῷ κεζλλίῳν = Acta SS. 
Νον. 1, 461C 7. Fol. 110 inc. τῶν ἁγίων καὶ κλάσαντες τὴν ϑύραν εἰσῆλϑον κτλ. 
(stark abweichend von 489 B 16). 

3) Sakkelion S. 101 (8. 14). Auf 2 Papierblättern steht ein späterer 
Pinax. Die Ordnungszahlen sind ursprünglich (W. H.). 
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18. Vindob. theol. gr. 123 bomb. s. 13—14, 209 Folien 
927x201. — Hier sind die Texte vom Sonntag τοῦ ἀσώτου 
(κυριακῇ τῇ πρὸ τοῦ ἀποκρέου, der Anfang des Textes ist er- 
gänzt) bis zum Östersonntag gut geordnet. Darunter begegnen 
Theodoros Stratelates (σαββάτῳ a’ τῶν νηστειῶν), Georg (der 
Wiener Mischtext und Fragment des Drachenwunders) und Maria 
von Ägypten (für den Donnerstag der 5. Fastenwoche, da der 
5. Fastensonntag folgt). Zwischen den Ostersonntag und den 
Sonntag τοῦ Θωμᾶ sind aber folgende Feste eingeschoben: Michael 
der Erzengel; 21. Nov. Mariä Tempelgang, Johannes der Theol., 
Eustathios, Mariä Geburt (das Ende des Textes fehlt), Kreuz- 
erhöhung (der Anfang des Textes fehlt), Christi Geburt, Theo- 
phanie, Koimesis, 26. Okt. Demetrios, 1. Nov. Kosmas und Damian 
(das Ende des Textes fehlt), Zosimos Monachos (der Anfang des 
Textes fehlt), Hypapante, Christi Verklärung. Dann erst folgen 
die Sonntage τοῦ Θωμᾶ, τῶν μυροφόρων, τῆς Σαμαρείτιδος und 
der Pfingstsonntag (der letzte Text ist verstümmelt). 

19. Cambridge, Trinity College 1332 (Ο 7.4) ch. s. 14, 
355 Folien 20,5x15?. — Sammlung von 18 Texten für das 
Kirchenjahr, unter denen nur die Vita der Maria von Ägypten 
als hagiographischer Text steht. 

20. Metochion d. hl. Grabes in Konstantinopel 14], 
Fol. 73—238, 22x15 ch. s. 14%. — 21 Texte, von denen der 


1) Lambecius-Kollar 4, 285—309 (cod. 151); Nessel (1) S. 201 
bis 207; Catal. Germ. δ. 10—12 (8. 13). Auf den Pergamentfolien 1—2 
ist der erste Text von einer wenig jüngeren Hand ergänzt. Fol. 1! ist 
leer; Fol. 1v steht eine große Kopfleiste und die Überschrift in roten 
Lettern. Das Papier ist schwärzlich-schmutzig, die Rückseiten einiger ᾿ 
Blätter konnten daher nicht beschrieben werden. Die Serie der hagio- 
graphischen Texte nach den 2 Reden auf Ostern steht zweifellos an 
ihrem ursprünglichen Platz. Zwischen den Fol. 154—159 ist eine 
Lücke; was der Catal. Germ. als Schluß des Protevangeliums Jacobi 
gibt, ist der Schluß einer Rezension des Berichtes über die Kreuzauf- 
findung ’Ev ἔτει ἑβδόμῳ. Eine 2. Lücke befindet sich nach dem Fol. 188V, 
auf dem der Blog ἐν ἐπιτόμῳ von Kosmas und Damian Τῆς ἑλληνικῆς μανίας 
ἄρτι καταπαυσάσης abbricht mit den von dem Catal. Germ. mitgeteilten 
Worten (der aber diesen Text irrtümlich mit BHG 373 identifiziert). 
Von dem Fol. 189 ist nur noch ein Streifen erhalten, der erkennen läßt, 
daß es zu einem Martyrium gehört. Mit dem Fol. 190 beginnt der Schluß- 
teil der Vita des Zosimos Monachos. Die Rede des Joh. Chrys. auf 
Pfingstsonntag Πάλιν ἑορτὴ bricht auf dem Fol. 209v ab mit den Worten: 
ἵνα μιμησώμεϑα τὴν ἔννοιαν τοῦ | = M. 50, 453 Z. 16 v. unten. 

2) M. R. James 3, 346f. (s. 14, 15); Catal. Germ. S. 293. Von 2 
gleichalterigen Händen geschrieben: a) Fol. 1—240v; b) 241—-355, mit 
Ausnahme des Fol. 293v, auf dem die 1. Hand wiederkehrt. Fol. 293r 
ıst unbeschrieben. James führt 19 Nrn. auf, weil er die Wiederholung 
des Anfangs des 5. Textes als Nr. 9 bezeichnet. 

3) A. Papadopulos-Kerameus 4, 120—122. Die Fol. 1—73v 
stammen aus einer andern gleichalterigen Hs asketischen Inhalts. 
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letzte mutiliert ist. H: Symeon der ältere Stylite (nach einigen 
Herrnfesten), Theodora von Alex., Menas, Märt. (Wunder- 
berichte), Euphrosyne von Alex., Wunder des Erzengels Michael 
in Chonai, Pelagia von Antioch., Xenophon, Klemens von Rom 
(Wunderbericht), Johannes Kalyb., Die 40 Märt. von Sebaste, 
Alexios (das Ende der Vita fehlt). 

21. Oxon. Bodl. Selden 8 (Arch. supra 9) m. s. 14, 
127 Folien 23x 141. — Dieses Fragment beginnt in dem Nek- 
tariostext über Theodoros (1. Fastensamstag). H: Basileios 
der Gr. (Teile des Berichtes von Ps. Amphilochios, am Anfang 
und am Ende verstümmelt), Johannes der Täuf. (2 Texte über 
seine Enthauptung), Nikolaos, Georg (eine wichtige Rezension 
des Volksbuches), Johannes der Theol., Artemios, Märt,., 
Matthaios der Apost. (16. Nov.). Aus der Zahl der nichthagio- 


1) H.O. Coxe 8. 588f.; Catal. Germ. S. 344f. Die jüngeren Folien- 
zahlen springen von 89 auf 100. Alle Blätter sind palimpsest; sie 
weisen 3 untere Schriften auf: eine Unziale 5. 9 (Fol. 122—127) litur- 
gischen Inhaltes; Fol. 123 Überschrift in roten Unzialen eis τ(ὴν) 
παννυχ(ίδα) τ(ο)ῦ Xolvoo)orouov; eine Minuskel s. 10 (1—43), ebenfalls 
liturgischen Inhaltes; eine Minuskel s. 11 (44—121) theologischen In- 
haltes. Bei Coxe fehlen mehrere Stücke, von denen einige in dem Catal. 
Germ. gebucht sind. Hier fehlen aber folgende: 1. Fol. 33—33v das 
Ende der auf Hippolytos von Theben beruhenden Berechnung der Le- 
bensjahre der Theotokos. Des. ταῦτα &x παραδόσεως --- ἐγνωρίσαμεν —= ed. 
Fr. Diekamp, Hippolytos v. Theben S. 53, 8—10 mit Varianten und 
einem Zusatz: ἧς πρεσβείαις τῆς ἁγίας ἐνδόξου καὶ ἀειπαρϑένου ϑεοτόκου 
τύχοιμεν καὶ ἡμεῖς οἱ ἁμαρτωλοὶ καὶ ἀνάξιοι δοῦλοί σου, ἐλεήμων φιλάνϑρωπε, 
καὶ εὐχαῖς κτλ. (Doxologie). — 2. Fol. 41a—41la verso der Schluß der 
Rede des Proklos von Konstantinopel auf die Theophanie. Des. rör 
βαπτιζόμενον καὶ. μαρτυρούμενον ὑπὸ τοῦ πατρός" οὗτός ἔστιν ὁ υἱός μου ὁ 
ἀγαπητός, ἐν ᾧ ηὐδόκησα᾽ αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. = Μ. 65, 764 A 10 (μαρτυρούμενον. 
αὐτῷ ἡ δόξα κτλ.) ---- 3. Fol. 60---70 “8 κοίμησις καὶ μετάστασις τῆς ὑπεραγίας 
ϑεοτόκου Μαρίας συγγραφεῖσα ὑπὸ ᾿]ακώβου ἀδελφοῦ τοῦ ϑεοῦ. Αὕτη ἡ βίβλος 
τῆς ἀναπαύσεως Μαρίας, ἅπερ αὐτῇ ἀπεκαλύφϑη --- καὶ ἀπὸ τοῦ νῦν μὴ παύσῃ 
πρεσβεύουσα τῷ υἱῷ σου καὶ ϑεῷ ἡμῶν ἀξιωϑῆναι ἡμᾶς τῆς αἰωνίου ζωῆς καὶ 
ἀναπαύσεως ὅτι τοῦ ϑεοῦ καὶ πατρός ἐστιν ἡ δόξα κτλ. ---- 4. Vor dem Exzerpt 
aus den Acta Ioannis von Prochoros Τῇ οὖν ἐπαύριον συνήχϑησαν (Fol. 
118v—121 = ed. Th. Zahn δ. 160, 6ff.), das hier einen eigenen Schluß 
hat (ὡς φυλάξει τὴν καϑαρὰν αὐτοῦ πίστιν καὶ ἀμόλυντον ἀπὸ τῆς ἐϑνικῆς 
παροινίας καὶ μεμιασμένης ἐνέδρας 6 φυλάττων ἑαυτὸν καὶ προσέχων καὶ 6 ϑεὸς 
σώζει αὐτῷ (!) καὶ ἐν τῷ νῦν αἰῶνι καὶ ἐν τῷ μέλλοντι. ἀμήν) steht zu lesen: 
Κων(σταντῖνος ?) ἱερεὺς καὶ χαρτοφύλαξ Μαγεδὼν ὁ ᾿Ιταλιώτης μηνὶ μαρτίω κα΄ 
ἰνδ. η΄ ἔτους ςωμ’' (= 1332). Diese Zeitangabe stammt von dem Schreiber 
der Hs; denn sie ist von derselben Hand geschrieben wie alles übrige. 
Zu bemerken ist noch, daß der λόγος eis τὴν ὑπεοαγίαν ϑεοτόκον ἤτοι περὶ 
τῶν Evradda χρόνων τῆς ζωῆς αὐτῆς. ᾿Ἐπειδὴ πολλοὶ ἐκ πίστεως καὶ πόϑου 
ζητοῦσιν τὸν χρόνον κτλ. (= ed. Fr. Diekamp 8. 51, 168.) auf dem Fol. 50v 
(nicht 51v) nicht zu dem Fragment des Fol.33—33v gehört; denn dieses 
Stück umfaßt nur 9 Zeilen, und auf derselben Seite beginnt der Text 
über Johannes den Täuf. Der Schreiber hat offenbar gemerkt, daß er 
diesen λόγος schon vorher geschrieben hatte. 
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graphischen Texte ist der Akathistostext Ἂν τοῖς χρόνοις 
“Ηρακλείου (= Metaphr. Menol.) hervorzuheben, der hier ein 
Prooemium hat, das für die Beurteilung der Herkunft dieses 
Textes von Wichtigkeit ist (s. Band II, S. 611f.). 

22. Scorial. gr. 263 (YII11) ch. s. 14, 226 Folien 25x 191. 
— Zwischen zahlreichen Festreden und Homilien, die zum Teil 
nach dem Kirchenjahr geordnet sind, stehen die Vitae des B. 
Niphon von Konstantiane Μυστήριον (fehlt im Synaxar von 
Konstantinopel), der Theodors von Alex. und des Alexios. 

23. Hieros. Sab. 534 ch. 5. 14, 194 Folien 21,9x 14,6°. — 
Ebenfalls zwischen Festreden und Homilien das Thauma des 
Nikolaos Μετὰ τὴν κοίμησιν. 

24. Paris. gr. 770 m. a. 1315, von dem Presbyter und Tabu- 
larios Georgios geschrieben, 268 Folien 27x 21°. — H: Deme- 
trios, Barbara, Nikolaos, Andreas der Apost., Georg (das Pariser 
Volksbuch und das Drachenwunder), Basileios von Kais. (der 
Bericht des Ps. Amphilochios von Ikon. mit innerer Lücke), 
Petrus und Paulus, Anastasia von Rom, Märt., Stephanos 
Protom., Johannes der Täuf. (Enthauptung). Außer 16 Fest- 
reden und Homilien für das bewegliche Kirchenjahr enthält 
die Hs auch mehrere Apokryphen: das Testament Abra- 
hams (Einoev ’Aßoaau τὸ μέτρον), den Komplex der Pilatus- 
Schriften, den J. C. Thilo® und C. Tischendorf? unter Be- 
nutzung dieser Hs herausgaben, und den Bericht über die 
Koimesis von Johannes dem Theologen. 

25. Paris. gr. 1170 Fol. 328—403, 20,5x13,5 ch. s. 14%. — 
Dieses Fragment enthält meist Homilien für die Fastenzeit und 


1) E. Miller S. 218—220; Anal. Boll. 28, 362f. (s. 14 und 15). 

2) A. Papadopulos-Kerameus 2, 578—580. 

3) Alter Katal. 5. 144f.; H. Omont, Inv. 1, 135f.; Catal. Paris. 
5. 33—35. Die Fol. 1----Ον m. s. 11—12 sind ein fremdes Fragment, das 
vielleicht aus einem geordneten Panegyrikum stammt. Nach einem 
mutilierten Text folgt die Rede des Joh. Chrys. ’OAiya ἀνάγκη mit der 
Tagesrubrik: τῇ ἁγίᾳ καὶ μεγάλῃ ε΄ und die des Proklos von Konstan- 
tinopel auf Ostern Aaunga μὲν τοῦ πάσχα. Die Hs beginnt mit dem Fol. 7. 
Ihr Pergament ist sehr schlecht. Sie hat mehrere innere Lücken. Zu 
Beginn der langen, schwer lesbaren Unterschrift des Schreibers 
(Fol. 268) wird sie als βιβλίον uagr(v)olo)yoa(pl)ö(ıov)[?] navınyvorxöv τοῦ ὅλου 
χρόνου bezeichnet. H. Omont, Facsimilös des manuscrits grecs dat&s 
de la Bibl. Nat. S. 20 liest: μαρτυρογράφιον mit einem Fragezeichen; über 
dem a der Silbe yoa steht ein Buchstabe, der ein ὃ zu sein scheint). 

4) Codex apocryphus Novi Test. 1 (Leipzig 1832) 487—816 unter 
dem Titel: Evangelium Nicodemi. ' 

δ) Evangelia apocrypha? (1876) 210—286, 435—455, 459—470. 

6) Alter Katal. 5. 227£.; H. Omont, Inv. 1, 234; Catal. Paris. 
S. 70. Diese Hs besteht aus 5 (vielleicht 6) Stücken verschiedenen 
Alters und Inhaltes, von denen 2 zu den nichtmenologischen Samm- 
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die Karwoche, die zum Teil geordnet sind. H: Petros ὁ τελώνης 


(20. Jan.) und Nikolaos. 
26. Paris. gr. 1554 A ch. s. 14, 172 Folien 28,5 Χ 211, — 


Fragment, das ebenfalls der Hauptsache nach ungeordnete 
Reden auf Herrn- und Marienfeste und Homilien für das be- 
wegliche Kirchenjahr bietet. H: Johannes der Theol., Thomas 
der Apost., Andreas Salos (Teil seiner Vita), Petrus und 


Paulus. 
27. Patmiac. 188 m. 8. 14, 245 Folien (gr. 49) 3. — 13 Texte, 
von denen der letzte von einer anderen Hand geschrieben ist. 


lungen gehören: a) Fol. 241—309V ch. s. 14: Die Vita des Onuphrios 
Θείας ἀγάπης und das metaphrastische Hypomnema über Daniel und 
die 3 Jünglinge mit der Tagesrubrik μηνὶ Öexeußoliw) ιζ΄. Dieses Frag- 
ment stammt somit aus einer nachmetaphrastischen Sammlung. 
b) das obige Fragment. Der mutilierte Text, mit dem es beginnt (Fol. 
328—328v) ist die Rede des Andreas von Kreta auf Palmsonntag. Des. 
καὶ ἡμᾶς νεκροὺς ὄντας τοῖς παραπτώμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίαις τῆς ἀπάτης συζωο- 
ποιήσειεν χάρ. x. φιλ. κτλ. = Μ. 97, 1017. Texte für die einzelnen Tage der 
Karwoche schließen sich an. Die Rede des Epiphanios von Kypern für 
den Karsamstag ist verstümmelt, und von der (in den Katalogen fehlen- 
den) Rede Gregors von Naz. auf Ostern ’Avaoraoewc ἡμέρα fehlt der Anfang 
(des. Fol. 373v ὡς νοσερᾶς πόας καὶ ϑανασίμου πόρρω καὶ νεμομένους καὶ 
νέμοντας ἕν εἶναι πάντας ἐν X. "I. κτλ. = Μ. 35, 401). Die folgenden Texte 
sind ungeordnet. — Für die Fol. 310—327v ch. 8. 15 vgl. unten $ 3 
unter Nr. 11. 

1) H. Omont, Inv. 2, 91f.; Catal. Paris. S. 259f. Große plumpe 
Schrift mit roten Initialen. Die ursprünglichen Ordnungszahlen sind 
meist von einer späten Hand abgeändert. Fol. 1 steht der Schluß eines 
Textes mit der Ordnungszahl ın’, den ich nicht identifizieren konnte: 
daduara, ϑαυμάστωσον καὶ Ev ἡμῖν τοῖς ἀναξίοις δούλοις σου τὰ σὰ ἐλέη, 
καϑείλκυσον ἐκ τοῦ φόβου σου τὰς σάρκας ἡμῶν καὶ ἀξίωσον ἡμᾶς ποιῆσαι τὰ 
σὰ ϑελήματα καὶ πρὸ(ς) σὲ μεταστῆσαι καὶ ὀφθῆναι τῷ προσώπῳ σου μετὰ 
παρρησίας δοξάζοντας τὸ πανάγιόν σου ὄνομα σὺν τῷ ἀνάρχῳ κτλ. Die 
Fol. 31—38 sind spät eingesetzte leere Blätter zum Ersatz eines aus- 
gefallenen Quaternio. Die durch diese Lücke verstümmelten zwei 
Texte fehlen in den Katalogen. Der auf dem Fol. 307 beginnende fällt 
aus dem Rahmen der nichtmenologischen Sammlungen heraus; denn 
es ist eine ᾿Ερωταπόκρισις, deren Titel zum Teil verklebt ist. Sie behandelt 
die Frage, ob die Verunglückten κατὰ deiav ϑέλησιν καὶ πρόσταξιν πάσχουσιν 
ἢ ἐξ ἐνεργείας τοῦ uwcoxdAov. Auf den Fol. 39—55V steht ein ver- 
selbständigtes Stück aus der Vita des Andreas Salos, dessen Anfang 
fehlt: δυσωδεστάτων ἔρριπτον eis τὸ πρόσωπον αὐτοῦ — ταῦτα τοῦ μακαρίου 
᾿Ανδρέου λαλήσαντος πρὸς ᾿Ἐπιφάνιον, ϑαυμάσας ἐκεῖνος καὶ φιλάνϑρωπον ϑεὸν 
ὑπερδοξάσας ἀσπασάμενος αὐτὸν ἀνεχώρησεν Exeidev. ἀμήν = Μ. 111, 724 
Ο1---788 Ο 10 (mit Abweichungen). Die ᾽Οπτασία τινὸς μοναχοῦ φοβερὰ καὶ 
ὠφέλιμος (Fol. 22v—30Vv) ist eine unedierte Rezension der Visio Cosmae 
monachi, die in Exemplaren des Synaxars von Konstantinopelam 5. Okt. 
steht (ed. H. Delehaye Sp. 107—114). Die Narratio de Christophoro 
Constantinopolitano (Τὶς τῶν ἁγίων πατέρων διηγήσατο (Fol. 55’—57Vv) 
scheint nur in dieser Hs vertreten zu sein. 

2) Sakkelion S. 108f. Auf einem Vorblatt steht eine alte Text- 
tabelle. Die Hs ist mit tiefschwarzer Tinte geschrieben. Der Abschnitt 
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H: Silvester von Rom, Neophytos, Märt., Gerasimos, Asket in 
Paläst., Johannes der Theol. (Acta des Prochoros). 

38. Vatic. Palat. gr. 35 Fol. 96—173, 25x 20, ch. 5. 141, — 
Fragment, in dem neben Herrn- und Marienfesten Michael der 
Erzengel, Johannes der Täuf. (Enthauptung) und Stephanos 
Protom. vertreten sind. 

939, Prodromoskloster bei Serres, Cod. chart. II 21 
Fol. 1—124, 22,8x15 s. 14 = Athen Suppl. 4493. — Frag- 
ment derselben Art, in dem nur Alexios vorkommt. 





περὶ τοῦ Μύρωνος der Acta Ioannis steht als eigener Text auf den 
Fol. 239—244v. Auf dem Fol. 198ν, auf dem er ausgeschieden wird, steht 
die Rubrik am Rand: &vreödev ἄρχεται ἡ ἀνάγνωσις τῆς τραπέζης (W.H.). 
Dieses Exemplar wurde somit bei der Tischlektüre eines Klosters ge- 
braucht. Diese Bestimmung ist auch daraus zu ersehen, daß es die 
5 Reden des Joh. Chrys. auf Lazarus enthält (von der 4. fehlt der 
Anfang), die nach den Typika in den letzten Tagen des Oktober zu 
lesen waren (vgl. oben S. 177 Anm. 2). 

1) H. Stevenson S. 19f.; Catal. Vatic. 5. 210—212. Die übrigen 
Texte beziehen sich auf Christi Verklärung (4 Reden, von denen die 
4. auf den Fol. 139—141 stehende ursprünglich Kyrillos von Alex. 
zugeschrieben war, wie aus der Rasur unter dem Namen des Joh. 
Chrys. noch zu sehen ist), auf die Marienfeste vom 8. Sept., 15. Aug. 
und 21. Nov. und auf die Kreuzauffindung. Fol. 146 sind die Worte 
εἷς τὴν αὐτὴν ἑορτήν in der Überschrift der Rede des Germanos von 
Konstantinopel auf die Koimesis //avododwoav ausgestrichen und am 
unteren Rand von erster Hand, wie es scheint, ersetzt durch: εἰς (ro) 
ἁγίαν γέννησιν τῆς ὑπεραγίας δεσποίνης ἡμῶν καὶ ἀεί (die Fortsetzung ist 
weggeschnitten). Diese Korrektur ist falsch, ebenfalls die Über- 
schrift der folgenden Rede auf Fol. 150: τοῦ αὐτοῦ eis τὴν αὐτὴν 
ἑορτήν. Ei μετρεῖται γῆ, die nicht von Germanos verfaßt ist, sondern 
von Andreas von Kreta = M. 97, 861—881. — Für die Fol. 1—95 s. 
unten S. 787. 

2) Der Anfang des 1. Textes fehlt. Der erste ganz erhaltene Text ist 
die Rede Gregors von Naz. auf Ostern ’Avaordoewc ἡμέρα (Fol. 18), an die 
sich die des Johannes von Damask. auf die Koimesis υστήριον ἡ παροῦσα 
πανήγ. (Fol. 21V) und des Joh. Chrys. über den verlorenen Sohn ’Aei 
μὲν (Fol. 34) anschließen. Das Fragment schließt mit den Homilien 
des Joh. Chrys. für den Samstag τοῦ Λαξάρου. Πολλοὶ τῶν ἀνθρώπων und 
den Montag der Karwoche Τοῦτο καὶ ᾿Ιωάννης φησίν (= Homil. 67 in 
Mt=M. 58, 631ff.). Da durch diese Reihenfolge der Texte der Charakter 
dieser Hs als einer nichtmenölogischen Sammlung feststand, habe ich 
nebst dem hagiographischen Text nur noch die selten vorkommende 
Rede des Photios auf Mariä Verkündigung notiert (Fol. 72-85 “Ως 
ayanınra). — Mit dem Fol. 125 beginnt ein anderer Codex ch. 8. 14, der 
ein am Anfang und am Ende verstümmeltes asketisches Werk enthält. 
Die erste Überschrift lautet (Fol. 144v): λόγος πέμπτος. Περὶ τοῦ μὴ 
ὀφείλειν τινὰ στοιχεῖν τῇ ἰδίᾳ συνέσει. ᾿Εν ταῖς παροιμίαις λέγει κτλ. Der letzte 
Abschnitt ist überschrieben: τοῦ αὐτοῦ περὶ τοῦ ἀταράχως καὶ εὐχαριστικῶς 
ὑποφέρειν τοὺς λογισμούς. Καλῶς εἶπεν ὁ ἀββᾶς Ποιμήν, ὅτι τὸ σημεῖον τοῦ 
μοναχοῦ ἐν τοῖς πειρασμοῖς φαίνεται. ὀφείλει 6 μοναχὸς 6 μετὰ ἀληϑείας 
προσερχόμενος δουλεῦσαι τῷ ϑεῷ κτλ. 
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30. Kloster τοῦ ZovueAä bei Trapezunt 60 ch. 5. 14, 
295 Folien 20x 15:1. — Der Katalog gibt daraus eine Auswahl 
von 27 Texten. H: Georg, Nikolaos, Theodoros, Märt. (Wunder- 
bericht), Symeon der ältere Stylite, nochmals Georg (Visio), 
Marina, Märt., Kyriake, Märt., Euphrosyne, Anastasia von 
Rom, Basileios der Gr. (Bios καὶ ἀνατροφή. ’Aoyn τῶν χαρίτων 
— das Ende fehlt). 

31. Sinait. gr. 1897 ch. s. 14, ? Folien (89)3, — H: Barbara, 
Theodoros Teron (mit der Rubrik σαββάτῳ πρώτῳ τῶν νηστειῶν»), 
Demetrios (das Ende des Martyriums fehlt), Marina (der An- 
fang des Martyriums fehlt), Theodoros Stratelates (mit der zum 
Teil ausradierten Tagesrubrik μηνὶ {{|| eis τὰς mn’), Nikolaos, 
Georg (Thaumata), Artemios. 

32. Marcian. gr. ὟΗ 33 (Nanian. 144) ch. 8. 14, 179 Folien 
23x 15°. — H: Eustathios und Gen., Märt., Theodoros Stra- 
telates, Johannes Kalyb., Euphrosynos Mageiros, die 40 Mär- 
tyrer von Sebaste (der Anfang des Martyriums fehlt), Onuphrios 
der Erem., Hypatios, Märt. (8. Jan.), Alexios, Basileios der Gr., 


nochmals Alexios. 
33. Athos, Protatu 48 ch. 5. 14—15, 224 Folien (8%). — 
34 Texte, von denen der letzte verstümmelt ist. H: Georg 


1) A. Papadopulos- Kerameus S$. 299f. 

2) V. Bene3evi& 3, 1 S. 263f. führt 11 Texte kurz auf; von C. δ. 
erhielt ich die Liste von 20 Texten (ohne Folienangaben). Der Anfang 
des ersten fehlt: {{{ uvdlas οὐ τῆς τυχούσης ἀντελάβοντο εἰσαγαγεῖν ἔν 
μεγίστῃ λύπῃ καὶ ἀπορίᾳ --- ἐπισχέψωμεν τήν τε ἐγγόνην αὐτῆς τὴν βασίλισσαν 
Μαρίαν καὶ τοὺς λοιποὺς τοὺς αὐτῇ διαφέροντας. καλῶς δὲ καὶ εὐσεβῶς τὸν 
ἑαυτῆς ἐπιτελέσασα βίον κτλ. Das Martyrium des Demetrios Μαξιμιανὸς ὁ καὶ 
“Ἐρκούλιος bricht ab mit den Worten: ἕωϑεν οὖν ἐπιβὰς τῷ ὀχήματι ἔχων 
Ev χερσὶ τὴν τιμίαν σορὸν διῆλϑεν ἀβλαζβής) = M. 116, 1184 Β 14. Das 
Martyrium der Marina beginnt mit den Worten Ö)rouvnuara παρὰ τῶν 
τότε ταχυγράφων» κτλ. [= ed. H. Usener, Acta S. Marinae et Christo- 
phori δ. 16, 3 (es fehlen also von diesem Martyrium nur die ersten 2] 
Zeilen). P. H.]. 

3) Mingarelli S. 335f.; Anal. Boll. 24, 234f. (s. 15). Sehr dickes 
Bombyecinpapier. Eine alte griechische Blätterzählung beginnt mit £”. 
Das Martyrium der 40 Märtyrer von Sebaste beginnt mit den Worten: 
ὑπηρέται τοὺς λίϑους ἀλλήλων τὰς ὄψεις ἔτυπτον κτλ. = ed.O.v. Gebhardt 
5. 175, 15 (ἀλλήλους ἔτυπτον). Der Schluß der auf den Fol. 177—179 
stehenden Vita des Alexios ist sehr beschädigt. Fol. 179 ist vollständig 
leer. Die Sammlung ist somit am Ende nicht verstümmelt; am Anfang 
scheint sie aber einen ganzen Text verloren zu haben. 

4) Lambros 1, 7f. (8. 15) führt 33 Texte auf (nur 3 mit ihren An- 
fangsworten). Er überging die Rede des Joh. Chrys. auf Christi Auf- 
fahrt Εὐλογητὸς ὁ ϑεός, von der Fol. 74v nur der Anfang steht, der von 
dem Schreiber durchgestrichen wurde, weil er sich offenbar nachträglich 
erst entschloß, diesen Text nicht aufzunehmen. Übersehen hat aber 
Lambros die (unechte) Rede des Kyrillos ἐπὶ τῆς συνόδου κατὰ Νεστορίου. 
Φαιδρὸς ἡμῖν ὁ λόγος Fol. 117—118v mit der Rubrik οὗτος 6 λόγος dva- 
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(der Anfang des Textes fehlt); 25. April. Markos der Evang.; 
Konstantin der Gr.; Johannes der Täuf.; Petrus und Paulus; 
die Zwölfapostel (30. Juni); Johannes der Theol. (4 Texte); 
Translation des Kleides der Theotokos (2. Juli); Andreas von 
Kreta (4. Juli); Kerykos und Julitta; 16. Juli. Die Väter der 
Synode von Ephesos; Elias der Proph.; Bartholomaios der 
Apost.; Moyses der Athiopier (28. Aug.); nochmals Johannes 
der Täuf. (29. Aug.). 

34. Athos, Philoth. 67 Fol. 8—147 ch. s. 151. — Η: 
30. Nov. Andreas der Apost.; 16. Nov. Matthaios der Apost.; 
Johannes der Täuf. (Enthauptung). 

35. Berolin. gr. 320 (Gr. Qu. 22) ch. s. 15, 276 Folien 
22,5x 14,52. — H: Johannes der Täuf. (Enthauptung), Taisia 
(8. Okt.), Zosimos Monachos, Alexios, Maria von Ägypten. 
Apokryphen: das Testament Abrahams und die Apokalypse 
Johannes’ des Theol. 

36. Paris. gr. 1047 Fol. 1—168°, 21,5x16 ch. 8. 15%. — 
Fragment einer großen mit Ordnungszahlen versehenen Samm- 


γινώσκεται ἰουλίου eis τὰς ις΄ τῶν ἁγίων πατέρων. Fol. 118v des. χαίροις 
Μαρία, τὸ χωρίον τοῦ ἀχωρήτου (M. 77, 1032 D 8). Der erste (mutilierte) 
Text ist in dem Katalog als Enkomium des Andreas von Kreta auf 
Georg identifiziert. Von den zwei Enkomien auf ihn, die Andreas von 
Kreta zugeschrieben werden, ist es das Enkomium ’Aei μὲν λαμπρὰ 
(Fol. Line. Ma)>yvevrıos καὶ ol κατὰ τὴν πόλιν τούτων ὑπασπισταὶ κτλ. = M. 97, 
1173 D 1ff.). Die Ordnungszahlen sind nicht ursprünglich. 

1) Lambros 1, 156 (n. 1831). Die Fol. 1—7 ch. s. 14 mit dem En- 
komium des B. Florentios von Photike auf Stephanos Protom. (Τὰς μὲν 
οὖν λαμπρὰς) bilden ein Stück für sich. Die Hs ist vollzeilig geschrieben; 
die Überschriften und Textinitialen sind rot. Zwischen den Texten 
stehen Zierlinien. Den übrigen Inhalt bilden Reden von Gregor von 
Naz., Joh. Chrys., Andreas von Kreta u. a. auf Herrn- und Marien- 
feste. — Für das Fragment aus dem metaphrastischen September- 
band s. Band II, S. 345. 

2) Verzeichnis 8. 180f.; Catal. Germ. 5. 167f. Die homileti- 
schen Texte beziehen sich auf das bewegliche Kirchenjahr. Darunter 
befinden sich zwei Homilien ohne Überschrift. Die erste Fol. 49 (inc. 
Πρόκειται σήμερον, ἀγαπητοί, τὸ τριπόϑητον ξύλον) wird in anderen Hss 
Joh. Chrys. zugeschrieben als Lesung für Mittfasten bzw. den 3. Fe- 
stensonntag (vgl. II. Teil, Abt. 7), die zweite dagegen Fol. 52 (inc. M&yas 
ὁ πλοῦτος τὸ τῶν δακρύων ἐπόμβρημα πέφυκεν) konnte ich nicht identifizieren. 
Von Fol. 209 an hat die Hs den Charakter einer Miszellenhs. 

3) Alter Katal. S. 207; H. Omont, Inv. 1, 210 (s. 15—16); Catal. 
Paris. S. 64f. (s. 15—16). Fol. 1 steht beim ersten Text die Ordnungs- 
zahl xy’, im unteren Rand die Heftzahl us’ und oben rechts die alte 
griechische Folienzahl z»y’. Der Text über die Auffindung des Hauptes 
Johannes’ des Täuf. ist nicht zu Ende geschrieben (Fol. 36 hat nur 9 Zei- 
len und hört auf mit den Worten: μόλις ὁ παιδευϑεὶς πρεσβύτερος τὴν χεῖρα 
ἀνασπάσαι τῆς ὑδρείας δεδύνηται, μεμενήκει δὲ τέως. Diese Stelle entspricht 
der dem gedruckten griechischen Texte gegenüber ausführlicheren 
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lung, von der die Nrn. 23—32 erhalten sind. H: nur Johannes 
der Täuf. (Auffindung seines Hauptes) und Basileios von Kaisar. 
(Teile des Berichtes von Ps. Amphilochios von ]kon.). 

37. Oxon. Bodl. Miscell. gr. 229 (Auct. T. 3. 12) ch. s. 15, 
296 Folien 28x 20,5. — H: Die 40 Märtyrer von Sebaste, 
Antonios der Erem., Theodoros von Euchaita, Märt. 

38. Athen, Pollani 1 ch. 8. 15, 249 Folien 20x14? — 
26 mit Ordnungszahlen versehene Texte, von denen der erste 
und der letzte verstümmelt sind. H: Johannes der Theol.; 
Eustathios; 1. Okt. Ananias der Apost.; Menas, Märt.; 
9. Febr. Nikephoros, Märt.; 11. Febr. Blasios, Märt.; Theodora 
von Alex.; Barbara; Onuphrios; 20. Juli. Elias der Proph. 
(2 Texte); die Erzengel; 8. Juni. Theodoros Stratelates; Niko- 
laos; 29. Juni. Petrus und Paulus. 

39. Athos, Konstamon. 14 cch. 5. 15, ? Folien (89), — 
29 Texte mit Ordnungszahlen. H: Michael der Erzengel, Ma- 
karios der Römer, Silvester von Rom, Johannes Kalyb., Maria 
von Ägypten, Die Zwölfapostel, Paraskeue, Märt. Apokry- 


lateinischen Übersetzung des Dionysius Exiguus bei M. Patr. lat. 67, 
431). Von dem letzten Text, dem Athanasios von Alex. zugeschriebenen 
Bericht über das Wunder des Christusbildes in Berytos "Aoarte τοὺς 
ὀφθαλμούς mit der Rubrik: ἀναγινώσκεται δὲ τῇ κυριακῇ τῆς ὀρϑοδοξίας 
fehlt das Ende. Fol. 168ν des. ἀξιωϑῆναι ἱκέτευον. συλλαβόμενος οὖν ὃ 
ἐπίσκοπος ἅμα τῷ ἐκεῖσε κλήρῳ πάντας ἐπὶ πολλὰς τὰς ] = Μ. 28, 812 Β 6 
(mit Varianten). — Die Folien 169—198 bilden ein Stück für sich und 
enthalten eine am Anfang und am Ende mutilierte Schrift gegen die 
Palamiten. 

1) H. O. Coxe δ. 780—783; Catal. German. ὃ. 367. Die Schrift 

würde die Datierung dieser Hs in das 14. Jahrhundert zulassen; Papier 
und Tinte weisen aber in das 15. Auf den Fol. 1—95 stehen 9 Homilien 
des Amphilochios von Ikonium. Die Fol. 124v—128 mit dem Martyrium 
der 40 Märt. von Seb. sind von einer andern Hand geschrieben. Fol. 128Vv 
ist leer. Der Zusatz von Coxe bei dem Martyrium Theodors: „ex 
Simeone Metaphraste“‘ ist irrig. Die meisten homiletischen Texte be- 
ziehen sich auf das bewegliche Kirchenjahr. 
2) Lambros, Neos ᾿Ελληνομν. 4 (1907) S. 359. Das Fol. 1 mit der 
Überschrift: Βιβλίον περιέχων (!) λόγους διαφόρους πάνυ ὡραίους εἰς μνήμας 
καὶ ἑορτὰς διαφόρων ἁγίων τοῦ ἐνιαυτοῦ καὶ δεσποτικάς ist eine spätere Er- 
gänzung und wird von einer älteren griechischen Blätterzählung nicht. 
berücksichtigt, die angebracht wurde, als die Hs ihren ursprünglichen 
Anfang schon verloren hatte. Fol. 2 steht vor dem λόγος a’ der Schluß 
des Evangelium Nicodemi: σημεῖον τοῦ σταυροῦ ἤνοιξέ μοι καὶ εἰσῆλϑον 
— καὶ αὐτοὶ παραυτίκα ἐγένοντο ἄφαντοι εἰς δόξαν τοῦ κυρ. ἡμ. "I. X. ἀμήν 
= ed. C. Tischendorf, Evang. apocr.? S. 332 Ζ. 3ff. 

3) Lambros 1, 37 (n. 450) führt 32 Texte auf; die 3 ersten stammen 
aber von einer späteren Hand. Die Vita des Makarios von Rom 
(BHG 1004) wird irrtümlich als Bios καὶ πολιτεία Σεργίου καὶ Εὐγενίου 
bezeichnet. Die homiletischen Texte habe ich nicht notiert; da Lam- 
bros ihre Anfangsworte nicht angibt, lassen sich nur wenige davon mit 
Sicherheit identiäzieren. 
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phen: Die sog. Apokalypsis Mosis. Αὕτη ἡ διήγησις ᾿Αδὰμ καὶ 
Εὔας μετὰ τὸ ἐξελϑεῖν αὐτοὺς κτλ., das Testament Abrahams 
Ἔζησεν δὲ ᾿Αβραὰμ κτλ. 

40. Athos, Kutlum. 176 Fol. 25—210 (8°) ch. ἃ. 1438/391. — 
40 Texte mit Ordnungszahlen. Der Anfang des ersten fehlt. 
und durch 3 innere Lücken sind mehrere ganz oder zum Teil 
verlorengegangen. H: Andreas der Apost., Eustathios, Michael 
der Erzengel, Nikolaos (der Anfang des Textes fehlt), Deme- 
trios, Petrus und Paulus, Georg (Drachenwunder), Paraskeue, 
Johannes Kalyb., Makarios der Römer, nochmals Georg 
(Empfängnisgeschichte), Kosmas und Damian, wieder Georg 
(Wunder de bobus Theopisti), Maria von Agypten. Außer 
Festreden und Homilien enthält dieses Exemplar mehrere 
Apokryphen: Der vom Himmel gefallene Brief Christi (nur 
das Ende?), ᾿Ερώτησις des Apostels Petrus über das Vaterunser 
(Ὡς κατῆλθεν 6 κύριος ἡμῶν ’I. X. ἐπὶ τῆς γῆς Fol. 25’—29V), 
Rede Johannes’ des Theol. περὶ τῆς ϑείας λειτουργίας (Δεῦτε πάλιν, 
ἀκούσατε, ἀγαπητοί μου ἀδελφοί, οἱ ἐρχόμενοι εἰς τὴν ἐκκλησίαν τοῦ 
ϑεοῦ κτλ. Fol. 72.---77.), Testament Abrahams (γένετο... τοῦ 
ϑανεῖν τὸν ᾿Αβραὰμ Fol. 1065---1]1 25), eine Διδασκαλία τῶν ἁγίων 
ἀποστόλων (Ev ταῖς ἡμέραις ἐκείναις μετὰ τὸ ἀναστῆναι Fol. 
126’—132), Apokalypsis Johannes’ des Theol. (Ἀνέβη ὁ ϑεὸς εἷς 
τὸ ὄρος τῶν ἐλαιῶν Fol. 179’—183r). 

41. Meteoren, Kloster τῆς μεταμορφ. 382 ch. 8. 15, 
165 Folien 21,8 Χ 14,5%. — Am Anfang und am Ende verstümmelt. 


1) Lambros 1, 291 (n. 3249). Die Fol. 1—24, 272—288 sind unbe- 
schrieben. Die nichtmenologische Sammlung erstreckt sich von Fol. 25 
bis 210, auf dem die Unterschrift des (ungenannten) Schreibers steht: 
ἐτελειώϑη τὸ παρὸν ἀναγνωστικὸν ἐπὶ ἔτει ‚smul’ ivö. β΄. Fol. 210v ist 
leer. Auf den Fol. 80—82 steht ein mutilierter hagiographischer Text, 
den ich in keiner andern Hs wahrgenommen habe: (nach 5 Zeilen) xai 
ἐλθοῦσα ἡ ἁγία Εἰρήνη ἀπὸ τοῦ ὕδατος καὶ ἰδὼν αὐτὴν ὃ ἡγούμενος ἔπεσεν eis 
τοὺς πόδας αὐτῆς καὶ πάντες οἱ ἀδελφοὶ αὐτοῦ τῆς ἐκκλησίας --- καὶ οὕτως 
ἐκαϑίσατο ἐπίσκοπος ἐν τῇ πόλει Kawoaplas (1) ἐν τῷ ναῷ τῆς ἁγίας Σοφίας 
διδάσκων περὶ τῆς ἁγίας ἐκκλησίας. ᾧ ἡ δόξα κτλ. --- Die Fol. 211---971ν 
stellen eine Miszellenhs dar, in der Texte über Johannes Kalyb. (der 
Anfang der Vita fehlt), Makarios den Römer, die 40 Märtyrer von 
Sebaste und Blasios, Märt. stehen. 

2) Fol. 25: ὅτι υἱός εἶμι ἐγώ. ποῦ βούλεσϑε ple)öyew an’ ἐμοῦ; ὁτ᾽ ἡ 
ἐπιστολὴ αὕτη ἀναγινώσκεται ἐν τῷ μέσῳ τοῦ λαοῦ καὶ τοῦ κλήρου, φωνὴ Ex 
τοῦ οὐρανοῦ κατῆλθεν λέγουσα κτλ. Vgl. M. Bittner, Der vom Himmel 
gefallene Brief Christi in seinen morgenländischen Versionen und 
Rezensionen, Wien 1906 S. 20£., 23 u. 228. 

3) Am Anfang fehlen 70 Blätter, wie aus einer griechischen Zählung 
ersichtlich ist. Fol. 22V steht das Datum ἔτους ‚smxd’ (= 1420/21); 
nach Nikos A. Bees stammt es aber nicht von dem Schreiber dieser Hs. 
Am Ende des Georgtextes hat eine spätere Hand Thaumata desselben 
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H:: Alexios (der Anfang der Vita fehlt), Nikolaos, Johannes 
Kalyb. (Fragment), Georg (W underbericht), Thomas der Apost., 
Wunder des Erzengels Michael in Chonai, Petrus und Paulus 
(Acta), Menas (= BHG 1258, 1261), nochmals Georg (eine 
Rezension des alten Volksbuches), Paraskeue (der Anfang des 
Martyriums fehlt), Andreas und Matthias. Apokryphen: 
Johannes’ des Theol. λόγος περὶ τῆς ἐλεύσεως τ. κυρ. nu. I. X. 
Μετὰ τὴν ἀνάληψιν τοῦ κυρ. . . παρεγενόμην ἐγὼ μόνος ἐπὶ τὸ ὄρος 
τὸ Θαβὼρ (Fol. ὅ85"---665), das Testament Abrahams “Ἡνίκα 
ἐπληρώϑησαν αἱ ἡμέραι τῆς ὅλης βιοτῆς κτλ. (Fol. 123—131). 

42. Taurin. gr. 270 (ΟἽ 24) ch. 8. 15, 111 Folien!. — Frag- 
ment, das noch 10 Texte enthält. H: Basileios der Gr., Theo- 
doros Stratelates, Nikolaos, Johannes Kalyb. 

43. Bodl. Canon. 19 ch. 8. 15, 315 Folien 19,5x 13,52. — 
H: Symeon der ältere Stylite, Menas (nur das Thauma IV 
— BHG 1260 ohne den Anfang), Anastasia von Rom, Kosmas 
und Damian, Georg (3 Texte an verschiedenen Stellen), Basi- 
leios der Gr. (BHG 258), Johannes der Täuf. (Enthauptung), 
Konstantin und Helena (der Kreuzauffindungsbericht), Ephrem 
der Syrer (28. Jan.), Johannes Xenos (= Joh. Monachos), Zosi- 
mos. Apokryphen: Meraoraoıs der Theotokos (Fragment?), 
das Protevangelium Jacobi, das Testament Abrahams (ἔζησεν 
’ABoadu τὸ μέτρον τῆς ζωῆς). 

44. Vallicell. gr. 101 (F 592) Fol. 79—244, 20,1x14,5 
ch. s. 15%. — H: Georg (2 Texte, eine Rezension des alten 


eingefügt; davon ist aber nur ein kurzes Fragment auf dem Fol. 155v 
erhalten. . 

1) Pasini S. 373f. Nach dem Fol. 78° ist eine Lücke, deren Umfang 
nicht bestimmt werden kann. 

2) H. O. Coxe 3, 22—28; Catal. Germ. ὃ. 358—360 (s. 15 und 16). 
Von verschiedenen Händen geschrieben, die ich für gleichalterig halte. 
Ist aber keine einheitliche Hs, da die Rede des Joh. Chrys. auf Ostern 
’Av&orn τῇ τρίτῃ ἡμέρᾳ zweimal begegnet (Fol. 183f. und 233ff.). Sie ent- 
hält einige kleinere Stücke, die weder hagiographisch noch homiletisch 
sind; ihrer ganzen Anlage nach gehört sie aber hierher. 

3) Was der Catal. Germ. δ. 358f. als Des. mutil. dieses Fragmentes 
gibt: ὅτε δὲ ἐτελέσϑη 6 ὅρκος ἀνεχώρησαν, ὅτε δὲ ἐξῆλθον ἐκ τοῦ τόπου d | 
gehört zu dem mutilierten Menaswunder, das sich Fol. 65 unmittelbar 
fortsetzt μφότεροι ἀπὸ μιλίων τριῶν, ἐτάραξεν ὁ τοῦ χριστιανοῦ ἵππος 
und Fol. 66 mit einem in der Ausgabe von Fr. Combefis fehlenden 
Zusatz schließt: οὗ ταῖς πρεσβείαις (ἐδ λυτρώϑημεν πάντες τῆς αἰωνίου κολάσεως 
τότε καὶ νῦν καὶ εἷς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν. 

4) E. Martini 2, 175—181. Das Fol. 79 ist mit einer Kopfleiste 
geziert in Gestalt eines Kreuzes mit dem Spruch ’I(nooö)s Χ(οιστὸ)ς 
γικᾷ und dem Gebet: Χ(ριστ)έ, προηγοῦ τ(ῶν) ἐμῶν novnudr(wv). Über 
das Volksbuch von Georg vgl. meine Notiz bei K. Krumbacher, 
Der hl. Georg, S. 136 Anm. 1. 
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Volksbuches und das Drachenwunder), Nikolaos (2 Texte), 
Johannes der Täuf. (29. Aug.). 

45. Vatic. gr. 1192 Fol. 9—111, 21,5x13 ch. 8. 151. — 
H:8.Nov. Michael der Erzengel; Nikolaos; Johannes der Täuf. 
(29. Aug.); Petrus und Andreas (Acta); 4. Nov. Jeremias der 
Prophet. Die Apokryphenliteratur ist durch die sog. Apoka- 
lypsis Mosis vertreten. 

46. Paris. Suppl. gr. 1278 ch. a. 1442, von Nikolaos Ro- 
menos geschrieben, 262 Folien 22x 15°. — Diese Sammlung ent- 
hält nur Reden auf Herrn- und Marienfeste und eine Rezension 
des Kreuzauffindungsberichtes. 

47. Sinait. gr. 1829 ch. s. 15, ? Folien 16x 10,33. — H: 
Alexios, Xenophon und seine Familie, Andreas Salos. 

48. Athen. 346 ch. s. 15, zum Teil 1497/98 geschrieben, 
225 Folien 21x14. — 24 Texte, von denen die ersten zwei 
unvollständig sind. H: Nikolaos (der Anfang des Textes fehlt), 
Paraskeue, Georg (das Drachenwunder), Johannes der Theol., 
Jeremias der Proph., der Erzergel Michael (2 Texte), Thomas 
der Apost., Philippos der Apost., Anastasia von Rom, Basileios 
der Gr., nochmals Nikolaos. 


1) Catal. Vatic. S. 116f. Besteht aus mehrerenTeilen: a) Fol. 1—8; 
b) 9—111 die obige Sammlung; c) 112—164 bilden eine kleine nicht- 
menologische Sammlung, die außer den 3 im Catal. Vatic. angegebenen 
Texten über Theodoros Teron (Wunderbericht), Maria von Ägypten und 
die Kreuzauffindung noch die Homilie des Joh. Chrys. περὶ μετανοίας 
καὶ ἐλεημοσύνης. Βασιλέως μὲν τοῦ ἐπιγείου enthält. Das Fol. 164-—164V 
ist ganz leer. d) 165—233V stellen eine Miszellenhs dar mit den ver- 
schiedenartigsten Stücken. 

2) H. Omont, Inv. (4) Table alphabötique, Paris 1898. . Beilage: 
Yanuscrite r&ecemment ajoutes au fonds du Suppl. gr. de la Bibl. Nat. 

. 121. 

3) V. BeneSeviöd 3, 1 S. 226. Hier fehlt die Vita des Alexios, die mir 
von H. Gr. und C. S. nachgewiesen wurde. Die Vita des Andreas Salos 
ist nicht zu Ende geschrieben. Sie bricht ab mit den Worten: καὶ ὀφεί- 
λουσιν εἶναι καὶ τὰ πρωτόλεια ἐμά. πάλιν ὁ ἕτερος ἔλεγεν " ἄπεχε, βεβορωμένη 
= ed. S. Murray, A study of the live of Andreas the Fool, Borna- 
Leipzig 1910 S. 95, 7. In der Parallelstelle der Ausgabe der Vita bei 
M. 111, 752 A fehlen diese Worte. Von den homiletischen Texten 
kenne ich nur die Homilie des Joh. Chrys. περὶ ὑπομονῆς καὶ ἐγκρατείας. 
Φέρε σήμερον μάλιστα τῶν προτέρων ἡμερῶν, die öfters als Lesung für 
aon ng τῆς ἀπόκρεω oder τῆς τυροφάγου vorkommt (vgl. II. Teil, 

t.7). 

4) Sakkelion S. 57f. Hier fehlen die Märtyrin Paraskeue und der 
Apostel Thomas. Auf die Hand vom Jahre 1497/98 (dieses Datum steht 
auf den Fol. 30v und 365) entfallen nur die Fol. 1—35v. Die übrigen ver- 
teilen sich auf 5 weitere Hände: Fol. 36—41v; 42—-50v; 51—135v; 
138—162; 136—137Y; 163—220. Die Fol. 221—225Y stammen aus 
einer andern Hs. 
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49. Sinait. gr. 530 ch. s. 15—16, 244 Folien 22x 14,51. — 
Am Anfang und am Ende mutiliert. H: Aseneth, Tochter von 
Pentephri (13. Dez.), Alexios, Maria von Ägypten, Makarios 
von Rom, Basileios der Gr., Andronikos und Athanasia, Xeno- 
phon und seine Familie, Blasios, Menas, Johannes Kalyb. 

50. Andros, Kloster τῆς ‘Ayias 9 ch. 8. 16, 242 Folien 
20x 14,2°. — 24 Texte, von denen der letzte verstümmelt ist. 
H: Gurias, Samonas und Abibos, Basileios der Gr. (Teile des 
Berichtes von Ps. Amphilochios), Theodora von Alex., Philo- 
gonios, Jakobos der Perser, Märt., Niketas, Märt., Symeon 
der ältere Stylite, Barbara, Theodoros, die 40 Märtyrer von 
Seb., Petrus und Paulus, Johannes Kalyb., Marina, Aikaterina, 
nochmals Petrus und Paulus, Fest der Erzengel, Johannes der 
Täuf. (29. Aug., das Ende des Textes fehlt). 

51. Athen. 838 ch. 5. 16, 218 Folien 22x 15°. — Anfang und 
Ende fehlen. H: Nikolaos (2 Texte; von dem ersten fehlt der 
Anfang), Basileios der Gr., Blasios, Märt., Jeremias der Proph., 
Euphrosynos Mageiros, Euphrosyne von Alex., Michael der 
Erzengel, Kosmas und Damian, Georg (das Drachenwunder). 
Apokryphen: Der Dialog zwischen Johannes dem Theol. und 
Jakobos, dem Bruder des Herrn, περὶ ἐξόδου ψυχῆς (Fol. 103—109 
Εἶπεν 6 ἅγιος ’Iaxwßos); der vom Himmel gefallene Brief 
Christi (Fol. 198—201Y ᾿Ακούσατε). 


1) V. Gardthausen S. 129; Vasiljev S. 302—306. Nach Ausweis 
der Heftzahlen fehlt der 1. Quaternio und das 1. Blatt des 2. Die Hs 
hat auch eine oder mehrere innere Lücken, denn der letzte Quaternio, 
von dem 7 Blätter erhalten sind, trägt die Zahl Ac’. Ursprünglich 
umfaßte sie wenigstens 47 mit Ordnungszahlen versehene Texte. Der 
erste sehr beschädigte Text (von Vasiljev übergangen) bezieht sich auf 
Joseph von Ägypten. Fol. 1—137: E)navw αὐτοῦ ////] αὐτούς. οὗτοι οἱ 
ἄνϑροωποι {{{|πονηροὶ ὑπάρχουσι καὶ |/]|| Alyunrtov. λάβετε δὲ αὐτοὺς καὶ δήσατε 
ἀσφαλῶς, ὅτιτοῦὐκατασκοποῦσαι( ) τὴν πόλιν ζἡ) μῶν ἐληλύϑεσαν. οἱ δὲ ϑεασάμενοι 
τὸ ἀπότομον καὶ αὐστηρὸν τοῦ ἀνδρὸς ἔντρομοι γεγόνασιν ---- ἦν οὖν ᾿Ιωσὴφ ἐτῶν 
δέκα καὶ ἑπτά, ὅτε ἀπεστάλη παρὰ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ ᾿]Ιακὼβ πρὸς τοὺς ἀδελ- 
φοὺς αὐτοῦ ἐν τῇ ἐρήμῳ, ἐν ᾧ (!) καὶ ἀπέδοτο (1) τοῖς ἐμπόροις ... χρόνον τῆς 
ζωῆς αὐτοῦ ἔτη οι΄. ὑπὲρ δὲ τούτων ἁπάντων δοξάσωμεν τὸν πατέρα κτλ. 
τέλος τοῦ λόγου τοῦ ᾿Ιωσὴφ τοῦ παγκάλου. Ist eine im einzelnen stark ab- 
weichende Rezension der Rede Ephrems des Syr. εἰς τὸν πάγκαλον ᾿]ωσήφ 
ed. J. S. Assemani 2, 36 A—-41. Auf den Fol. 224v_—-229v steht eine 
Rede auf Mariä Tempelgang (21. Nov.), die Nektarios, Patr. von Kon- 
stantinopel, zugeschrieben ist, von der aber Vasiljev die Anfangs- 
worte nicht angibt. Ich habe eine solche in keiner andern Hs wahr- 
genommen. 

2) Lambros, ’Enerneis τ. Παρν. 2, 146—148. Separatabzug S. 13 
bis 15. 

3) Sakkelion 8. 161. Die Fol. 1—11 gehören nicht zu dieser Hs, 
die von verschiedenen Händen geschrieben und durch Wurmfraß sehr 
beschädigt ist. 
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52. Ath,os ΒΚ υι τῶν Καυσοκαλυβίων Ich. 8. 16, 281 Folien 
32,7x 161. — H: Markos von Athen. Den Hauptinhalt dieser Hs 
bilden Festreden und Homilien, von denen 6 Amphilochios von Iko- 
nium und 10 dem B. Eusebios von Alexandrien zugeschrieben sind. 

53. Athos, Kutlum. 261 ch. s. 16, 225 Folien (16%)2. — H: 
Alexios, Xenophon, Thomas der Apost., Theodora von Alex. 

54. Hieros. Sab. 373 ch. 5. 16, 405 Folien 21,2x16°. — 
31 Texte, deren letzter verstümmelt ist. H: Xenophon, Alexios, 
Thomas der Apost., Jeremias der Proph., Klemens von Rom 
(Thauma), Christophoros, Märt., Markos von Athen, die 40 
Märtyrer von Sebaste, Maria-Marinos, nochmals Alexios (andere 
Rezension seiner Vita). Apokryphen: Die Apokalypsis der 
Theotokos ("Edos εἶχεν ἡ παναγία), das Testament Abrahams 
("Einoe δὲ ὁ ’Aßeaau), dessen Ende fehlt. In dieser Sammlung 
steht außerdem eine vulgärgriechische Δ4ιήγησις περὶ τοῦ ἁγίου 
Χριστομαίου ὅποῦ ἐσυνώδευσεν τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις (Bartholomaios 
und Andreas) eis τὴν πόλιν τῶν Πάρϑων (Fol. 117—129). 


55. Mosqu. 397 (2 ch. 8. 16 (8. oben 8. 593). — Die 


Fol. 254—534 bilden einen eigenen Codex. H: Markos von Athen, 
Makarios der Römer, Euphrosynos Mageiros, Zosimos Monachos, 
Abraham und Maria (Vita von Ephrem), Basileios der Gr. (ein 
Abschnitt aus dem Bericht von Ps. Amphilochios), Die Acta 
von Andreas und Matthias. 

56. Paris. Suppl. gr, 136 ch. 8. 16, 221 Folien 14,5x 10?. — 
14 Texte, von denen der erste und der letzte verstümmelt sind. 


1) Eulog. Kurilas $S. 17—20. Die Hs enthält außerdem 3 fremde 
Texte und die Bekehrungsgeschichte des Juden Theodosios ("Ev τοῖς 
χρόνοις Tod εὐσεβεστάτου βασιλέως ᾿]ουστινιανοῦ γέγονεν ἄνϑρωπός τις ἀρχηγὸς 
"Ιουδαίων, Θεοδόσιος ὄνομα αὐτῷ), deren Ende fehlt. Am Anfang steht ein 
mutilierter Text, von dem der Katalog nur sagt, daß darin von Basileios 
dem Gr. die Rede ist. Der oft wiederkehrende Bericht des Amphilochios 
von Ikon. ist es wohl nicht, da in der Überschrift des folgenden Textes 
sein voller Name steht, während vor der 2.—5. Homilie des Amphi- 
lochios nur τοῦ αὐτοῦ angegeben ist. 

2) Lambros 1, 307 (n. 3334). Die Fol. 1 und 2 waren ursprünglich 
unbeschrieben; was jetzt daraufsteht, stammt aus später Zeit. Da die 
Angaben des Kataloges den Eindruck erwecken, als enthalte sie viele 

ioı καὶ μαρτύρια ἁγίων, sei bemerkt, daß diese sehr unansehnliche Hs 
nur die oben angedeuteten hagiographischen Texte enthält. Der 
letzte Text (die alte Vita der Theodora von Alex.) ist verstümmelt. 

‚3) A. Papadopulos-Kerameus 2, 497—499 behandelt diese Hs als 
einen einheitlichen Codex, obgleich 2 Texte zweimal darin vorkommen, 
die Vita Alexii (Fol. 92—104 und 356—362) und der Athanasios von 
Alex. zugeschriebene Bericht über das Christusbild von Bervtos 
(Fol. 219—226 und 362—366 [anonym)). 

4) H. Omont, Inv. 3, 221; Catal. Paris. S. 326. 
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H: Paraskeue, Märt. (9. Nov. laut Angabe am Ende des Mar- 
tyriums), Alexios, Makarios der Römer, Jeremias der Proph., 
Menas (3 Thaumata), Nikolaos (2 Texte). Außerdem die Apo- 
kalypsis der Theotokos (ἔμελλεν τὴν ἄχραντον Veoröxov). 

57. Sinait. gr. 529 ch. a. 1555, zum Teil von dem Mönch Ge- 
rasimos geschrieben, 569 Folien 21x 151. — 39 mit Ordnungs- 
zahlen versehene Texte. H: Klemens von Rom (Thauma), Jere- 
mias der Proph., Euphrosynos Mageiros, Jakobos der Perser, 
Aikaterina, Susanna, Euphrosyne von Alex., Alexios, Johannes 
Kalyb., Galaktion und Episteme, die Siebenschläfer von Ephesos, 
Makarios der Römer, Markos von Athen, Hypatios von Gan- 
gra, Zosimos Monachos, Panteleemon, Pachomios (Apokalypse), 
Michael der Erzengel. In dieser Sammlung sind die meisten 
jener Heiligen vereinigt, deren Texte die Lieblingslektüre der 
byzantinischen Mönchswelt bildeten. Außer Festreden und Ho- 
milien enthält sie noch mehrere Stücke, die den übrigen Exem- 
plaren fremd sind. Mönchserzählungen, “Περὶ τῆς ἁγίας κορυφῆς 
τοῦ ἁγίου ὄρους Σινᾶ u. dgl. 

58. Sinait. gr. 1697 ch. 5. 16, 417 Folien 20x 18,55, — H: 
Johannes der Theol.; Makarios der Agypter; Theophilos 
Oikonomos; Jakobos der Perser; 11. Sept. Theodora von Alex.; 
10. Aug. Die Siebenschläfer von Ephesos; Aikaterina; Alexios; 
Euphrosyne; Markos von Athen; Euphemia, Märt. Apokry- 
phen: Der Auferstehungsbericht aus dem Evangelium Nicodemi 
(Fol. 201—225: Τῆς κυριακῆς οὖν διαφαζυγσκούσης) und die Apoka- 
Iypsis Mariae (Fol. 225—241: Kara τοὺς καιροὺς ἐκείνους, ὅτε ἐπῆγεν 
ὑπεραγία ϑεοτόκος). 

59. Venedig, Seminario Patriarchale Cod.gr. (ohneNr.) 
ch. s. 16, 137 Folien 18,5x 14,2%. — H: Markos von Athen; Ma- 


1) V. Gardthausen 85. 129; Vasiljev S. 297—302. Fol. 1—-4v, ὅν: 
πίναξ ἀκριβὴς τῆς παρούσης πυξίδος (!) ἔχων λόγους Ad’. Die von einer 
anonymen Hand geschriebenen Fol. 6—209r bilden eine eigene Abtei- 
lung mit Texten für die Sonntage τῆς ἀπόκρεω, τῆς Tvpopdyov und die 
1. Fastenwoche. Der auf den Fol. 209v—213v stehende Bericht von 
Ephraim, B. von Cherson, über das Wunder des Klemens von Rom 
Oavuaoröc ὁ ϑεὸς ist ein späterer Zusatz; die Texttabelle kennt ihn 
mieht. Von der Hand des Gerasimos sind die Fol. 214—569 geschrieben 
(C. S.). 

2) V. Benesevi&ö3, 1 S.156f. (s. 17). Vollständigere Beschreibungen 
dieser Hs erhielt ich vonH. Gr.und Ὁ. S. Sie ist von mehreren Händen 
geschrieben. Auf dem Fol. 417—417V steht ein Pinax, der aber nur bis 
zu dem Fol. 305 geht. Außer den oben angegebenen Texten enthält 
die Hs noch Stücke aus dem Gerontikum und den Apophthegmata. 

3) Lambros ὃ. 194f. gibt die Anfangsworte der Texte nicht, mit 
Ausnahme der Apokalypsis Mariae und der Rede des Joh. Chrys. περὶ 
τῆς ἁγίας κυριακῆς. ᾿Ακούσατε, ἀδελφοὶ καὶ πάντες χριστιανοί, τί λέγει ὁ 
προφήτης περὶ τῆς ἁγίας κυριακῆς. Die Hs ist sehr unansehnlich. Die 
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karios von Rom; Theodora von Alex.; Maria von Ägypten; 
Theodoros, Märt.; Kosmas und Damian. Dazu zwei Reden 
Ephrems des Syr., eine Joh. Chrys. zugeschriebene Rede περὶ 
τῆς ἁγίας κυοιακῆς und eine Rezension der Apokalypsis Mariae 
(Erogevdn ποτὲ ἡ ünevayia ϑεοτόκος). 

60. Athen. 363 δ. 453—806, 22x15 ch. 8. 16---171, — 
Petros vom Athos; die 40 Märtyrer von Sebaste; Philippos 
der Apost.; Panteleemon; Euphrosyne; Blasios; Amphilochios 


von Ikonium (23. Nov.). 

61. Sinait. gr. 1630 ch. 8. 16—17, 364 Folien 90Χ 153. — 
H: Theophilos Oikonomos von Adana; 1. Jan. Basileios der Gr. 
(2 Abschnitte aus dem Bericht von Ps. Amphilochios); 11. Sept. 
Theodora von Alex.; 4. Aug. Die Siebenschläfer von Ephesos: 
Hypatios, EB. von Gangra; Zosimos Monachos; Alexios; 
Johannes Kalyb.; Aikaterina; Maria von Ägypten; Susanna; 
‘'Euphrosyne; Johannes der Theol. Unter den Homilien befindet 
sich ein Teil des Evangeliums Nicodemi Τῆς οὖν κυριακῆς 
διαφαζυ)σκούσης als Lesung für den Ostersonntag. 

Ganz ähnliche Sammlungen sind auch noch im 17. Jahr- 
hundert geschrieben worden, wie folgende Hss beweisen: 
Athen. 394 ch. a. 1613/14, 443 Folien 15x10,5°; 356 a. 
1633/34, 317 Folien 20x14*; Athos, Xeropot. 140, 210 Fo- 


Fol. 135v—137"T sind unbeschrieben. Auf dem Fol. 137v steht ein 
spätes italienisches Verzeichnis der Texte. 

1) Für den ersten Teil dieser Hs 5. oben ὅ. 243f. S. 807 ist leer. Auf 
den S. 808f. steht ein Briefformular. S. 810 ist ebenfalls leer. Die 
S. 811—842 bilden 2 Quaternionen aus einer fremden Hs, auf denen 
die am Anfang verstümmelten Acta Petri et Pauli und der Anfang des 
Enkomiums des Joh. Chrys. auf die beiden Apostel Οὐρανοῦ καὶ γῆς 
stehen. 

2) V. BeneSeviö 3, 1 S. 111—113. Eine Beschreibung dieser Hs 
erhielt ich von C. δ. 

3) Sakkelion S. 69. Die Schrift ist im Verhältnis zum Format auf- 
fallend groß. Die Texte sind mit Tagesrubriken versehen. H: Theo- 
doros, Prokopios, Panteleemon, Johannes der Täuf., Petrus und Pau- 
lus, Nikephoros, Blasios, die 40 Märtyrer von Sebaste, Daniel und die 
3 Jünglinge. Außerdem Reden für die Feste der Hypapante und Mariä 
Verkündigung und Homilien für den Samstag und Sonntag τῆς ἀπό- 
xoew. Fol. 443: ζρκβ' ἰουνίω ιε΄ ἐτελειώϑη. ϑ(εο)ῦ τὸ δῶρον καὶ ᾿]Ιακώβου 
πόνος. ᾿ 

4) Sakkelion $. 60. Der Anfang der Hs ist verloren. H: Jeremias 
der Proph., Makarios von Alex., Theodoros Teron (τῷ σαββάτῳ τῶν ἁγίων 
Θεοδώρων), Maria von Ägypt., Plakidas-Eustathios, Johannes Kalyb., 
Gobdelaas der Perser, Philaretos, Alexios. Apokryphen: die Apoka- 
lypsen von Johannes dem Theol. Merd τὴν ἀνάληψιν (Fol. 300v—309) 
und der Theotokos Ὅτε κατέβησαν οἱ ἀρχάγγελοι (Fol. 309—316v). Unter 
den Homilien für das bewegliche Kirchenjahr befindet sich eine Joh. 
Chrys. (!) zugeschriebene Rede eis τὸν ἀκάϑιστον (sc. ὕμνον). "YynAd- 
τατόν τε καὶ ὑπέρτατον (Fol. 165v—173). Fol. 3165 steht die Unterschrift 
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lien! und 189°; Hieros. Patr. 280, 175 Folien 11x 06°; Vatic. 
Ottob. gr. 409 ch. a. 1626, 435 Folien 20,5x14,1?; Sinait. 
gr. 534 a. 1629, 250 Folien 21x155; 1936, Fol. 184—401, 


des Schreibers: αὕτη ἡ deia καὶ ἱερὰ βήβλος ἐκαλιωγράφη Ev τὴ νήσο τῆς 
πόλεος τὸν γκηρπκυρέον (— Kerkyra) εἰς χορίων λεγόμενον “Αγιον Μάρκον 
ἔσωϑεν ἐν τῶ ναῶ τοῦ μεγάλου παντοκράτορος καὶ διὰ κόπου μόχϑου καὶ τελίας 
ἐξόδου παρ᾽ ἐμοῦ ΝΝεόφῆτου (!) ἱερομονάχου τὸ κατὰ κόσμον Κουβάτζης ἐκ κόμης 
τοῦ Μανδουκύου καὶ ὥσι σπουδάσεται ... (= ὅσοι σπουδάσετε .. .). as 
Datum ‚Zouß’ steht von der Hand des Schreibers auf dem Fol. 317v 
(P. M.). 

1) Lambros 1, 208 (n. 2473), Fol. 1: πίναξ ἄριστος τοῦ παοόντος 
βιβλίου (29 Texte, von denen der letzte verstümmelt ist). H: Philaretos, 
Febronia (mit der Tagesrubrik 25. Juli), Nikephoros, Märt. (vulgärgr.), 
Maria von Ägypt. (die Vita ist nicht fertig geschrieben; die Fol. 167v 
bis 170 sind leer). Eupraxia (Bios... μεταφρασϑεὶς eis τὴν κοινὴν γλῶτταν 
παρὰ ’Iyvariov iepouovdyov). Außerdem Homilien und 4ιηγήσεις. 

2) Lambros 1, 211 (n. 2522). 31 Texte, von denen die hagiogra- 
phischen über Johannes den Täuf. (24. Febr.), Philaretos, Johannes 
Kalyb., Xenophon, Onuphrios, Maria-Marinos vulgärgriechisch sind. 
Nicht vulgärgriechisch ist das Martyrium der Anastasia von Rom 
Kara τοὺς καιροὺς Διοκλητ. βασιλεύοντος. 

3) A. Papadopulos-Kerameus 1, 354. Fast nur hagiographische 
Texte über Aikaterina (vulgärgriechisch), Galaktion und Episteme, 
die Märtyrermönche vom Sinai, Johannes Kalyb., Alexios, Jakobos 
den Perser, Bonifatios, Nikephoros, Onuphrios. 

4) Feron und Battaglini S. 218f. (s. 16); Catal. Vatic. S. 280f. 
(s. 15). Fol. 1 steht im oberen Rand der Besitzervermerk τοῦ ϑρόνου 
᾿Αλεξανδ(ρείας), im unteren die Heftzahl α΄. Im unteren Rand der 
Rückseite des Fol. 247, das sonst ganz leer ist, steht das von den 
Katalogen nicht erwähnte Datum ‚axxs’ μαρτίω A’. Dieses Blatt gehört zur 
ursprünglichen Hs nach Ausweis der Heftzahlen, und das Datum ist 
von erster Hand geschrieben. Es wird bestätigt durch das glänzende 
Papier und die tiefschwarze Tinte, die für die Hss des 17. Jahrhunderts 
charakteristisch sind. Das Fol. 248 ist ganz unbeschrieben. Die Fol.. 
249—286v sind von einer andern Hand geschrieben. Die Hs enthält 
25 Texte. Neben Herrn- und Marienfesten, dem Sonntag Allerheiligen 
und der κυριακὴ τῶν προπατόρων (Rede des Joh. Chrys. auf Abraham 
und Joseph *"Edos ἐστὶ τοῖς ζωγράφοις Fol. 249—273v) sind nur Ste- 
phanos Protom., die Kinder von Bethlehem (2 Texte) und Johannes 
der Täuf. (6 Reden des Joh. Chrys., für die Feste vom 29. Aug., 
24. Juni und 7. Jan.) vertreten. Unbeschrieben sind auch die Fol. 30, 
48v—507, 340’—342v. 

5) V. Gardthausen S. 130; Vasiljev S. 317—321. (Eine Beschrei- 
bung dieser Hs erhielt ich von H. Gr.) H: 25. Nov. Aikaterina, die Mär- 
tyrermönche vom Sinai und von Raithu (Bericht des Ammonios), 
25. Sept. Euphrosyne, 5. Nov. Galaktion und Episteme, Pelagia die 
Sünderin, Johannes Kalyb. (die alte Vita Biov καλὸν ist Johannes von 
Damask. zugeschrieben!), Markos der Evangelist, die 5 persischen 
Märtyrinnen (Thekla, Mariamne, Martha, Maria und Enneeim), Symeon 
der Stylite (vulgärgriechisch), Stephanos Protom., Basileios der Gr. 
(Teile des Berichtes von Ps. Amphilochios), Makarios der Römer. 
Dazwischen stehen Homilien, erbauliche Erzählungen und zwei Texte 
über den Berg Sinai. Die Unterschrift des ungenannten Schreibers steht 
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15x 10,51; 1937, ? Folien 15x10? Diese jungen Hss weisen 
bereits vulgärgriechische Übersetzungen bzw. Bearbeitungen der 
byzantinischen Texte in größerer oder geringerer Anzahl auf. 

Die große Zahl der Exemplare der dritten Gruppe entspricht 
durchaus der Tatsache, daß die geordneten Panegyriken, von 
denen sie abhängt, die verbreitetste Sammlungsart war. Ver- 
gleicht man nun die dritte Gruppe mit der zweiten, so springt 
in die Augen, daß sie sich von dieser nur dadurch unterscheidet, 
daß sie außer den hagiographischen Texten auch homiletische 
bietet, und zwar in größerer, manchmal sogar in vorwiegender 
Zahl. Die Mönchs- und Volksfrömmigkeit verlangte nach 
Büchern, in denen die beliebtesten Reden auf Herrn- und 
Marienfeste sowie die Homilien für die Fastenzeit, die Kar- 
woche und die ÖOsterzeit, die sich derselben Beliebtheit er- 
freuten, zusammen mit volkstümlichen Legenden für die Privat- 
lektüre (vorab in den Mönchszellen) bereitgestellt würden. 
Die vorstehende Liste beweist, daß es in ausgiebigem Maße 
geschah; denn die nachgewiesenen Exemplare stellen sicher nur 
einen kleinen Teil des ehemaligen Bestandes dieser Volksbücher 
dar. Ihre ersten Hersteller benutzten die Panegyriken als 
eine ihrer Quellen, gaben ihnen aber ein von diesen ganz ver- 
schiedenes Gepräge. Das zeigt sich vor allem bei den hagio- 
graphischen Texten. Diese mußten die Eigenschaften besitzen, 
die oben (S. 753) bei der Beurteilung der zweiten Gruppe her- 
vorgehoben wurden. Es ist daher kein Zufall, daß sie mit 


nach dem ersten Text über den Berg Sinai (Fol. 42v—110v “/oroola τοῦ ᾿ 
ἁγίου καὶ ϑεοβαδίστου ὄρους Σινᾶ κτλ. Τινές μὲ παρεκάλεσαν διηγηϑῆναι) auf 
dem Fol. 1100 τέλος καὶ τῶ ϑ(ε)ῶ δόξα. τῶ γράψαντι καὶ ἔχοντι, Χ(ροιστὶ)έ 
μου, σῶσον., ζολζ' μηνὶ αὐγούστω α΄. ἐγραύϑη (!) ἐν ὄρη Σινᾶ. 

1) V. Benesevi£ 3, 1 S. 2768. führt 16 Texte ohne ihre Anfangs- 
worte auf. Die Beschreibung von C. S. umfaßt deren 28, gibt aber nur 
die Anfangsworte der Martyrien von Aikaterina ("Erovs τριακοστοῦ 
neuntov), Theodoros (τῷ πρώτῳ σαββάτῳ τῶν νηστειῶν. “Ὥσπερ φαίνει), 
Panteleemon (Τοῦ ἀσεβεστάτου καὶ παρανόμου Μαξιμιανοῦ) und Thomas 
dem Apost. an (dieses ist vulgärgriechisch Fol. 377—385V Μετὰ τὴν 
ἀνάστασιν τοῦ κυρ. Nu. ᾽]. X.). Die übrigen Heiligen sind Merkurios von 
Alex., Zosimos, Paphnutios und der Erzengel Michael. Dazu kommen die 
Apokryphen περὶ τῆς ἐξορίας τοῦ ’Aödu und Περὶ τῆς ζωῆς καὶ τοῦ 
ϑανάτου τοῦ δικαίου ’Aßoadu. Die Ἐο]. 1----180ν bilden wohl einen Codex 
für sich. Sie enthalten Liturgisches: ὕμνος τριαδικὸς eis τὸ μεσονύκτιον U. ὃ. 

2) V. Beneseviö 3, 1 S. 276 gibt 5 Texte an. Nach C. S. enthält 
sie 16. H: Andronikos und Athanasia, 8. Okt. Pelagia die Sünderin, 
11. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos, 20. Okt. Artemios (von 
dem Martyrium Baoıledovros Διοκλητιανοῦ fehlt das Ende). Außerdem 
die 2 Apokryphen über Adam und Abraham (mit denselben Über- 
schriften wie in dem Cod. 1936), Auszüge ἐκ τοῦ Πατερικοῦ und mehrere 
Reden Ephrems (des Syr.). Auf dem Fol. ὃν steht der Besitzervermerk: 
τὸ παρῶν βιβλίων ὑπάρχει ἐμοῦ ᾿Ιωακεὶμ ... ‚axvß’ ‚Lok. 
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denen, die dort begegnen, im wesentlichen identisch sind. 
Es liegt vielmehr gerade darin der augenscheinliche Beweis 
dafür, daß beide Gruppen im Dienste der gleichen Frömmigkeits- 
bedürfnisse standen. 

Der Kreis von Märtyrern und Heiligen, die in beide Gruppen 
aufgenommen wurden, war notgedrungen begrenzt; denn 
entscheidend für ihre Auswahl war nicht ihre persönliche 
Qualität, sondern das Vorhandensein von Texten über sie, die 
dem Zweck dieser Sammlungen entsprachen. Wenn z. B. 
Basileios der Grosse in zahlreichen Exemplaren beider Gruppen 
wiederkehrt, die übrigen großen Kirchenväter des 4. und 
5. Jahrhunderts dagegen fast ausnahmslos durch Abwesenheit 
glänzen, so ist dessen Bevorzugung ohne Zweifel auf den Um- 
stand zurückzuführen, daß der echt volkstümliche Bericht über 
Basileios von Ps. Amphilochios, ja sogar eine Geschichte seiner 
Empfängnis zu Gebote stand. In den älteren Exemplaren beider 
Gruppen ist der Kreis von Heiligen, der berücksichtigt wurde, 
noch ziemlich weit. Vom 12. Jahrhundert an verengerte er 
sich in auffallender Weise. Es mußten daher in den vorstehenden 
Listen mit ermüdender Gleichmäßigkeit fast immer dieselben 
Namen gebucht werden. Diese trockenen Listen sind aber 
lehrreich. Sie werfen ein helles Licht auf die geistige Einstellung 
der spätbyzantinischen Mönchswelt, die sich mit dieser nach 
abendländischen Anschauungen mageren Geistesnahrung nicht 
etwa einfach zufrieden gab, sondern sich an ihr als einer er- 
lesenen Kost Tag für Tag labte. 


4 


D. Die italogriechischen Sammlungen. 


Eine Reihe von Hss italogriechischer Herkunft erbringt den 
Beweis dafür, daß die nichtmenologischen Sammlungen auch 
in den Basilianerklöstern Italiens und Siziliens im Gebrauch 
waren. Wie nicht anders zu erwarten, verteilen sie sich auf die 
drei Gruppen, die im Vorstehenden behandelt wurden. 


1. Die Gruppe A ist nur durch einige Hss vertreten: 
a) Paris. gr. 1538 m. 8. 10, 223 Folien 27x 21!. — Enthält 
22 mit Ordnungszahlen versehene Texte; nur der Anfang des 


1) Alter Katal. S. 356 (s. 12); H. Omont, Inv. 2, 84 (s. 11); 
Catal. Paris. S. 237 (s. 10). Die italogriechische Herkunft der Hs 
wird durch die gewohnten paläographischen Kriterien erwiesen (Per- 
gament, unbeholfener Schriftduktus, die Ornamentstechnik bei den 
Zierleisten und Textinitialen). Die Bezeichnung des ersten (mutilierten) 
Textes in dem Catal. Paris. als Acta sancti Jacobi ist unrichtig. Es 
ist das Marienleben des Epiphanios Monachos (Fol. 2—7: ὅτι Χριστός 
ἔστιν, οἱ δέ, ὅτι οὔκ ἔστι, καὶ συζητήσεως πολλῆς γενομένης ἀναμεταξὺ 
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ersten fehlt. H: Euphrosyne von Alex., Demetrios, Aikaterina, 
Maria von Ägypten, Eirene, Märt., Onuphrios, Johannes der 
Täuf. (24. Juni), Marina, Märt., Panteleemon, Elias der Proph., 
die Makkabäer, die Siebenschläfer von Ephesos, Alexios, Euge- 
nios und Maria. 

b) Vatic. Ottob. gr. 1 Fol. 314—359, 27,5x21,5 m. 
5. 111, — Fragment, das jetzt nur noch 11 Texte umfaßt (von 
dem letzten ist nur der Anfang erhalten). Davon sind 7 hagio- 
graphisch und beziehen sich auf folgende Heiligen: 29. Okt. 
Abramios (und Maris), Bonifatios, Märt. (18. oder 19. Dez.), 
Klemens von Rom, Basileios von Kaisar., Theodora von Alex., 
Xenophon und Gen., Alexios. 

c) Vindob. hist. gr. 114 Fol. 108—223, 20,5x16,5 m. 
s. 112. — Fragment mit inneren Lücken. H: Eustratios und 


αὐτῶν — οὗτος ὃ ᾿Ιάκωβος ἐμέρισεν αὐτοῖς τὰς χώρας καὶ ἀποστέλλων αὐτοὺς 
παρήγγειλεν, ἵνα ἕκαστος αὐτῶν ὡς διδάσκει κατ᾽ ἐνιαυτὸν αὐτῷ ἀποστέλλῃ, ἵνα 
τὸ κήρυγμα ὁμοφωνῇ τοῦ Χριστοῦ, ᾧ ἡ δόξα κτλ. = Μ. 120, 204 Ὁ 9---216 
mit Varianten). 

1) Für Fol. 3—313 vgl. Band I, S. 293 A. 7. Die Fol. 314—359 
erweisen sich als ein Stück für sich durch ihr schlechteres Pergament, 
ihre verschiedene Schrift und die abweichende Ornamentik. Sie sind 
italogriechischer Herkunft wie der 1. Teil der Hs. Ihre Texte ent- 
sprechen den Nrn. 67—77 der a. a. O. erwähnten Texttabelle. Bei dem 
letzten Text (Fol. 359v Joh. Chrys. περὶ νηστείας. Πάλιν καιρὸς ἑορτῆς, 
πάλιν νηστείας ὑπομονή) fehlt die Ordnungszahl. 

2) Für Fol. 1—107 vgl. Band II, S. 170. Der 2. Teil ist ebenfalls 
italogriechisch. Die Überschriften sind mit Gelb überstrichen. Er hat 
mehrere innere Lücken, die in den Katalogen übersehen sind. Der 
erste Text (Joh. Chrys. eis τὴν ἐνανθρώπησιν τοῦ κυρ. nu. "I. X. "Ovrwc 
ἐπεφάνη) des. mutil. Fol. 128ν οἱ ἔξαρχοι ἀπὸ ’Aoelov ᾿Αρειανοί, ἀπὸ Maxe- 
δονίου | = M. 59, 699 Ζ. 15. Fol. 124---124ν steht der Schluß der Rede 
des Joh. Chrys. εἰς τὴν προσκύνησιν τοῦ... . σταυροῦ. (κεν ἡμῖν ἡ ἐνιαύσιος 
ἡμέρα): ᾿Αντὶ μοχλοῦ ἐπὶ ϑύραις διαγράψωμεν κτλ. = Μ. 52, 840 Ζ. 46ff. Die 
Rede des Joh. Chrys. auf Pfingstsonntag (Μεγάλα, ἀγαπητοί) des. mutil. 
Fol. 158 ei τοίνυν οὔτε ὁ ὀφθαλμὸς εἶδεν, οὔτε οὖς ἤκουσεν, οὔτε καρδία δέξασϑαι 
ἠδυνήϑη | = Μ. 50,466 Z. 1. Auf den Fol. 159—160v, 163—164V, 
161—162v steht die Rede des Joh. Chrys. auf alle Heiligen ’E& οὗ τὴν 
ἱεράν, von der nur der Anfang und der Schluß fehlen (inc. μαρτύρων 
χωρός, μᾶλλον δὲ παρεμβολαὶ καὶ παρατάξεις --- καὶ οὐδεὶς ἄτοπος λογισμὸς 
ἐπιβῆναι δυνήσεται τῆς τῶν μαρτύρων μνήμης ὥσπερ τινὸς ἀνθηρᾶς ζωγραφίας 
διὰ παντὸς ἡμῖν | = M. 50, 705 Ζ. 3 von unten — 712 Z. 10 vor dem 
Schluß). Fol. 165—167 enthalten die Rede des Joh. Chrys. auf Christi 
Verklärung ”Hxoves ἀρτίως, deren Anfang fehlt (ine. νόημα" δεῖ γὰρ μὴ 
φαντάζξειν, ἀλλ᾽ ἀληϑεύειν — πλήρης γὰρ ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ τῆς δόξης αὐτοῦ 
κτλ. = ed.H. Savilius VII 339, 16—340). Auf den Fol. 135v—138Y 
stehen einige patristische Stücke (darunter “InnoAdrov ἔκ τοῦ eis τὰ 
douara τῶν ἀσμάτων. Kai ποῦ πᾶσα ἡ πλουσία αὕτη γνῶσις — καὶ περιορᾶν 
αἰτεῖν παρὰ Bew τὰς ἰάσεις). Diese genügen aber nicht, diese Hs zu den 
Miszellenhss zu rechnen. 
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Gen., Kosmas und Damian, Daniel der Proph., Alexios, 
Johannes Kalyb., Johannes der Täuf. (24. Juni). 

4) Paris. gr. 1217 m. 5. 11—12, 263 Folien 20,5x16!. — 
Aus den Ordnungszahlen ergibt sich, daß am Anfang kein 
ganzer Text verlorenging, daß aber infolge innerer Lücken 
die Nrn. 4—6, 16—19 ganz oder zum Teil fehlen. Der letzte 
Text trägt die Nr. 27; da er verstümmelt ist, kann die 
Sammlung ursprünglich noch weitere Texte umfaßt haben. 
H: Philogonios, Basileios von Kaisar. (3 Abschnitte des Berichtes 
von Ps. Amphilochios, die als selbständige Texte behandelt sind), 
Maria von Ägypten, Gregorios, B. von Agrigent, Theodora 
von Alex., Zosimos Monachos, Theophanes und Pansemne 
(10. Juni), Jakobos der Mönch (21. Febr., das Ende der Vita 
fehlt), Anna, die Mutter der Theotokos (9. Dez.), Eustratios und 
Gen., Anastasia von Rom (22. Dez.), Stephanos Protom., 
Silvester von Rom. 


2. Zahlreicher sind die zur Gruppe B gehörigen Hss: 
a) Cryptens. BPX Fol. 1—25, 19,5x 14,1 m. 8. 9—10?. — 
Diese Blätter bilden einen Codex für sich, der von Anfang an 


1) Alter Katal. S. 256 (8. 13); H.Omont, Inv. 1, 268 (8. 12). Catal. 
Paris. S. 103f. (s. 12). Mit Rücksicht auf die italogriechische Herkunft 
dieser Hs ist ihre Datierung in das 11. Jahrhundert zulässig. Die Tinte 
ist vielfach renoviert. Fol. 1 steht mitten im unteren Rand die Heftzahl 
ß’. Die Nr. 1 (deren Anfang fehlt) ist die Rede Ephrems des Syr. eis 
τὸν πάγκαλον ᾿Ιωσήφ. Ὃ ϑεὸς τοῦ ’Aßoadu, die oft als Lesung für den 
Sonntag τῶν προπατόρων vorkommt (Fol. 1—12 καὶ λέγει τῷ ᾿Ιωσὴφ τῷ 
αὐτοῦ ἀγαπητῷ δεῦρο, τέκνον, πρὸς τοὺς ἀδελφούς σου --- μετὰ πολλοῦ πόϑου 
λέγων" νῦν ἀποϑανοῦμαι, ἀφ᾽ οὗ εἶδον τὸ πρόσωπόν σου, τέκνον γλυκύτατον" 
ἔτι γὰρ σὺ ζῇς ἀληθῶς. καὶ ἐδόξασαν ἀμφότεροι τὸν ϑεόν. ὑπὲρ δὲ τούτων ἁπάντων 
καὶ ἡμεῖς δόξαν ἀναπέμψωμεν τῷ πατρὶ κτλ. = ed. J. A. Assemani 2, 2E 
9—41). Von der Nr. 4 (Joh. Chrys. auf den verlorenen Sohn ’Aei μέν) 
fehlt das Ende. Die Nr. 5 ist ganz verloren. Auf dem Fol. 30—30v steht 
das Ende der Nr. 6. Die Vita des Mönches Jakobos (Nr. 16 πολλῶν 
ayadav) erstreckt sich nicht bis zum Fol. 175, wie der Catal. Paris. will, 
sondern bricht schon auf dem Fol. 164Ὁ ab mit den Worten ἡττηϑεὶς δὲ 
καὶ ἐν τούτῳ τὸν φόνον, wie in der Ausgabe bei M. 114, 1224, die offenbar 
auf dieser Hs beruht, obwohl es S. 1214 heißt: Graeca nunc primum 
prodeunt ex cod. ms. reg. Paris. n. 1708 notato! Der mutilierte Text, 
der auf den Fol. 165—175 steht, ist die Rede des Johannes von Euboia 
auf die Empfängnis der Theotokos (9. Dez. Ὃ μέγας ἀπόστολος Παῦλος), 
die auch eine innere Lücke aufweist: Fol. 164— 1707: καὶ πάντες ἄξιοι" 
ἀλλ᾽ ἐγὼ ἀνάξιος --- καὶ ἠγαλλιάσαντο ai ϑυγατέρες τῆς ᾿]ουδαίας. πότε; φησίν. 
τότε τοίνυν ὁ] = Μ. 96, 1464 A 5—1484 C 6 Fol. 171—175: ἀνεδείχϑη. 
καὶ ἐν τούτῳ οὐδεὶς κατῴκησεν ---- ἵνα νόμον καὶ προφήτας πληρώσῃ ἐλϑών, ἵνα 
σώσῃ ἡμᾶς" αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. = 1488 A 12 —1500. Da der folgende Text 
Fol. 175 beginnt und die Nr. 20 trägt, ist diese Rede die Nr. 19; die 
Nrn. 17 und 18 sind somit völlig verloren. 

2) A. Rocchi 8. 151. Besteht aus 3 kleinen Codices und dem Frag- 
ment einer größeren Sammlung. Jeder Teil hat seine eigene Blätter- 
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nur 4 Texte enthält: die Vita der Eupraxia (25. Juli), die Er- 
zählung Daniels (des Sketioten) von der Närrin um Christi 
willen, das Martyrium der Barbara und die Rede des Joh. 
Chrys. eis τὸν ᾿Αδὰμ καὶ εἰς τὴν Εὔαν. ᾿Ηκούσατε μὲν ἀρτίως, 
ἀγαπητοί, τῆς ϑείας γραφῆς. 

b)! Vatic. gr. 2000 (Basil. 39) Fol. 34—154, 25,4x 17,9 
m. 8. 10, geschrieben von dem Presbyter Leontios?®. — Frag- 





zählung. Der erste ist sicher italogriechisch. Fol. 1 ist mit einer Kopf- 
leiste geschmückt; die Überschriften der 3 übrigen Texte sind einfacher 
gehalten. Das Fol. 25v ist unbeschrieben. Als einheitliche kleine Samm- 
lung werden die 4 Texte ausdrücklich charakterisiert durch die nach 
dem Schluß des 4. und einer Zierleiste angebrachten Verse: Mıxoov 
μέν εἶμι τῇ ὁρομένῃ ϑέᾳ, πολὺν δὲ πλοῦτον τοῖς ἐμοῖς δίδω φίλοις | καὶ τοῦτον 
ἔνδον τοῖς ἐμοῖς κόλποις φέρω. --- Für den 2. und 3. Codex 5. unten $ 3. 
Der 4. Teil gehört zu den nachmetaphrastischen Sammlungen, s. unten 
Ss. 821. 

1) [A. E. hatte als Nr. b) den Vatic. gr. 1591 m. a. 964 genannt 
und beschrieben, aber selbst in der dazu gehörenden Anmerkung an- 
gegeben, die in ihm vorkommenden 2 Martyrien seien. ursprünglich 
Einzeltexte gewesen. Ich habe sie deshalb unter diese (s. unten $ 3) 
eingereiht. P. H.] 

2) Catal. Vatic. Suppl. S. 12—14. Besteht aus 5 Fragmenten: 
a) Fol. 1—33v m. 8. 10: Texte für die Feste vom 24., 29., 30. Juni, 
6., 15. und 29. Aug., deren Aufeinanderfolge charakteristisch ist für 
den Schluß des Jahrespanegyrikums des Typus A (s. Band II, S. 3). 
Von dem Texte für das erste Fest fehlt der Anfang; er bezieht sich aber 
sicher auf die Geburt Johannes’ des Täuf. (Fol. 1—2v τρέχειν ἐπείγεται" 
00 γὰρ φέρει τοῦ δεσπότου παρόντος --- ἀλλ᾽ ἀξίαν τοῦ δώρου ὁ Ζαχαρίας προφη- 
τικῶς τῷ κυρίῳ ἥἤνεσεν" ἡμεῖς δὲ βοῶμεν" εὐλογητὸς κύριος τῶν χριστιανῶν, 
ὅτι αὐτῷ πρέπει δόξα κτλ.). Der letzte Text (Fol. 29’—33V Rede des Joh. 
Chrys. Πάλιν ᾿Ηρωδιάς) ist von einer anderen Hand geschrieben. Dieses 
Fragment ist nicht italogriechisch. — b) Die obige Sammlung, von 
2 Händen geschrieben (Fol. 34—75v; 76—154). Fol. 34 steht im oberen 
Rand die Heftzahl μ΄. Diese Zahlen setzen sich regelmäßig fort bis zu νδ΄ 
auf dem Fol. 147. Fol. 154 steht die Unterschrift: Χ(οιστ)ὲ σ(ῶὥτ)ερ φάως (!) 
μερόπων, συγχώρησιν παράσχου τῶν φλιμάτων (= ὀφλημάτων) τω 0W οικέτι 
Δεοντίω πρεσβυτ(έρῳ) τὸ nodw πολλῶ κτισαμενο τ(ὴν) δέλτον ταύτην. ἀμήν. 
Es folgt noch eine lange Stelle in großen dünnen Unzialen, die sehr 
schwer zu lesen ist. Der italogriechische Charakter dieses Fragmentes 
ist nicht stark ausgesprochen; in der Ornamentstechnik der Überschrift 
des Martyriums der hl. Lucia (Fol. 140) kommt er aber klar zum Vor- 
schein. — c) Fol. 155—204v 5. unten S. 785. — d) Fol. 205—211 m. 8. 
11—12: ein Stück für sich, das nur die Rede des Basileios von Kaisar. 
in Kappad. Περὶ ἀποταγῆς βίου καὶ τελειώσεως πνευματικῆς. Δεῦτε πάντες 
οἱ κοπιῶντες = M. 31, 625—648 enthält. Das Fol. 211 ist oben und 
am Längsrand sehr beschädigt. Infolgedessen ist die Unterschrift des 
(anonymen) Schreibers nur teilweise erhalten : ὅτε ἅπαντα πληρ || ἡμῶν δόξα 
σοι. ὥσπερ ξένοι χαίρζουσιν» οἱδεῖν (1) πατρίδα, οζὕστως καὶ ἡ (}) yoap<ovres) 
τέλος βιβλίου. Nacheiner Rasur: οἷ ἀναγζινώσγποντες εὐχεσϑαι {{{| μὴ καταρᾶσ- 
ϑαι ὅτι κ(αὶ δδγράφον παραγράφη. Aus der Fassung dieser Unterschrift ergibt 
sich, daß die Fol. 205—211 den letzten Quaternio einer größeren Hs 
bilden. Fol. 2110 ist ganz unbeschrieben. Das letzte Blatt des Qua- 
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ment, das den Schlußteil einer sehr umfangreichen Sammlung 
bildete, von der nicht weniger als 39 Quaternionen verloren 
sind. H: Kosmas und Damian, Georg, Demetrios, die 40 Mär- 
tyrer von Sebaste, Andreas der Apost., Nikolaos, Daniel der 
Proph., nochmals Nikolaos (3 Texte), Eustratios und Gen., 
Lucia, Märt. in Syrakus (13. Dez.). 

c) Vatic. gr. 1986 (Basil. 25) m. 8. 10, 97 Folien 20,5x 151, 
— Fragment, in dem nur noch 5 Texte über Agatha, Märt. 
in Catania (5. Febr.), Stephanos Protom., Gregorios von 
Agrigent, Michael den Erzengel, Niketas, Märt., vertreten sind. 
Der erste und der letzte Text sind verstümmelt. 


d)Marcian.gr. 1 38 (Nanian. 59) Fol. 122—169, 16x 13,5 m. 
s. 102. — Diese Blätter bilden einen kleinen Codex, der sich 
nicht als ein Fragment nachweisen läßt. Seine 4 Texte be- 
ziehen sich auf den Presbyter Philippos von Argyrium 
in Sizilien, Maria von Agypten, Johannes Kalyb. und Symeon 
Stylites. 

6) Vatic. gr. 1987 (Basil. 26) m. 8. 10—11, 143 Folien, 
20,5x 14,5%. — Die Blätter sind in volle Unordnung geraten. 


ternios wurde weggeschnitten. — e) Fol. 211a—267 m. s. 11, mit den 
Heftzahlen ı$’ (Fol. 211a) — ιη΄ (Fol. 260) und den Ordnungszahlen x’ 
(Fol. 213) — Aa’ (Fol. 265): Gerontika und Apophthegmata nebst dem 
Brief des B. Serapion von Thmuis an den B. Eudoxios (Nr. 24), 2 Ho- 
milien der Patr. Theophilos und Kyrillos von Alex. (Nr. 28f.) und den 
Erzählungen des Anastasios Sinaites über die Väter vom Sinai, deren 
Ende fehlt. Vgl. P. Batiffol, L’abbaye de Rossano S. 54 Anm. 2 
(unterscheidet nur 3 Fragmente und nimmt nur das 2. (Fol. 155—204Vv) 
als italogriechisch in Anspruch). Der Catal. Vatic. unterscheidet gar 
nur 2 Codices. 

1) Catal. Vatic. S. 173 (s. 11—12). Die Schrift ist eine reine 
Minuskel; auch die übrigen paläographischen Kriterien sprechen für 
das 10. Jahrhundert. Die Ränder sind stark beschnitten. Heftzahlen 
habe ich nicht wahrgenommen. 

2) Mingarelli S. 66 (s. 12); Anal. Boll. 24, 205f. (s. 12). Die 
Schrift weist in das 10. Jahrhundert. Für die italogriechische Herkunft 
sprechen Pergament und Schriftduktus. Ornamente sind nicht vor- 
handen. Zwischen den Texten stehen nur Zierlinien. 

3) Catal. Vatic. S. 174f. (s. 12). Hier fehlen die Nrn. 4 und 12 
nebst den homiletischen Texten. Die italogriechische Herkunft wird 
durch das Martyrium des Erasmus (Nr. 11) bestätigt, das nur in 
italogriechischen Hss überliefert ist (s. II. Teil, Abt. 3). Die ur- 
sprünglichen Ordnungszahlen wurden zum größten Teil bei der 
Beschneidung der Blätter weggeschnitten, aber wohl bei diesem Anlaß 
neu angebracht, so daß sie nur bei den 6 Texten fehlen, die am Ende 
der Liste stehen. Ihre ursprüngliche Stellung läßt sich nicht mehr 
bestimmen; aus den Folienzahlen ist aber ersichtlich, daß die Texte 
a—c und eu. f zusammengehören. Das Fol. 143 ist ein Papierblatt 8. 
14—15 und stammt aus einer liturgischen Hs mit Musiknoten. 
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Mit Hilfe der Ordnungszahlen läßt sich aber die ursprüngliche 
Reihenfolge der meisten erhaltenen Texte wiederherstellen. 
Ich gebe daher im Folgenden ihre Liste: 


(15.) 


* * 
%* 


(23. April) Georgios, Märt. Enkomium (anonym). Kalei μὲ πρὸς 
εὐφημίαν τὴν γλῶτταν κινῆσαι (Fol. 71— 74°). 

(23. April) Georgios. Martyrium. «(Ἢ μὲν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν» 
(der Anfang fehlt; 187---187ν, 198---142ν, 129—132V). 

Rede Ephrems (des Syr.) περὶ μετανοίας κτλ. Ὅτι μὲν οὐ χρὴ 
(1325.--1865, 121—121V). 

Rede des Joh. Chrys. περὶ μετανοίας. Πάλιν οἱ κόλποι τοῦ Χριστοῦ 
(121v—126). 

Rede des Joh. Chrys. περὶ uvelas ἁγίων. ᾿Αγαπητοί, μιᾷ τῶν ἡμερῶν 
(126—128v). 

Rede des Athanasios von Alex. περὶ παρϑενίας. ᾿Αρχὴ λόγου 
(1287, 113—120v, 105—106r). 

(17. März) Alexios. Vita. "Ἐν τοῖς καιροῖς “Ονορίου (106Y’—111V). 

(25. März) Markos der Evangelist. Ο κύριος ἡμῶν ’I. X. (111’—112V, 
9798”). 

(2. Juni) Erasmus. Martyrium. ᾿Εν ᾿Αντιοχείᾳ τῇ πόλει (I8Y—104). 

(26. Nov.) Merkurios. Martyrium. βασιλεύοντος κατ᾽ ἐκεῖν. τ. 
καιρ. Διοκλ. (104—104V, 90—92V). 

(10. Juli) Die 45 Märtyrer von Nikopol. in Armen. Martyrium. 
Auslvios ὁ βασιλεὺς (92’—96°, 83— 86°). 

(17. Juli) Athenogenes und seine 10 Schüler. Martyrium. ’Eni 
Διοκλ. τοῦ βασιλέως (86Y—89V). 

(5. Aug.) Eusignios. Martyrium. ’Eni τῆς ὑπατείας ᾿Αρβητίωνος 
(897, 75—80). 

(1. Nov. oder 1. Juli) Kosmas und Damian. Τοῦ κυρίου ἡμῶν "I. X. 
βασιλεύοντος (80—82°). 

(3. Sept.) Anthimos (B. von Nikom.). Martyrium. Baoılevorres 
οἱ ἀσεβέστατοι (63—65). 

(11. Nov.) Menas. Martyrium. τους δευτέρου τῆς βασιλείας 
(6ὅ---69). 

(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Μαξιμιανὸς ὁ καὶ ᾿Ἑρκούλιος 
(69»---7ο0ν͵, 55—57). 

(7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. ααξιμιανοῦ τοῦ 
τυράννου (57—627, 47—51). 

(11. Febr.) Blasios. Martyrium. “Holxa ὁ καιρὸς (51—54°, 39— 39V). 


* * 
R 


(15. Juli) Kerykos und Julitta. Martyrium. Τῷ ἀγαπητῷ ... 
’Eneineo καλῷ σπέρματι (40—42V). 


(12. oder 29. Okt.) Anastasia (von Rom). Martyrium. Κατὰ 


τοὺς καιροὺς Διοκλ. (42’—46Y). 

(11. Sept.) Theodora (von Alexandr.). Vita. ’Ev ταῖς ἡμέραις 

Ζήνωνος (46°, 31—38V, 23—23V). 
% 


% 


% 
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ἃ (25. Sept.) Euphrosyne (von Alexandr.). Vita. ’Eyevero ἐν τῇ 
᾿Αλεξανδρέων (24-— 307). 


* * 
% 


e (26. JuliM) Paraskeue. Martyrium. ’Ev ταῖς ἡμέραις ἐκείναις τοῦ 
ἑλληνισμοῦ (15—22V, 7—12V). 

f (2. Nov.) Akindynos und Gen. Martyrium. Κατὰ τοὺς καιρ. ἐκ. 
Σαβωρίου (12’—147, 1-- 60). 


Es kann wie am Anfang, so auch am Ende der Hs nicht viel 
verloren sein; denn das Martyrium der Paraskeue hatte eine 
Ordnungszahl, die mit x anfing, von dem der untere Teil noch 
zu sehen ist. Auch scheint das Martyrium des Akindynos und 
Gen. der letzte Text der Sammlung gewesen zu sein, da sein 
Schluß auf dem Fol. 6 oben steht und der übrige Teil der 
Seite unbeschrieben ist. Die hagiographischen Texte herrschen 
in dieser Hs so stark vor, daß die Nrn. 5—8 ihre Zugehörigkeit 
zu dieser Gruppe nicht beeinträchtigen können. 

f) Cod. Vatic. Ottob. gr. 450 m. s. 11, 201 Folien 14,5 
x10,51. — Kleine Sammlung von 5 Texten über Johannes 
den Barmherz., Pachomios, Johannes den Theol., den Erz- 
engel Michael und den Papst Gregor den Gr. (12. März). Dazu 
am Ende (Fol. 201) ein kleines Stück über Pachomios ohne 
Überschrift (Ἔλεγεν περὶ τοῦ ἀββᾶ Παχωμίου, ὅτι νεκροῦ σκήνωμα 
ἐξεφέρετο). 

5) Cod. Ambros. gr. 259 (Ὁ 92 sup.) m. 8. 11, 274 Folien 
31,5 x 24,82. — Große Sammlung mit ursprünglichen Ordnungs- 
zahlen, aus denen hervorgeht, daß sie wenigstens 80 Texte um- 
faßte. Erhalten sind die Nrn. 10 (nur das Ende) — 36, 38—48, 
52—80 (nur der Anfang). Januarius (19. Sept.); Eustathios 


1) Feron und Battaglini S. 250f. (s. 10); Catal. Vatic. S. 297£. 
(s. 11—12). Die Überschriften sind gelb überstrichen. Das Format 
war ursprünglich noch etwas größer; denn die Folienränder sind sehr 
stark beschnitten. Zwischen dem 2. und 3. hagiographischen Texte 
stehen zwei kleine Stücke: ein Scholion des Joh. Chrys. und die σύνταξις 
der Synode von Nikaia περὶ τῆς ἁγίας u’ (= τεσσαρακοστῆς). " Apyerar ἀπὸ 
τὴν δευτέραν, πληροῖ δὲ eis τὴν παρασκευὴν κτλ. 

2) Martiniund Bassı 1, 284—291 (ex Calabria advectus a. 1607). Ist 
am Anfang sehr beschädigt und hat mehrere innere Lücken. Der Text, 
dessen Schluß auf dem Fol. 1 steht, ist das Martyrium des Januarius 
«Ἐν τοῖς καιροῖς Aroxınr.> Inc. ’Ino. Χο. τῶν ὀνομάτων αὐτῶν τὰς χάριτας 
ἀναριϑμήτους παρέχων ἕως τοῦ παρόντος οὐ παύεται. οὕτινος σεβασμίου μάρτυρος 
(ἡ τῆς πανδαισίας αὐτοῦ ἡμέρας ἑορτὴ ἐπιζτελεῖται ||] πρὸ δέκα τῶν κα- 


«λανδῶν», {{{|... τὸν ἅγιον Εὐζτύχιον καὶ τὸν ἅγιον ᾿Αὐκούτιον οἱ {πολῖταε 
αὐτοῦ ἐπῆργ)αν καὶ καζτέϑεντο εἰς τὸ πραιτ)ώριον Φαλπκζίδιον, ὃ συνέζευκται» 
τῇ ἐκκλησίᾳ {{ΠῤΠ. - - γράφειν ὅμζοιόν ἐστι τοῦ μετ)οεῖν τοὺς ἀστέζρας τοῦ 


οὐρανοῦ χάρ. x. φιλ. τοῦ κυρ. Nu. κτλ. = ed. P. Franchi de’ Cavalieri 
S. 114, 96. 
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der Märt.; Lucia, Märt. in Syrakus; Eustratios und Gen.; 
Barbara (3 Texte); Nikolaos (3 Texte); Arethas und Gen.; 
Gregorios Thaumaturgos; Stephanos Protom.; Onuphrios 
der Eremit; Aikaterina; Merkurios; Gregor der Gr.; Martin 
von Tours (12. Nov.); Euphrosyne; Donatus, Bischof 
von Euroia in Epirus (7. Aug.); Johannes der Täuf. (29. Aug,., 
das Ende des Textes fehlt); Theodora von Alex. (der Anfang des 
Textes fehlt); Agatha, Märt. (5. Febr.); Kosmas und Damian 
(3 Texte); Demetrios; Christophoros, Märt.; Eusignios, Märt. 
(5. Aug.); Febronia (das Ende des Martyriums fehlt); Kerykos 
und Julitta (der Anfang fehlt); Theodoros, Märt. (2 Texte); Nike- 
phoros, Märt.; Kyriake, Märt. (6. Juli); Georg; Menas 
(Thaumata); Hermylos und Gen., Märt.; Ananias der Apost., 
Märt.; Konon, Märt.;, Thekla (2 Texte); Euplos, Märt. 
(11. Aug.); Vitus und Gen., Märt. (15. Juni); Anthimos von 
Nikomed., Märt.; Xenophon; nochmals Theodoros (Thaumata); 
Markos der Evangelist; die 40 Märtyrer von Sebaste; Tryphon, 
Märt. in Nikäa (1. Febr.); Anastasia von Rom; Kyprianos und 
Justina; Caesarius, Diakon und Gen. (1. Nov. oder 7. Okt.); 
nochmals Menas, Märt. (Martyrium, dessen Ende fehlt); 
Adrianos und Gen., Märt. (26. Aug., der Anfang fehlt); Blasios, 
Märt. (nur der Anfang des Martyriums). Die Apokryphen- 
literatur ist vertreten durch das Testament Abrahams ’Eyevero, 
ἡνίκα ἤγγισαν ai ἡμέραι (Nr. 30). 

h) Cod. Paris. gr. 1537 m. 5. 11, 143 Folien 27,2x 221. — 
Fragment, das in dem Martyrium von Probos, Tarachos und 
Andronikos (12. Okt.) beginnt. Die folgenden Texte sind fast 
alle mit Daten versehen: 24. Okt. Arethas und Gen.; 2. Nov. 
Akindynos und Gen.; 13. Dez. Eustratios und Gen.; 25. Sept. 
 Euphrosyne; 28. Okt. Febronia, Märt.; 15. Dez. Patermuthios, 
Kopres und Alexandros, Märt.; 3. Nov. Akepsimas, Aeithalas 
und Joseph, Märt. (das Ende fehlt); 25. Nov. Petros, B. von 
Alex., Märt. (Anfang und Ende fehlen). . 

1) Cod. Vatic. gr. 821 m.s. 11 und 12, 290 Folien 18x 132. 
— Von dem ersten Texte fehlt der Anfang; da aber keine Ord- 


1) Alter Katal. S. 355f£.; H. Omont, Inv. 2, 83f.; Catal. Paris. 
S. 236. Die paläographischen Kriterien stellen die italogriechische 
Herkunft dieser Hs außer Zweifel. Zwischen den 2 letzten Texten ist 
ein ganzer Text verlorengegangen, da das Fehlende am Ende des einen 
und am Anfang des andern nicht genügt, ein volles Blatt zu füllen. 

2) Catal. Vatic. 8. 73—75 (s. 11—12). Die alte Hs besteht aus den 
Fol. 51—206v. Die Fol. 1—50v s. 12 sind als Ergänzung dadurch zu 
erkennen, daß das Ende des Fol. 507 auf das Fol. 51 zugerichtet ist. 
Das Datum μη(νὶ) lavvovagiw Er(ovs) ‚spre’ ἰνδ. ιε΄ (= 1077) auf dem 
Fol. 2067 ist nicht ursprünglich. Es folgen 6 ausradierte Zeilen, auf 
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nungszahlen vorhanden sind, läßt sich der Verlust an Texten 
nicht näher bestimmen. Die Feste sind fast alle mit Daten 
versehen: 8. Nov. Michael der Erzengel (3 Texte, der dritte über 
das Wunder auf dem Berge Gargano; das dazugehörige Datum 
vom 20. Mai stammt von einer späteren Hand); 26. Okt. De- 
metrios (2 Texte); 11. Juni. Barnabas der Apost. (2 Texte); 
7. Febr. Theodoros (3 Texte); 18. Juni. Leontios, Märt.; 
10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos, Märt.; 18. Aug. 
Lauros und Floros, Märt.; 29. Juni. Petrus und Paulus; 
26. Sept. Johannes der Theol. 


j) Lond. Mus. Brit. Add. 9348 m. s. 11—12, 89 Folien 
20x151. — Fragment, das in der Vita des Symeon Salos be- 
ginnt. Dann folgen die Märtyrermönche vom Sinai und von 
Raithu, Christi Verklärung, der Bericht über die Kreuzauf- 
findung von Alexandros Monachos und die Vita des Antonios 
von Athanasios von Alex., deren Ende fehlt. 


k) Vatic. gr. 1843 m. 5. 12, 79 Folien 20,5x14?. — Pa- 
limpsestfragment, in dessen oberer Schrift Daniel der Proph., 
Martinianos, Makarios von Alex. und Julianos und Basilisse 
(8. Jan., Martyrium, dessen Ende fehlt) vertreten sind. Es 
enthält außerdem die Rede des Joh. Chrys. eis τοὺς ἀπολειφϑέντας 
eis τὰ ἐγκαίνια τοῦ ναοῦ. Οὐκ ἀρκεῖ τὸ ἁπλῶς (Fol. 49—54). 


denen wohl die Unterschrift des Schreibers der Fol. 51—206v stand. 
Die Fol. 207—214V 5. 12 mit dem metaphrastischen Hypomnema auf 
den. Apostel Matthaios (16. Nov.) sind von einer nicht italogriechischen 
Hand geschrieben. Sie bilden einen Quaternio, und der Schluß des Textes 
ist Fol. 214v in Kreuzesform geschrieben. Dieser Text gehört somit nicht 
zur Sammlung, sondern bildet ein Stück für sich (s. unten ὃ 3 1). 
Die Fol. 215—290v (5 Texte über Nikolaos und das Martyrium des 
Blasios) sind von demselben Schreiber wie die Fol. 1—50V geschrieben. 
In der Unterschrift des Fol. 290 nennt er sich Theodoros. Die Ergän- 
zung hat selbst wieder am Anfang einen Verlust erlitten. Auf dem Fol. 1 
setzt das Thauma des Erzengels Michael in Chonai ein mit den Worten: 
ϑαυμασίως Ev ὑψίστοις κύριος" τὰ μαρτύριά σου ἐπιστώϑησαν κτλ. —= ed. 
Μ. Bonnet, Anal. Boll. 8, 302, 14}. 

1) Catal. Germ. 8. 261. Das Fol. 1 ist sehr beschädigt. Inc. //// &v 
πυρὶ προσευχῆς ὡς τότε Tod σοῦ κτλ. = Acta SS. Juli 1, 145 C 6 (von 
unten). Die Vita des Antonios bricht ab Fol. 89v mit den Worten: 
οἵτινες ἔμειναν ἔνδον δέκα καὶ πέντε ἔτη ἀσκούμενοι καὶ ὑπηρετοῦνζτες». die 
im Druck fehlen. 

2) Catal. Vatic. 5. 172. Alle Blätter sind reskribiert. Über den 
Inhalt der unteren Schrift 5. Band I, S. 150ff. Italogriechisch ist nur die 
obere Schrift der Fol. 1—48v, auf denen die 13 “Oodoeıs Daniels (der 
Anfang der 1. fehlt) und die Vita Martiniani (das Ende fehlt) stehen. 
Die Fol. 49—70v sind jünger (s. 13) und von mehreren Händen ge- 
schrieben. Diese Zweiteilung der oberen Schrift entspricht den 2 Unzial- 
fragmenten der unteren. 
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}) Vatic. gr. 2000 (Basil. 39) Fol. 155—204”, 25,4 x 17,9 
m. a. 1102, von dem Mönch Pachomios geschrieben.? — Frag- 
ment, in dem die Vitae von Symeon Salos, Paulos von Theben 
(5. oder 15. Jan.) und Xenophon sowie das Martyrium des 
Demetrios (7. Aug.) erhalten sind. 

m) Vatic. gr. 2010 (Basil. 49) m. s. 12, 235 Folien 24,5 x 172. 
_— Enthält die Vita des Andreas Salos (28. Mai) und die Mar- 
tyrien des B. Pankratios von Tauromenium und des Pro- 
kopios und Gen. (8. Juli, das Ende fehlt). 


ἢ) Vatic. Barber. gr. 318 (IIL 37) m. 8. 12, 250 Folien 
17,5x 13%. — 24 mit Ordnungszahlen versehene Texte, die sich 
auf folgende Heiligenfeste verteilen: Symeon Salos; Martini- 
anos; Phokas (der Gärtner), Märt. (22. Sept., 2 Texte); Melane 
von Rom (31. Dez.); Georg; Eleutherios und Anthia, 
Märt. in Rom (πρὸ ἑπτὰ καλανδῶν ἀπριλίων); Amphilochios von 
Ikonium; Theodoros Stratelates; Theodoros Teron; Neophytos, 
Märt.; Maria von Agypten; Eustathios und Gen.; die Sieben- 
schläfer von Ephesos; Orestes, Märt. (10. Nov.); Sozon, 


1) Vgl. oben S. 779. Dieses 3. Fragment erweist sich als sicher italo- 
griechisch durch die Ornamentstechnik bei den Zierleisten und den Text- 
initialen, die überdies mit Gelb überstrichen sind (wie auch die Über- 
schriften der Texte). Auf den Fol. 155—158v steht ein verstümmeltes 
Stück aus einem Gerontikon (inc. αἵματος καὶ τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ καμμύων 
τοῦ μὴ ἰδεῖν ἀδικίαν. ἠρωτήϑη γέρων" πῶς δύναται ἄνϑρωπος οἴκῆσαι κατὰ μόνας 
— τάχα ὄνος εἶ, ἀββᾶ, ὅτι πάντοτε τρύγειν ϑέλεις. καὶ ὀφεληϑεὶς ἀνεχώρησα 
(unediert). Die Unterschrift des Pachomios Fol. 204 schließt mit der- 
selben Bitte an die Leser wie die anonyme Unterschrift auf Fol. 211 
(s. oben S. 779 Anm. 2). Die Identität ist noch größer als siein der Wie- 
dergabe der Unterschrift auf dem Fol. 204v bei P. Batiffol 5. 152 und 
im Catal. Vatic. Suppl. S. 12 erscheint; denn ὁ γράψας ist nicht aus- 
geschrieben in der Hs, die nur yo (und rapaye) bietet, was ebensogut 
γράφων gelesen werden kann. Die zwei Unterschriften stammen aber 
von ganz verschiedenen Händen. 

2)Catal. Vatic. S. 183. Von P. Batiffola.a.O. S. 56, 70 und 6. 
Mercati, Per la storia etc., S. 205 als Hs aus dem Patir-Kloster 
in Kalabrien nachgewiesen. Das schlechte Pergament und der unbe- 
holfene Schriftduktus beweisen übrigens ihre italogriechische Herkunft, 
für die auch das Martyrium des Pankratios spricht. Das Kriterium aus 
der Ornamentstechnik versagt hier infolge ihrer sehr einfachen Aus- 
Stattung und des Mangels an jeglicher Farbe. Die ursprünglichen Heft- 
zahlen stehen im unteren Rande des 1. Blattes eines jeden Quaternios; 
später werden sie in der Mitte des Randes wiederholt. Viele Blätter 
sind sehr beschädigt. 

3) Seymour de Ricei 5. 106; Anal. Boll. 19, 81—83 (s. 12—13). 
Die paläographischen Kriterien sind hier besonders beweiskräftig. 
Die knallroten Ordnungszahlen wurden von einer jüngeren Hand 
angebracht. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß diese Hs die 
einzige ist, die das alte Leben der hl. Melania von Rom bietet. Die 
Fol. 249 und 250 sind lateinische Blätter. 
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Märt. (7. Sept.); Jakobos der Perser; Onuphrios; Klemens 
von Rom; Eustratios und Gen.; Merkurios, Märt. (26. Nov.); 
Demetrios (πρὸ ἑπτὰ καλανδῶν νοεμβροίων). Den Schluß bildet 
der Bioc τινὸς ἁγίας παρϑένου. Διηγήσατό τις τῶν ἁγίων καὶ 
πνευματικῶν “πατέρων Σίλας τῷ ὀνόματι. 

o) Laurentian. VII 25 m. s. 12, 230 Folien 17,5x 14,51. — 
Enthält nur den Bericht über die Auffindung des Hauptes 
Johannes’ des Täuf. sowie die Vitae Gregors (des Erleuchters) 
und der Erzbischöfe von Konstantinopel Metrophanes und 
Alexandros (4. Juni). 

p) Vatic. gr. 2001 (Basil. 40) m. 8. 12, 305 Folien 23,5 x 182, 
— Vertreten sind darin Philogonios, Gregorios Thaumaturgos, 
Maria von Ägypten, Gregorios von Agrigent, Klemens 
von Rom, Petrus und Paulus, das Fest der Erzengel und Lukas 
der Evangelist. 

q) Vindob.hist.gr. 19 m. 8. 13, 164 Folien 30 x 22°. — Frag- 
ment einer größeren Sammlung, von der die Vita des Symeon 
Salos und das Martyrium von Alpheios, Philadelphios 
und Kyrinos erhalten sind. Die Überschrift eines weiteren 


1) A.M. Bandini 1, 276f. Die italogriechische Herkunft dieser Hs 
ist ebenfalls unzweifelhaft. Auf dem Fol. 135 steht nach dem Schluß 
der Vita Gregors des Erl. eine lateinische Notiz und das Gebet Ave 
Maria mit dem Schluß: Ora pro nobis Dominum Deum nostrum. Amen. 

2) Catal. Vatic. S. 182f. (s. 12—13). Stammt aus dem Kloster 
S. Maria di Curata; später kam er in die Bibliothek des Patirklosters 
(s. P. Batiffola. a. O. S. 55, 76, 100, 152). G. Mercati, Per la sto- 
ria etc. S. 307 hat festgestellt, daß er identisch ist mit der Nr. 7X0) der 
von ihm edierten alten Liste der Hss des Patirklosters (s. auch S. 179 
und 205). Die Zierleisten und Textinitialen mit ihren grellen Farben 
sichern seine italogriechische Herkunft. Die Abschnittsinitialen sind 
in den Rand gerückte Minuskeln, die mit Gelb überstrichen sind. Die 
2 ersten Texte beziehen sich auf das bewegliche Kirchenjahr: die Rede 
des Johannes von Damask. über die Verstorbenen (Fol. 1—18) und 
die Georgs von Nikom. für den Karsamstag (Fol. 18—36v, vgl. 
II. Teil, Abt. 7). Die Rede des Joh. Chrys. auf den B. Philogonios 
(Fol. 36v—45v) ist in der Vorbemerkung des Catal. Vatic. nur kurz er- 
wähnt, fehlt aber bei der Aufzählung der Heiligen. Die von Th. Scher- 
mann, Prophetarum vitae fabulosae etc., Leipzig 1907, S. 171—177 
aus dieser Hs edierte Rezension der ’Ovduara τῶν... ἀποστόλων (Fol. 
302’—305; vgl. Prolegomena p. LIX) ist von einer andern nichtitalo- 
griechischen Hand geschrieben, die aber kaum jünger zu sein scheint. 

3) Lambecius-Kollar 8, 211—214 (cod. 13); Nessel (δ) 43f.; 
Cata!. Germ. S.48f. Auf abendländischem Pergament sehr schlechter 
Qualität geschrieben, das die Tinte zum guten Teil eingesogen hat. 
Die übrigen paläographischen Kriterien sind weniger beweiskräftig. 
Es fehlt auch jegliche Farbe. Die ganze innere Spalte des Fol. 164v 
ist ausradiert. Das große Format der Hs, deren Ränder stark 
beschnitten sind, spricht auch dafür, daß sie ursprünglich viel umfang- 
reicher war. 
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Textes auf dem Fol. 164” ist ausradiert; doch ist das Wort 


«Ὑπόμνημα noch zu lesen. 
3. Zur Gruppe C rechne ich folgende Hss, weil in ihnen 


Reden auf Herrn- und Marienfeste sowie Homilien für das be- 
wegliche Kirchenjahr zahlreicher vertreten sind als die hagio- 
graphischen Texte. 

a) Vatic. Palat. gr. 35 Fol. 1-95 m. s. 10 (25x 20)!. — 
Fragment mit ursprünglichen Ordnungszahlen, aus denen her- 
vorgeht, daß die ersten 12 Texte fehlen. Erhalten sind die 
Nrn. 13—23 (die 13. und 18. ohne den Anf., die 23. ohne den 
Schluß). H: Euphemia, Märt. (der Text für das Fest vom 
11. Juli); Johannes ἃ. Theol.; Chrysanthos und Daria, 
Märt. in Rom (das Ende des Martyr. fehlt); Pelagia von Antioch., 
die Sünderin (8. Okt.); Michael d. Erz.; Joh. d. Täuf. (29. Aug.); 
Stephanos Protom. 

b) Vatic. gr. 2072 (Basil. 111) Fol. 132—224 (21,8x 16,4) 
m. s. 112. — H: Joh. d. Täuf. (29. Aug.); Elias d. Proph.; 


1) S. oben S. 763. Die Überschriften sind gelb überstrichen. Für die 
italogriech. Herkunft der Hs spricht auch das römische Martyrium 
und das auf den Fol. 66-—-73v stehende Exzerpt aus dem Liber II der 
Dialogi Gregors des Gr. Sie ist aber nicht sicher; die übrigen paläo- 
graphischen Eigentümlichkeiten fehlen. Die Zierlinie auf Fol. 32v 
stammt von einer späteren Hand, ebenso die große Initiale "O(noörar), 
die ursprüngliche ist ausradiert. Das Format der Hs war ursprünglich 
größer; die Ränder der Blätter sind 3ehr stark beschnitten, der obere 
manchmal bis zur ersten Zeile. Die Buchstaben stehen auf den Zeilen. 
Die Ordnungszahlen sind ursprünglich, wurden aber von einer jüngeren 
Hand vergrößert. Auf den Fol. 1—1V steht das Ende des Translations- 
berichtes der hl. Euphemia von Konstantinos von Tios (inc. ὑποχωρήσατε, 
ἄνϑρωποι' οὐ γὰρ ἁπλῶς τῶν γενομένων τι γίνεται κτλ. — Acta SS. Sept. 
5, 282 D 15ff. (οὐ γὰρ ἄϑεον). Auf dem Fol. 1ν ist die Ordnungszahl 
nicht zu sehen, weil durch modernes Papier verdeckt. Am Rand von 
Fol. 1v steht zweimal die Zahl x7’; das ist aber keine Ordnungszahl, 
sondern wohl die Tagesrubrik: 26. (Sept.) als Fest Joh.’ des Theol. 
Die erste sichtbare Ordnungszahl steht auf Fol. 32v: ιε΄. Die übrigen 
Texte sind homiletisch. Die verstümmelte Rede Gregors von Naz. 
Περὶ φιλοπτωχίας beginnt Fol. 49 mit den Worten: κληρονόμοι φωτὸς καὶ 
πυρὸς = M. 35, 865 C 11ff. Darauf folgt seine Abschiedsrede von 
Konstantinopel (Orat. 42), die in menologischen Sammlungen einige- 
male als Lesung für sein Fest am 25. Jan. vorkommt (s. II. Teil, Abt. 4). 

2) Catal. Vatic. Suppl. S. 18f. Im oberen Rand des Fol. 1 rechts: 
Codex mon(aste)rii Carbonensis (= Kloster von Carbone in der Basi- 
licata). Vgl. G. Mercati, Per la storia usw., S. 208. Besteht aus 3 ver- 
schiedenen Hss: 1. Fol. 1—87 5. unten S. 976. — 2. 88—131v (zwei- 
spaltig) m.s. 12: Fragment einer von 2 Händen [a) 88—107v, 124v—131V; 
b) 108—124] geschriebene Sammlung, in der Reden von Gregor von 
Naz., Joh. Chrys. und Basileios des Gr. stehen nebst 2 am Anf. ver- 
stümmelten Texten. Fol. 109v steht bei der Überschrift der Orat. 14 
Gregors von Naz. die Ordnungszahl n’, aus der sich ergibt, daß diese 
Sammlung am Anf. zwei volle Texte verloren hat. Von dem 6. Texte, 
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Stephanos Protom.; Laurentius, Märt. in Rom (mit dem 
Datum unvi αὐγούστῳ U); Theodora von Alex.; Kosmas und 
Damian; Januarius, Märt. (in Puteoli); Makarios d. Römer 
(24. Okt., nur der Anfang der Vita). 


c) Messan. 8. Salv. 87 m. 8. 13—14, 182 Folien 27x 19,51. — 
Hier sind nur 3 abendländische Heilige vertreten: Gregorios 
von Agrigent, Silvester von Rom und Klemens von Rom 
(2 Texte). 


Vergleicht man die italogriechischen Sammlungen ihrem In- 
halt nach mit den spezifisch byzantinischen, so stellt sich heraus, 
daß ihre Texte sich wohl vielfach beiderseits auf dieselben 
Heiligen beziehen, daß aber die italogriechischen dennoch einer 
eigenen Tradition folgen, die sich von den byzantinischen 
durch zwei Merkmale unterscheidet. Das erste ist die Berück- 
sichtigung von abendländischen Heiligenfesten, die das Sonder- 
gut der italogriechischen hagiographischen und homiletischen 


der Rede des Joh. Chrys. Ορῶ τῇ ποίμνῃ ist nur der Anf. erhalten (Fol. 106 
bis 1075). Der 7. Text, dessen Anf. fehlt, ist die Orat. 17 Gregors von 
Naz. (Fol. 108—109v: ἀλλ᾽ eis πτῶσιν κεῖται καὶ εἰς ἀνάστασιν κτλ. 
= Μ. 35, 973 B 7ff.). Er war leicht zu identifizieren, da nach dem 
Schluß die Überschrift wiederholt ist, was auch bei dem 8. und 9. 
(Fol. 122’—124v Rede des Joh. Chrys. eis τὸν πλούσιον καὶ eis τὸν Λάξαρον. 
Μέγιστόν ἐστι διδασκαλεῖον) der Fall ist. Von dem letzten (10.) Texte: 
Basileios von Kais. ὅτι οὐκ ἔστιν τῶν κακῶν αἴτιος ὁ ϑεός. Πολλοὶ τῆς 
διδασκαλίας (Fol. 124v—131v) fehlt der Schluß. Die Sammlung, aus 
der dieses Fragm. stammt, läßt sich nicht bestimmen; sie scheint eine 
nichtmenologische gewesen zu sein. Sie ist nicht italogriechisch. — 
3. Die obige Sammlung. Vollzeilig geschr. Im oberen Rand des Fol. 140 
steht die Heftzahl ß’ von erster Hand. Diese Hs hat somit am Anf. 
keinen Verlust erlitten. Die Zierleisten zwischen den Texten sind in 
Grün, Rot und Gelb gehalten, ebenso die Textinitialen (zoomorph, 
segnende Hand); die Überschriften sind gelb überstrichen. Die Fest- 
reden und Homilien verteilen sich auf Ephrem d. Syrer, Basileios 
ἃ. Gr., Joh. Chrys., Johannes, EB. von Thessal., Andreas von Kreta 
und Elias Monachos. Dazu kommt ein Apokryphum (Fol. 179—182v): 
Διδασκαλία τοῦ κυρ. Au. I. X. ἐπερωτησάντων τῶν ἁγίων ἀποστόλων. "᾿Εν ταῖς 
ἡμέραις ἐκείναις μετὰ τὸ ἀναληφϑῆναι κτλ. 


1) A. Mancini S. 147}. (8. 12); Anal. Boll. 28, 65f. (s. 12). Von 
2 Händen zweispaltig geschrieben, von denen die zweite (Fol. 111 
bis 1825) älter zu sein scheint als die erste. Beide sind aber archaisierend 
und verraten sich als solche besonders durch den Gegensatz zwischen 
der Schrift und der blassen Tinte, mit der sie geschrieben ist. Von der 
2. Hand stammt die alte Epitome der Klementinen und der Wunder- 
bericht des B. Ephraim von Cherson. Beide Hände benutzten das 
gleiche abendländische Pergament. Die Hs enthält nur 4 Homilien, 
je eine von Basileios dem Gr., Anastasios Sinaites und Joh. Chryst. 
Die 4., die mit τοῦ αὐτοῦ ebenfalls Joh. Chrys. zugeschrieben wird, ist 
die Orat. 19 Gregors von Naz. 
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Sammlungen überhaupt bilden. Das zweite besteht darin, daß 
sie in viel geringerem Maße als die byzantinischen volkstüm- 
liche Heiligengestalten bzw. Legenden und Apokryphen ent- 
halten. Das hängt wohl in erster Linie damit zusammen, daß 
die italogriechische Überlieferung der nichtmenologischen Samm- 
Jungen mit der einzigen Ausnahme der zuletzt erwähnten Hs 
von Messina nicht über das 12. Jahrhundert herunterreicht. 
Es darf aber darin auch der Beweis erblickt werden, daß das 
Niveau der theologischen Bildung in den abendländischen 
Klöstern höher stand als in den Klöstern des byzantinischen 


Reiches. 


II. Die nachmetaphrastischen Sammlungen. 


Die doppelte Erscheinung des zähen Festhaltens an den alten 
Arten hagiographischer Sammlungen auf der einen und ihrer 
Kontaminierung mit metaphrastischen Texten auf der andern 
Seite, die wir zur Genüge kennen, wiederholt sich auch hier: 
eine große Zahl von nichtmenologischen Sammlungen weist die- 
selbe Mischung von alten und von metaphrastischen Texten 
auf, die uns in dem „Vermischten Metaphrasten‘ entgegentrat. 
Sie bilden die umfangreichste Gruppe dieser zweiten Abteilung. 
Zwei weitere Gruppen treten noch hinzu: eine erste, die nur 
metaphrastische Texte enthält, und eine dritte, die vom Meta- 
phrasten unabhängig ist, deren späte Entstehung aber sich 
durch den Umstand offenbart, daß sie Texte bietet, die erst 
nach dem 10. Jahrhundert verfaßt wurden. 


A. Der ‚‚nichtgeordnete‘‘ Metaphrast. 


Diese erste Gruppe ist ein treffender Beweis für die Zähigkeit, 
mit der die alten Arten von hagiographischen Sammlungen 
weitergeführt wurden; denn die Tatsache, daß es Hss gibt, die 
nur metaphrastische Texte enthalten, in denen aber die Ordnung 
des metaphrastischen Menologiums absichtlich zerstört er- 
scheint, wird nur verständlich, wenn man den Zusammenhang 
erkannt hat, in dem diese Hss mit den übrigen Gruppen von 
nichtmenologischen Sammlungen stehen. Diese Verwertung des 
metaphrastischen Menologiums, die sich an die oben S. 1—442 
nachgewiesenen anschließt, hielt sich übrigens in engen Grenzen; 
Zeuge dessen ist die geringe Zahl von Hss, aus denen diese 
erste Gruppe besteht. 
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1. Ihr ältester Vertreter ist vielleicht der Cod. Patmiac. 183, 
dessen Fol. 36—67, 82—117 (4%) m. 5. 11—12! zusammen- 
gehören und folgende Texte enthalten: 

Hypomnema über Joh. ἃ. Täuf. von Symeon Magister. ᾿]Ζωάννην 
τὸ μέγα κλέος = Metaphr. 29. Aug. 

Martyrium des Georgios. "Agrı = Metaphr. 23. April (Ersatztext). 

Hypomnema über Jakobos den Herrnbruder. Οὐχ οὕτως = Me- 
taphr. 23. Okt. 

Martyrium des Eustratios und Gen. Baoievovrog Διοκλ. = Me- 
taphr. 13. Dez. 

Da die Blätter, auf denen diese Texte stehen, ein relativ 
kleines Fragment darstellen, darf nicht mit Sicherheit behauptet 
werden, daß die Hs, aus der es stammt, ausschließlich meta- 
phrastische Texte enthielt. Für diese Annahme spricht aber 
der Umstand, daß diese 4 Texte unmittelbar aufeinanderfolgen, 
wozu die zahlreichen Hss und Hss-Fragmente, in denen alte 
und metaphrastische Texte vereinigt sind, keine Parallele bieten. 

2. Ein zweites Fragment ist in den Fol. 1—837 (31x24) m. 
s. 12 des Cod. Athon. Lawra 434 (A 58)? erhalten: 

Martyrium des Panteleemon (Τῆς εἰδωλικῆς ἀχλύος» (der Anf. 
fehlt) = Metaphr. 27. Juli. 

μηνὶ αὐγούστῳ α΄. Josephus über die Makkabäer. Φιλοσοφώτατον 
λόγον = Metaphr. 1. Aug. 

μηνὶ αὐγούστῳ ιε΄. Marienleben. ᾿Εχοῆν ἀληϑῶς = Metaphr. 15. Aug. 

μηνὶ ὀκτωβροίῳ κγ΄. Hypomnema über Jakobos den Herrnbruder. 
Οὐχ οὕτως = Metaphr. 23. Okt. 

μηνὶ δεκεμβρίῳ €. Vita des Sabas. Οὐδὲν οὕτως (das Ende fehlt) 
= Metaphr. 5. Dez. 

1) Sakkelion S. 103 (8. 11). W. H. stellte fest, daß diese Hs aus 
folgenden Fragmenten besteht, die alle ungefähr gleichen Alters sind 
(s. 11—12). a) Fol. 1—19 Vita des Papstes Silvester, deren Anf. fehlt 
(inc. dvavewoacdaı ἄδηλόν ἔστι τῆς ἀπηνοῦς ἀπανϑρωπίας δήλης ὑπαρχούσης --- 
πάντων οὖν προσελθόντων τῷ Χριστῷ καὶ βαπτισϑέντων ἐμεγαλύνετο διὰ τοῦ 
ἁγίου Σιλβέστρου παρὰ τῶν Ρωμαίων τὸ ὄνομα τοῦ δεσπότου ἡμῶν ’I. X. κτλ. 
= ed. Fr. Combefis S. 275, 14ff. — Ὀ) Fol. 20—35 (s. unten 8. 964. — 
c) Die obige Sammlung. — d) Fol. 68—81 (s. unten S. 946. — e) Fol. 
118ff. 2 Quaternionen, ursprünglich von viel größerem Format, sodaß 
jetzt die Ränder fehlen: Homil. in I Tim des Joh. Chrys. (das Ende 
fehlt). — f) s. unten S. 961. — g) 15 Quatern. Reden des Joh. Chrys. 
(das Ende fehlt). 

2) S. Eustratiades 5. 64 unterscheidet die einzelnen Teile der Hs 
nicht und datiert sie in das 11. Jahrhundert. Das Hypomnema über 
Jakobos (Fol. 51v—58v) ist übersehen. Die Hs besteht aus 3 Fragmenten: 
8) Die obige Sammlung. Ὁ) Fol. 84—115 (8. unten $S. 946. c) Fol. 116 
bis 230 (ebda.). Fel. ὃν steht die Quat. Zahl ιζ΄; es fehlen somit die 
ersten 16 Quatern., und es ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß auf 
diesen auch nichtmetaphr. Texte standen. Fol. 1 inc. rEyuvwv κατὰ 
πολλὴν εὐκοσμίαν τομῶς πάντα διήει κτλ. = M. 115, 448 Ὁ 4}. Fol. 83V des. 
καὶ ἀποστολικῆς φάναι τὴν καρδίαν πυρούμενος μαϑὼν ὅποι | 
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Die Wahrscheinlichkeit, daß dieses Fragment aus einer Hs 
stammt, die nur metaphrastische Texte zum Inhalt hatte, ist 
noch größer als für das vorstehende, weil hier 6 Texte unmittelbar 
aufeinanderfolgen, die dem metaphrastischen Menologium ent- 


nommen sind. 

4, Umfangreicher ist der Cod. Vatican. gr. 1083 m. 8. 12, 
133 Folien (28x 20)!, der aber auch ein Fragment darstellt, da 
er die ersten 6 Quaternionen und zwei Folien des 7. verloren 
hat. Er beginnt jetzt in der metaphrastischen Vita des Joh. 
Chrysostomos (13. Nov.) und die folgenden Texte sind alle 
dem metaphrastischen Menologium entnommen, in dem sie an 
folgenden Tagen stehen: 27. Jan., 81. Jan., 6. Okt., 7. Okt., 
24. Okt., 16. Jan., 29. Juni, 15. Aug. Von dem letzten fehlt 
das Ende. Die unmittelbare Aufeinanderfolge von nicht weniger 
als 9 metaphrastischen Texten darf als ein genügender Beweis 
dafür gelten, daß die am Anfang der Hs verlorenen Texte eben- 
falls aus dem metaphrastischen Menologium stammten. 

4. Der Cod. Laurent. XI 16 m. s. 12—13, 182 Folien 
(17,5x 13,2)? bietet nur 2 metaphrastische Texte, die jüngere 
Epitome der Klementinen (25. Nov.) und das Martyrium des 


1) Catal. Vatic. S. 95f. Fol. 7 steht im oberen Rand rechts die 
Heftzahl η΄ von erster Hand. Der Quaternio ιϑ' steht nach dem Quat. κβ'; 
daher die Unordnung der Fol., deren richtige Reihenfolge ist: 1—6, 
Lücke, 7—94, 119—126v, 95—118v, Lücke, 127—133v. Die Rede auf 
Petri Kettenfeier ist daher nicht an das Ende zu stellen, sondern nach 
dem Martyr. des Arethas und Gen., das Fol. 82 (nicht 83) beginnt. 
Nur bei diesem steht das Datum öx(r.) κδ' = 24. Okt. vor der Zierlinie. 
Trotz der Lücke nach dem Fol. 118 trägt das Fol. 127 die Heftzahl xß’; 
diese ist aber nicht ursprünglich. Das 1. Blatt des Quat. 23 fehlt. 
Die Ausstattung ist sehr einfach. Zwischen den Texten stehen nur 
Zierlinien. Die Schrift ist archaisierend und könnte in das 11. Jahr- 
hundert datiert werden; die (schlechte) Qualität des Pergamentes weist 
aber in das 12. Fol. 1 inc. ἦν ὁρᾶν τὰς συνάξεις καὶ τὸν λαὸν συνιόντα πρὸς 
τὴν ἀκρόασιν, συνεχέστερον δὲ αὐτῷ κινουμένην τὴν γλῶτταν καὶ τῷ τῶν λόγων 
δεύματι πελαγίξζουσαν κτλ. = Μ. 114, 1076 Β 8 bis Schluß. Die Hs stimmt 
öfters mit der latein. Übersetzung von Lipomani gegen den gedruckten 
griechischen Textüberein, insbesondere der Schluß : ἐχόμενά που Βασιλίσκου 
τοῦ μάρτυρος κατατίϑεται μακάριον ὄντως καὶ εὐφημίας πάσης καὶ ὕμνων ἄξιον, 
ἅτε δὴ ψυχῇ συναφϑὲν τοιαύτῃ καὶ πόνων αὐτὰ κοινῶν ἦσαν (= αὐτῇ κοινωνῆσαν ?) 
καὶ λειτουργίας τῷ πεποιηκότιπεχαρισμένης, eis δόξαν αὐτοῦ τοῦ ἀγαϑοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, 
οὗ πάντα εἰς δόξαν ἐποίει, τοῦ μονογενοῦς υἱοῦ αὐτοῦ κτλ. Nach Fol. 6V (des. ὑπόδι- 
κοι αὐτῷ ληφϑείητε ἐν ἡμέρᾳ ἐπισκοπῆς" οὐ γὰρ ἡμέτερόν τι, οὐ(ζδὲν | = Μ. 
114, 1088 D 11 ist eine Lücke. Das Inc. von Fol. 7 (εἴ τις τῷ καλῷ τούτῳ καὶ 
πολυτίμῳ δείξας τὸν ἐπὶ τῆς κεφαλῆς στέφανον, φαύλους δέ τινας Aldovs) fehlt im 
Druck. Der letzte Text hat eine innere Lücke: Fol. 118ν des. ἐπεὶ δὲ 
ἐπανῆλϑεν dAla{xoö> ! = ed B. LatysevII351, 20. Fol. 127 inc. En’ αὐτῇ 
γὰρ καὶ τὰ τῆς ἐξουσίας Αἰγύπτου περιέστη κτλ. = 353, 23ff. und ist am Ende 
verstümmelt (Fol. 133v des. τί γὰρ ὃ πρὸς παῖδα | = 364, 33). 

2) A. M. Bandini 1, 512 (8. 12). 
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Klemens von Ankyra (23. Jan.).. Die Angaben des Kata- 
loges berechtigen aber nicht zur Annahme, daß er fragmen- 
tarisch ist. 

5. Sicher ganz erhalten ist der Cod. Athon. Lawra 1135 
(I 51) ch. 5. 14—15, 397 Folien (22 Χ 14)!. Sein Inhalt ist fol- 


gender: 


Martyrium Stephanos’ des Jüngeren. Θεῖόν τι χρῆμα = Metaphr. 
28. Nov. 
. Vita Johannes’ des Barmherzigen. Τὰς τῶν ἀγαϑῶν ἀνδρῶν = Me- 
taphr. 12. Nov. 
Vita des Joh. Chrysostomos. Kai πάντων μὲν = Metaphr. 13. Nov. 
Vita der Maria von Aegypten. Mvorrjowv βασιλέως = Metaphr. 
1. April. 


6. Dazu kommen noch zwei junge Hss des 16. Jahrhunderts, 


444 
. T ion2 
der Cod. Mosqu. gr. 396 ἘΞ II, XIT au. ch. 318 Folien?, und 


der Cod. Paris. gr. 436, ch., 134 Folien 29x 203. Ersterer enthält 
die jüngere Epitome der Klementinen (= Metaphr. 25. Nov.) 
und die metaphr. Texte vom 17. Nov., 23. Nov., 30. Sept. und 
26. Jan. Der letztere beginnt ebenfalls mit dem metaphr. Texte 
für den 25. Nov. (Klemens von Rom), an den sich die Texte 
für den 28. Nov. und den 1. April anschließen. 


B. Die gemischten Sammlungen. 


Ungleich zahlreicher sind die Hss, in denen alte und meta- 
phrastische Texte in bunter Reihenfolge nebeneinander stehen 
und die somit eine Parallele zu dem ‚Vermischten Metaphrasten“ 
darstellen. Inhaltlich lassen sie sich in dieselben drei Gruppen 
einteilen wie die vormetaphrastischen Sammlungen. Mit Rück- 


1) S. Eustratiades δ. 185f. (s. 15). Sehr einfache Ausstattung. 
Die Vita des Joh. Chrys. hat hier einen Zusatz, der in keiner anderen 
Hs wiederkehrt. Fol. 349 ist die Doxologie (eis δόξαν αὐτοῦ τοῦ ἀγαϑοῦ 
ϑεοῦ ἡμῶν durchgestrichen und am Rande steht ζήτ(ει) τὸ ὑπόλοιπον eis 
τὸ τέλος τοῦ βιβλίου. Fol. 389v—397 steht in der Tat ein Stück mit der 

erschrift von späterer Hand: τὸ ὑπόλοιπον τοῦ λόγου τοῦ Χρ(υσοστόμου). 
Inc. ἀλλ᾽ οὕτω μὲν ὁ τῶν οὐρανῶν κἀν τῇ γῇ διατρίβων ἔτι ἐπαξίως πρὸς οὐρανοὺς 
τοῖς οὐρανίοις συνεσόμενος ἐν ἀγαλλιάσει μεϑίσταται --- ὦ γλῶσσα χρυσῆ, δίδου 
κατὰ πάσης ἐπιβουλῆς τοῦ ἀντικειμένου κράτος ἡμῖν ἰσχυρὸν ὡς τῆς μετανοίας 
καὶ κῆρυξ καὶ ὁδηγός, ἐποπτεύων ἡμᾶς ἄνωθϑεν εὐμενέστατα, ἐξάγων TE τῶν 
ἐνταῦϑα δυσχερῶν καὶ πρὸς τὴν ἐκεῖϑεν εἰσάγων μακαριότητα, ἧς γένοιτο πάντας 
ἡμᾶς ἀξιωθῆναι Ev X. ’I. τῷ κυρίῳ ἡμῶν. 

2) Matthaei S. 309; Vladimir S. 597f. Stammt aus dem Lawra- 
Kloster auf dem Athos. 

3) Alter Katal. S. 61; H. Omont, Inv. 1, 47; Catal. Paris. S. 6. 
Geschrieben von Konstantinos Palaiokappa, wohl nach einer älteren 
Vorlage. 


$ 1. Die nichtmenologischen Sammlungen. 793 


sicht auf die Frage nach der Herkunft der Texte, die in dem 
metaphrastischen Menologium vereinigt sind, ziehe ich es jedoch 
vor, sie in einer einheitlichen Liste, nach ihrem Alter geordnet, 
vorzuführen und beschränke mich in der Regel auf eine kurze 
Inhaltsangabe unter Hervorhebung der darin enthaltenen meta- 


phrastischen Texte. 


a) Handschriften des 11. Jahrhunderts. 


1. Vatic. Ottob. gr. 422 m., i. J. 1004 von dem Mönche Theo- 
phanes geschr., 412 Folien (37x 29)1. — Ich stelle diese Hs an 
die Spitze, weil sie nachweisbar sehr nahe an die Lebenszeit 
des Metaphrasten selbst heranreicht und dadurch den Beweis 
für das frühe Eindringen von metaphrastischen Texten in die 
nichtmenologischen Sammlungen erbringt. Unter ihren zahl- 





1) Feron und Battaglini 5. 234—236; Catal. Vatic. S. 291 
bis 293. Stammt aus einem Athoskloster, wahrscheinlich aus der Lawra, 
da bei den Hss dieses Klosters die Signatur derselben oft angegeben ist, 
wie das Fol. 1 noch z. T. zu sehen ist. Von den alten Heftzahlen sind 
nur einige erhalten. Die Zahl Ay’ kommt 2 mal vor: Fol. 174—184v und 
255—264. Die Fol. 174—184v stehen zwischen den Quat. xy’ und x6” 
und sind nach Fol. 254v einzufügen. Dem ist Rechnung getragen worden 
durch die Hinzufügung von neuen Folienzahlen zu den Fol. 174—254v, 
die als Korrektur der alten gedacht sind. Die in den beiden Katalogen 
angegebene Reihenfolge der Texte entspricht daher der ursprünglichen. 
Die Ordnungszahlen sind auch nur zum geringsten Teil die alten (z. B. 
Fol. 7v ß’, Fol. 1245 ιε΄. Fol. 263 (nicht 265), auf dem der Bericht 
(Pantaleons) über die Wunder des Erz. Michael beginnt, ist die richtige 
Zahl κδ΄ ing’ korrigiert, ohne ersichtlichen Grund. Von dem folgenden 
Texte an (Fol. 294) stehen 2, zuweilen sogar 3 Zahlen nebeneinander. 
Dieser Wirrwarr hängt z. T. mit 2 Lücken zusammen. Fol. 323v steht 
die in beiden Katalogen übersehene Überschrift ἐγκώμιον eis τὸν ἅγιον 
καὶ πρωτόκλητον ἀπόστολον ᾿Ανδρέαν καὶ σύντομος τῶν περιόδων αὐτοῦ ἱστορία 
καὶ διήγησις. εὐ(λ)ό(γησον) π(άτ)ερ. Von diesen sind aber nur die Anfangs- 
worte erhalten (die ich in keiner anderen Hs wahrgenommen habe): 
᾿Αποστολικῶν ἐπαίνων μέλλων. ἐφάπτεσθαι δεσποτικῆς οἰκονομίας πρὸς μνήμην 
Eva {{||(ἐνάγομαι 3)" ἐν γὰρ τῇ ἀπαρχῇ καὶ]. Mit dem Fol. 324 beginnt ein 
neues Heft, dessen Zahl ua’ auf diese Lücke keine Rücksicht nimmt. 
Die 2. Lücke klafft nach der Rede des Andreas von Kreta über die 
Verstorbenen Οὐδὲν ὡς ἀληϑῶς (mit 2 Zahlen A/// und darunter A£’), 
deren Schluß auf dem Papierfol. 387 ergänzt ist. Mit Fol. 388 beginnt 
ein Quinio (Fol. 388—397), dessen Zahl μϑ' auch diese Lücke nicht 
berücksichtigt. Der nächste Text (Gregors von Nyssa Osterpredigt 
- Πάντες μέν, ἀγαπητοί mit dem Datum τῇ ἑβδομάδι τῆς διακηνησίμου) hat 
3 Ordnungszahlen: μα΄ (die älteste), darüber AZ’, darunter λη΄. Fol. 398 
stehen dementsprechend die Zahlen μβ΄ (auf Rasur), An’ und 40’. Der 
letzte Text (Fol. 407v mit dem Datum 24. Febr.) hat nur 2 Zahlen: 
u’ und μγ΄ (γ΄ auf Rasur). Von weiteren Einzelheiten muß ich absehen. 
Ich bemerke nur noch, daß die 3 Zusätze auf den Fol. 328v, 344—-344v 
und 361—362 von einer Hand des 13.—14. Jahrhunderts stammen 
(nicht des 11... Proben der metaphrastischen Texte, die ich W. H. 
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reichen Texten befinden sich 4, die in dem metaphrastischen 
Menologium stehen: 15. Aug. Koimesis "Eyorjv (er ist hier in 
zwei Teile geteilt, von denen der zweite (A&wv ὃ μέγας ed. La- 
tySev II 376, 31 —383, 31), der die Translation des Kleides der 
T'heotokos in die Blachernen erzählt, auf den 2. Juli datiert 
ist); 20. Okt. Artemios, Märt. Μετὰ τὴν τοῦ κυρίου; 15. Dez. 
Eleutherios, Märt. Αἰλίου ᾿Αδριανοῦ; 16. Jan. Petri Kettenfeier, 
Ὅσοι τῷ τοῦ κορυφαίου. 

2. Athos, Kutlum. 28 m., 216 Folien (49)1. — 20 Texte. 
Metaphr.: 24. Okt. Arethas u. Gen., Märt.; 10. Sept. Meno- 
dora, Nymphodora u. Metrodora, Märt.; 11. Sept. Theodora 
von Alex. — Mit alten Texten sind folgende Heiligenfeste aus- 
gestattet: Stephanos Protom. (27. Dez., 2 Texte); die Kinder 
von Bethlehem (29. Dez.); Basileios von Kais. (1. Jan.); Gurias, 
Samonas und Abibos (15. Nov., Thauma, dessen Anf. fehlt); 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste; 2. Jan. Silvester von 
Rom; 9. Jan. Polyeuktos, Märt. 

3. Hieros. Patr. 29 m., 356 + ? Folien (4%)2,. — 22 Texte. 
Metaphr.: (12. Nov.) Johannes der Barmh.; (13. Nov.) Jo- 


verdanke, ergaben keine nennenswerten Varianten gegenüber den 
Drucken, mit Ausnahme des Martyriums des Eleutherios, von dem hier 
eine von M. 115, 128ff. abweichende Rezension vorliegt, die aber mit 
der latein. Übersetzung des Surius übereinstimmt. Der Anf. derselben 
steht von erster Hand zweimal, auf (dem alten) Fol. 174v bis zum Ende 
dieser Seite. Fol. 175—184 fügte der Schreiber das Enkom. des Andreas 
von Kreta auf Jakob ein und wiederholte auf Fol. 184v den Anfang. 
Das bewegliche Kirchenjahr ist durch einige Texte (für den Sonntag 
τοῦ ἀσώτου, den Samstag τῆς ἀπόκρεω, Ostersonntag und den Sonntag 
τοῦ ἀντιπάσχα) vertreten. 

1) Lambros 1, 276 (n. 3097). Die summarischen Angaben über 
diese Hs sind unrichtig. Von 3 Händen geschrieben: a) Fol. 1—29r, 
122—131v, 149—193v; b) 29v—121, 194—216; ὁ) 132—147 (Fol. 148 
ist ein modernes Papierblatt). Sie sind so verschieden, daß sie nicht 
gleichzeitig zu sein scheinen; die erste und die zweite lösen sich aber 
auf dem Fol. 29 ab. 

2) Papadopulos-Kerameus 1, 100—102 gibt die Gesamtzahl 
der Folien nicht an. Das Format ist als σχῆμα τέταρτον bezeichnet. 
Die Hs ist von 2 Schreibern geschrieben, von denen der eine sich 
Fol. 281 nennt (.. . διὰ χειρὸς Λέοντος διακόνου τοῦ ἀπὸ τοῦ χωρίου Nnooa). 
Am Rande der Fol. 43—53, auf denen die Rede Gregors von Naz. 
über Christi Geburt steht, hat eine Hand des 13. Jahrhunderts die arme- 
nische Übersetzung dieses Textes hinzugefügt. Die 2 Serien von Texten 
für die Vorfastenzeit und die Karwoche (zwischen ihnen steht die Vita 
des Joh. Chrys.) sind richtig geordnet. Die im Katalog gegebene 
Überschrift des Textes Fol. 294ff. ἐκ τῆς ἑρμηνείας (des Joh. Chrys.) 
τοῦ κατὰ Mard. εὐαγγελίου eis τὰ δέκα τάλαντα ist unrichtig; denn die 
Anfangsworte Tore ὁμοιωθήσεται sind diejenigen der Parabel von den 
10 Jungfrauen Mt 25, 1ff. Hier steht somit die Hom. 78 in Mt, die 
in anderen Hss als Lesung für den Dienstag der Karwoche begegnet 
(s. II. Teil, Abt. 7). 
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hannes Chrysost. Alle übrigen Texte beziehen sich auf Herrn- 
feste und das bewegl. Kirchenjahr mit Ausnahme des Amphi- 
lochiostextes über Basileios von Kais. (1. Jan.). 

4. Ambros. gr. 684 (Q. 79 sup.) m., 170 Folien 26,1 x 20,51. — 
6 Texte, unter denen sich die Vita des Joh. Chrys. Kai πάντων μὲν 
— Metaphr. 13. Nov. befindet. Die übrigen Texte beziehen 
sich auf die Translation der Reliq. des Joh. Chrys. (27. Jan.), 
Gregorios, B. von Agrigent (23. Nov.), Stephanos den Jüngeren 
(28. Nov.), Eustratios u. Gen. (13. Dez.) und Maria von Agypt. 
(1. April). Die zwei letzten hat der Metaphrast in sein Menologium 
aufgenommen. Da sie abereine vormetaphrastische Überlieferung 
besitzen, läßt sich nicht ausmachen, ob sie einem Exemplar des 
metaphrastischen Dezember entnommen wurden, weil diese 
Sammlung nur einen metaphrastischen Novembertext enthält. 


1 
5. Mosqu. gr. 386 (55) m., s. 11, 193 Folien 27,7x 22,22. — 


91 Texte, meist Festreden und Homilien. Metaphr.: Barbara 
(4. Dez.), Nikolaos (6. Dez.). Die übrigen hagiographischen Texte 
(über die Erzengel Michael und Gabriel, Joh. den Täuf. [24. Febr.], 
Theodoros Stratelates [8. Febr.] und Eustratios und Gen.) sind 
vormetaphrastisch. 

6. Meteoren, Hauptkloster 563 m., 121 Folien 33,5 x 25°. 
— Fragment einer Sammlung mit inneren Lücken. Metaphr.: 
Klemens von Rom (25. Nov.). Die übrigen Texte beziehen sich auf 
Eustratios und Gen. (13. Dez.), Artemios (20. Okt.), Philogonios 
(20. Dez.), Stephanos Protom. (27. Dez.), die Theophanie 
(6. Jan.) und Klemens von Ankyra (23. Jan.; das Ende fehlt). 
Die menologische Ordnung ist nur durch die unmittelbare Auf- 
einanderfolge des 13. Dez. und 20. Okt. gestört. 

7. Paris. gr. 601 m., Fol. 1—1437 (25,8x 19,5)*. — Enthält 
nur noch 2 Texte, die metaphrastische Vita des Joh. Chrys. 


1) Martini und Bassi 2, 789f. (s. 12 in.). Stammt aus Thessalien. 
Fol. 170v, 2. Sp. stand die Unterschrift des Schreibers, die z. T. aus- 
radiert wurde; lesbar ist aber noch der häufig gebrauchte Spruch: ὥσπερ 
ξαινὴη (1. ξένοι) xal<oovowv)> nöcıv (= ἰδεῖν) n(ar)olöav καὶ ἡ (= οἷ), γράφοντες 
βιβλίου τὸ τέλος (Vgl. V. Gardthausen, Gr. Palaeogr.? II 433). 

2) Sabbas S. 119 (8. 10—11); Matthaei S. 127 (s. 11 oder 10); 
Vladimir S. 580£. (s. 11). Stammt aus dem Athoskloster Esphigmenu. 

3) G. Charitakis 5. 314 (Separatabz. S.12). Fol. 1 steht der Schluß 
des vom Metaphr. übernommenen Martyriums des Eustratios: φωτι- 
νοί (!) δὸς δόξαν τῷ ὀνόματί σου τῷ ἁγίῳ καὶ τῇ σῇ δυνάμει κτλ. = M. 116, 505 
B 15. Fol. 121v des. ἀκούσας δὲ ὁ βικάριος παραγεγονέναι τὸν Μαξιμιανὸν 
ἔν | (unediert). 

4) Alter Katal. S. 114 (ex insula Scio in bibl. reg. Vanslebii opera 
illatus, s. 12); H. Omont, Inv. 1, 105 (s. 12); Catal. Paris. S. 22f. 
(s. 11). Für die Fol. 144—220 s. unten ὃ. 944. 
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(13. Nov.) und das alte Martyrium Stephanos d. Jüngeren 
(28. Nov.), dessen Ende fehlt. 

8. Paris. gr. 789 m., Seite 327—503 (30x 23,8)1.—Metaphr.: 
Theodoros Teron (17. Febr.), Arethas und Gen. (24. Okt.), 
Eustathios und Gen. (20. Sept.), Joh. Kalybites (15. Jan.). Die 
zwei alten Texte beziehen sich auf den Sonntag τῆς ὀρϑοδοξίας 
und den 21. Nov. 

9. Paris. gr. 1196 m., Fol. 1—148 (26,5 x 20)?. — Fragment, in 
dem noch 7 Texte (2 davon fragm.) erhalten sind. Metaphr.: 


1) Alter Katal. S. 152 (Cpoli nuper in bibl. reg. illatus s. 11); H. 
Omont, Inv. 1, 146; Catal. Paris. S. 42f. Besteht aus 2 Codices: 
a = Seite 1—326 mit den Hom. 2—21 de statuis von Joh. Chrys. (30 Zei- 
lenritzungen); b = die obige Sammlung (breitere Minuskel; 28 Zeilen- 
ritzungen). Auf 2 Vorblättern steht ein πίναξ von einer Hand des 
13. Jahrhunderts, der sich auf beide Codices erstreckt und zeigt, daß 
sie damals zusammengeschlossen wurden. Diese Hand hat die Qua- 
ternionenzählung des Codex a im Codex b fortgeführt und dabei die 
Zahlen des Cod. & imitiert (W. H.). 

2) Alter Katal. S. 248 (s. 12); H. Omont, Inv. 1, 261f. (s. 11—12); 
Catal. Paris. S. 96f. (s. 11). Besteht aus 2 Codices: ἃ = die obige 
Sammlung. Fol. 1—6f und die ersten 6 Zeilen verso sind von einer 
anderen Hand geschrieben als die übrigen Blätter. Fol. 1 inc. ὧς ἐν 
ὁράματι τῆς νυκτὸς παρεστήκει αὐτῷ ὁ ταξιάρχης Μιχαὴλ καὶ λέγει αὐτῷ" 
ἄπελϑε μετὰ τοῦ παιδίου σου κτλ. = ed. Μ. Bonnet 8. 292 Ζ. 2Η. Fol. 38 
ist ein späteres Ergänzungsblatt, auf dem die Rede Pantoleons auf den 
Erzengel Michael Ὃ τῶν ἀύλων πνευμάτων zu Ende geführt wird (Fol. 38, 
1.Sp.). Auf der 2. Sp. stehen die späteren sehr fehlerhaften Notizen: + 
κ(ύρι)ε βοήϑ(ει)τῶν ἐχώντων (!) τὴν βίβλων ταύτην καὶ οἱ ἀναγινόσκωντες εὔχεσθαι 
αὐτῶ διὰ τὸν κ(ύριο)ν ἀμήν, γένοιτο κ(ύρι)ε. Von anderer Hand: κ(ύρι)ε βοήϑ(ει) 
τῶν σῶν δοῦλ(ον) Kwvor(avrivor) ὑποδιάκονον τῆς τοῦ ϑεοῦ μεγάλης ἐκκλησίας καὶ 
οἱ ἀναγινόσκοντες εὐχεστ(ε) ὑπὲρ ἐμοῦ διὰ τῶν κ(ύριο)ν. Das Fol. 39 beginnt mit 
dem Schluß eines verlorenen Textes: τὴν μέλλουσαν ζωὴν τὴν πολλῶν xar- 
oodwudtwv μείζονα ἀντίδοσιν ἀπολάβωμεν χάριτι καὶ φιλανθρωπίᾳ τοῦ κυρίου ἡμῶν 
I. X., δι’ οὗ καὶ ued” οὗ τῷ πατρὶ δόξα ἅμα τῷ ἁγίῳ πνεύματι εἷς τοὺς αἰῶνας 
τῶν αἰώνων. ἀμήν. Fol. 147 folgt auf den Schluß der Vita der Maria von 
Ägypt. eine Zierleiste und die Wiederholung der Überschrift: ἐτελειώϑη 
ὁ τῆς ὁσίας Μαρίας τῆς Αἰγυπτίας βίος συγγραφεὶς παρὰ Σωφρονίου dexıen. 
“]εροσολύμων. Fol. 148 ist unbeschrieben. — Ὁ = Fol. 149---176. Sie sind 
alle palimpsest. Die obere Schrift (sehr große und dicke runde Minuskel) 
8. 12 enthält Festreden und Homilien für das bewegl. Kirchenjahr von 
Joh. Chrys. (4 Texte), Sophronios (v. Jerus.) und Germanos von Kon- 
stantinopel. Fol. 175v bricht die Rede des Joh. Chrys. auf das Kreuz 
Ti εἴπω; τί λαλήσω mit den Worten ab: ὥσπερ διὰ ξύλου ἡ παράβασις, οὕτως 
διὰ ξύλου ἡ σωτηρία, ἧς γένοιτο πάντας ἡμᾶς ἀπολαῦσαι ἐν X. ’I. τῷ κυρίῳ 
ἡμῶν, μεϑ᾽ οὗ τῷ πατρὶ δόξα καὶ | = M. 50, 820. Es fehlen somit nur die 
letzten Worte der Doxologie und es folgte wenigstens ein weiterer Text. 
Die Angaben von A. Jacob, De nonnullis cod. gr. palimpsestis in 
bibl. majore Parisiensi asservatis, Mölanges Renier, Paris 1886, S. 357 
über die untere Schrift sind sehr dürftig. Es ist eine Minuskel des 
11. Jahrhunderts in 2 Spalten; der Inhalt besteht wohl aus Oden bzw. 
Menäenfragm. Fol. 176 ist nicht überschrieben, aber so gründlich aus- 
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Klemens von Rom (25. Nov.), Stephanos der Jüngere (28. Nov.). 
Die Vita der Maria von Agypten und drei Texte für das Fest 
der Erzengel (der erste ohne Anfang) und der Schluß eines 
Textes, der eine Homilie zu sein scheint, bilden den übrigen 


Inhalt. 
10. Paris. Suppl. gr. 916 m., 120 Folien 31x 24,51. — Frag- 


ment mit zwei inneren Lücken. Metaphr.: 8. Juli. Prokopios 
(das Ende fehlt); 27. Juli. Panteleemon; 29. Juli. Kallinikos; 
31. Juli. Eudokimos (das Ende fehlt). Da dies die 4 Julitexte 
des metaphrastischen Menologiums sind, scheint auf den ersten 
Blick hier ein Fragment des 10. Bandes desselben vorzuliegen. 
Das ist aber nicht der Fall. Zwischen dem ersten (dem Pro- 
kopiostext) und dem zweiten steht auf den Fol. 17—247 ein 
großer Teil des Martyriums der Marina (Οὐδὲν οὕτως ἡδύνει» 
(17. Juli); ursprünglich standen aber noch andere Texte vor 
diesem Martyrium, denn zwischen den Folien 16 und 17 fehlen 
die Quaternionen ς'---η' (= 32 Folien)?. Sodann sind am An- 
fang der Hs nur die ersten zwei Quaternionen (= 16 Folien) 


radiert, daß nur eine längere Untersuchung, als sie mir möglich war, 
erfolgreich sein könnte. 

1)H.Omont, Inv. 3, 323; Catal. Paris. S.336f. Die Quaternionen- 
zahlen sind ursprünglich; Fol. 1 steht in der unteren linken Ecke die 
Zahl γ΄, die Fol. 8v in der unteren rechte Ecke wiederholt wird. Der 
letzte Quat. (Fol. 115—120, die 2 letzten Blätter fehlen) trägt die 
Zahl Aß’ ; der Verlust an Folien läßt sich daher berechnen. Die Ordnungs- 
zahlen sind nicht ursprünglich; sie wurden aber angebracht, bevor die 
Hs sich in ihrem jetzigen Zustand befand. Fol. 16v des. οὗ χάριν οὐδὲ 
προῆλϑεν τῆς οἰκίας, οὐδὲ λόγου μετέδωκεν οὐδενὶ παρ᾽ ὅλην τὴν ἡμέραν, πυρετῷ 
δὲ πίονι μᾶλλον κατασχεϑεὶς καὶ μηδὲ τοῦτο συνείς, ὅϑεν ἡ μάστιξ | = Acta 
SS Julii 2, 572D 9. Der Fol. 17—24v stehende Text über die hl. Marina 
ist nach Ausweis anderer Hss das Martyrium Οὐδὲν οὕτως ἡδύνει (inc. 
κατατίϑεσϑαι, ἀλλ᾽ ἢ παντάπασιν ἀϑετεῖν ἢ ὡς ἀμφιβαλλόμενα παρορᾶν — 
μόλις ἔπεισε τοῦτον τὴν τρισμακαρίαν ἀποτεμεῖν κεφαλήν. οὕτως ἡ καλλιπάρ- 
ϑενος καὶ καλλίμαρτυς Μαρίνα τὸν τῆς ἀϑλήσεως δρόμον καλῶς διανύσασα καὶ 
μαρτύριον ἔννομον καὶ τέλειον καὶ ϑαυμάσιον διαγωνισαμένη ὥσπερ λίαν 
κατήσχυνε τὸν ἐχϑρόν, οὕτω καὶ ad ὑπερβολὴν ἐδόξασε τὸν Χριστόν. ἧς τὴ 
πανολβίαν καὶ ἁγίαν ψυχὴν δι᾽ ἀρχαγγέλων ἐνδόξως ἀναφερομένην πρὸς οὐρανοὺς 
ὁ νοητὸς καὶ ὑπερουράνιος ϑεοῦ οἶκος ἔνδον ὑπολαβὼν ἔχει πρεσβεύουσαν ἀδι- 
αλήπτως ὑπὲρ ἡμῶν Χριστὸν τὸν ἀληϑινὸν ϑεὸν ἡμῶν, ᾧ πρέπει πᾶσα δόξα κτλ. 
(unediert). Fol. 49r steht das Ende der Vita Deiparae von Epiphanios: 
ὀλλίγον πάντων παρόντων καὶ ϑεωρούντων ἡρπάγη τὸ ἅγιον αὐτῆς καὶ navd- 
μωμον σῶμα ἀπὸ τῶν ὀφθαλμῶν αὐτῶν ... ὃ καὶ ἐποίησαν ἅπαντες, ἵνα ὁμο- 
φωνῇ τὸ κήρυγμα τοῦ Χριστοῦ. αὐτῷ ἡ δοξα κτλ. = Μ. 120, 216 A 25. 
Fol. 48ν steht die Folienzahl ιβ'; Fol. 49—51 sind die 3 letzten Blätter 
des Quat. xy’, der Fol. 51v gezeichnet ist. Fol. 120v (Hypomnema auf 
den Proph. Malachias) des. τολμωμένας παρανομίας | = M. 81, 1961 A 2. 

2) Nach den Ordnungszahlen fehlen 3 Texte; denn der Prokop108- 
text trägt die Zahl y’ und das Martyr. des Panteleemon (vor dem das 
mutilierte Martyr. der Marina steht) die Zahl η΄. 
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verloren gegangen; die ersten vier Texte des 10. Bandes des 
metaphrastischen Menologiums können somit nicht vorausge- 
gangen sein. Was unmittelbar nach dem jetzt folgenden Schluß 
der Eudokimosvita (Fol. 42’—48v) folgte, kann nicht mehr be- 
stimmt werden, da zwischen den Folien 48 und 49 nicht weniger 
als 10 Quaternionen + 5 Folien ausgefallen sind. Die Möglich- 
keit, daß wir es hier mit einem Exemplar des erweiterten Meta- 
phrasten (vgl. oben Bd. Π 428.) zutun haben, wird durch den Um- 
stand ausgeschlossen, daß Fol. 49 der Schluß des Marienlebens 
des Mönches Epiphanios (8. Sept. oder 15. Aug.) steht und 
hierauf Texte für den 3. Juli. Anatolios, 15. Dez. Paulos von 
Latros, den Sonntag vor Christi Geburt, den 7. Jan. Synaxis 
Joh.’ des Täuf., endlich (ohne Datum, das Ende fehlt) die 
Hypomnemata auf die 12 Propheten = Metaphr. folgen. Die 
Hs gehört somit zu den nichtmenologischen Sammlungen und 
bei ihrer Herstellung wurde der 10. Band des metaphrastischen 
Menologiums benutzt. 

11. Cod. membr. I 40 des Klosters τοῦ Προδρόμου bei 
Serres, 208 Folien 31,5x24 (= Athen, Suppl. 560). — 
15 mit ursprünglichen Ordnungszahlen versehene Texte. Ver- 
loren ist der Anfang der Nr. 1, das Ende der Nr. 3 und die Nr. 4. 
Metaphr. ist nur die Nr. 1, das Martyrium des Petros, B. von 
Alex. (25. Nov.). Die übrigen Texte beziehen sich auf folgende 
Heiligenfeste: Theodoros (Teron, 17. Febr.), Epiphanios, B. von 
Salamis auf Kypern (12. Mai), 15. Mai. Pachomios, 21. Mai. 
Konstantin und Helena, 4. Juli. Andreas von Kreta, Gerasimos 
der Anachoret (4. März), die Väter von Nikaia (wohl für den 
7. Sonntag der Osterzeit), Onuphrios (12. Juni), Maximos der 
Bekenner (21. Jan. oder 13. Aug.), 29. Aug. Enthauptung 
Joh.’ des Täuf., 25. Juni. Febronia, Märt. Die Nr. 15 ist die 
Rede Ephrems des Syrers auf Joseph (wohl für den Sonntag 
τῶν προπατόρω)λ). 


1) In 2 Spalten geschrieben. Einfache Ausstattung. Fol. 1 inc. 
ἀπείργειν σὺν προϑυμίᾳ βουλόμενοι. ὡς οὖν τοῦτο αὐτοῖς ἀνηγγέλη, ἐϑεάϑη δὲ 
καὶ ὁ τῆς φυλακῆς τοῖχος ὀρωρυγμένος κτλ. = ed. Fr. Combefis 85. 214 
Z. 3 von unten. Auf der 2. Sp. des Fol. 2v steht von späterer Hand 
der πίναξ der übrigen Texte. Fol. 90 endigt das Enkom. des Joh. Chrys. 
auf Ignatios von Antioch. mit den Worten: νῦν μὲν γὰρ τῇ τοῦ ϑεοῦ χάριτι 
κίνδυνος οὐδεὶς τοῖς ἐπισκόποις | = M. 50, 590 Z. 7. Die Rückseite des 
Fol. 208 ist stark beschädigt. Eine Hand des 18. Jahrhunderts hat 
den daraufstehenden Text auf ein Papierblatt geschrieben, das als 
Fol. 207 vor dem Schlußblatt der Hs steht. Von den 15 Texten sind 
nicht weniger als 7 unediert. Die Vita des Epiphanios von Salamis 
(Fol. 13—32v) ist betitelt: Bios τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν ’Enıpavlov 
ἀρχιεπισκόπου Κύπρου μεταφρασϑεὶς ἀπὸ τῶν ὑπομνημάτων τῶν μακαρίων 
"]Ἰω(άννου) καὶ Πολυβίου γενομένων αὐτοῦ μαϑητῶν. Vgl. II. Teil, Abteil. 4. 
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12. Vatic. gr. 679 m., Fol. 1—288 (35 x 22)!. — Große Samm- 
Jung mit den Ordnungszahlen 1—49, von denen durch innere 
Lücken einige z. T. oder ganz verloren sind. Metaphr.: 
23. April. Georg; 8. Juli. Prokopios; 27. Juli. Panteleemon. 
Die übrigen Texte verteilen sich auf folgende Feste: Barbara 
(2 Texte); Theodoros Teron; Theodoros Stratelates; die 40 Mär- 
tyrer von Sebaste (2 Texte); Mariä Verkündigung (3 Texte); 
ı. April. Maria von Ägypten; 23. April. Georgios (2 Texte 
nebst dem metaphrastischen); Petrus und Paulus; (29. Juni) 
530. Juni. Die Zwölfapostel; 3. Juni. Lukillianos und Gen., 
Märt. (2 Texte); Kosmas und Damian (4 Texte, der erste ohne 
Anf., der vierte ohne Schluß); Prokopios (8. Juli, 3 Texte nebst 
dem metaphr., der erste ohne Anf.); 27. Juli. Panteleemon 
(nach dem metaphr. Texte ein weiterer Text, dessen Schluß 
fehlt); 27. Dez. Stephanos Protom. (2 Texte, nach dem 1. Aug.); 
Christi Geburt (11 Texte); 6. Jan. Theophanie (5 Texte); 
7. Jan. Synaxis Joh.’ des Täuf.; 2. Febr. Hypapante (2 Texte, 
der zweite ohne Schluß). Als Ganzes ist somit die Sammlung 


1) Catal. Vatic. S. 20—23. Sehr einfache Ausstattung. Zwischen 
den Texten stehen nur Zierlinien. Die Heftzahlen sind nicht ursprüng- 
lich; denn sie tragen der Lücke nach dem Fol. 123v keine Rechnung. 
Sie wurden aber angebracht, bevor nach dem Fol. 175Y die Quat. 24 
und 25 verloren gingen. Die Ordnungszahlen sind auch nicht von erster 
Hand; sie wurden aber am äußeren Rand der Blätter, auf denen die 
einzelnen Texte beginnen, vor den Verlusten der Hs angebracht. Voll- 
ständig verloren sind nur die Nrn. 21 und 27. Das Ende des Enkomiums 
des Ephrem auf die 40 Märtyrer von Sebaste fehlt nicht; es steht auf 
den Fol. 40—43 οἱ καὶ ἀμώλυντοι πρὸς τὴν τῶν δέκα ἀμνάδων μετέστησαν 
ἀξίαν, αὐτὸ τὸ ὑψίκομον κάλλος, ἄμητος οὐράνιος ϑεῷ ἀνηνέχϑησαν --- ὅϑεν 
αἰτῶ παρὰ σοῦ, ὦ ὁσία καὶ πιστὴ καὶ μακαρία, πρέσβευε ὑπὲρ ἐμοῦ τοῖς ἁγίοις 
λέγουσα" παρακαλέσατε δή, ἀϑλοφόροι τοῦ Χριστοῦ, ὑπὲρ τοῦ ἐλαχίστου ’Epoalu, 
ὅπως εὕρω ἔλεος καὶ σωϑῶ χάριτι τοῦ Χριστοῦ κτλ. = BHG 1204. Der muti- 
lierte Text auf den Fol. 124—129 ist das Enkom. auf Prokopios von 
Prokopios Diakonos und Chartophylax von Konstantinopel, das in dem 
Cod. Vatic. Palat. 317 ganz erhalten ist (s. II. Teil Abt. 3). Fol. 30 
steht im oberen Rand das sehr beschädigte Datum: μηνὶ μαρτίῳ 9’, 
Fol. 97: μηνὶ τῷ αὐτῷ A’ und ebenso Fol. 179 μηνὶ τῷ αὐτῷ xL’, ob- 
gleich kein Juni- bzw. Dezembertext voransteht. Bei dem 2. Text 
über Stephanos Protom. Fol. 187V steht das Datum: μηνὶ δεκεμβρίῳ κζ΄. 
Was der Katalog als Schluß des Enkom. des Hesychios von Jerus. auf 
Prokopios den Perser gibt (S. 22), ist der Schluß des voranstehenden 
Martyriums des Prokopios von Kaisar. in Palästina. Das richtige 
Desinit Fol. 163 vgl. im II. Teil, Abt. 3. Die Fol. 288—310 sind 
Papierblätter s. 15, die eine archaisierende Hand geschrieben hat. 
Sie enthalten 5 Texte, von denen 4 hagiogr. sind: 2 Texte über den 
hl. Nikolaos, die alte Vita des Joh. Kalybites mit dem Datum 15. Jan. 
und der Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις Ηρακλείου, dessen Ende fehlt 
(Fol. 309v des. Σαρακηνοὶ δὲ φεύγοντες ἀφ᾽ ἡμῖν τὰ αὐτὰ τούτοις πεπόνθασι" 
λαίζλαπιν | = Μ. 106, 1349 Β 5. Fol. 310 ist nach Fol. 294 eingestellt. 
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nicht menologisch geordnet, wenn auch einzelne Gruppen von 
Texten richtig aufeinanderfolgen. 

13. Cod. Vatican. gr. 2103 (Basil. 142) m., 214 Folien 
(12,3x 9,4)!. — Italogriech. Hs, die als hagiographische Texte 
nur die metaphrastische Vita des Nikolaos, die jetzt an der 
Spitze steht und deren Anfang fehlt, und das Enkomion des 
Joh. Chrys. auf Philogonios (20. Dez.) bietet. Von diesem fehlt 
das Ende. Nach dieser inneren Lücke folgen zwei Festreden 
für den 2. Febr. und den 25. März und 11 Homilien für das be- 
wegliche Kirchenjahr, beginnend mit dem Sonntag τῆς ὀρϑοδο- 
£ias. Diese Hs ist somit im großen und ganzen nach dem 
Typus A der alten Jahrespanegyriken aufgebaut; ihre Eigen- 
schaft als Privatsammlung ergibt sich aber sowohl aus ihrem 
ganz kleinen Format als aus der Unordnung, in der die Texte 
tür den Palmsonntag und die Karwoche aufeinanderfolgen. 


b) Handschriften des 12. Jahrhunderts. 


l. Athos, Pantokrat. 53 m., 215 Folien (4°)2. — 17 Texte. 
Metaphr.: 15. Sept. Niketas, Märt.; Andreas in Crisi (19. Okt.). 


1) Catal. Vatic. S. 198 (kurze Notiz ohne Datierung der Hs). 
Card. G. Mercati stellte mir eine Beschreibung freundlichst zur Ver- 
fügung. Die Hs ist schlecht erhalten. Die Titel zumeist samt den 
Anfangsworten der Texte sind abgerissen auf den Fol. 118, 124v, 
139v, 147, 175. Die Schrift weist mit Sicherheit in das 11. Jahrhundert. 
Das Pergament ist sehr grob. Die Anfangsworte sind grün überstrichen 
auf den Fol. 109, 124v, 193, ebenso die Überschrift auf Fol. 45. Die 
Hs ist daher wohl italogriechisch. Sie hat keine Quaternionenzahlen. 
Die Fol. 1 und 2 sind stark beschädigt. Fol. 1 inc. καὶ eis μνήμην {τῆς 
προτέρας) εὐημερίας Eu<Bdilovra, ἀλλ᾽ ὥγ)σπερ ὑπερβαλέσθαι» κτλ. = ed. 
G. Anrich 1.5. 240, 5ff. Fol. 45—56Y (Rede des Joh. Chrys. auf Philo- 
gonios; des. οὐδὲ τῆς ἡμετέρας φωνῆς τῆς ὑμετέρας σπουδῆς αὐτὸ τοῦτο δη- 
λούσης, ὥσπερ | = Μ. 48, 752 Ζ. 21. Die Fol. 176, 177, 180, 181, 188, 
200 und 201 sind palimpsest. Die untere Schrift, die sehr schwer zu 
lesen ist, scheint kaum älter zu sein als die obere. 

2) Lambros 1, 98 (n. 1087 s. 13). Sehr einfach ausgestattet. Fol. 1 
ist nur eine Zierlinie vor der Überschrift des ersten Textes angebracht. 
Die Ordnungszahlen sind von späterer Hand. Von 2 Händen geschrie- 
ben: Fol. 1—86v; 87—215. Paläographisch lehrreich ist der Umstand, 
daß von Fol. 197Υ an die schwarze Tinte die braunrote ersetzt (bis 
zum Schluß) und daß von da an der charakteristische Schriftduktus 
des 12. Jahrhunderts mehr zur Geltung kommt als auf den früheren 
Blättern. Das Niketasmartyrium (Fol. 15v—20v) endigt mit den Worten: 
ἀλλὰ κοινὸν ἦν Mouyoveornvav ἐντρύφημα, μᾶλλον δὲ τῶν ἀλλαχόϑεν φοιτώντων 
ἀπόλαυσις οὗ δαπανωμένη᾽ ὑμεῖς δὲ ἀρεταῖς πλουτοῦντες, σωφροσύνην ἀνϑοῦντες 
αὔξητε καὶ eis τὰς μετὰ τοῦτο ἑορτὰς χάρ. x. φιλανϑρ. τοῦ κυρ. Au. "I. X. κτλ. 
= Μ. 115, 709 Β 10 bis δαπανωμένη. Der Schlußteil des metaphrast. 
Textes wurde somit hier weggelassen und eine eigene Schlußformel 
angebracht. Das (unedierte) Korneliosmartyrium (Fol. 209v—215v inc. 
Τὴν μὲν ἀρετὴν) endigt mit den Worten: ὁ δέ" λάβετε, φησίν, πρότερον τὴν 
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Die übrigen Feste: 1. Febr. Tryphon, 6. Dez. Nikolaos, 11. Juni. 
Onuphrios, 20. Juli. Elias der Proph., 9. Juli. Pankratios, B. 
von Tauromenion (ἔκ τοῦ βίου κτλ.), Auffindung des Hauptes 
Joh.’ des Täuf. (24. Febr. oder 25. Mai), Michael der Erz. (&x 
τῶν ϑαυμάτων κτλ.), 25. Aug. Titos der Apost., Translation des 
Kleides der Theotokos in die Blachernen (2. Juli), Sebastiane, 
Märt. (16. Sept.), Glykeria, Märt. (13. Mai), Georg; Agathonikos, 
Märt. (22. Aug.), 21. Aug. Basilisse, Märt., Kornelios, Märt. 
(13. Sept., das Ende des Textes fehlt). 

3. Hieros. Sab. 219 m., 244 Folien 30 x 21,5!. — 21 Texte. 
Die ersten 4 sind metaphr.: Eustathios (20. Sept.), Artemios 
(20. Okt.), Arethas und Gen. (24. Okt.), Demetrios (26. Okt.). 
Die folgenden alten Texte verteilen sich auf die H: Klemens 
von Rom (2 Texte); 25. Nov. Aikaterina, Gurias, Samonas 
und Abibos (Thauma), Kosmas und Damian, Nikolaos (2 Texte, 
das Ende des 2. fehlt), Eustratios (13. Dez., der Anf. des Textes 
fehlt), Athanasios, B. von Alex. (18. Jan.), Klemens von Ankyra 
(23. Jan.), Gregor von Naz. (25. Jan.), Translat. der Reliq. des 
Joh. Chrys. (27. Jan.), 26. Jan. Xenophon; 23. April. Georg; 
15. Jan. Joh. Kalyb. (das Ende der Vita fehlt), Stephanos der 
Jüngere (das Ende der Vita fehlt). 

3. Messan. 8. Salv. 1m., 118 Folien 37 x 27,52. — Fragment, 
in dem nach dem Martyrium Georgs von Theodoros Daphno- 


ἐν Χριστῷ σφραγίδα καὶ τηνικαῦτα ἐλεύζσεσϑεδ |. Am Schlusse steht ein 
fremdes Pergamentfol. s. 11 und 2 Papierblätter. 

1) Papadopulos-Kerameus 2, 327—330. Von 4 Händen ge- 
schrieben, deren jeweiligen Umfang der Katal. nicht angibt. Fol. 1—1v 
steht von 1. Hand ein πίναξ σὺν ϑεῷ περιέχων μαρτύρια ἁγίων καὶ βίους 
ὁσίων mit Ordnungszahlen (ὁμοῦ λόγοι κα΄) in den Anfangsworten; hier 
steht aber das Martyrium der Aikaterine erst nach der Vita von Kosmas 
und Damian als Nr. ια΄. Der Anfang des Eustathiosmartyriums fehlt 
und ist von späterer Hand ersetzt durch eine vulgärgriech. Rezension, 
die mit den Worten beginnt Mera τὴν ἔνσαρκον oixovoulav Tod Χριστοῦ. 
Zwei Blätter nach Fol. 11 wurden von Porphyrios Uspensky heraus- 
genommen und bilden jetzt den Cod. Petropol. gr. 378. Das Ende 
des Eustathiosmartyriums steht Fol. 12—12v. Der Katalog hat die 
Nr. 9 Bios τοῦ Ev ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Νικολάου. Inc. "Opdoos ἡμῖν φαεινότατος 
übersehen, der Fol. 101v—110v steht (Mitteilung von Dr. G. Graf). 
Das Martyrium des Eustratios, dessen Anf. fehlt, ist das vom Metaphr. 
übernommene Martyrium Baoılevovros Διοκλ. (Fol. 114 inc. καὶ τῇ 
ἀπροσδοκήτῳ ταύτῃ παρρησίᾳ τοῦ ἀνδρὸς ἐκϑαμβηϑεὶς = M. 116, 473 A 11ff.). 
Papadopulos-Kerameus vermutet, daß die vor dem Fol. 114 
fehlenden 2 Blätter ebenfalls von Porph. Uspensky herausgenommen 
wurden. 

2) A. Maneini S. 1f. (s. 12—13); Anal. Boll. 23, 20 (8. 12—13). 
Die Fol. 1, 119 und 120 gehören zu dem Cod. 6 m. s. 13, in dem Homilien 
des Joh. Chrys. stehen. Der Fol. 2—27v stehende Georgtext ist das 
Martyrium von Theodoros Daphnopates (inc. σεβομένων μὲν καὶ διὰ πάσης 
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rates (der Anf. fehlt) drei metaphr. Texte erhalten sind: das 
Wunder des Erz. Michael in Chonai (6. Sept.), die Vita des 
Joh. Chrys. (13. Nov.) und die Vita Ephrems des Syrers 
(28. Jan., das Ende fehlt). 

4. Mosqu. 390 m., 252 Folien 31x 221. — 23 Texte. Der λόγος 
περὶ τῆς τιμίας ἐσθῆτος τῆς ϑεοτόκου. ᾿Αλλὰ τῆς μὲν ϑείας ταφῆς 
τοῦ ξζωηφόρου σώματος ist ein Teil des metaphr. Textes für den 
15. Aug. (ed. B. Latysev II 376, 93). Nachmetaphrastisch 
sind die zwei Vitae des Asketen Meletios des Jüngeren (7 1105) 
von Nikolaos, B. von Methone (f vor 1165) und Theodoros 
Prodromos (f nach 1159). Unter den älteren Texten befinden 
sich einige seltene: das Martyrium des B. Polykarp von Smyrna 
πρὸ ἑπτὰ καλανδῶν μαρτιῶν; 12. März die Vita des Theophanes 
Confessor von Methodios, Patr. von Konstantinopel; 24. März 
die Vita der Theodora von Thessalon.; ein Enkomion auf den 
Asketen Photios aus Thessalien (ohne Datum). Die Texte sind 
etwas besser geordnet als gewöhnlich; als Ganzes gehört aber 
die Hs zu den nichtmenologischen Sammlungen. 

5. Paris. gr. 897 m., 328 Folien (24x 18)?. — In der ursprüng- 
lichen Hs (Fol. 10—245) begegnet als metaphr. Text nur die 


ἀγόντων τιμῆς ᾿Ιησοῦν τινα λεγόμενον, ὃν ἔτεκε Mapia κτλ. = ed. K. Krum- 
bacher-Ehrhard, Der hl. Georg in der griech. Überlieferung, 
München 1911, S. 60, 16ff. Nach Ausweis der Quaternionenzahlen 
(die erste vollständig erhaltene steht Fol. 103v: ı£’) gingen diesem Texte 
noch einer oder mehrere voraus, da die ersten 5 Quaternionen fehlen 
und der verlorene Anfang des Georgtextes in der Ausgabe von Krum- 
bacher nur die Seiten 59—60, 15 füllt. Die Vita des Joh. Chrys. 
(Fol. 34—112) ist nach den Proben, die ich nahm, eine verkürzte Rezen- 
sion des gedruckten metaphrast. Textes. Der Schluß lautet: τῶν ϑείων 
κοινωνήσας ἁγιασμάτων εὐχήν τε τὴν συνέϑη φϑεγξάμενος" δόξα σοι, κύριε, 
πάντων ἕνεκεν, πρὸς δὲ τῷ τύπῳ ἐπισφραγισάμενος οὗ συνέξζη σταυροῦ καὶ τοὺς 
πόδας ἐξάρας μακάριος μὲν ἑαυτῷ .. . ἐκδημίας καὶ μεταϑέσεως. ἡμέρα 
μέντοι τῆς αὐτοῦ μεταϑέσεως, ἥτις δήπου καὶ τοῦ ξζωηφόρου σταυροῦ ἦν καὶ 
ὕψωσιν €x τοῦ πράγματος εἰώϑαμεν ὀνομάζειν κατὰ τὴν τεσσαρεσκαιδεκάτην, 
ὡς πάντες ἴσασι, τελουμένην τοῦ σεπτεμβρίου. τότε δὴ γίνεταί τι τοῦ πρὸς τὸν 
ἅγιον πάντων ἔρωτος δεῖγμα καὶ τοῦτο σαφέστατον" πλῆϑος ἀριϑμοῦ κρεῖττον 
ἀνδρῶν καὶ γυναικῶν τῶν εὐσεβῶς ἀσκουμένων εἷς προσκύνησιν αὐτοῦ συνέρρεον 
καὶ ἐχόμενα τοῦ μάρτυρος Βασιλίσκου κατέϑεντο δοξάζοντες Χριστὸν τὸν ϑεὸν 
ἡμῶν, ᾧ πρέπει δόξα, τιμὴ καὶ προσκύνησις εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν. 
Vgl. Μ. 114, 1208 D 13—1209 Ο 3. Die Vita Ephrems des Syr. bricht 
Fol. 118V ab: καὶ τέλος κακῶς ἀπόλλυται καρπὸν τῶν οἰκείων πόνων καὶ 
βίβλων ἀμήσασϑαι ϑάνατον | = M. 114, 1265 D 3 (ἀμήσας). 

1) Sabbas δ. 114 (s. 12—13); 143 (s. 13); Matthaei S. 89—91 
(partim s. 13, partim s. 12): Vladimir S. 586—588 (s. 12). Stammt aus 
dem Athoskloster Iwiron. Über die hieraus edierte Vita Theophanes’ 
des Bekenners von Methodios, Patr. von Konstantinopel, vgl. meine 
Notiz in Byz. Ztschr. 23 (1914—1920) 304. 

2) Alter Katal. S. 173 (partim s. 15, partim s. 12); H. Omont, 
Inv. 1, 1691. (5. 12—15); Catal. Paris Κ΄. 49f. (die hier fehlenden Texte 
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vita des Nikolaos (6. Dez.). Die alten hagiographischen Texte 
beziehen sich auf Alexios, Georg, Petrus und Paulus, Prokopios 
und Panteleemon. In dem ergänzten Teil ist das Thauma von 
Gurias, Samonas und Abibos Τοιοῦτον μὲν δή (Fol. 2717284”) 
nichts anderes als ein Teil des metaphrast. Textes für den 
15. Nov. 

6. Vallicell. gr. 10 (B 34) m., 163 Folien (29x 21,5)1. — Diese 
italogriechische Sammlung ist sehr fragmentarisch erhalten, da 





beziehen sich fast alle auf das bewegliche Kirchenjahr). Die ergänzende 
Hand (Fol. 1—9, 246—328 ch. s. 14—15) hat den jetzigen ersten Text 
(Rede des J oh. von Damask. auf Mariä Geburt Δεῦτε, πάντα τὰ Edvn) 
hinzugefügt; denn es. fehlen nach Ausweis der Quaternionenzahlen 
nur die 2 ersten Blätter des Il. Quaternio. Die Ordnungszahlen scheinen 
nicht ursprünglich zu sein, sie sind aber älter als die Ergänzung; denn 
sie ignorieren den jetzigen ersten Text. In der alten Hs sind fast alle 
Texte mit Daten versehen; wie gedankenlos der Schreiber diese aus 
einer Vorlage herübernahm, ist aus 2 Fällen ersichtlich: Bei den Acta 
Petri et Pauli (29. Juni) steht das Datum μηνὶ τῷ αὐτῷ x’, voran steht 
aber das Georgmartyrium ὋΠ μὲν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν mit dem Datum 
μηνὶ ἀπριλλίῳ xy’; bei der Rezension des Religionsgespräches am Hof 
der Sassaniden ᾿Εν τοῖς χρόνοις Κύρου τοῦ Περσῶν βασιλέως steht das 
Datum μηνὶ τῷ αὐτῷ xs’, vorher steht aber das Protevangelium Jacobi 
als λόγος eis τὸ γεννέσιον τῆς ὑπεραγίας ϑεοτόκου (8. Sept.). In der Vorlage 
war der 26. Dez. gemeint, wie sich aus andern Hss ergibt, z. B. aus 
dem Cod. Vatic. Palat. gr. 364 Fol. 37—55 ch. 5. 15: τὰ λεγόμενα Περσικὰ 
ἀναγινωσκόμενα Eis τὴν τράπεζαν τῇ τῆς γεννήσεως ἡμέρᾳ καὶ ἐπὶ τὴν αὔριον 
(Catal. Vatic. S. 224). Auf den Fol. 246 und 247 hat dieselbe Hand, 
von der die Fol. 1—9 geschrieben sind, die metaphr. Vita des Nikolaos 
ergänzt und eine Reihe von Texten hinzugefügt, die ebenfalls nicht- 
menologisch geordnet sind. ri 

1) Martini 2, 14—17. Die italogriech. Herkunft ergibt sich mit 
Sicherheit aus den paläogr. Kriterien. Martinis Notiz über Palimpsest- 
blätter beruht-auf Irrtum; der Eindruck, den manche Folien machen, 
reskribiert zu sein, beruht auf der schlechten Qualität der abend- 
ländischen Pergamente, die öfters die Lettern der Vorderseite durch- 
scheinen läßt, so daß sich die Rückseite palimpsestartig ausnimmt. 
Nach den Ordnungszahlen, die nicht ursprünglich sind, aber vor dem 
Verlust angebracht wurden, ist der erste Text der Sammlung voll- 
‘ständig und der Anf. des zweiten verlorengegangen. Die Heftzahl β΄ 
auf Fol. 1 ist von späterer Hand und die späteren nehmen auf die in- 
neren Verluste keine Rücksicht. Fol. 1 (Marienleben des Metaphrasten) 
inc. εἶτα παραλαβὼν αὐτοὺς ὁ ἀστὴρ πάλιν ἐξ “Ἰεροσολύμων κτλ. ed. B. 
LatysSev, Menol. anon. byz. II 359, 145. Die Hs ist von verschie-' 
denen Händen geschrieben. Die Fol. 162—163v, auf denen das (muti- 
lierte) Martyrium der Paraskeue Τοῦ τῆς εἰδωλομανίας σκότους steht und 
die einen kontinuierlichen Text bieten (als innere Lage eines Quat.), 
stammen aus einem anderen Codex. Sie sind nur lose angeheftet. 
Das Enkomium auf die hl. Barbara, als dessen Verfasser der Katalog 
den EB. Johannes von Sardes angibt, steht in der Hs anonym. Die aus 
dem Rahmen fallenden kleinen Stücke auf den Fol. 115—115Y und 
123v stammen von einer Hand des 14. Jahrhunderts, die leergebliebenes 
Pergament damit ausfüllte. 
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sie nicht bloß am Anfang und am Ende unvollständig ist, sondern 
auch sechs innere Lücken aufweist. Metaphr.: Marienleben 
(15. Aug., der Anf. fehlt); Lukas der Apost. (18. Okt.); Kosmas 
und Damian (1. Nov.); Wunder des Erz. Michael in Chonai 
(6. Sept., das Ende fehlt); Jakob, der Herrnbruder (23. Okt.); 
Pelagia von Antioch. (8. Okt.); Nikolaos (6. Dez.); Leukios, 
Thyrsos und Gen. (14. Dez.). Die alten Texte sind fast alle 
hagiographisch. Sie beziehen sich auf Basileios von Kais., 
Demetrius, die Erzengel Michael und Gabriel, Andreas den Apost., 
Barbara, Aikaterina, Joh. d. Täuf., Stephanos Protom., Agathe, 
Blasios, Theodor und die 40 Märtyrer von Sebaste. 

7. Vatic. gr. 1595 m., 199 Folien (27,5 Χ 20)1. — Von den 
20 Texten dieser ebenfalls italogriechischen Sammlung sind 
nicht weniger als 12 metaphrastisch: 18. Okt. Lukas; 
20. Okt. Artemios; 3. Okt. Dionysios d. Areopagit; 23. Okt. 
Jakob der Herrnbruder; 16. Nov. Matthaios der Apost.; 
(10. Dez.) Menas, Hermogenes und Eugraphos; 30. Okt. Ze- 
nobios und Zenobia; 6. Nov. Paulos Homologetes (B. von 
Konstantinopel); 13. Nov. Johannes Chrys.; 23. Nov. Amphi- 
lochios, B. von Ikonion; 25. Nov. Aikaterine; 30.Nov. Andreas 
der Apost. Fünf hagiographische Texte (Philogonios, Timotheos 
d. Apost., Panteleemon, Makrina, Schwester Gregors von 
Nyssa, und Basileus von Amaseia) sind vormetaphrastisch. Die 
drei übrigen Texte beziehen sich auf die Marienfeste vom 21. Nov. 
und 8. Sept. und auf den Sonntag der Orthodoxie. 

8. Vatic. gr. 1608 m., 207 Folien (25 x 20). — Italogriechi- 
sche Sammlung mit Ordnungszahlen, aus denen hervorgeht, 


1) Catal. Vatic. S. 134f. Pergament und Ornamentstechnik sind 
offenbar italogriech. Die Heftzahlen stehen in der oberen rechten Ecke 
der Blätter, sind aber öfters weggeschnitten. Die Daten (im oberen 
Rand) sind ebenfalls von erster Hand. Die Texte tragen 2 überein- 
stimmende Ordnungszahlen; die roten wurden später angebracht. Die 
Ausstattung ist sehr einfach. Fol. 1 beginnt der erste Text ohne jedes 
Ornament. Zwischen den Texten stehen nur Zierlinien. Die Hs gehörte ° 
früher Grottaferrata. Sie ist gut erhalten. 

2) Catal. Vatic. S. 137—140 (s. 12—13). Stammt ebenfalls aus Grot- 
taferrata und ist sicher italogriech. Fol. 17 steht in der oberen rechten 
Ecke die Heftzahl ıy’. Es fehlen somit die ersten 10 Quatern. Infolge 
der Beschädigung der Blätter an der oberen rechten Ecke sind die 
meisten Heftzahlen verschwunden. Die Fol. 153—1708 sind als Heft A’ 
gezeichnet, dessen Fol. 161—1708 von einer byzantinischen Hand ge- 
schrieben sind. Der Kontrast dieser Blätter den übrigen gegenüber 
in bezug auf Eleganz des Schriftduktus ist sehr groß (Fol. 1708 ist nur 
ein kleines Stück Pergam., auf dem der Schluß der Thaumata von 
Kosmas und Damian steht). Die Fol. 171—207v sind von verschiedenen 
Händen geschrieben. Die 2 Texte über Tryphon (Thaumata und Martyr.) 
tragen die Nr. κε΄. 
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daß die ersten 8 Texte und der Anfang des 9. fehlen. Der letzte, 
unvollständig erhaltene Text trägt die Nr. 35. Metaphr.: 
Nr. 13 (28. Jan.) Ephrem der Syrer; Nr. 32 (8.) Dez. Patapios. 
Der italogriechische Charakter dieser Sammlung wird durch die 
zahlreichen römischen und italischen Märtyrerfeste be- 
stätigt, die in ihr vertreten sind: Anastasia, Märt. ir Rom 
(28. Okt.); 25. Juni. Johannes und Paulus, Märt. in Rom; 
Caesarius und Gen., Märt. in Terracina (1. Nov. oder 7. Okt.); 
Eugenia, Märt. in Rom (24. Dez.); Martina, Märt. in Rom 
τῇ πρώτῃ καλανδῶν ἰαννουαρίου, Chrysanthos und Daria, Märt. 
in Rom (25. Okt.); Januarius (B. von Benevent), Märt. in Pu- 
teoli (19. Sept.). Dazu: 8. Nov. Μαρτύριον τῶν ἁγίων τετραστε- 
φάνων μαρτύρων (= Quatuor coronati), Märt. in Pannonien. 


9. Vatic. Ottob. gr. 402 m., 239 Folien (39,5x 27)1. — Am 
Anf. und am Ende unvollständig und mehrere innere Lücken. 
Metaphrast. ist nur die Vita des Nikolaos (6. Dez.). 


10. Athen. 242 m. 8. 12—13, 241 Folien (29x 21)?. — Die 
Sammlung umfaßte ursprünglich wenigstens 30 Texte. Aus den 


1) Feron und Battaglini S. 212—214 (s. 11—12); Catal. Vatic. 
δ΄. 278—280 (s. 11—12). Stammt aus der Bibl. τοῦ ϑρόνου ᾿Αλεξανδρίας. 
Das große Format ist singulär. Der Längsrand ist gut erhalten, da die 
Löcher für die Zeilenritzung noch zu sehen sind; der obere Rand der 
Blätter ist aber etwas beschnitten. Fol. 1 steht die griech. Folien- 
zahl ς΄ und diese Zählung geht bis zum Schluß der Hs (Fol. 239 = ‚ouö’). 
Fol. 8 steht die ursprüngliche Heftzahl ζ΄. Es fehlen somit 5 Quat. 
und das 1. Blatt des 6. Die Ausstattung der Hs ist sehr einfach. Das 
Kopfblatt ist verloren. Zwischen den Texten stehen nur Zierlinien. 
Die Überschriften sind rot. Die Textinitialen sind große rote Unzialen. 
Die Fol. 30—39, 137, 187, 188, 192, 232, 234, 235, 238 und 239 sind 
leere Papierblätter, die bei den Lücken eingesetzt wurden, wohl in 
der Absicht, diese auszufüllen. Fol. 192 stellt allerdings einen ganzen 
Quat. dar. Die Zahl 233 ist nicht vertreten. 


2) Sakkelion 5. 44f. (s. 14). Die Schrift sowie die übrigen paläo- 
graph. Kriterien weisen in das 12., spätestens in den Anf. des 13. Jahr- 
hunderts. Bei den Anfangsworten der meisten Texte steht die Anrufung 
von späterer Hand: μνήσϑ(ητι) κ(ύρι)ε Σαββα μοναχοῦ τοῦ ἐγκληστοῦ. Fol.136 
(im oberen Rand) lautet sie: μνήσϑί(ητι) Σαββα μοναχοῦ τοῦ στιλύτου (!). 
Der verstümmelte erste Text ist das Enkomium des Joh. Chrys. auf 
Philogonios (’Ey® μὲν τήμερον». Fol. 1 inc. οὕτω καὶ αὐτὸς μετὰ πολλῆς 
ὑποδέξεται τῆς δόξης ἐκεῖ, μυριοπλασίους ἀποδιδούς σοι τῆς ὑπακοῆς ταύτης 
τὰς ἀμοιβάς, ἧς γένοιτο πάντας ἡμᾶς ἐπιτυχεῖν χάρ. x. φιλ. κτλ. = Μ. 48,756. 
Die Nr. 18 (Fol. 118—125v), deren Anf. fehlt, ist die Rede des Andreas 
von Kreta für den Samstag τοῦ Λαξάρου; des. eis τὴν τῆς ϑείας λήξεως 
ἀγήρω μακαριότητα, ἧς γένοιτο πάντας ἡμᾶς ἐπιτυχεῖν gap. x. φιλ. κτλ. 
-- Μ. 97,986 811. DasHypomnema auf Joh. den Theol. (Fol. 298ν---2965) 
endigt mit den Worten: &oydoaodaı καὶ τοῦτο δυνατὸς ὥν᾽ ἐπειδὴ γὰρ τῇ TE 
τῶν γρεῶν ἀπαιτήσει καὶ τῇ | = Μ. 116, 701 C 7. Die Fol. 237—241V 
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Ordnungszablen ist ersichtlich, daß die 5 ersten Texte und der 
6. bis auf den Schluß sowie der Anfang der Nr. 18 verloren 
gingen. Die Nr. 30 ist metaphrastisch: das Hypomnema 
auf Johannes d. Theol. (26. Sept., das Ende fehlt). Hagio- 
graphisch sind nur noch: Nr. 9. Enkom. des Basileios auf die 
40 Märt.; Nr. 11 Vita der Maria von Ägypten und Nr. 29 Enkom. 
des Prokopios Diakonos und Chartophylax auf Johannes d. 
Theol. ᾿Απόστολος 6 τὴν φαιδρὰν ταύτην. Die übrigen Texte be- 
ziehen sich auf das Kirchenjahr, das ziemlich gut geordnet ist, 
Die Sammlung ist aber als Ganzes nichtmenologisch; denn 
zwischen der Vita der Maria von Ägypten und dem Sonntag 
τοῦ ἀσώτου stehen zwei Texte für Christi Verklärung (5. Aug.) 
und die Koimesis (15. Aug.), und auf den Pfingstsonntag folgen 
die zwei Texte für den 26. Sept. 


41. Paris. gr. 501 m. 5. 12—13, 244 Folien (34x 24,5)!. — 
20 Texte. Metaphr.: Theodoros Graptos und sein Bruder 
Theophanes (27. Dez.); Markellos, Abt des Akoimetenklosters 
in Konstantinopel (29. Dez.). Die alten hagiographischen Texte 
beziehen sich auf Gordios (3. Jan.), die 40 Märtyrer von Sebaste, 
Barlaam (19. Nov.), Romanos (18. Nov.), Gregorios Dekapolites 
(20. Nov.), Onuphrios (12. Juni), Demetrios, den Erzengel 
Michael, Theodoros Studites (11. Nov.), Silvester von Rom 
(2. Jan.) und Eustratios und Gen. Nachmetaphrast. ist das 
Enkom. des Sisinnios, B. von Konstantinopel (995—998), auf 
Kerykos und Julitta (15. Juli). 


12. Vatic. Barber. gr. 456 (IV 38) m. s. 12—13, 172 Folien 
(24x 18)?. — Diese italogriechische Hs enthält außer den 


sind sehr kräftige Bombyecinblätter s. 14; sie enthalten die Rede Leons 
des W. auf Mariä Tempelgang; des. ἐ{ζπειδ)άν σοι τῇ κεχαριτωμένῃ τὴν 
χαρὰν ἥξει μηνύων, ἐπειδάν σοι μετὰ σοῦ εἶναι τὸν πανταχοῦ παρόντα | = M. 
107, 20 C 15. 

1) Alter Katal. S. 76f. (nuper Cstpoli in bibl. reg. illatus); H. 
Omont, Inv. 1, 62f. (s. 12); Catal. Paris. 5. 9f. (8. 12). Die schlechte 
Qualität des Pergamentes und die Schwärze der Tinte weisen bereits 
in das 13. Jahrhundert. Die Numerierung der Texte ist nicht ursprüng- 
lich; eine spätere geht nur bis zum Aöy(os) ιδ΄; sie ist falsch; denn auf 
den λόγ(ος) ς΄ folgt unmittelbar Aöy(oc) η΄. Eine ältere gibt die richtige 
Reihenfolge. Die ersten 8 Texte gehören Basileios dem Gr. an; dann 
folgt der metaphr. Text vom 27. Dez. und darauf mit τοῦ αὐτοῦ das 
Enkomium des Basileios auf Gordios. Die Fol. 218—243, auf denen 
das Martyrium des Eustratios steht, stammen von einer jüngeren Hand, 
die wohl sicher s. 13 ist. Das Ende des vorangehenden Textes ist in der 
Weise geschrieben, wie es am Schlusse der Hss zu geschehen pflegt. 

2) Seymour de Ricei 5. 114f. (ohne Datierung); Anal. Boll. 19, 
85—87 (s. 13—14). Ist von mehreren nicht kalligraphisch geschulten 
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hagiogr. Texten eine Reihe von Reden auf Herrnfeste und 
Homilien für die Fastenzeit sowie für die Karwoche. Metaphr.: 
Συμεὼν μαγίστρου καὶ Aoyod£rov λόγος εἷς τὸν ἅγιον μεγα- 
λομάρτ. Γεώργιον. "Agrı (23. April, Ersatztext), Blasios (11. Febr.), 
Aikaterine (24. Nov.), Andreas der Apost. (30. Nov.),: Nikolaos 
(6. Dez.), Leukios, Thyrsos und Gen. (14. Dez.), Συμεὼν 
μαγίστρου καὶ λογοθέτου λόγος περὶ τῆς ξωηφόρου τελευτῆς 
καὶ μεταστάσεως τῆς παναγίας ἀχράντου δεσποίνης ἡμῶν ϑεοτόκου 
καὶ ἀειπαρϑένου Μαρίας. Κατὰ τὸν καιρὸν τῆς πεντηκοστῆς οἷ 
ἀπόστολοι τῆς ϑείας τοῦ παρακμλήτου χάριτος πληρωϑέντες. Ist 
ein Teil des metaphrastischen Textes für den 15. Aug. ed. 
B. LatySev II 372, 14—376, 26 mit eigener Doxologie τῷ δὲ 
den ἡμῶν εἴη δόξα eis τ(ούς) auf Rasur nach διὰ παντὸς 
ηὐδόκησε. Die Namensnennung Symeons stammt von erster 
Hand. Die alten Texte beziehen sich auf Demetrios, Aikaterina, 
Barbara (2 Texte), Nikolaos, Eustratios, Theodor, Stephanos 
Protom., die Erzengel Michael und Gabriel, Basileios von Kais. 
(1. Jan.), Gregor von Naz. (25. Jan.), Marina, Märt., die 40 Mär- 
tyrer von Sebaste, Blasios, Vincentius (von Caesaraugusta). 


Händen geschrieben, deren Datierung schwierig ist. Das Pergament ist 
schlechter Qualität. Die farbigen Initialen und die manchmal farbig 
überstrichenen Abschnittsinitialen erweisen besonders klar ihre italo- 
griech. Herkunft. Der Erhaltungszustand ist schlecht; es sind viele 
Lücken vorhanden und häufig ist der Text kaum zu lesen. Der (in den 
Anal. Boll. fehlende) mutilierte Text Fol. 11—13 ist ein Enkomium 
auf die hl. Aikaterina (s. II. Teil, Abt. 3). Das alte Martyr. des Blasios 
(Fol. 13v—17v, 27) ist mcht zu Ende geschrieben. Die letzten Zeilen 
des Fol. 27 sind unbeschrieben und wurden später durch eine Feder- 
zeichnung, die hl. Aikaterina darstellend, ausgefüllt. Dasselbe gilt von 
dem Enkomium auf Barbara “Πολλαὶ μέν (Fol. 33—38 letzte Zeile). 
Fol. 38v ist ursprünglich unbeschrieben (jetzt spätere Federzeichnung, 
einen Reiter darstellend). Das Fol. 58v (in der Vita des Nikolaos) wurde 
auch nicht beschrieben, so daß Fol. 59 sich unmittelbar an Fol. 58 recto 
anschließt. Das Enkomium des Prokopios Diakon. und Chartophylax 
auf Michael und Gabriel ist nicht zu Ende geschrieben (Fol. 100’—103V 
Mitte), wie auch die Grabrede Gregors von Naz. auf Basileios (Fol. 125 
bis 134; Fol. 134v ist unbeschrieben). Fol. 85 ist ein fremdes Palimpsest- 
blatt, dessen untere Schrift s. 11 eine Homilie zu enthalten scheint; 
die obere Schrift s. 12 bietet sicher eine solche (οἷ τῇ πρὸς ἡμᾶς οὐρανόϑεν 
καταφοιτήσει τοῦ νέου ᾿Αδὰμ νέος ᾿Ισραὴλ οἰκειοπρεπῶς χρηματισϑέντες --- καὶ 
xoornowusv ἐν σάλπιγγι τῇ ϑείᾳ καὶ οὐρανίῳ ταύτῃ Σιὼν τῇ παρϑένῳ μητρὶ 
περιπλέκοντες ἔπαινον, ἵνα τῆς ἴσης αὐτοῖς ἀξιωθῶμεν παρ᾽ αὐτῆς εὐλογίας 
ἀεί ποτε). Es folgt noch ein Stück in lateinisch-beneventanischer Schrift. 
Palimpsest sind auch die Fol. 46—53, 114—134; ihre untere Schrift 
ist aber gründlich abgeschabt. 
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c) Handschriften des 13. Jahrhunderts. 


1. Cod. Athen. 1052 m., 337 Folien (35x 25)!. — Sammlung 
von 16 mit ursprünglichen Ordnungszahlen und Daten ver- 
sehenen Texten, von denen nur der erste ohne Anfang ist, 
Metaphr.: Nr. 11. 11. Sept. Theodora von Alex.; Nr. 12, 
12. Nov. Johannes der Barmh.; Nr. 15. 13. Febr. Martinianos; 
Nr. 16. 23. April. Georg. Die übrigen Heiligenfeste sind fol- 
gende: Nr. 2. 25. Okt. Kosmas und Johannes von Damaskos; 
Nr. 3. 20. Nov. Gregorios Dekapolites; Nr. 4. (14. Febr.) 
Auxentios; Nr.5. 11. Nov. Theodoros Studites; Nr. 6. 19. Nov. 
Barlaam, Märt.; Nr.7. 3. Jan. Gordios, Märt.; Nr. 13. 13. Aug. 
Maximos der Bekenner. Die entsprechenden Texte sind vor- 
metaphrastisch, mit Ausnahme der Vita des Auxentios 
(oben 86—98), die dem kaiserlichen Menologium A (s. oben 
S. 343) entnommen ist (inc. Kai τί τῶν καλῶν ἔσομαι τῷ βίῳ διδούς, 
μὴ τὸν τοῦμεγάλου Αὐξεντίου βίον ἐπεξηγούμενος = ed. B.LatySev, 
Menol. anon. byzant. 1, 68—79. Das bewegl. Kirchenjahr ist mit 
Texten für den 3. Fastensonntag, den Samstag τοῦ Aaddpov und 
den Sonntag τοῦ τελώνου x. τ. φαρισ. vertreten. 

2. Athos, Batopedi 422 (368) m., 157 Folien (23x 17)?. — 
Fragment, dessen Texte sich meistens auf Sonn- und Festtage 
des Kirchenjahres beziehen. Der erste Text, dessen Anfang er- 
halten ist, bezieht sich auf die Hypapante (Rede des Amphi- 
lochios von Ikon. Πολλοὶ τῶν μεγάλων»). Die folgenden 13 Texte 
vom Sonntag τοῦ τελώνου bis zum Pfingstfest sind richtig ge- 
ordnet. Die volle Unordnung, in der die übrigen 15 Texte 


1) Sakkelion S. 187 (s. 12). Mit Rücksicht’auf die mindere Qualität 
des sehr dicken Pergamentes und die Auflösung der sehr großen Lettern 
datiere ich s. 13. Der erste (mutilierte) Text ist der Bericht des Alexan- 
dros Monachos über die Kreuzauffindung {Τὴν κέλευσιν (Fol. 1—20V: 
τοῦ νόμου καὶ ἐλευϑερώσῃ ἡμᾶς ἐκ τῆς καταδυναστείας τοῦ διαβόλου καὶ Av- 
τοώσηται ἡμᾶς &x τῆς τυραννίδος Tod ϑανάτου καὶ τῆς φϑορᾶς --- ἅγιος ὃ ϑεός, 
ἅγιος ἰσχυρός, ἅγιος ἀϑάνατος, ἐλέησον ἡμᾶς, ἁγία τριὰς ... καὶ ἱλάσϑητι ταῖς 
ἁμαρτίαις ἡμῶν ἕνεκεν τοῦ ὀνόματός σου τοῦ ἁγίου καὶ δὸς ἡμῖν εὑρεῖν ἔλεος 
καὶ οἰκτιρμοὺς Ev τῇ ἡμέρᾳ τῆς ἀνταποδόσεώς σου τῆς δικαίας" σὺ γὰρ εἶ ϑεὸς 
ἡμῶν καί σοι πρέπει δόξα κτλ. | = M. 87 III, 4036 A 10ff. [das lange Gebet 
am Schluß fehlt hier]). Dasletzte Blatt ist von der Mitte an abgerissen; 
das Ende des Georgmartyriums steht aber auf der Rückseite. Damit 
ist zugleich erwiesen, daß Fol. 337 das Schlußblatt der Hs ist. Die 
Daten (im oberen Rand der Blätter) sind ursprünglich; die Ordnungs- 
zahlen stammen aber von einer späteren Hand. 

2) S. Eustratiades δ. 81. gibt den auf dem Fol. 1 stehenden Text- 
schluß nicht an und erwähnt die Lücke nach dem verstümmelten Mar- 
tyrium der Marina nicht. Die Hs ist sehr einfach ausgestattet. Das 
Martyr. der hl. Marina (Fol. 70’—-79Y) des. mutil. ai dyıaı παρϑένοι 
λέγουσαι" μακαρία σὺ εἶ καὶ ὃ τόπος, ὅπου | [diese Stelle 1. d. Ausgabe 
Useners nicht zu finden.] 
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stehen, erlaubt es aber nicht, diese Hs als ein regelrechtes Pane- 

ikum anzusprechen. Metaphrastisch ist nur der Kosmas 
und Damian-Text (1. Nov.). Mit alten Texten sind versehen: 
Theodoros (ein Thauma als Lesung für den 1. Fastensamstag), 
Marina (das Ende des Martyr. fehlt), Paraskeue, Petrus und 
Paulus. Die Hs enthält außerdem zwei Johannes-Apokryphen: 
die Apokalypsis Μετὰ τὴν ἀνάληψιν und seinen Koimesisbericht 
Τῆς ἁγίας ϑεοτόκου. 

3. Athos, Protatu 9 m., 171 Folien gr. (4%)1. — Fragment, 
in dem noch 30 Texte (mehrere unvollständig) erhalten sind. 
Metaphr.: Demetrios (26. Okt., nur der Schlußpassus); Theo- 
doros Teron (17. Febr.; hier für den 1. Fastensamstag be- 
stimmt). Die alten Texte beziehen sich auf das Kirchenjahr 
und folgende Heiligenfeste: Basileios d. Gr. (nur Fragm.); 

Antonios der Eremit (nur der Schlußteil); die 40 Märtyrer von 
 Sebaste; Elias der Proph.; der Erzengel Michael; Georg.; Joh. 
d. Täuf. (24. Juni); Petrus und Paulus; Eustratios und Gen.; 
Joh. Kalyb.; Xenophon und Gen.; Tryphon, Märt. (1. Febr.); 
Marina (nur der Anf. des Martyriums). 

4. Metochion des hl. Grabes in Konstantinopel, 
Cod. 607 bomb. a. 1270, von dem Priester Theodoros aus Gaza (?) 
geschr., 284 Folien (34,5 x 25)*. — Nach dem Spezialpanegyrikum 


1) Lambros 1, 3. Die Ordnungszahlen sind nicht ursprünglich; sie 
berücksichtigen die Lücken am Anf. der Hs nicht. Fol. 1—1v steht 
ein Fragm. aus dem Bericht über Basileios den Gr. von Ps. Amphi- 
lochios (ἀπάντησιν αὐτοῦ eis ἀέρα καὶ ἐγγράψειεν ἡμῶν τὰ ὀνόματα Ev βίβλῳ 
ζωῆς --- οἷ δὲ προσέβαλον αὐτῷ τὸν περὶ πίστεως λόγον. ὃ δὲ Λιβάνιος αἰσϑεὶς (1) 
τῶν λεγομέζνων) | = ed. Fr. Combefis 5. 168 A 7—171 Α 10. Zu diesem 
Fragm. gehört auch das Fol. 4 (ἀϑέσμου συνοικεσίου γενομένου καὶ τῆς 
διαβολικῆς δραματουργίας ἐπιτεληϑείσης — καὶ λέγει αὐτῷ" πάτερ ἅγιε, ἀπὸ 
μακρόϑεν τὰς κραυγὰς αὐτῶν ἀκούω καὶ] = Ἰ. 6. 192 B2—195 A 2). Fol. 2—2v 
das Ende des Martyriums des Demetrios Μαξιμιανὸς 6 καὶ ᾿ΕρκούλιοςΣ 
(τούτου φήμην ἐν ὅλῃ τῇ Θεσσαλονικέων πόλει. μαϑὼν δὲ 6 βασιλεὺς περὶ αὖ- 
τοῦ --- πολλά τε ϑαύματα καὶ ἰάσεις ἐποίησεν ὁ κύριος, ἔνϑα διὰ τῆς ὁδοῦ τὸ 
ὄχημα καὶ τὰ ξῶα ἀνεπαύσαντο χάρ. x. οἴκτιρμοῖς καὶ φιλανϑρ. τοῦ κυρ. u. 
1. Χ., ᾧ ἡ δόξα κτλ. =M. 116, 1181 Β 1—1184 [von Lambros irrtüm- 
lich als Schluß des Fol. 1 beginnenden Textes aufgeführt]). Fol. 5—9 
enthalten den Schlußteil der Vita des Antonios von Athanasios von 
Alex. (ἀπὸ τῶν ἐργασιῶν ἠνάγκαζον συνάγεσϑαι μετ᾽ αὐτῶν --- ἀλλ᾽ ὡς πλάνους 
καὶ φϑορέας τῶν ἀνθρώπων τυγχάνοντας καὶ πατοῦσιν καὶ διώκουσιν ἐν X. I. 
κτλ. = M. 26, 960 A 8--976. Von Fol. 9 an sind die Texte lückenlos. 
Fol. 171v folgt noch der Anf. des Martyr. der hl. Marina. Τῆς ἀνα- 
στάσεως (die Überschrift u. der Anf. sind sehr verwischt) — ἧς τὴν ἄϑλησιν 
καὶ τοὺς ἀγῶνας ovyyodyacdaı προεϑέμην ἐγὼ Θεότιμος | = ed. H. Usener 
S. 15, 3ff. (stilistisch abweichend). Bei Lambros fehlt die Rede des 
a oh. Chrys. für den Sonntag τοῦ teAuvov. ”Avydowno δύο ἀνέβησαν 

ol. 9—12). 

2) S. Band II, S. 212 (die hier von mir vorgenommene Datierung 

ὃ. 1269/70 ist unrichtig). Im Katalog fehlt die Vita des Sabas (Fol. 123v 
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Gregors von Naz. folgen 7 mit Tagesrubriken versehene hagio- 
graphische Texte. Metaphr.: 1. Sept. Symeon d. Styl.; 
5. Dez. Sabas; 17. Jan. Antonios; 20. Jan. Euthymios: 
11. Jan. Theodosios der Koinobiarch. Nichtmetaphr. sind 
die Vita Alypios’ des Styliten für den 26. Nov. und die ältere 
Epitome der Klementinen für den 25. Nov., die sich anschließt. 


5. Lesbos, Kloster Joh. des Theol. Cod. 7 m., 278 Fo- 
lien (26,5x20)!. — Von den 42 Texten dieser Sammlung sind 
nicht weniger als 16 metaphrastisch: Johannes Kalybites 
(15. Jan.); Thomas der Apost. (6. Okt.); Kosmas und Damian 
(1. Nov.); Blasios, Märt. (11. Febr.); Niketas, Märt. (15. Sept.); 
Euphemia, Märt. (16. Sept.); Philippos der Apost. (14. Nov. 
Συμεὼν μαγίστρου καὶ λογοϑέτου ὑπόμνημα κτλ.); Matthaios 
der Αροβῦ. (16.Nov.); Petri Kettenfeier (16. Jan.); Joh. der Barmh. 
(12. Nov.); Joh. Chrys. (13. Nov.); Andreas der Apost. (30. Nov.); 
Nikolaos (6. Dez.); Lukas der Evang. (18. Okt.); Jakobos, der 
Bruder des Herrn (23. Okt.); Johannes der Theol. (26. Sept.); 
Petrus und Paulus (29. Juni). Die vormetaphrastischen 
Texte verteilen sich auf einige Herrn-, Engel- und Marienfeste 
(Koimesis, die Erzengel Michael und Gabriel, Theophanie, Hypa- 
pante, Mariä Tempelgang, Mariä Geburt) und auf die Heiligen 
Demetrios, Stephanos Protom., Theodoros, Leon, B. von 
Katane, Markos den Evang., Philippos den Apost., Johannes 
von Damask., Agathe, Gregor den Thaumaturg., Barbara, 
Eustratios und Gen., Gregor von Naz. (der Anf. seiner Vita 
fehlt), Elias den Proph., Marina, Märt., Hippolytos, Märt., und 
Laurentius (mit Xystus und Hippol.). Das bewegliche Kirchen- 
jahr ist nur durch die beliebten Osterreden Gregors von Naz. 
((Ἀναστάσεως ἡμέρα) und des Joh. Chrys. (Ei τις εὐσεβής) ver- 
treten. Die am Schluß stehende Erklärung von Dichtungen 


bis 162v). Die Vita des Antonios beginnt auf dem Fol. 163 (nicht 183). 
Übersehen ist auch die Vita des Euthymios (Fol. 188v—220v). Die 
Epitome der Klementinen beginnt auf dem Fol. 257 (nicht 251). Die 
Hs ist sehr sorgfältig geschrieben. Der Schriftduktus ist archaisierend. 
Fol. 162v steht nach dem Schluß der Vita des Sabas die Liste der fol- 
genden Texte mit ihren Anfangsworten und hierauf die Unterschrift 
des Schreibers: ἐγρά(φη) τὸ ὅλον βιβλίον διὰ χειρὸς εὐτελοῦς ἱερέ(ως) Θεο- 
δώρου τοῦ Γαξ{{{{|πν ἔτει ‚syon’ ἐπὶ τῆς βασιλείας τῶν εὐσεβεστάτων βασιλέων 
Μιχαὴλ Κομνηνοῦ τοῦ Παλαιολόγου καὶ νέου Κωνσταντίνου καὶ Θεοδώρας τῆς 
εὐσεβεστάτης Αὐγούστης μηνὶ ἰουλλίω ἶνδ. ιδ΄. + 

1) A. Papadopulos-Kerameus ὃ. 147—149. Der Anf. der Vita 
Gregors von Naz. von Gregorios Presbyter fehlt (Fol. 227 inc. μετέπειτα 
ὥσπερ αὐτὸς πεποίηκεν κτλ. = M. 35, 244 A 12). Der Katalog sagt 
nicht, daß das Ende des voranstehenden Textes (Hypomnema auf 
Joh. den Theol.) fehlt, noch läßt er ersehen, ob durch diese Lücke 
weitere Texte verloren gingen. Der letzte Text ist auch unvollständig. 
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Gregors von Naz., die Niketas David zugeschrieben ist, gehört 
vielleicht nicht zur ursprünglichen Hs. 

6. Cod. Ambros. gr. 846 (C 11 inf.) m., 160 Folien (23x 14,2)!. 
_ Aus Fragm. verschiedener italogriechischer Hss des 13. Jahr- 
hunderts zusammengestellt, wie aus dem Umstande hervorgeht, 
daß drei Texte zweimal, einer sogar dreimal vertreten ist. 
Metaphr.: Thomas der Apost. (6. Okt. Συμεὼν μαγίστρου 
καὶ λογοθέτου ὑπόμνημα κτλ.); 28. Okt. Anastasia von Rom, 
Märt. (am oberen Rand: Συμεὼν μαγίστρου καὶ λογοϑέτουλ); 
11. Febr. Blasios (Μαρτύριον τοῦ ἁγίου ἱερομάρτυρος Βλασίου ovy- 

υαφὲν παρὰ Συμεὼν μαγίστρου καὶ λογοϑέτου); 15. Jan. 
Joh. Kalyb.; 15. Aug. Fol. 118---1185 Συμεὼν μαγίστρου καὶ 
λογοϑέτου εἷς τὴν πάνσεπτον κοίμησιν τῆς ὑπεραγίας ϑεοτόκου. 
Κατὰ τὸν καιρὸν τῆς πεντηκοστῆς (= Teil des metaphr. Textes 
für den 15. Aug. ᾿Εχρῆν ὡς ἀληϑῶς ed. B. LatysSev II 372, 14ff.). 
Derselbe Teil kehrt wieder auf den Fol. 141—1457: Συμεὼν 
μαγίστρ. καὶ Aoyoderov κτλ... Unmittelbar darauf folgt der volle, 
aber am Ende mutilierte Text ᾿Εχρῆν ὡς ἀληϑῶς auf den 
Fol. 146—160°, die ein Stück für sich bilden. Die alten hagio- 
graphischen Texte beziehen sich auf Demetrios, Aikaterina, 
Stephanos Protom., den Erzengel Michael, Onuphrios, Lau- 
rentius (mit Xystus und Hippolytus).. Dazwischen stehen 
die vielgelesenen Reden des Amphilochios von Ikonion auf die 
Hypapante “Πολλοὶ τῶν μεγάλων, des Epiphanios von Kypern 
auf den Palmsonntag Χαῖρε σφόδρα, des Joh. von Damask. auf 


1) Martini und Bassi 2, 943—945 (s. 13—14). Emptus Consentiae 
in Calabria 1606. Zu unterscheiden sind wenigstens 7 verschiedene 
Hände und mehrere Teile, die ursprünglich unabhängig von einander 
gewesen zu sein scheinen. Das gilt besonders für das metaphr. Marien- 
leben Fol. 146—160V (des. πῶς αὐτὴν ἔδει χαίρειν καὶ λαμπρύνεσθαι; 
τίνας | = ed. Β. Ταύνδον II, 360, 8). Die Fol. 39—85; 119—140v; 
146—160 sind wohl auch älter als die übrigen. Zweimal vertreten sind 
das Martyrium der Aikaterine Τοῦ παρανόμου (Fol. 18—28 [28V ist 
leer], 29 [des. 297 ἐβούλετο τὴν ἁγίαν πικροτέραις βασάνοις ἐγκαλεῖν = ed. 
J. Viteau S. 61 Z. 9 von unten] und Fol. 118 [nur der Anf. bis πάντες 
τοιγαροῦν φϑάσαντες ei | = ed. Viteau 5. 48 Z. 9]), das Enkomium des 
Gregorios Referendarios auf Demetrios (Fol. 2—9v und 141 [nur der 
Schluß]), das Enkomium des Prokopios Diak. auf die Erzengel Michael 
und Gabriel ᾿Αγγελικῆς πανηγύρεως (Fol. 10—18 und 687 [nur die letzten 
4 Zeilen dieser Seite, auf denen der Anfang steht, der später durch- 
strichen wurde]). Der Fol. 113—118v vertretene Teil des metaphr. 
Marienlebens umfaßt nur den Abschnitt über die Koimesis; des. καὶ 
ζῆν παρ᾽ αὐτῷ καὶ συνεῖναι διὰ παντὸς ηὐδόκησεν (= ed. Laty&ev 5. 376, 26) 
mit eigener Doxologie. Dasselbe Stück auf den Fol. 141—145v (nach 
moderner Zählung 142—146v) ist von einer späteren Hand auf den 
Fol. 145v und 1467 am Rand ergänzt. Das beweist, daß die Fol. 146 
bis 160 (= 147—161) früh mit den vorstehenden vereinigt wurden. 
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die Koimesis ”Eorı μὲν ἀνθρώπων οὐδείς und Ephrems (d. Syr.) 
λόγος περὶ ἀγάπης. ᾿Αγαπητοί, μηδὲν προτιμήσωμεν τῆς ἀνυποκρί- 
του ἀγάπης, die oft als Lesung in der Vorfastenzeit vorkommt 
(vgl. II. Teil, Abt. 7). 

7. Vatic. Barber.gr.332 (II1 51) m., 170 Folien (18,7% 13,2)1, 
— Am Anfang dieses Fragmentes steht der alte Text über 
Nikolaos ’E» τοῖς καιροῖς τοῦ εὐσεβεστ. βασιλέως Κωνσταντίνου 
ἀκαταστασία (der Schluß fehlt), am Ende der metaphr. Text 
über denselben (der Schluß fehlt ebenfalls). Alle übrigen (17) 
Texte beziehen sich auf das bewegliche Kirchenjahr. 

8. Argentorat. gr. 19 bomb., 224 Folien (25,5x 17,5) 3. — 
Enthält hauptsächlich Festreden und Homilien. Meta- 


1) Seymour de Ricci S. 106 (a. 1327 ?). Dieganze Hs ist reskribiert. 
Sie weist als untere Schrift mehrere Minuskeln auf, von denen die am 
häufigsten vorkommende kirchl. Oden enthält, wie auch die von Fol. 91 
und 92, die das Format der jetzigen Hs haben, während die übrigen 
Blätter ein doppelt so großes Format hatten als die jetzigen. Heft- 
zahlen sind nicht zu sehen. Die Ordnungszahlen sind nicht ursprüng- 
lich. Fol. 7v des. μηδὲ eis διαγνωσίαν καὶ ἐρώτησιν προκληϑέντες κἂν ὡς 
δίκαιοι {{|| = ed. G. Anrich I 73, 21 (ὡς οἱ κατάκριτοι). Die meisten 
homilet. Texte stehen in dieser Hs anonym; es sind fast lauter Chryso- 
stomica. Fol. 162V des. (Acta Nicolai) καὶ τούτου δὴ τοῦ μεγάλου ἀρχιερέως 
τὸ περὶ αὐτὸν πλῆϑος πρὸς ἀνάληψιν τῶν ὀρϑοδόξων ἀσκοῦντος | — ed. 
G. Anrich I 251, 2 (I. Rez.). Die Fol. 168ν---170 sind präparierte 
Palimpsestblätter ohne obere Schrift. Das Stück Περὶ ἐλεημοσύνης 
(Fol. 146v—150v) ist das 7. Kap. des Maximos-Florilegiums M. 91, 
764— 772. 

2) C. Welz S. 49-—55 (8. 13—14); Catal. Germ. S. 148—150. Aus 
den Ordnungszahlen ergibt sich, daß die ersten 6 Texte und der Anfang 
des 7. (Rede Gregors von Naz. auf Christi Geburt) verloren gingen. 
Fol. 4v oben steht die Ordnungszahl λόγος n’. Aus diesen Zahlen sowie 
aus den Quaternionenzahlen ist ersichtlich, daß die Fol. 43—68v, auf 
denen das metaphr. Marienleben und das Fragment aus dem metaphr. 
Demetriosmartyrium stehen, aus einer anderen Hs stammen. Das 
verstümmelte Ende des Marienlebens steht, wie der Catal. Germ. . 
richtig angibt, Fol. 657 ἢ τῷ πατριάρχῃ κοινώσασϑαι τὸ μυστήριον" δέος 
γὰρ αὐτοὺς εἰσήει | = ed. B. Ταὐγνδον II, 382, 24. Das von Welz 
angegebene Ende von Fol. 64V ἐπίχρυσόν τι ἐπίβλημα ἐπιςτῶνται, ὥστε | 
ist = S. 381, 18. Zwischen den Fol. 64 und 65 ist somit keine Lücke. 
Für die Thaumata des Nikolaos vgl. G. Anrich, Hagios Nikolaos 
II 91 u. 143. Die Rede des Epiphanios von Kypern auf Karsamstag, 
die als λόγος λδ΄ auf dem Fol. 208‚—217v steht, fehlt nicht bei M. 41 
bis 43, wie Welz glaubte, sondern ist zu lesen M. 43, 440ff. (Fol. 217Y 
des. ἐκεῖ ἐσείσϑησαν ἐν αὐτῇ, ἐκεῖ | = 460 A 8). Der Text auf den 
Fol. 154v—165v ᾿Ερώτησις a’ ἤγουν παράκλησις φιλοχρίστων ἀκροατῶν πρὸς 
τὸν ἅγιον ᾿Εφραΐμ. Παρακαλοῦμεν, διδάσκαλε, μαϑεῖν καὶ τὰ τούτων ἀκό- 
λουϑα κτλ. ist gedruckt bei J. 5. Assemani 2, 377ff., ebenso die Rede 
Ephrems περὶ κατανύξεως. Κατανύγηϑι, ψυχή μου = 1, 161—165. Die auf 
Fol. 4r stehenden Namen in roter Schrift sind im oberen Rand in 
schwarzen Lettern wiederholt: Καστορί(ας) Χρύσανϑος. Sie sind offen- 
bar der Besitzvermerk des B. Chrysanthos von Kastoria. 
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hrastisch ist nur das Marienleben ᾿Εχρῆν ὡς ἀληϑῶς und ein 
Fragment &aus dem Martyrium des Demetrios. Die übrigen 
hagiographischen Texte beziehen sich auf Nikolaos, Theodoros 
Stratelates, Klemens von Rom, Blasios, Neophytos und Basi- 
jeios den Gr. Die Apokryphenliteratur ist vertreten durch 
die Διήγησις x. πολιτ. ᾿Αδάμ (BHG 25). 


9. Marcian. gr. 11 42 (Nanian. 63) m., mit Ergänzungen 8. 14 
m. u. bomb., 292 Folien (22x 18,5). — 47 mit Ordnungszahlen 
versehene Texte, unter denen nur die Vita des Nikolaos als 
metaphrastischer Text begegnet. Die meisten beziehen sich 
auf das bewegliche Kirchenjahr. H: Basileios d. Gr., Georg, 
Fest der Erzengel, die 40 Märtyrer von Sebaste, Joh. d. Täuf. 
(24. Juni), Petrus und Paulus, Kosmas und Damian. Außer- 
dem einige Apokryphen: die Apokalypse von Adam und Eva 
Μετὰ τὸ ἐξελϑεῖν, eine Διάλεξις τοῦ apyayyEiov καὶ τῆς ϑεοτόκου, 
ὅτε αὐτὴν εὐαγγελίσατο ἐν τῷ φρέατι. "Ακουε, δεδοξασμένη, die 
Anaphora Pilati, ein “όγος τοῦ κυρ. nu. ᾽1. X. περὶ τῆς ἀντιλογίας 
τοῦ διαβόλου. ᾿Ανελϑὼν ὃ κυρ. ἡμ. ᾽Ἶ. X. μετὰ Πέτρου κτλ., das 
Protevangelium Jacobi (Cod. Marc. II 82), die Apokalypsis 
Joh.’ d. Theol. Μετὰ τὴν ἀνάληψιν. 


1) Mingarelli δ. 101—114 (8. 12—13); Anal. Boll. 24, 206—209 
(s. 13—14). Diese Hs ist wohl italogriechisch. Das Pergament ist sehr 
schlecht ; die Tinte tiefschwarz, die Schrift groß und breit. Die Ordnungs- 
zahl uö’ ist zweimal vorhanden (Fol. 257v und 261v); der 47. Text trägt 
daher die Zahl us’. Die Fol. 65—100v, 141—157v und 255—265V sind 
von einer Hand des 14. Jahrhunderts ergänzt, die auch Papier ver- 
wandte (Fol. 66—70, 81—86, 89—98, 142—147, 150—155, 256—261). 
Von dieser Hand stammt auch die obere Schrift des Fol. 291—291v, 
auf dem der ergänzte Schluß der Apocalypsis Joh. des Theol. steht. 
Für diese Ergänzung benutzte sie ein als Palimpsest präpariertes Blatt 
aus dem 11. Jahrhundert, dessen Format doppelt so groß ist als das. 
der jetzigen Hs. Sie brauchte aber nur die eine Hälfte dieses Blattes 
(= Fol. 291); die zweite Hälfte (= Fol. 292) blieb ursprünglich ohne 
obere Schrift. — Zu dieser Hs gehört der Cod. Marc. II 82 (Nanian. 
104), der nur aus 9 Folien besteht (Mingarelli S. 202 machte auf die 
Ähnlichkeit ihrer Schrift mit der des Cod. Nan. 63 aufmerksam; die 
Anal. Boll. S. 213 ließen diesen Hinweis unbeachtet). Diese Folien 
füllen die Lücke nach dem Fol. 190v des Cod. II 42 aus. Sie bieten den 
Schluß der Rede des Pantoleon auf den Erzengel Michael Ὃ τῶν ἀὕλων 
πνευμάτων, die in dem Cod. II 42 die Ordnungszahl 4’ trägt (Fol. 186 
bis 190v). Dann folgt die Nr. Aa’ Protevangelium Jacobi und auf dem 
Fol. 9v steht noch die Überschrift der Nr. λβ΄ (nicht ß’ wie die Anal. 
Boll. wollen) “Ὑπόϑεσις σύντομος τῆς εὑρήσεως τοῦ ἁγίου σταυροῦ. dvayı- 
νώσκεται δὲ τὴν ιδ' τοῦ σεπτε(μ)βρίου μηνός, deren Anfang Τοῦ κυρ. x. ϑεοῦ 
καὶ σωτῆρος ἡμ. I. X. διὰ τὴν ἡμετέραν auf dem Fol. 191 von Cod. II 42 
steht. Eine spätere Hand hat hier die fehlende Überschrift nach- 
getragen. 
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10. Messan. s. Salv.77m., s. 13—14, 148 Folien (28x 22,7)1, — 
Fragment einer italogriechischen Sammlung, deren erste 10 Qua- 
ternionen verloren sind. Metaphrastisch ist nur das Mar- 
tyrium der Aikaterina. Ihrem Charakter entsprechend enthält 
sie die Martyrien von Anastasia (22. Dez.), Agathe, Kyri- 
ake, Märt. in Tropaea (6. Juli), Petrus und Paulus, Lucia. 
Neben ihnen begegnen Stephanos Protom., die Visio Constantini, 
Marina, Elias der Proph. Apokryphen: das Protevangelium 
Jacobi und die Διήγησις τοῦ κυροῦ ᾿Αβραὰμ περὶ τῶν πραχϑέν- 
των ὑπ᾽ αὐτοῦ. ᾿Απεστάλη παρὰ κυρίου ἄγγελος κτλ. 

11. Paris. gr. 981 bomb., 5. 13—14, 146 Folien (22x 15)2. — 
Fragment mit 5 Texten, von denen der letzte die metaphrast. 
Vita des Nikolaos ist. 


d) Handschriften des 14. Jahrhunderts. 


1. Adrianopel, Griech. Gymnas. 66 m. u. ch., ? Folien 
(27x19). — Beginnt in dem Bericht des Ps. Amphilochios 
über Basileios d. Gr., auf den 33 Texte folgen, deren letzter 
verstümmelt ist. Metaphr.: 15. Jan. Joh. Kalyb., 28. Nov. 


1) A. Mancini ὃ. 135—137 (s. 12); Anal. Boll. 23, 64f. (s. 12; 
hier fehlt das Martyrıum der Kyriake Οἶκος εὐπρεπής). Die italogr. 
Herkunft dieser Hs ist sowohl durch paläograph. als durch inhaltliche 
Kriterien sichergestellt. Die Schrift ist archaisierend; daher die zu 
frühe Datierung der beiden Kataloge. Die blasse Tinte spricht eher 
für das 14. als für das 13. Jahrhundert. 

2) Alter Katal. S. 194. (s. 14); H. Omont, Inv. 1, 194 (s. 14); 
Catal. Paris. S. 59 (s. 14). Die ersten 4 Texte gehören Gregor von Naz. 
Fol. 1—119. Fol. 119v ist unbeschrieben. Die Vita des Nikolaos ist 
sicher von erster Hand geschrieben. 

3) B. E. Stephanides $S. 605—607 (ohne Datierung und ohne 
Folienangaben; die Anfangsworte nur bei 12 Texten). Aus Mangel an 
Zeit konnte ich die Foliierung nicht vornehmen; die Zahl der Blätter 
.beträgt mehr als 300. Der aus Pergament bestehende erste Teil der 
Hs ist fast ganz palimpsest. Die unteren Schriften sind Minuskeln des 
10.—12. Jahrhunderts; die meisten Blätter stammen aus einem Evan- 
geliar. Der Papierteil beginnt innerhalb des Akathistostextes, der an 
30. Stelle steht, und setzt ihn unmittelbar fort mit den Worten: καὶ 
πάλιν ἀρχομένου ἔαρος ἐκεῖϑεν στόλος ἀναγόμενος κτλ. = M. 92, 1364 B 14 
C 1ff. Er scheint nicht von derselben Hand geschrieben zu sein wie 
der erste Teil, gehörte aber von Anfang an zu dieser Hs, wie sich aus 
der Fortsetzung des Akathistos und aus den Heftzahlen ergibt, über 
die meine Notizen allerdings unvollständig sind. Fol. 1 inc. τούτου 
δὲ γενομένου καὶ ἐπαγγειλαμένου αὐτοῦ λόγον παρακλήσεως κτλ. = ed. Fr. 
Combefis S. 177 Β 8ff. Die von dem Katalog als Anfangsworte an- 
gegebene Stelle: τῆς μέντοι ϑείας λειτουργίας ἐπιτελουμένης folgen erst 
später (a. a. Ο. S. 177 als Anfang des Kap. 6). Das letzte Blatt ist 
beschädigt; die Rede des Joh. Euch. auf die 3 Hierarchen bricht ab 
mit den Worten: δύναντος ( 1) ἀπολαῦσαι τῷ βίῳ (χρονιώτερον yEyvorro τῆς 
ϑεσπεσίας αἴγλης {{{ῤΠ||| 6. P. de Lagarde 5. 109 Ζ. 9. - 
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Stephanos der Jüngere (τοῦ ἡγιασμένου καὶ μακαρίου Συμεὼν 
τοῦ λογοϑέτου καὶ μεταφραστοῦ κτλ.}; 27. Jan. Translation der 
Reliquien des Joh. Chrys.; 26. Okt. Demetrios; 4. Dez. Bar- 
bara; 7. Dez. Ambrosius von Mailand; 8. Jan. Patapios. Die 
vita der Maria von Agypt. von Sophronios, EB. von Jerusal. 
(βίος .. - . ἀναγινωσκόμενος τῇ ἀγρυπνίᾳ τοῦ μεγάλου κανόνος) und 
der Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις τοῦ “Ἡρακλείου (τῷ σαββάτῳ 
τῆς ἀκαϑίστου), die hier zum erstenmal zusammen vorkommen, 
sind nicht einem Exemplar des. 9. Bandes des metaphrastischen 
Menologiums entnommen, sondern, wie aus ihren Tagesrubriken 
ersichtlich ist, einem Exemplar des Typus A oder B des 
vermischten zweibändigen Panegyrikums, in dessen Haupt- 
vertretern M2 und S2 sie als Lesungen für die angegebenen 
Tage (Donnerstag und Samstag der 5. Fastenwoche) begegnen 
(s. oben 8. 252 u. 266)!. Nachmetaphrast. sind die zwei Reden 
des Johannes Euchait. für den 15. Aug. und den 30. Jan. 
(BHG 1094 und 747), die am Ende der Hs stehen. Die übrigen 
Texte sind Festreden und Homilien, mit Ausnahme der alten 
Vita des Papstes Silvester (Ὁ ἡμέτερος ἱστοριογράφος), des 
Enkomiums Basileios’ d. Gr. auf die 40 Märtyrer von Sebaste 
(Μαρτύρων μνήμης) und des Nektariostextes auf Theodoros 
Teron (σαββάτῳ πρώτῳ τῶν νηστειῶν). 

2. Athen. 317 bomb., 152 Folien (22,8 x 14,7)2. — Fragment, 
dessen erste zwei Texte metaphrastisch sind: Theodosios 
d. Koinobiarch (11. Jan.) und Euthymios (20. Jan., aber ohne 
den Prolog). Dann folgt die Nr. 28 des Homil. III mit der Ru- 
brik: τοῦ Κεραμέως (5. oben S. 633), an die sich die Rede des 
Kyrillos von Jerus. auf die Hypapante und die des Joh. Chrys. 


1) Sie können auch einem Exemplar des 1. Bandes des zweibändigen 
nachmetaphrastischen Homiliars entnommen sein, in dem sie dieselbe 
Funktion erfüllen (s. oben S. 322 u. 323). — Das Gesagte gilt auch für 
die folgenden Sammlungen, in denen die beiden Texte vertreten sind. 
Für die Hss, in denen nur die Vita der Maria von Ägypten steht (ohne 
Tagesrubrik) muß es meist unentschieden bleiben, ob sie einem alten 
Zeugen ihrer Überlieferung oder dem metaphrastischen Menologium 
bzw. einer von diesem abhängigen Sammlung (Panegyrikum oder 
Homiliar) entnommen ist. 

2) Sakkelion S. 53 (s. 15). Sehr dickes Bombycinpapier und sorg- 
fältige Schrift. Auf der Innenseite des Vorderdeckels steht eine Text- 
tabelle, nach dem die Apok. Joh. des Theol. früher am Ende der Hs 
stand. Als sie angefertigt wurde, waren Anfang und Ende der Rede 
des Epiphanios von Kypern (die sie nicht erwähnt) für den Palmsonntag 
Χαῖρε σφόδρα schon verloren; denn die Fol. 150 und 152 (vielleicht auch 
Fol. 151) gehören nicht zur Rede des Joh. Chrys., sondern bieten ein 
in Unordnung geratenes Fragment der Rede des Epiphanios: Fol. 152Y 
des. ἐν ἦ ἐκ τῆς δίζης ᾿Ιεσσαὶ ἐβλάστησε κλάδος | Fol. 150 | ὁ προαιώνιος 
ἀγεωργήτως κτλ. = Μ. 43, 432 A δΗ͂. 
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auf den Palmsonntag ’Ex ϑαυμάτων ἐπὶ τὰ ϑαύματα anschließen, 
deren Ende fehlt. 

3. Athen. 1015, Fol. 143—226 m. (21,4x 16)!. — Fragment, 
in dem nur noch Überreste der Vita des Antonios von Athanasios 
von Alex., des EB. Paulos von Konstantinopel (= Metaphr. 
6. Nov.) und des Johannes von Damask. (4. Dez.) erhalten sind. 

4. Athen. 2023 bomb., 380 Seiten (28x 19)2. — Sammlung, 
die ursprünglich wenigstens 41 Texte umfaßte. Die Nrn. 1—11 
und der Anfang der Nr. 12 (der Nektariostext über Theodoros) 
sind verloren. Infolge innerer Lücken fehlen auch die Nr. 19—21, 
34, 35, 37, 39, 40 ganz oder z. T. Die Nr. 41 ist am Ende ver- 


1) Sakkelion S. 181. Für die Fol. 1—142s. unten ὃ 2 IV. Mit dem 
Fol. 143 beginnt ein viel jüngerer Codex s. 14, der nach Ausweis der 
Heftzahl 9’ auf dem Fol. 203v den ersten Quaternio und die ersten drei 
Blätter des 2. verloren hat. Da von dem Anfang seines jetzigen ersten 
Textes nur sehr wenig fehlt, ging diesem wenigstens ein Text voraus, 
der ganz verloren ist. Die Vita des Antonios beginnt auf dem Fol. 143 
mit den Worten: οὖν δεξάμενος ὑμῶν τὴν ἐπιστολὴν μεταπέμψασθϑαί τινας 
τῶν μοναχῶν κτλ. = Μ. 26, 837 Β l4ff. Sie hat gegen ‚Ende eine innere 
Lücke: Fol. 203v des. διέλετέ μου τὰ ἐνδύματα | = 972 B 3. Fol. 204—204v 
inc. ὁ κύριος καὶ σωτὴρ ἡμῶν ’I. X. τοὺς δοξάζοντας αὐτὸν δοξάζει κτλ. 
= 976 A 1 bis Schluß. — Die Vita des Paulos von Konstantinopel hat 
ebenfalls eine innere Lücke: Fol. 209Y des. ἐκπέμπονται οὖν Νάρκισσός 
τε ὁ Κίλιξ καὶ Θεόδωρος ὁ Θρᾷξ | = M. 116, 889 B 7. Fol. 210—210v 
inc. καταιγὶς τὰς τῆς οἰκουμένης ἐκκλησίας Eraparre — παρασκευάζει σταλῆναι 
κατ᾽ αὐτῶν καὶ τοῖς ὅπλοις πρὸς(ς» | = 892 Β 11—893 A 1. Der Schluß 
fehlt. — Von der Vita des Joh. von Damask. Τοῖς τετηρηκόσι sind nur 
Fragmente erhalten: a) Fol. 211—212v ἀλλ᾽ Ev Aaudoxw πρότερον — καὶ 
κρατοῦσι κἀνταῦϑα οἱ εὐσεβοῦντες αἰχμάλωτοι τῶν | = M. 94,433 A 9—437 All. 
b) Fol. 213—215v φιλάνϑρωπος" διοικητὴς γὰρ πάντων — καὶ ἀναλογίας 
εὐτάκτους σεμνοπρεπῶς | = 437 C 14—441 C 9. c) Fol. 216—220v ὡς 
Εὐκλείδας τινὰς τούτους δοκεῖν — ἐξαπέστειλά σοι βέβαια παριστάνων | -- 445 
C 7—456 Β 4. d) Fol. 221—222v navynyvol>lew αὐτὸν καὶ ἐπιϑαλάμιον 
ποιεῖσϑαι — οὐ τῆς ὁδοῦ μόνον, ἀλλὰ καὶ | = 460 A 15—461 B 12. 
6) Fol. 223—223v πρόφασιν προβάλλεται τῷ ἀνδρὶ — οὐδ᾽ ὅλως εἶχε στέργειν 
τὸν ἀδελφικὸν ϑάνατον | = 465 C 10 (τοιανδὶ st. τῷ ἀνδρὶ 1) — 468 Β 8. 
f) Fol. 224--220ν πηγήν. δραμεῖται πολὺ --- ἔν κιϑάρᾳ καὶ φωνῇ ψαλμοῦ τὸ 
οἰκεῖον σῶμα | = 472 C 9-- 477 Β 1. 

2) Die Blattzählung beginnt mit der Seite 17, die sehr beschädigt 
ist. Es ist somit ein Quaternio verloren gegangen, seitdem diese Zäh- 
lung angebracht wurde. Auf der Seite 17 setzt der Nektariostext über 
Theodoros ein mit den Worten: παρασχόμεγνος τὴν ἔνζδειαν παραμύϑησαι. 
ὁ δὲ πατριάρ)χης" καὶ τί ἂν ein ταῦτα" ἀγνοῶ γὰρ {τὴν κλῆγσιν, τῷ ἁγίῳ 
ἀντέφησεν κτλ. = Μ. 39, 1829 Ὁ 12 bis Schluß. Lücken sind vorhanden 
nach den Seiten 69, 106, 364 (die unbeschrieben ist), 372, 374. S. 375 
steht das Ende der metaphr. Vita Joh.’ des Barmherz. ö τοῦ ἐλέους φημὶ 
ἐπώνυμος ᾿Ιωάννης εὐδόκησε τοῦ Belov αὐτοῦ λειψάνου μύρα δαψιλῇ βλύσαι κτλ. 
= M. 114, 964 Ὁ 12—965. S. 380 bricht die Rede des Joh. Chrys. auf 
Petrus und Paulus Οὐρανοῦ καὶ γῆς ab mit den Worten: ὡς εἰς οὐρανοὺς 
τὴν {πορείαν ἐπὶ γῆς ποιούμενος. ὧΣ εὐλογημένοι | = M. 59, 494 Z. 20 von 
unten. 
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stümmelt. Dem metaphrast. Menologium sind nur der Aka- 
thistostext und die Vita Johannes’ des Barmherzigen (12. Nov.) 
entnommen. Von dieser ist nur der Schluß erhalten (Nr. 40). 
Die Nrn. 22—33 stammen aus dem Spezialpanegyrikum Gregors 
von Naz. (s. Band II, S. 210ff.). Die übrigen erhaltenen Texte 
beziehen sich auf Mariä Verkündigung, die 40 Märtyrer von 
Sebaste, Mariä Tempelgang, Petrus und Paulus und auf einige 
Tage des beweglichen Kirchenjahres. | 

5. Athen. Pollani 5 bomb., 115 Folien (22x15). — Frag- 
ment, das vom 8. Sept. bis zum 2. Febr. gut geordnet ist. Auf 
das Fest der Hypapante folgt aber unmittelbar das der Ent- 
hauptung Joh.’ des Täuf. (29. Aug.) und die Vita der Maria 
von Ägypt., deren Ende fehlt. Metaphrastisch ist nur das 
Martyrium des Demetrios (26. Okt.). Die mit alten Texten 
- ausgestatteten Heiligenfeste sind: Akindynos und Gen. (2. Nov.); 
25. Nov. Aikaterina; 6. Dez. Nikolaos; 22. Dez. Anastasia von 
Rom (das Ende des Martyriums fehlt). Die Apokryphen- 
literatur ist durch das Protevangelium Jacobi vertreten. . 

6. Athos, Batopedi 425 (371) m., 240 Folien (18x 13)?. — 
Die Mehrzahl der Texte dieser Sammlung ist metaphrastisch. 
Sie beziehen sich auf folgende Feste: Enthauptung Joh. d. 
Täuf. (29. Aug.; das Ende fehlt); Niketas (15. Sept.); Eustathios 
und Gen. (20. Sept.); Artemios (20. Okt.); Arethas (24. Okt.); 
Demetrios (26. Okt.); Menas, Hermogenes und Eugraphos 


1) Nach Ausweis der Ordnungszahlen fehlt der 1. Text und der 
Anf. des 2. Fol. 8 steht die Quaterniozahl γ΄. Fol. 1 beginnt das 
Protevangel. Jacobi mit den Worten: uo)oxoı τοῖς ἱερεῦσιν καὶ γερουσίᾳ 
καὶ ἑκαζτὸν xeı)udoooı παντὶ τῷ λαῷ ἔσονται κτλ. = ed. C. Tischendorf 
S. 9, 108. (mit Varianten). Fol. 62—65v das Martyrium der Anastasia 
Kara τοὺς καιροὺς Διοκλητιανοῦ (Fol. 65V des. ἡ δὲ ἁγία λέγει αὐτῷ" ἄκουσόν 
μου, ἀσεβέστατε, ei καὶ τὸ ὄργανον τῆς φωνῆς μου | (unediert). Fol. 66 setzt 
die Rede Gregors von Naz. über Christi Geburt ein mit den Worten: 
ἡ γῇ {διὰ τὸν Enovodviov), εἶτα ἐπίγειον = M. 36, 312 A δὲ. Von der Vita 
der Maria von Ägypten (Fol. 95—-114v) fehlt das Ende (des. καὶ negı- 
πατοῦσαν ἐπάνω τῶν ὑδάτων καὶ πρὸς ἐκεῖνον βαδίζουσαν, τὸν δὲ ϑελήϊζσανταν 
= Μ. 87 III 3721 Β 16. 

2) S. Eustratiades S. 82f. Die Folien sind fast alle reskribiert. 
Als untere Schriften habe ich verschiedene Minuskeln (z. B. Fol. 49 
bis 72 5. 11 liturg. Oden) und eine Unziale (Fol. 181—185) wahrgenom- 
men. Für eine nähere Untersuchung fehlte die Zeit. Das erste Blatt 
trägt die Zahl 7. Im oberen Rande steht die Anrufung: ’/(noo)ö ἡγοῦ 
μοι τῶ ἁμαρτωλῶ. Das Enkomium des Gregorios Kyprios, Patr. von 
Konstantinopel, auf Georg "Eos τοῦτο wird hier irrtümlicherweise 
Georgios von Nikomed. zugeschr. (Fol. 7—33v). Von dem Martyrium 
des Eugenios und Gen. fehlt das Ende (Fol. 240ν καὶ δεινὸν ἔπνει καὶ 
φοβερὸν καὶ {{{| τοὺς παρόντας ἐξεδειμάτου σύρρηγμα [ 1] ἐπιτάττων ////] | geht 
weiter als die Ausgabe von Paranikas, Viz. Vrem. 14 [1907] 14---22, 
die auch unvollständig ist). 
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(10. Dez.); Serpios und Bakchos (7. Okt.); Probos, Tarachos 
und Andronikos (12. Okt... Nachmetaphrastisch sind das 
Martyr. des Eugenios, Märt. in Trapezunt, von Johannes 
Xiphilinos, Patr. von Konstantinopel (1064—1075), die En- 
komien auf Georg (23. April) und Marina (17. Juli) von Gregorios 
Kyprios, Patr. von Konstantinopel (f 1289), die Rede auf 
Christi Verklärung (6. Aug.) von Nikephoros Chumnos (} nach 
1320), vielleicht auch das anonyme Enkom. auf die hl. Anna 
Νόμος καὶ καλῶς ἔχων ἐστὶν ὃ νόμος. Einem nicht näher be- 
kannten Theodoros Panaretos Nomophylax wird ein Enkom., 
auf Theodoros Stratelates (7. Febr. oder 8. Juni) Ὅρος ἐμοὶ 
‘Tod παρόντος ἀγῶνος) zugeschrieben. Der einzige vormeta- 
phrastische Text ist das Joh. Chrys. zugeeignete Enkom. auf 
Joh. ἃ. Theol. Πάλιν ἡμῖν ἐξ οὐρανοῦ. 


7. Athos, Dionys. 50 m., 313 Folien (49)1. --- Mit Miniaturen 
geschmückte Sammlung von 15 Texten, von denen 12 meta- 
phrastisch sind: 6. Dez. Nikolaos; 27. Juli. Panteleemon; 
31. Juli. Eudokimos; 27. Juli. Sampson (= Metaphr. 27. Juni); 
8. Juli. Prokopios; 1. Febr. Tryphon; 11. Febr. Blasios; 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste; 8. Juni. Theodoros 
Stratelates (= Metaphr. 7. Febr.); 19. Okt. Andreas in Crisi; 
15. Aug. Marienleben; 29. Aug. Enthauptung Joh.’ d. Täuf. 
Nichtmetaphr. sind nur die Thaumata des Nikolaos (]ωάννης 
τις) nach seiner Vita, das Enkomium des Joh. Staurakios von 
Thessal. auf Theodosia von Konstantinopel für den 29. Mai und 
τὸ συναξάριον αὐτῆς τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ. Αὕτη ἦν Ev τοῖς χρόνοις Kwrv- 
σταντίνου, die nach dem Prokopmartyrium stehen. | 


1) Lambros 1, 322 (n. 3584). Fol. 1—2 πίναξ ἀκριβὴς τῆσδε τῆς 
βίβλου. Fol. 3 ist nicht vorhanden. Die Miniaturen bestehen in kleinen 
farbigen Brustbildern, die über den Überschriften der einzelnen Texte 
stehen, mit Ausnahme des Textes über die hl. Theodosia, wo die Mi- 
niatur zwischen den 2 Spalten des Fol. 157 steht. Bei dem Text über 
Andreas in Crisi (Fol. 230) fehlt die Miniatur; der Platz dafür ist leer. 
Die Miniatur vor dem Martyrium der 40 Märtyrer von Sebaste zeigt 
40 Köpfe mit Kronen geschmückt. Die Miniatur vor dem Marienleben 
(15. Aug.) ist in größerem Stil behandelt. Sie besteht aus Szenen, 
die nebeneinander stehen und überschrieben sind: ἡ γέννησις τ(ῆς) 
ϑ(εοτόγμου. ἡ Χ(ριστο)ῦ γέννησις. οἱ ποιμένες. οἱ φέροντ(ες) τ(ὴν) τιμ(ίαν) 
ἐσθϑῆτ(α) ἐν τῷ ναῷ τ(ῶν) βλαχερνῶν. Die Miniatur für den Text für den 
29. Aug. ist noch reicher behandelt und nimmt die linke Spalte des 
Fol. 283v ein. Hier stehen die Szenen untereinander: ἡ γέννησις τοῦ 
προδρόμου. ἣ ἀποτομὴ ... und als unterste Szene ἡ εὕρεσις τῆς τιμίας 
κεφαλῆς τοῦ προδρόμου. Ich wäre geneigt, die Hs früher zu datieren; 
aber Joh. Staurakios, der Verfasser des Enkomiums auf Theodosia, 
lebte erst im 13. Jahrhundert. 
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8. Athos, Dionys. 159 Fol. 1—60, 312—315!. — Fragment, 
das innerhalb desalten Textes über Daniel und die drei Jüng- 
linge (17. Dez.) beginnt (Βούλομαι τοίνυν ἀφήγησιν). Da die 
drei folgenden Texte: die Martyrien von Aikaterina (24. Nov.), 
Eustathios und Gen. (20. Sept.), Artemios (20. Okt.) meta- 
phra stisch sind, ist es sehr wahrscheinlich, daß auch der 
letzte Text, das vom Metaphrasten übernommene Martyrium 
des Eustratios, seinem Menologium entnommen wurde. 

9. Athos, Iwiron 592 (89) ch., ? Folien (4%)2, — Sammlung 
von 37 Texten, von denen die Nr. 1—15 nicht menologisch ge- 
ordnet sind. Hierauf folgt ein regelrechtes Homiliar vom Sonn- 
tag τοῦ τελώνου bis Karfreitag mit zwei hagiogr. Texten über 
Theodoros am 1. Fastensamstag und der Vita der Maria von 
Ägypten am Donnerstag der 5. Fastenwoche. Metaphr.: 
Nr. 13. Nikolaos (13. Dez.) und Nr. 31 τῷ σαββάτῳ τῆς dxa- 
ϑίστου der Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις. Nachmetaphrast. 


ist die Nr. 12. 29. Mai. Enkom. des Johannes Staurakios auf 
Theodosias von Konstantinopel. 


10. Athos, Iwiron 1326 ch., ὃ Folien (8%)3. — Fragment, 
in dem nebst einigen Homilien die metaphrastischen Texte 


1) Lambros 1, 348 (n. 3693). Vollzeilig geschrieben. Der Text, 
dessen Ende Fol. 1—2v steht (ἀπεκρίϑη ἡ βασίλισσα καὶ εἶπεν" βασιλεῦ, eis 
τοὺς αἰῶνας ζῆϑι — οἱ τρεῖς ἀμώμητοι παῖδες καὶ φυλαχϑέντες ὑπὸ τὴν πέτραν 
ἔτη τετρακόσια τεσσαράκοντα ἀναστάντες ἀπεκατέστησαν εἷς τὸν ἴδιον τόπον 
χάρ. κ- φιλανϑρ. κτλ.), ist die ἄϑλησις Daniels und der drei Jünglinge 
(s. II. Teil, Abteil. I). Die Fol. 61—311 ch. s. 16, 2 Sp. bilden einen 
Codex Ephrems des Syr., an dessen Schluß zwei hagiogr. Texte über 
ihn stehen (8. unten S. 1000). Mit dem Fol. 312 kehrt die erste Hd 
wieder mit dem Ende des Martyriums des Artemios (das von einer 
späteren Hd auch auf Fol. 607 geschrieben wurde) und dem Anfang 
des Martyriums des Eustratios und Gen. (Fol. 315v des. ταῖς ῥάβδοις 
μαστιγομένου οὐδὲ μία | = M. 116, 476 Β 2). 

2) Lambros 2, 178f. (n. 4712). Vollzeilig geschrieben. Rote Zier- 
linien, Überschriften und Initialen. Ich habe nur die hagiogr. Texte 
notiert; Lambros gibt die einzelnen Texte an, aber ohne ihre Anfangs- 
worte mit Ausnahme des ersten, dessen Anfang fehlt (νῆσοι τῷ ᾿Ησαΐᾳ, 
ὥσπερ ἀνέγνωμεν, ἅστινας δὴ τὰς νήσους ταύτας ὑπολησιτέον — καὶ καινοὶ πρὸς 
τὸν καινὸν βίον παραπεμφϑείημεν ἐν X. ᾽]. τῷ κυρ. nu., ᾧ πᾶσα δόξα κτλ. = Rede 
Gregors von Naz. auf den Neuen Sonntag, M. 36, 608 A 7ff. Da die 
Anfangsworte kurz nach dem Beginn der Rede stehen, ging ihr 
wenigstens ein vollständig verlorener Text voraus; ich habe daher nur 
jene Texte in die Abt. 6 und 7 des II. Teiles aufgenommen, die ich mit 
Sicherheit identifizieren konnte. 

3) Lambros 2, 270 (n. 5446). Diese Hs, deren Folienumfang der 
Katal. nicht angibt, bekam ich nicht zu Gesicht. Die Rede auf Ostern, 
deren Ende auf dem ersten Blatt steht (ὁρᾷς εὐαγγέλια τῆς ἀναστάσεως 
κυρίου πρὸς τὴν ἐκκλησίαν καὶ προφητείαν τῆς τῶν ἐϑνῶν κλήσεως καὶ Eru- 
στροφῆς τῆς ἀναστάσεως ἀξιωϑείημεν μέτοχοι καὶ κοινωνοὶ γενέσϑαι χάριτι 
τοῦ κυρ. ἡμ. I. X., ᾧ ἡ δόξα εἷς τοὺς αἰῶνας. ἀμήν ist wohl unediert. Der 
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über Philippos d. Apost. (14. Nov.) und Matthaios den Evang, 


(16. Nov.) stehen. 
11. Athos, Lawra 377 (A 1) m., 166 Folien (22x 17)1. _ 


Fragment, das in der Vita des Theodoros, B. von Edessa, be- 

innt. Die zwei folgenden Texte über Eustathios und Gen. 
(20. Sept.) und über die Translation der Reliqg. des Joh. Chrys, 
(27. Jan.) sind metaphrastisch. 

12. Athos, Lawra 1368 (K 81) Fol. 1—223 bomb. (26x 17)2, 
— Metaphr.: Nikolaos (6. Dez.), Kvooö Συμεὼν τοῦ Mera- 
φραστοῦ εἰς τὴν ἁγίαν ὁσιομάρτυρα ᾿Αναστασίαν τὴν “Pwualav 
(28. Okt.), Demetrios (26. Okt... Nachmetaphr.: das En- 
komion des Konstantinos Akropolites auf Theodosia von Kon- 
stantinopel (29. Mai). Neben den gewöhnlichen Heiligenfesten 
(Maria von Agypten, Theodoros Stratelates, die 40 Märt. von 
Sebaste, Stephanos Protomart.) begegnet hier Maria die Jüngere 
aus dem Anf. des 10. Jahrhunderts, deren Name in dem Synaxar 
von Konstantinopel fehlt. Die Hs enthält auch als Apokry- 
phum das Evangel. Nicodemi. 

13. Athos, Panteleem. 549 bomb., 242 Folien (21,8x 14)3, 
— Die meisten Texte beziehen sich auf das Kirchenjahr. 


metaphrast. Charakter der Texte Philippos des Apost. und Matthaios 
des Ev. kann mit Sicherheit aus ihren Überschriften erschlossen werden. 
Ebenso ist sehr wahrscheinlich, daß die Vita Joh.’ des Barmh. (12. Nov.) 
und das Martyrium von Gurias und Gen. metaphrastisch sind, zu- 
mal die 4 Novembertexte in richtiger Reihenfolge stehen, aber unter 
Auslassung des 13. November. 

1) S.Eustratiades 8. 53 (s. 13). Vollzeilig. Die Fol. 1—56 sind nicht 
mehr vorhanden. Fol. 57 setzt die Vita des Theodoros von Edessa ein 
mit den Worten: τούτων ἑκουσίως διὰ τὸν φόβον τοῦ ϑεοῦ χωρισϑῆναι καὶ 
αὐτῷ μόνῳ κολληϑῆναι τῷ ἐκ μὴ ὄντων εἰς τὸ elval μὲ παραγαγόντι, ᾧ καὶ 
μέλλομεν πάντες γυμνοὶ κτλ. Fol. 114 des. = BHG 1744. 

2) 5. Eustratiades 5. 230f. Die Zahl der Folien beträgt nicht 363, 
sondern nur 266. Sie ist sehr einfach ausgestattet. Vollzeilig. Rote 
Überschriften; keine Zierleisten. Ihren Hauptinhalt bilden Festreden 
und Homilien für das bewegliche Kirchenjahr. Die Fol. 224—266 
stammen aus einer anderen Hs. ch. s. 14 (in 2 Spalten geschr.). Sie ent- 
halten eine asketische Schrift, deren Anf. fehlt. Das 3. Kapitel derselben 
soll nach dem Katal. die Fol. 244—263 umfassen. Auf den Fol. 245 
bis 2637 steht aber ein längeres Fragment der anonymen Vita des 
Joh. Chrys. (Ayadöv ὡς ὄντως» (μάλιστα δὲ διὰ τὸ τὸν τρόπον λαμπρὸν 
καὶ τὸ σεμνὸν τοῦ εἴδους "Avdovoa προσηγορεύετο. ἐκ δὴ τούτων οἷά τις εὖ- 
ϑαλέστατος κλάδος ὁ τίμιος οὗτος ᾿Ιωάννης βεβλαστηκὼς — οὕτως ἔν τε λόγοις 
ἱεροῖς, ἔν τε σημείοις ϑαυμαστοῖς τῆς ἀρχιερωσύνης ἐγκαινισϑείσης τῷ ϑεοσόφῳ 
πατρὶ ὁ σύλλογος διελέλυτο | = ed. H. Savilius VIII 296, 24—316, 34). 
Die Fol. 264-266, deren Inhalt der Katal. nicht angibt, bieten den 
Schluß einer nichthagiogr. Rede. 

3) Lambros 2, 394f. (n. 6056) s. 15. Ich habe nur die hagiogr. 
Texte notiert, dabei aber das Enkomium des Joh. Chrys. auf Stephanos 
den Erzm. übersehen. Da der Katalog die Anfangsworte der Texte , 
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Metaphr. ist nur das Martyrium des Demetrios (26. Okt.). Die 
Feste von Pelagia von Ant., Kosmas und Damian, Nikephoros, 
Märt., Euphrosyne von Alex.sind mit alten Texten ausgestattet. 

14. Bukarest, Rumänische Akad. d. Wiss. 595 (377), 
m., 264 Seiten (33x 23)1. — Fragment einer Sammlung, die mit 
dem 8. Sept. beginnt (8 Texte). Nach dem 14. Sept. folgt das 
Martyrium Georgs 4ιοκλητιανός, das aus dem metaphr. 
Menologium genommen sein wird. Nachmetaphr. ist das 
darauffolgende Enkomium auf Georg von Gregorios Kyprios, 
B. von Konstantinopel, sowie das Enkomium auf Gregor von 
Naz. von Theodoros Metochites (Ὅσα μὲν τῷ παρόντι) mit der 
Tagesrubrik: μηνὶ ἰαννουαρίῳ xe’. 

15. Cheltenham Philipps. 4551 ch. (nicht foliiert) (8%)2. — 
Zahlreiche Homilien, die meistens Joh. Chrys. zugeschrieben 
sind. Mit dem metaphrastischen Menologium berührt sich diese 
Sammlung nur durch den Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις 
“Ηρακλείου. Die Hagiographie ist nur durch das Enkomium des 
Andreas von Kreta auf Nikolaos vertreten. 

16. Cryptoferrat. BßX, 4. Teil, 77 Folien m. (89)8, — 
Besteht aus den Nrn. 10—12 einer größeren Sammlung: das 
Martyrium der Aikaterina Τοῦ παρανόμου (24. Nov.); die meta- 
phrastische Vita des Nikolaos (6. Dez.) und das Enkomium 
auf Demetrios (26. Okt.) von Gregorios Diakonos und Referen- 
darios (das Ende fehlt). 

17. Hieros. Sab. 261 ch., 255 Folien (19,8x 15)*. —Metaphr.: 
Theodoros Teron (17. Febr.), der Akathistostext, Georgios 


nicht gibt, können die homiletischen Texte nicht identifiziert werden, 
mit Ausnahme der Rede des Joh. Chrys. eis τὴν Enoavdeicav συκῆν (inc. 
᾿Οφϑαλμὸς μὲν ὁρῶν) und des Amphilochios von Ikon. auf die Hypapante 
(inc. Πολλοὶ τῶν μεγάλων ἀνϑρώπω»). 

1) C. Litzica S. 275f. datiert 5. 13; da indes Theodoros Metochites 
erst 1332 gestorben ist, kann die Hs nicht früher als s. 14 angesetzt 
werden. 

2) Ich konnte die Hs nur einige Minuten einsehen. Sie hat keine 
Folienzählung. 

3) Vgl. oben 8. 779. Die Blätter dieses Fragmentes sind reskribiert. 
Fol. 77V des. τοῖς τὸν ϑεὸν ἐξ ὅλης ψυχῆς ἀγαπῶσι συγκοινωνεῖ καὶ ovvaykal- 
ἕεται. ἀλλ, ὦ μαρτύρων ἀειφανέστατε ἥλιε, | = ed. Theoph. Ioannu 

. 64 Ζ. 13. 

4) Papadopulos-Kerameus 2, 390—393. Die Fol. 1—25, 190, 
205f. fehlen. Der erste Text, dessen Anf. Fol. 26 steht: ἄνλλοι τοῖς 
ἀγῶσιν ἐμβάντες εἶτα διαρκέσαι πρὸς τὸ πέρας τῶν πόνων κτλ. (= M. 3l, 
512 A 114.) ist das Enkom. des Basileios ν. Kais. auf die 40 Märtyrer 
von Sebaste. Der verstümmelte Text über den hl. Nikolaos (Fol. 227 
bis 236) ist das anonyme Enkomium Mvnun δικαίου, von dem hier un- 
gefähr die zweite Hälfte vorliegt, wie G. Anrich, Hagios Nikolaos 
2, 568 festgestellt hat. Über das Enkomium selbst (das unediert ist) 
handelt er a. a. Ο. S. 166f. 
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(23. April, der Ersatztext "Aorı), Theodoros Stratelates (7. Febr.). 
Die Vita der Maria von Agypten von Sophronios von Jerus. 
(1. April) ist wohl auch dem metaphrastischen Menologium ent- 
nommen. Nachmetaphr.: ein Gedicht des Nikephoros Kal- 
listos Xanthopulos (13. Jahrhundert) über einige Wunder des 
Nikolaos, ὧν οὐδαμῶς μέμνηται ὃ Merapedorns“. Mit alten 
Texten versehen sind die Feste der 40 Märtyrer von Sebaste, 
des Märtyrers Gordios, des Nikolaos, Johannes’ d. Täufers 
(7. Jan., 24. Juni, 29. Aug.), des Propheten Elias, der Apostel 
Petrus und Paulus. Dazu kommt die Vita des Johannes von 
Damaskos (Τοῖς τετηρηκόσι), die in diesen Sammlungen selten 
begegnet. Die Mehrzahl der Texte bezieht sich aber auf Herrn- 
und Marienfeste und auf Tage des beweglichen Kirchenjahres. 


18. Metoch. des hl. Grabes in Konstantinopel 128 ch., 
291 Folien (22,3x 14,6)!. — Metaphr.: die Vita des Nikolaos 
(6. Dez., der Anf. fehlt), 17. Dez. Daniel und die drei Jüng- 
linge, der Akathistostext, die Vita der Maria von Agypt. und 
das Martyrium von Georg. Nachmetaphr. ist das Enkom. 
des Johannes Euchaites auf die drei Hierarchen und die Er- 
zählung des Konstantinos Akropolites von einem Wunder des 
Theodoros Teron in Konstantinopel. 


19. Cod. des Klosters Kosinitza ohne Signatur, ? Folien, 
(49)3, — Enthält neben Reden von Basileios von Kaisar., 
Epiphanios von Kypern, Joh. Chryst., Andreas von Kreta und 
Georgios von Nikomed. die metaphr. Vita des Nikolaos und 
das metaphr. Hypomnema auf Petrus und Paulus. Die Vita 
der Maria von Agypt. und der Akathistostext ’Ev τοῖς χρόνοις 
“HoaxAsiov werden wohl auch dem metaphrast. Menologium ent- 
nommen sein. 

20. Ambros. gr. 19 (A 82 sup.) ch., 109 Folien (21,5 x 14,5)3. — 
Fragment, in dem nur noch 3 hagiogr. Texte stehen, von denen 
einer, das Martyrium des Demetrios (mit der Tagesrubrik μηνὶ 
ὀκτωβροίῳ xg’), metaphrastisch ist. Die zwei anderen be- 


1) A.Papadopulos-Kerameus 4, 111—114. Ist schlecht erhalten. 
Da von der Vita des Nikolaos wenig fehlt (Fol. 1 τοίνυν καὶ διηγητέον 
ἡμῖν καὶ τῷ λόγῳ περιληπτέον κτλ. = ed. Anrich I 235, 12ff.), so ging 
derselben wenigstens ein ganz verlorener Text voraus. Das Martyrıum 
von Georg steht auf den Fol. 260—276, dessen Rückseite leer ist. 
Fol. 277—291 folgt die von Papadopulos übersehene Rede Gregors von 
Naz. auf Pfingsten. Für die Fol. 89—115 s. unten S. 976. 

2) Nach einer kurzen Beschreibung von M. Sprengling. Die Blätter 
haben keine Zahlen. 

3) Martini und Bassi 1, 18f. Die jetzige Textfolge ist z. T. nicht 
ursprünglich. Fol. 1v steht die Quaternionenzahl ιδ' (Fol. 2 folgt ıe’), 
während mit Fol. 15 der Quaternio β΄ beginnt. 
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ziehen sich auf Theodoros Teron und Nikolaos. Die übrigen 
Texte sind Festreden und Homilien. 

31. Ambros. gr. 183 (Ὁ 65 sup.) ch., 170 Folien (24,9 x 14,5). 
— Die meisten Texte sind metaphrastisch: Lukas der Apost. 
(18. Okt.), Thomas der Apost. (6. Okt.), Kosmas und Damian 
(1. Nov.), Philippos der Apost. (14. Nov.), Matthaios der Apost. 
(16. Nov.), Blasios (11. Febr.), Nikolaos (6. Dez., mit einer 
inneren Lücke), Translation der Relig. des Joh. Chrys. (27. J an.). 
Die ausdrückliche Zueignung des Martyriums der Aikaterina 
Τοῦ παρανόμου καὶ ἀσεβεστάτου Μαξεντίου an Symeon Magi- 
stros und Logothetes ist falsch (vgl. Band II, S. 702 Anm. 4). 
Mit alten Texten sind vertreten: Das Fest der Erzengel (das 
Enkomium des Prokopios Diakonos auf Michael und Gabriel 
᾿Αγγελικῆς πανηγύρεως, dessen Anf. fehlt), Kyprianos und 
Justina (2. Okt.), Joh. ἃ. Theol., Demetrios, die 40 Märtyrer 
von Sebaste. 

22. Ambros. gr. 192 (Ὁ 92 sup.) bomb., 328 Folien (30 x 21,8) 2. 
— Große italogriechische Sammlung von 85 Texten, von denen 


1) Martini und Bassi 1, 193f. Das Format ist ungewöhnlich 
schmal. Die Ordnungszahlen beginnen Fol. 2 mit κε(φάλαιον) 6’; sie 
sind nicht ursprünglich, wurden aber angebracht, als die Hs am Anfang 
noch 3 Texte hatte, die inzwischen verloren gingen bis auf den Schluß 
des dritten. Der Text, dessen Ende Fol. 1—2 steht, ist das (unedierte) 
Enkomium des Prokopios Diakon. über Michael und Gabriel ᾿Αγγελικῆς 
πανηγύρεως (inc. 00x) ἀντερεῖτο καὶ οὐκ ὠργίζετο. μὴ dovvnadels πρὸς τοὺς 
χρήζοντας οἴκτου γενοίμεϑα --- μήποτε καϑικετεύοντες ἀποκάμοιτε, ὡς ἂν 
τὸ ϑῴεῖον εὐμενὲς εὑρηκότες. ὦ {ταξίαρχοι τῶν νοερῶν» στρατιῶν, ζὦ δυνάμεις 
φωτοειδεῖς καὶ» οὐράνιοι, (τῶν ἀτελευτήτων βασάνων ἀπδαλλαγείζημεν καὶ 
τῶν διαγνωριζόντων γερῶν συμμετάσχοιμεν χάρλιτι τῆς ὑπερουσίου καὶ ξωαρχικῆς 
τριάδος κτλ.) Vgl. II. Teil, Abt. 1. — Was Fol. 51—51v steht, ist nicht 
der Schluß eines ‚sermo‘‘, sondern das Ende einer Mönchsvita, die ich 
nicht identifizieren konnte (inc. καὶ βρονταὶ καταρρήγνυνται καὶ ἀστραπῶν 
ἐξάλματα συνεχῆ φόβον ἐμβάλλονται τοῖς παροῦσιν οὐ φορητόν. ἅπερ ὁ ἱερὸς 
Αὐξέντιος ϑεασάμενος (ἦν γὰρ καὶ ϑείων μηνυμάτων οὖκ ἀμαϑής) τὴν μὲν 
ξηρανϑεῖσαν προσάγει τοῖς λειψάνοις, οὐχ ὡς αὖϑίς τι ληψομένην ... τὸ λοιπὸν 
τοίνυν ὁ ἀρχιερεὺς τὸν ἱερὸν τάφον δοξολογίαις τε καὶ ὕμνοις τιμήσας τὸ ἀρχαῖον 
ἀποδίδωσιν αὐτῷ σχῆμα τῷ κοσμιωτέρῳ μόνον τὴν παραλλαγὴν ἔχοντι. οὕτως 
δοξάζει ϑεὸς τοὺς αὐτὸν δοξάζειν προελομένους --- τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτὸν τεϑη- 
σαυρισμένα, ὧν γένοιτο κτλ. ᾿ 

2) Martini und Bassi 1, 205—212. Wie in der vorstehenden Hs 
werden auch hier die Texte als χε(φάλαια) bezeichnet statt des Aus- 
druckes λόγ(ος), der gewöhnlich bei den Ordnungszahlen steht. Fol. 1 
steht bei dem jetzigen ersten Text die Zahl 9°; da sie aber nicht von 
erster Hand ist, lassen sich keine sicheren Schlüsse daraus ziehen. 
Ob die Quaternionenzahlen von erster Hand sind, kann ich auf Grund 
meiner Notizen nicht feststellen. Der italogriech. Charakter der Hs 
ergibt sich aus den gewohnten paläograph. Kriterien, besonders &us 
der eckigen Schrift und den Textinitialen. Mit dem Fol. 258 scheint 
mir nicht bloß eine andere Hand, sondern ein neuer Codex zu beginnen, 
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die meisten Reden auf Herrn- und Marienfeste und Homilien 
für das bewegliche Kirchenjahr sind. Eine Serie der letzteren, 
vom Sonntag τοῦ reAwvov bis zum Sonntag Allerheiligen ist 
menologisch geordnet (Fol. 158’—257v). Mit dem meta- 
phrastischen Menologium berührt sie sich nur durch das 
Martyrium des Georg (23. April), die Vita der Maria von Agypten 
(1. April) und den Akathistostext. Die übrigen Texte für 
Heiligenfeste sind vormetaphrastisch, mit Ausnahme des 
Martyriums der hl. Barbara, dessen Anfangsworte (αξιμιανὸς 
ὁ βασιλεὺς πολλὴν τὴν τῶν εἰδώλων πλάνην εἰσφέρων) mit denen 
des Barbaratextes in dem Cod. Vatic. gr. 793 übereinstimmen 
(8. oben S. 399) ‘und der von dem metaphrastischen Parallel- 
text sicher abhängig ist (s. oben S. 388, Anm. 1). 

23. Nürnberg, Stadtbibl. Cent. V Append. 46 bomb,., 
218 Folien (22x 15,1)!. — 23 Texte, von denen der letzte ver- 


um so mehr als Fol. 309vff. die Rede Ephrems des Syr. De abrenuntia- 
tione (hier anders betitelt) Ἢ anorayr, ἣν ἐπὶ τοῦ βαπτίσματος (ed. J. S. 
Assemani 3, 215—219) wiederkehrt, die bereits auf den Fol. 166ff. 
steht. Es ist ebenfalls eine nichtmenologische Sammlung. Ihre 17 Texte 
sind zumeist Festreden und Homilien. Die Hagiographie ist nur durch 
die Vita des Amphilochios von Ikonium vertreten, die hier die Über- 
schrift trägt: Tod μακαρίου ᾿Αμφιλ. ἐπ. "Ixov. λόγος περὶ ᾿Αρειανοῦ καὶ 
Μακεδονίου καὶ Eivoulov. An Apokryphen enthält sie den Bericht 
Joh.’ des Theol. über die Koimesis, den Aöyos des Herrn περὶ τῆς ἀντι- 
Aoylas Tod διαβόλου (s. oben S. 813), das Evangelium Nicodemi 1. Teil, 
die Anaphora Pilati, die Paradosis Pilati (deren Ende fehlt). 

1) Chr. Th. de Murr 1 (1786) 54f. (im Verzeichnis der Biblioth. 
Band I, S. XLVI ist irrtümlich auf Abschn. VIII $ 2 verwiesen); 
Das erste Blatt ist sehr beschädigt. Im oberen Rande sind noch 
Überreste der Anrufung 7(ησογῦ μου //] zu sehen. Vor dem ersten 
Text steht ein Schlingornament in roter Tinte. Die Breite der 
Blätter ist die ursprüngliche; denn die Löcher für die Zeilenritzung 
sind noch sehr oft zu sehen. Die Hefte sind regelmäßige Quater- 
‚nionen, die von ß’—xn’ gezeichnet sind (Fol. 9—212, mit Ausnahme 
des Quat. ζ΄; die Quatern. ı&’ und ın7’ sind nicht unvollständig, weil die 
Folien 123 und 139 zweimal gezählt sind; der Quatern. xn’ hat nur 
7 Blätter. Die Texte sind von λόγ(ος) γ΄ an mit 2 Ordnungszahlen 
(einmal [Fol. 177] sogar mit 4) versehen. Die eine steht im Längs- 
rand neben den Anfangsworten der Texte (rot), die andere im oberen 
Rand der Blätter (schwarz). Von dem 6. Texte an stimmen sie nicht 
mehr miteinander überein. Die rote Zahl ist korrekt bis zur Nr. 20, 
die zweimal vorkommt (Fol. 177 und 182). Die zwei letzten Texte sind 
infolgedessen fälschlich als λόγ(ος) xa’ und κβ΄ gezeichnet. Die Tages- 
rubriken stehen im oberen Rand der Blätter und stammen teils von 
der ersten, teils von späteren Händen. Zwischen den Texten steht 
nur einmal eine Zierleiste, auf dem Fol. 139b verso, das nur 17 Zeilen 
hat (sonst immer 20). Das anonyme Stück περὶ τῶν χρόνων τῆς Evradda 
ζωῆς τῆς ὑπεραγίας ϑεοτόκου. ᾿Ἐπειδήπερ πολλοὶ ἐκ πίστεως — ἀρχαιοτάτου 
καὶ ἐγνωρίσαμεν (Fol. 1394. 1390 verso) = ed. Fr. Diekamp, Hippolytos 
von Theben S. 51—53. Daran schließt sich die ’EruoroAn τοῦ ὁσίου 
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stümmelt ist. Die meisten sind Homilien für das bewegliche 
Kirchenjahr. Metaphr.: Niketas (15. Sept.); Kosmas und 
Damian (1. Nov.); Lukas der Evang. (18. Okt... Außerdem 
das alte Martyrium des Eustathios und Gen. und Auszüge 
aus der Vita des Andreas Salos. 


24. Paris. gr. 635 bomb., 271 Folien (24,2x17)1. — Die 
Folien 72—215’ dieser Miszellenhs bilden eine besondere Ab- 
teilung von 20 Texten in der Art der nichtmenolog. Samm- 
lungen. Metaphr.: 11. Nov. Menas. Als hagiographische 
Texte enthält diese Abteilung noch die Vitae der Maria von 
Ägypten und Gregors des Thaumaturgen sowie die Acta Petri 
et Pauli. Die übrigen Texte sind Festreden und Homilien nebst 
zwei Berichten über wundertätige Bilder Christi. 


25. Paris. gr. 816 bomb., 326 Folien (28,5 x 20)2. — 39 Texte, 
von denen die meisten sich auf das bewegl. Kirchenjahr beziehen. 
Metaphr.: 29. Juni. Petrus und Paulus; der Akathistostext. 
An Heiligenfesten sind mit alten Texten vertreten: 9. März. 
Die 40 Märtyrer von Sebaste; Alexios (17. März); Petrus und 
Paulus (29. Juni; 2 Texte nebst dem metaphr.); Johannes d. 
Täuf. (24. Juni und 29. Aug.); Joh. d. Theol. (26. Sept. oder 
8. Mai). Die Hs ist am Ende unvollständig. 


πατρὸς ἡμῶν ᾿Αντωνίου τοῖς uovalovow κατὰ Θηβαΐδα καὶ τὸν ᾿Αρσενοΐτην 
(sc. νόμον). Ὅσοι Ev ὑμῖν, πατέρες ἀγαπητῶν ἀδελφῶν, μάλιστα τῶν ἀναχωρη- 
τῶν ἤτοι μοναχῶν, Tadra Tols κατὰ ἀγάπην ὑμῖν τέκνοις ἐντέλεσϑαι (! = ἐντέλλεσϑεὶ) 
— ἐν προσευχαῖς, ἐν νηστείαις, ἐν ἀγάπῃ, ἵνα ὁμοϑυμαδὸν ἅπαντες ἀποληψώμεϑα 
ἀπὸ κυρίου τῶν κόπων τὴν μισϑαποδοσίαν. ἤρρωσϑε (! --- ἐρρῶσϑαι) ὑμεῖς ἐν κυρίῳ, 
πάντοτε εὔχομαι, ἀγαπητοὶ καὶ ποϑηνότατοι (Fol. 140—143v) und die Ζιδασκαλία 
τοῦ αὐτοῦ. Διὰ τί οὖν μὴ δι᾽ ἀρετῆς ἡμεῖς καταλιμπάνομεν, ἃ καὶ ἄκοντες κατελί- 
πομεν --- ἡ δὲ ἐπιϑυμία συλλαβοῦσα τίκτει ἁμαρτίαν, ἡ δὲ ἁμαρτία ἀποτελεσϑεῖσα 
ἀποκύει ϑάνατον. Der letzte Text ist die Rede des Joh. Chrys. εἰς τὴν Σαμα- 
oeitida. Σήμερον πᾶσιν ἡμῖν ὁ Χριστὸς — βλέπετε σοφίαν γυναικός" ἕν ἁμάρ- 
τημα μόνον εἶπεν αὐτῇ ὁ Χριστός, τὸ τῆς πορνείας, κἀκείνη λέγει" δεῦτε, ἴδετε 
ἄνϑρωπον, ὃς εἶπέν μοι πάντα ὅσα ἐςποίησαν | = Μ. 59, 542 2. 5 (mit 
Varianten). 

1) Alter Katal. S. 118; H. Omont, Inv. 1, 108; Catal. Paris. 
δ΄. 23f. Besteht aus 3 Abteilungen: a) Fol. 1—71 Joh. Chrys. in Genes. 
homil. 14 (nur der Schluß), 15, 1—4. Fol. 71 steht die Unterschrift 
des (anon.) Schreibers; Fol. 71V ist ganz leer. — b) Fol. 72—215V die 
obige Sammlung. Fol. 72 steht im oberen Rande ein verblaßter Spruch, 
wie er zu Beginn von jüngeren Hss öfters vorkommt. — c) Fol. 216— 
271 Miszellen asketischen Inhaltes, darunter Exzerpte aus der Historia 
Lausiaca von Palladios. 


2) Alter Katal. S. 158f.; H. Omont, Inv. 1, 15lf.; Catal. Paris 
S. 44f. Die Fol. 1—24, auf denen die 2 Briefe des Joh. Chrys. ad Theo- 
dorum lapsum stehen, bilden eine Einheit für sich und scheinen etwas 
älter zu sein als die übrigen Blätter, die von verschiedenen, aber gleich- 
alterigen Händen geschrieben sind. Fol. 24v ist unbeschrieben. (W. H.) 
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26. Paris. gr. 976, Seite 323—486, m. (22,5x 17)1. — Frag- 
ment, dessen erste 3 Texte metaphrastisch sind: Wunder 
des Erz. Michael in Chonai (6. Sept.); Demetrios (26. Okt.): 
Theodoros Stratelates (7. Febr... Dann folgen 2 Enkomien 
des Konstantinos Akropolites auf Georg und den Kaiser Kon- 
stantin (mit der Tagesrubrik μηνὶ μαΐῳ κα). Von letzterem 


fehlt das Ende. 
27. Paris. gr. 1195, Fol. 1—43 (vgl. Band ITS. 509 A. 2 u. 


oben ὃ. 399 n. 10). 

28. Paris. gr. 1608 bomb., 225 Folien (22x 17)3. — Die 
ersten 8 Texte beziehen sich nach Art einer nichtmenologischen 
Sammlung auf verschiedene Heiligenfeste.e. Metaphr.: die 
40 Märtyrer von Sebaste (9. März); Petrus und Paulus (29. Juni). 
Die vormetaphrastischen Texte beziehen sich auf Johannes 
d. Theologen, Konstantin und Helena, Philaretos (1. Dez.) und 
Joh. ἃ. Täuf. (29. Aug. und 24. Juni). Dann folgen lauter 


Homilien Ephrems d. Syrers. 
29. Paris. Suppl. gr. 43 ch., 167 Folien (26x 18,5)*. — Frag- 


ment einer Sammlung, die ursprünglich mehr als 24 Texte um- 


1) Vgl. Band II S. 212 (hier steht irrtümlich Paris. gr. 376). Die 
Seiten 487 und 488 bilden ein Blatt, das zu dem Spezialpanegyrikum 
Gregors von Naz. gehört, das auf den S. 1—322 steht (W. H.) 

2) Seite 486 des. κατὰ τῶν ἐπανισταμένων ζήλῳ τῷ ὑπὲρ αὐτοῦ τὴν μάζχαι- 
oav> | = ed. C. Simonides 8. 36 Ζ. 12. 

3) Alter Katal. 5. 373f£.; H. Omont, Inv. 2, 105; Catal. Paris. 
S. 278f. Der verstümmelte Text, der auf den Fol. 1—4 steht (des. 
ἴδετε τὸ σημεῖον τῆς παλαιᾶς καὶ τῆς νέας" αὐτὸς γάρ ἐστιν ὃ σταυρὸς ὁ τὸν 
κόσμον σώζων διὰ ᾽]. X. τοῦ κυρ. Nu, ᾧ ἡ δόξα κτλ. = Μ. 39, 60) ist die 
Rede des Amphilochios von Ikon. auf die Hypapante Πολλοὶ τῶν μεγάλων 
ἀνϑρώπων. Die Angaben des Catal. Paris. S. 279 über den 8. Text 
(Rede auf die Geburt Joh.’ des Täuf.) sind dahin zu korrigieren, daß 
er auf den Fol. 163v (nicht 173v) —173v steht. Die Bemerkung nach 
Adyos διαλαμβάνων περὶ τῆς γενήσεως (!) τοῦ... „Cetera nequeunt legi‘, 
stimmt nicht, da sowohl die Überschrift als der vollständig erhaltene 
Text sehr gut zu lesen sind. Richtig ist der Hinweis auf M. 84, 33 
bis 48, wo diese Rede (Ei μὲν 6 τοῦ λόγου κήρυξ) unter den Schriften 
Theodorets von Kyrrhos gedruckt ist. In der Pariser Hs steht sie 
anonym. Nach anderen Hss ist Theodoros Daphnopates (10. Jahr- 
hundert) ihr Verfasser. Vgl. II. Teil, Abt. 2. 

4) H. Omont, Inv. 3, 208 (s. 15); Catal. Paris. S. 325 (s. 15). 
Enthält jetzt 13 Texte. Die Fol. 1—8, auf denen Ephrems des Syr. 
Rede auf Christi Verklärung steht, sind von einer Hand des 15. bis 
16. Jahrhunderts geschrieben (Fol. 8‚—9Y sind leer), die auch den An- 
fang des 2. Textes, der Rede Gregors von Naz. auf Ostern ergänzt 
hat (Fol. 107). Dieser Text stand ursprünglich an der Spitze. Der 
Schreiber des jetzigen πίναξ ἄριστος τῆς παρούσης πυκτίδος hat die 
ursprünglichen Ordnungszahlen geändert. Einige von diesen sind aber 
erhalten. Bei dem jetzigen 6. Texte steht die Zahl λόγος ε΄ (Fol. 38V 
bis 46v). Das Fol. 47, auf dem das Martyrium Georgs beginnt, ist er- 
gänzt. Vor ihm sind die Nrn. 6—17 verloren gegangen; denn der nach- 
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faßte. Metaphr.: 23. April. Georg.; 8. Mai. Johannes der 
Theol. (beim Metaphr. 26. Sept.; der Schluß fehlt); Wunder 
des Erzengels Michaels in Chonai (6. Sept.). Nachmetaphr. 
ist das Enkom. des Gregorios Kyprios, Patr. von Konstanti- 
nopel, auf Georg, däs vor dem metaphr. Martyrium Georgs 
steht. Von den alten Texten kann nur die Grabrede Gregors 
von Naz. auf Basileios als hagiographisch gelten. Die übrigen 
sind Festreden. 

30. Vatic. gr. 800 ch., 274 Folien (28x 19,5)1. — Die meisten 
der 48 Texte, aus denen diese Sammlung ursprünglich bestand, 


folgende Text (Fol. 63—87) trägt die Zahl ı9°. Eine zweite Lücke liegt 
zwischen den Fol. 99 und 100; durch diese scheint aber kein ganzer 
Text verloren gegangen zu sein; sondern nur der Schlußpassus des 
Hypomnema auf Johannes den Theol. (Fol. 87—99v λόγος x’). Fol. 100, 
auf dem die Rede Gregors von Naz. auf Basileios den Gr. beginnt, 
trägt nämlich die Zahl κα΄. Was von dem genannten Hypomnema fehlt, 
füllt allerdings kein volles Blatt (Fol. 99v des. τὴν ὀρφανίαν ἀπωδύροντο, 
τὸν ποιμένα [nicht καὶ ποιμένες, wie der Catal. Paris. will] = M. 116, 
704 C 7). Diese nachträgliche Wahrnehmung macht es mir zweifelhaft, 
ob die älteren Ordnungszahlen in Wirklichkeit von der ersten Hand 
- stammen. Von dem letzten Texte, dem Wunder Michaels in Chonai, 
fehlt das Ende (Fol. 167v des. ὥσπερ τις γεωργὸς ἀγαϑὸς τῶν καλῶν τούτων 
τῆς ἀρετῆς σπερμάτων τοὺς μισϑοὺς κομιούμενος, τὰ ϑαύματα δὲ καὶ εἰσέτι 
βλύζει | = ed. Μ. Bonnet, Anal. Boll. 8, 316 Z. 9. 

1) Catal. Vatic. S. 39 (8. 14—15). Von verschiedenen, aber gleich- 
alterigen Händen geschrieben: a) Fol. 3—16v, 126—132v, 268—274; 
b) 17—125v, 133—212v; c) 2122—267v. Fol. 1 steht in einer Kopfleiste 
ἀρχὴ σὺν ϑ(εγῷ ἁγίῳ τοῦ βιβλίου. Dann folgt der πίναξ ἀκριβὴς τοῦ βιβλίου, 
der 49 Texte aufzählt mit Titel und Anfangsworten; die Ordnungs- 
zahl ug’ ist aber leer. Bei den Texten selbst stimmen die Ordnungs- 
zahlen mit denen des Pinax öfters nicht überein. Die Nr. As’ des Pinax: 
τοῦ αὐτοῦ (sc. Joh. Chrys.) λόγος eis τὴν μετάνοιαν τοῦ λῃστοῦ. ἾΩ πόση 
δύναμις τῆς ὑμετέρας ist in der Hs (das Fol. 215v ist leer) jetzt nicht 
vorhanden. Die Angabe des Kataloges: ‚Fol. 268—269 manu recenti 
scripta legitur narratio quaedam acephala‘“ stimmt nicht; auf diesen 
Blättern steht der Schlußteil der Nr. μζ΄ des Pinax, einer Rede auf 
Christi Auffahrt (“H μὲν ἀναστάσεως μνήμη», die im Pinax Joh. Chrys. 
zugeeignet und unter den Spuria des Athanasios von Alex. gedruckt 
ist: ὡς ἐν ϑαλάμῳ βασιλικῷ ἐνδύεται τὴν εἰκόνα, ἵνα τῆς εἰκόνος περιέλῃ τὴν 
γύμνωσιν --- λέγωμεν πρὸς αὐτόν" ὡς ἐμεγαλύνϑη τὰ ἔργα σου, κύριε, πάντα Ev 
σοφίᾳ ἐποίησας" ὅτι αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. = Μ. 28, 1096 B 4---1100. Sonst ist 
keine innere Lücke vorhanden. Die Rede Ephrems des Syr. περὶ τῆς 
συντελείας Tod αἰῶνος τούτου. Πῶς ἐγὼ ὁ ἐλάχιστος Fol. 53—59 ist nicht 
fertig geschrieben. Die Hs schließt jetzt mit der Nr. un’ des Pinax : Andreas 
von Kr. über die Kreuzerhöhung Σταυροῦ πανήγυριν (Fol. 269/— 274; 
274v war ursprünglich unbeschrieben). Die Nr. 49’ des Pinax, die Rede 
des Pantoleon über dasselbe Fest /IdAıw ὑψοῦται σταυρός, fehlt. Der 
Schreiber b brachte öfters im oberen Rand zu Beginn von Texten 
Anrufungen an: Xf(gior)E μου σῶσόν με τὸν ἄϑλιον (Fol. 47V, 53V, 66Y, 
90v, 119, 174 (ohne τὸν ἄϑλιον). Χ(ριστ)ὴἐ μου φύλαξόν με (Fol. 133, 148). 
ἅγιε Χρυσόστομε, πρέσβευε ὑπ(ὲρ) Tod ἁμαρτωλοῦ (Fol. 141 zu Beginn der 
Rede des Joh. Chrys. auf dieHypapante. Φαιδρὸν ἡμῖν σήμερον τὸ ϑέατρον.) 
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beziehen sich auf das bewegliche Kirchenjahr. Metaphr.: 
26. Okt. Demetrios; 6. Dez. Nikolaos; 28. Okt. κυρ(οῦ) 
Συμε(ὼν) τοῦ Μεταφραστοῦ. Anastasia von Rom; 8. Okt. 
Pelagia von Antioch.; 13. Febr. Martinianos. Die Vita der Maria, 
von Ägypten ist hier sicher nicht dem metaphrastischen Meno- 
logium entnommen; denn die Rubrik in großen roten Unzialen: 
τοῦ u(e)y(d)A(ov) καννωνος (!) (= Donnerstag der 5. Fastenwoche) 
weist auf ein vermischtes Panegyrikum oder Homiliar als Vor- 
lage hin (s. oben S. 815). Nachmetaphr. ist das Enkomium 
des Konstantinos Akropolites auf Theodosia von Konstanti- 
nopel mit der Tagesrubrik des 29. Mai. Aus der Zahl der vor- 
metaphrastischen hagiogr. Texte hebe ich das Leben Marias 
d. Jüngeren hervor, das hier auf den 16. Februar datiert ist (vgl. 
den Cod. Athon. Lawra 1368 oben S. 820). 


31. Vatic. gr. 1846 bomb., 108 Folien (20,5x 15)1. — Dieses 
Fragment berührt sich mit dem Metaphr. Menologium nur 
durch den Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις “Hoaxkeiov. Unter 
den erhaltenen Texten befindet sich das Enkom. des Joh. Chrys. 
auf Petrus und Paulus Οὐρανοῦ καὶ γῆς und die Rede des Kosmas 
Vestitor auf die Translation der Reliquien des Joh. Chrys. 
"Hkovoraı πάντως ὑμῖν mit dem Datum εἰς τὰς κζ' τοῦ ἰαννουα- 
oiov. Die übrigen beziehen sich auf Herrn- und Marienfeste 
sowie auf das bewegliche Kirchenjahr. 


32. Vatic. Ottob. gr. 411 ch., 492 Folien (20x 18,5) 3. — Um- 
fangreiche Sammlung von mehr als 100 Texten, von denen 


1) Die Ränder sind stark beschnitten; im Vergleich zum jetzigen 
Format sind daher die Buchstaben sehr groß. Heftzahlen fehlen. Die 
Ausstattung ist sehr einfach. Die Hs ist nicht nur am Anfang und am 
Ende verstümmelt, sie weist auch mehrere innere Lücken auf. Im 
oberen Rand des Fol. 1, auf dem ein mutilierter Text anfängt, steht 
von einer modernen Hand: beati Germani de ////// Mariae. Dieser 
Identifizierungsversuch ist verfehlt. Auf den Fol. 1—2 steht der 
Schlußteil der Rede des Andreas von Kreta auf Mariä Geburt πάλιν 
ἑορτὴ : τίνα τρόπον; ἀκούσωμεν τοῦ Δαυΐδ — τοῦ ἐξ ὕψους ἡμῖν ἀνατείλαντος 
X. 1. τοῦ πάντων ἡμῶν δεσπότου καὶ σωτῆρος ϑεοῦ" αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. = Μ. 
97, 860 A 5—861. 


2) Feron und Battaglini S. 220—224 (s. 14—15; hier sind einige 
Texte übersehen); Catal. Vatic. S. 282—285. Sehr unscheinbare 
Hs. Schlechtes Papier. Die griech. Foliierung, die Fol. 1 mit der 
Zahl β΄ beginnt, ist ziemlich alt. Von verschiedenen Händen geschrieben. 
Der verstümmelte Text, der Fol. 1—14 steht, ist die Rede des Epi- 
phanios von Kypern (Ti τοῦτο ἀλλὰ κἀκεῖ τοὺς πιστεύοντας --- ἀλλὰ καὶ πολλὰ 
σώματα τῶν ἀπ᾽ αἰῶνος κεκοιμημένων ἁγίων ἀνέστησαν κηρύττοντα τὴν τοῦ 
δεσπότου τριήμερον ἔγερσιν, ἣν φαιδρῶς οἱ πιστοὶ ὑποδεξώμεϑα καὶ ὀψώμεϑα 
καὶ περιπτυξώμεϑα μετὰ ἀγγέλων χορεύοντες κτλ. = M. 43, 440 D 11ff. bis 
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einige aus dem Rahmen der nichtmenologischen Sammlungen 
hinausfallen. Die Mehrzahl besteht aus Homilien für das be- 
wegliche Kirchenjahr, von denen eine Serie (Fol. 65—196) ziem- 
lich regelmäßig vom Sonntag τοῦ τελώνου bis zum Sonntag 
Allerheiligen geht. Da die Rede des Antipatros von Bostra auf 
die Geburt Joh.’ d. Täuf. (24. Juni) folgt, darf geschlossen 
werden, daß diese Serie einem Panegyrikum vom Typus A ent- 
nommen wurde. Von den hagiogr. Texten sind folgende meta- 
phrastisch: Lukas der Evang. (18. Okt.), 26. Okt. Demetrios, 
Menas (11. Nov.), Barbara (4. Dez.), Aikaterina (24. Nov.), 
Georg (23. April), 27 ..Juli. Panteleemon. Die alten hagiogr. 
Texte (Martyrien, Vitae, Enkomien) beziehen sich auf Johannes 
den Theol., Michael d. Erz., Paraskeue, Nikolaos, Antonios d. 
Erem. (Enkom. des Hesychios von Jerusal.), Philogonios, 
Stephanos Protom., die Kinder von Bethlehem, Lukas den 
Evang., Markos den Evang., Joh. den Täuf. (Geburt), Petrus 
und Paulus, Joakeim und Anna, Titos, B. von Gortyna, Schüler 
des Apostels Paulus. Neben ihnen begegnen hier auch Syna- 
xarnotizen über Menas, Märt., Leon den Jüngeren, Thauma- 
turgos in Methone, Theodosia, Märt. (in Kaisareia in Paläst.), 
Theodosia, Märt. in Konstantinopel, Marina (τ. αὐτῷ μηνὶ ιζΎ, 
Elias den Proph., Petrus und Paulus (ἰουνίῳ x»), Panteleemon, 
Maria von Ägypten, Georg, Onuphrios, Joh. ἃ. Täuf. (Ent- 
hauptung). Apokryphen: das Evangel. Nicodemi und der 
Bericht Johannes d. Theol. über die Koimesis, dessen Anfang 
fehlt. ᾿ 

33. Vatic. Ottob. gr. 415 ch., 431 Folien (29 Χ 18,5)!. — 
Ähnliche Sammlung wie die vorhergehende; sie umfaßt aber 


Schluß). Der folgende Text trägt die Ordnungszahl λόγος 9; es fehlen 
somit die ersten 7 Texte und der Anf. des 8. Bei den meisten kleineren 
Stücken stehen keine Ordnungszahlen. Die letzte ist die Nr. 90 (Fol. 484 
bis 492v). In beiden Katal. fehlt das Apokryph Joh.’ des Theol. über 
die Koimesis, dessen Anf. fehlt (Fol. 443—450. noAv>VurntTov σου ὄνομα" 
ϑαρρῶ γὰρ ὅτι ὑπακούεις τῇ δούλῃ σου --- δοξάζοντες ἐν παντὶ καιρῷ καὶ τόπῳ 
τὸν μονογενῆ αὐτῆς υἱὸν ἅμα τῷ πατρὶ κτλ. (= ed. Tischendorf, Apocal. 
apocr. S. 97, 8----112). Von einer anderen Hand stammt die Notiz über 
Leon den Jüng. von Methone. Οὗτος ὁ ὅσιος καὶ ϑαυματουργὸς Λέων 
(Fol. 83͵δ8ν--364ν). Die Nr. 30 mit der Überschrift Θρῆνος τῆς Θεοτόκου 
(Fol. 151—153) ist ein Teil des Evangel. Nicodemi, der hier in einem 
andern Zusammenhang steht als in der Ausgabe von Tischendorf. 

1) Feron und Battaglini S. 225—227 (s. 14—15); Catal. Vatic. 
5. 285—288 (s. 14). Die ursprüngliche Sammlung besteht aus den 
Fol. 1—317v, die mit den Heftzahlen «’—A£’ versehen sind. Die Fol. 
318—431 sind auf anderem Papier von einer etwas jüngeren Hand 
geschrieben. Mit Fol. 318 beginnen auch neue Heftzahlen (Fol. 318 
bis 327 a’ [= 1 Quinio]; 328—335 β΄ usw.). Diese Hs ist älter und sorg- 
fältiger geschrieben als die voranstehende. Die Fol. 24r, 81v und 82 sind 
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nur 45 Texte (ohne Ordnungszahlen und mit einer inneren 
Lücke). Hier steht auch eine Serie von Homilien vom Sonnta 
τοῦ τελώνου bis zum Karsamstag (Fol. 83—173’), die richtig 
geordnet ist. Der Metaphrast ist nur mit folgenden Texten 
vertreten: Συμεὼν τοῦ ἐν μακαρίᾳ τῇ λήξει. ϑεοσεβε.-. 
στάτου μαγίστρου καὶ λογοθέτου ἔκφρασις τοῦ τε βίου καὶ 
τῶν ϑαυμάτων τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Νικολάου (= Metaphr. 
6. Dez.); das Thauma von Gurias, Samonas und Abibos Τοιοῦτον 
μὲν δή ist der Schlußteil des metaphr. Textes (15. Nov.), Andreas 
der Apostel (30. Nov.) mit der Rubrik am oberen Rande: τοῦ 
Μεταφραστοῦ. Dieselbe Rubrik steht Fol. 247 zu dem am 
Anfang verstümmelten, nach anderen Hss von Anastasios Pro- 
tasekretis verfaßten Enkomium auf Aikaterins; hier ist sie aber 
ein verfehlter Identifizierungsversuch von einer späteren Hand. 
Die vormetaphrastischen hagiographischen Texte beziehen 
sich auf Michael ἃ. Erz., Aikaterina, Eustathios und Gen., Niketas 
(den legendären Sohn des Kaisers Maximian), Theodoros (der 
Nektariostext), Silvester von Rom, Georg (Wunderbericht), 
Maria von Ägypten (nach der Überschrift ist ihre Vita nicht 
dem metaphrastischen Menologium entnommen), Basileios den 
Gr., Klemens von Rom (Wunderbericht des B. Ephraim von 
Cherson), Kosmas und Damian (Wunderberichte), Johannes den 
Theol., Johannes von Damaskos (Vita Tois τετηρηκόσι, dem 
Patr. Johannes von Jerusalem zugeschrieben), Andreas und 
Matthias (Acta), Eugenios und Maria, Johannes d. Täuf., Petrus 
und Paulus. Das Apokryphum über die Koimesis Αὕτη ἡ 
βίβλος μεταστάσεως Μαρίας ist hier Joh. Chrysost. zuge- 
schrieben (!). 

34. Prodromoskloster bei Serres, Cod. chart. I 19 
Fol. 182—3301. — Enthält nur 3 hagiogr. Texte, von denen 2 


unbeschrieben. Wie in dem Cod. Ottob. 411 stehen auch hier kleinere 
Texte, die aus dem Rahmen herausfallen. Der Dialog zwischen Basileios 
dem Gr. und Eunomios, für den der erste Katalog die Fol. 174—178 
angibt, umfaßt nur 10 Zeilen. Es folgt eine anon. "Eogunvela des Vater- 
unser: Πατέρα λέγει τὸν ϑεὸν καὶ καλῶς λέγει (Fol. 174—174v) und Σὺν 
ϑεῷ ὅροι διάφοροι κατὰ τὴν παράδοσιν über die Begriffe πρόσωπον, φύσις usw. 
(Fol. 175—177’). 

1) Vgl. oben ὅ. 149f. Gegen Ende ist dieser 3. Teil sehr beschädigt. 
Der 4. Text trägt die Ordnungszahl x9’. Diese Zahlen, die sich bis zum 
λόγος μζ΄ fortsetzen, sind nicht von 1. Hand. Von Fol. 255 an ist die 
Hs in Unordnung geraten. Die Rede des Joh. Chrys. für den Samstag 
tod Λαξάρου. Πολλοὶ τῶν ἀνθρώπων steht auf den Fol. 251v—254v, 264. 
Dann folgt die Rede τοῦ Κεραμέου für den Palmsonntag ohne Ordnungs- 
zahl Fol. 264—266. Die letzte Zahl μζ΄ steht bei der Rede des Joh. 
Chrys. für den Donnerstag der Karwoche Χαλεπόν, ἀγαπητοί, die sich 
anschließt (Fol. 266—269). Das Martyr. des Dionysios steht auf den 
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metaphrastisch sind: μηνὶ ὀκτωβρίῳ γ᾽ das Martyr. des 
Dionysios Areop. und unvi γοεμβροίῳ ιγ' die Vita des Joh. Chrys., 
deren Ende fehlt. Der alte Text ist das Enkom. des Basileios 
von Kaisar. auf die 40 Märtyrer mit dem Datum μηνὶ μαρτίῳ ©. 
Die übrigen zahlreichen Texte beziehen sich auf Herrn- und 
Marienfeste und auf das bewegliche Kirchenjahr. 

35. Prodromoskloster bei Serres, Cod. chart. II 22, 
Fol. 23—105 (25,5x16) (= Athen, Suppl. 628)!. — Meta- 
phrast.: Nr. 21. Das Marienleben ᾿Εχρῆν ἀληθῶς .(= Metaphr. 
15. Aug.); Nr. 22. Der Johannestext ᾿]ωάννην, τὸ μέγα κλέος 
(= Metaphr. 29. Aug.). Hagiogr. ist nur noch neben der Vita 
der Maria von Ägypten die Nr. 23, die Διήγησις des Pantoleon 
Diakon. über Wunder des Erzengels Michael Meyalaı καὶ πολλαί, 
die in diesen Sammlungen oft wiederkehrt. 

36. Prodromoskloster bei Serres, Cod. chart. II 25, 
276 Folien (22x14) (= Athen, Suppl. 605)?. — 26 Texte. 


Fol. 270—275V und 284—285 ohne innere Lücke. Die Vita des Joh. 
Chrys. folgt unmittelbar darauf Fol. 285—330V (des. γράφε τοίνυν ἡμῖν 
πόσαι τε ἐκκλησίαι En’ Eros φκοδομήϑησαν καὶ τίνες ἅγιοι πατέρες μετζέστησαν 
εἰς τὴν Φοινίκην» καὶ εἴ τις πλείων γέγονε προκοπή. καὶ γὰρ | = Μ. 114, 
1192 B 12). Eine Anzahl von Homilien aus dem Homil. III (s. oben 
S. 631ff.) sind durch die ganze Hs zerstreut. Sie lehren uns aber nichts 
über dessen Verfasser; denn sie werden nur einem Keoausds ohne 
Vornamen und ohne Zusatz zugeschrieben. Nur einmal lautet die 
Überschrift τοῦ σοφωτάτου Κεραμέου (!) ἀρχιεπισκόπου Tavoousvlas τοῦ 
ἐπίκλην (Fol. 280---288 Homil. über das 10. edayy. ἑωϑινόν). Im einzelnen 
sind es folgende: Nr. 4, 5, 52, 53, 54, 57, 36, 38, 22, 40, 42, 60, 61 (in 
dieser Reihenfolge). 

1) Die Fol. 1—10v, 12—22 bilden 2 Stücke für sich. Fol. 11 ist 
vor das Fol. 38 zu setzen. Fol. 23 steht im unteren Rand links die 
Heftzahl ιε΄. Es fehlen somit die Quat. 1—14. Die Sammlung beginnt 
jetzt mit der Rede des Germanos von Konstantinopel auf Mariä Tempel- 
gang ᾿Ιδοὺ πάλιν (Fol. 23—25v); dann folgt die Vita der Maria von 
Ägypten (Fol. 26—37v), die nicht notwendigerweise dem metaphrast. 
Menologium entnommen sein muß. Fol. 11, 38—39 enthalten den 
Schluß einer Marienrede: δι᾽ ὃν eis τὸν κόσμον EAnAvdas, ὅπως τῇ παγκοσμίῳ 
ὑπηρετήσῃ σωτηρίᾳ --- καὶ στήσαις τοὺς πειρασμοὺς καὶ κυβερνήσαις αἰσίως τὸν 
βίον καὶ πρὸς τὴν ἄνω χειραγωγήσαις μακαριότητα καὶ τῷ κόσμῳ βραβεύσαις 
εἰρήνην λιταῖς τῶν σε φυσάντων καὶ πάντων τῶν ἁγίων. ἀμήν. Bei der Rede 
Germanos’ (II.), Patr. von Konstantinopel auf Karsamstag Σάββατον 
μέν ἐστι σήμερον (Fol. 39v—49v) steht die Ordnungszahl ιζ΄. Die Rede 
ist am Ende verstümmelt. Fol. 50 steht die Ordnungszehl xa’ und 
Fol. 70 die Zahl κβ΄. Diese Ordnungszahlen scheinen nicht ursprüng- 
lich zu sein; denn zwischen den Zahlen xy’ und xö’ steht die Rede des 
Joh. Chrys. auf den Evangelismos Πάλιν χαρᾶς ohne Zahl. — Die Fol. 106 
bis 198 bilden einen Codex für sich und enthalten das Spezialpanegy- 
rikum Gregors von Naz. (s. Band II S. 211) bis zur Nr. 13 (Enkom. 
auf Athanasios, das ganz erhalten ist). 

2) Von verschiedenen Händen geschrieben. Fol. 1—11 steht der 
verstümmelte Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις “Ηρακλείου (inc. τούτοις 
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Metaphr. ist, abgesehen von dem Akathistostext, dessen Anf. 
fehlt, nur die Vita des Nikolaos (6. Dez.). Die übrigen hagiogr. 
Texte beziehen sich auf folgende Heilige: Maria-Marinos 
(12. Febr.), Georg (Empfängnisgeschichte), Alexios, Euphro- 
synos Mageiros; Gurias, Samonas und Abibos (Thauma), Theo- 
doros (Stratelates), Petrus und Paulus. Die Mehrzahl der Texte 
besteht aus Festreden und Homilien für das bewegliche Kirchen- 
jahr. Diese Sammlung enthält auch einige volkstümliche 
Stücke. 


37. Sinait. 527 ch., a. 1368, geschrieben von dem Mönch 
Markianos, 240 Folien (29x 21)!. — 29 Texte, von denen die 


ϑαρρήσας τοῦ Σεργίου τοῖς λόγοις κτλ. = M. 106, 1338 B 12ff. Von der 
Empfängnisgeschichte Georgs Fol. 163—165v fehlt das Ende; des. I’eso- 
γιος, ὃ τὴν βασίλισσαν ᾿Αλεξάνδραν eis ἐπίγνωσιν ἀληθείας ὁδηγήσας, Γεώργιος 
ὁ τοῦ τροχοῦ τοὺς μανκάνους (!) γενναίως δεξάμενος, Γεώργιος» = ed. K. 
Krumbacher-Ehrhard S. 105, 16 (kurz vor dem Schluß). Das 
Enkom. von Joh. Chrys. auf Petrus und Paulus ist ebenfalls ver- 
stümmelt (Fol. 252—256V des. σήμερον ἡ πανήγυρις τῆς περὶ Χριστοῦ μαρ- 
τυρίας ὑμῶν. σήμερον πάντες ὑ(μεῖς | = Μ. 59, 494 Z. 25 von unten. Auf 
den jüngeren Fol. 182—191v ist der Anfang der metaphr. Vita des 
Nikolaos ergänzt; sie schließt auf dem Fol. 212. Der von späterer 
Hand ausgestrichene Text auf Fol. 72 ist der Schluß einer Rezens. der 
Vita der Maria-Marinos: πανδοχέως ἦλϑεν δαιμονιζομένη καὶ ἐξωμολογήσατο 
ἐπὶ πάντων, ὅτι 6 στρατιώτης ἐκοιμήϑη μετ᾽ αὐτῆς. καὶ πεσὼν (!) ἐπάνω τῆς 
μνήματος τῆς ὁσίας παραχρῆμα ἰάϑη καὶ πάντες ἐδόξασαν τὸν ϑεὸν ἐπὶ τῷ 
γεγονότι σημείῳ καὶ τῇ ὑπομονῇ τῆς ὁσίας μητρὸς ἡμῶν Μαρίας. ταύτην καὶ 
ἡμεῖς ζηλώσωμεν κτλ. Hervorzuheben ist unter den übrigen Texten die 
Διήγησις ϑαυμασίων ϑαυμάτων τῆς ϑεομήτορος (der ursprüngliche Titel ist 
ganz verwischt). Τὰ κατὰ διαφόρους καιροὺς γεγονότα παρὰ τῆς ϑεομήτορος 
ϑαύματα Fol. 109---1δὶν = Acta SS Nov. 8, 878—889. 

1) V. Gardthausen δ. 128f.; Vasiljev S. 292—295. Die Fol. 1—3 
sind von einer späten Hand beschrieben. Auf Fol. 1 steht ein Evangelien- 
stück; Fol. 2—3: τῇ ἁγίᾳ x. μεγάλῃ B.’ λόγος eis τὴν ξηρανϑεῖσαν συκῆν. 
᾿Οὐφϑαλμὸς μὲν ὁρῶν ἢ δένδρον ἀνθϑοφόρον κτλ. = Joh. Chrys. Μ. 59, 585ff. 
Fol. 4-6 der Pinax von 1. Hand. Fol. 7—14 sind fremde Blätter, deren 
3 Texte in dem Pinax nicht erwähnt sind: 2 Reden des Joh. Chrys. 
über Mariä Verkündigung und die Nr. 1 des Homil. III (5. oben S. 631) 
u. ἃ. Namen Gregorios Kerameus EB von Tauromenium in Sizilien. 
Fol. 15 beginnt die alte Hs mit der Rede des Joh. Chrys. eis τὸν τελώνην 
%.T. φαρισ. καὶ περὶ προσευχῆς καὶ ταπεινοφροσύνης. Kadaneo νεφῶν συνδρομὴ 
als λόγος a’ und mit der Rubrik τῇ κυριακῇ τοῦ τελώνου. Fol. 288ν die 
Unterschrift des Schreibers: ἐτελειώϑη τὸ παρὸν βιβλίον διὰ χειρὸς Μαρκιανοῦ 
δακενδύτου τάχα δὲ καὶ ϑύτου συνδρομῆ καὶ ἐξόδω ϑεοφιλοῦς τινος ἀνδρὸς τοὔνομα 
Κωνσταντίνου τουπίκλην Χαιρετηνοῦ κατὰ μῆνα μάρτιον τῆς ἰνδ. ς΄ τοῦ ἔτους 
‚swog’. οἱ οὖν ἀναγινώσκοντες ταύτην εὔχεσϑε διὰ τὸν κ(ύριο)ν σὺν τῶ δεδωκότι 
τὴν ἔξοδον καὶ τὸν γράψαντα. Fol. 240Γ steht von derselben Hand, von 
der die Fol. 1—3 geschrieben sind: τῇ μεγάλῃ y’ λόγος eis τὰς δέκα παρ- 
ϑένους. (ö)rav τὸ εὐδαπανητὸν τῆς ζωῆς ἐννοήσω zti. = Joh. Chrys. M. 59, 
527ff. Fol. 240v spätere Eintragungen über den Fall von Konstantinopel 
im Jahre 1453, 27. Mai ἐν ἡμέρες (!) τοῦ εὐσεβεστάτου βασιλέως ’Avöoovixov 
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ersten drei von einer Hand des 16. Jahrhunderts geschrieben 
sind. Die ursprüngliche Hs beginnt mit dem Sonntag τοῦ 
τελώνου und ist bis zum Ostersonntag gut geordnet. Die darauf- 
folgenden Texte sind es aber nicht. Metaphr.: der Akathistos- 
text (für den Samstag der 5. Fastenwoche), Georg (hier nach 
dem Ostersonntag), Theodoros Stratelates (7. Febr.), Theodoros 
Teron (17. Febr.), Nikolaos (6. Dez.). Die Vita der Maria von 
Ägypten, die nach ihrer Stellung vor dem Akathistostext als 
Lesung für den Donnerstag der 5. Fastenwoche gedacht ist, 
wurde dem metaphrastischen Menologium wohl nicht direkt 
entnommen, obgleich das metaphrastische Georgmartyrium sich 
anschließt (s. oben δ. 815 A. 1). Die übrigen alten Texte be- 
ziehen sich auf Theodoros (ohne Zusatz), Alexios und Andro- 


nikos und Athanasia. 
38. Vindob. hist. gr. 21 m., 240 Folien (31x 22)1. — Aus 
Fragmenten von 3 Hss des 11. und 12. Jahrhunderts von einer 


᾿Ανδρωμαίνου (!), über τὸ ϑανατικὸν Ev Podo(!) ἐπὶ ἔτους ‚sm&y (= 1444/45) 
und über die Übergabe von Rhodos ἐν ἱμέρες (!) τοῦ μαιστὸρ Φιλίππου 
en’ ἔτους λα΄’ (= 1524/25). (H. Gr., C. S.). 

1) Lambecius-Kollar 8, 606—622; D. Nessel (5) 45f.; Catal. 
Germ. ὃ. 497. (s. 12 und 13). Die Hand des 14. Jahrhunderts (= d), 
die den jetzigen Codex herstellte, schrieb die (vollzeiligen) Fol. 47—49, 
83—86, 101—116, 117, 120, 129 und 130, mit denen sie die von ihr 
benutzten Fragmente durch Ergänzungen zusammenschweißte: 1. Fol. 1 
bis 46 = Quat. 19—24 (weniger 2 Blätter) einer Hs des 11. Jahrhunderts 
(= a), ergänzt durch die Fol. 47—-49, auf denen die Epitome der Klemen- 
tinen zu Ende geführt wird. — 2. Fol. 131—240, 50—81 s. 12 (=b). 
Die Fol. 131—240 sind voranzustellen; denn mit dem Fol. 131 beginnt 
eine neue Quaternionenzählung mit a’, die bis Fol. 240 (= Quast. ı£’) 
durchgeht. Sie enthalten die Vita von Barlaam und Joasaph, die mit 
der Ordnungszahl a’ versehen ist. Zu ihr gehört auch das lose Fol. 82 
(τὴν γῆν ἐξῆλϑεν 6 φϑόγγος αὐτοῦ καὶ eis τὰ πέρατα τῆς οἰκουμένης τὰ ῥήματα 
αὐτοῦ. τί ἂν εἴποις ἢ ϑείαν εἶναι καὶ ἄμαχον δύναμιν ἐπὶ σωτηρίᾳ τῶν ἀνϑρώ- 
πων τὰ ἑαυτῆς βεβαιοῦσαν --- ἵνα αὐτοὶ μὲν τῇ προσηγορίᾳ ταύτῃ δοξάζοιντο" 
ἥδονται γὰρ ἅτε πλήρεις ἀλαζωνείας ὄντες ὡς ϑεοὶ τιμᾶσϑαι, αὐτοὺς δὲ οὕς 
ἠπατήκασιν eis τὸ ἡτοιμασμένον | = Μ. 96, 1165 A 13—1169 Β 1). Das 
Ende der Vita (Fol. ϑάθν des. διὰ τῶν γινομένων ἐν τῷ μνήματι σημείων 
ἐπίστευσαν καὶ πάντες | = 1240 B 3 kurz vor dem Schluß) sowie die 
Nrn. ß’ und y’ fehlen. Mit Fol. 50 beginnt die Nr. 6’ Martyrium der 
hl. Eirene, an das sich das am Ende verstümmelte Martyrium der hl. 
Febronis anschließt als Nr. e’ (des. Fol. 81V οὐαὶ ἡμῖν, ὅτι σήμερον ϑλίψις 
καὶ ὀρφανία τῷ μοναστηρίῳ | (= Acta SS. Junii 5,33 Ὁ 4). Die Zusammen- 
gehörigkeit der Fol. 131—240, 82, 50—81 ist durch die völlige Gleichheit 
der Schrift, der Ornamente, der Initialen und der Tinte sichergestellt. 
3. Fol. 83—130 lösen sich in folgende Bestandteile auf: 83—86 (= ἃ) Er- 
gänzung des Anfanges des Textes für den 6. Sept. Fol. 87—100v 5. 12 in 
2 Sp. (= c) bieten das Ende dieses Textes, auf den die 2 Texte für den 
8. und 14. Sept. folgen. Letzterer bricht Fol. 1007 ab, die Fortsetzung 
(Fol. 101—116v) stammt ebenfalls von der Hand d, die seltsamerweise 
die Reihe der Septembertexte durchbrach, indem sie die metaphr. 
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Hand des 14. Jahrhunderts zusammengestellt. Die Vermischung 
von metaphrastischen und vormetaphrastischen Texten ist da- 
her nur eine äußerliche. Die Epitome der Klementinen 
(= Metaphr. 25. Nov.), deren Schluß ergänzt ist, stammt 
höchstwahrscheinlich aus einer metaphrast. Novemberhs des 
11. Jahrhunderts!. Ein zweites Fragment bilden die September- 
texte: 6. Sept. Wunder des Erz. Michael in Chonai (= Me- 
taphr.); 8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kr. 
᾿Αρχὴ μὲν ἡμῖν; 14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Andreas 
von Kr. Σταυροῦ πανήγυριν ἄγομεν mit der Rede Κινήσωμεν 
15. Sept. Niketas, Märt. (= Metaphr.); 16. Sept. Euphemia, 
Märt. (= Metaphr.). Die Hs, aus der dieses Fragment stammt, 
war vielleicht ein ‚verkürzter Metaphrast“. Das dritte Frag- 
ment ist das umfangreichste; denn zu ihm gehört die lange, 
aber am Ende verstümmelte Vita des Barlaam und Joasaph 
(Fol. 131—240° und 82) sowie die zwei Martyrien (Fol. 50—81): 
5. Mai. Eirene Kara τοὺς προλαβόντας χρόνους; 25. Juni. Fe- 
bronia ’Eyevero Ev ταῖς ἡμέραις Διοκλ. (das Ende fehlt). Diese 
drei Texte stammen aus einer Hs des 12. Jahrhunderts und 
sind mit den ursprünglichen Ordnungszahlen 6’, ε΄, a’ versehen. 
Nie stehen somit nicht mehr in ihrer ursprünglichen Reihenfolge. 

39. Vindob. hist. gr. 61—63 bomb.?. — Die ursprüngliche 
Zusammengehörigkeit dieser drei Hss ist durch eine Reihe von 


Vita des Nikolaos anfügte (Fol. 104—116vY). Ursprünglich folgten nach 
dem 14. September die Texte für den 15. und 16. Sept. Von dem 
ersteren fehlen der Anf. und das Ende, die von der Hand d auf Fol. 117 
und 120 ergänzt wurden, sowie das Ende des letzteren auf den Fol. 129 
und 130. Von der Hand ce stammen somit die Fol. 87—100v, 118, 119, 
121—128v. Die Hand d hat die ursprünglichen Quaternionenzahlen 
von Fragm. 2 Fol. 50—81 und Fragm. 3 wegradiert und die Quaternio- 
nenzählung von Fragm. 1 fortgeführt (Fol. 50 Quat. xe’—Fol. 128v 
Quat. Ay’); die Quaternionenzahlen der Fol. 131—240 hat sıe aber 
stehen lassen. 

1) Nach den Anfangsworten Kinuns ᾿Ιακώβῳ ... Ivworuov ἔστω σοι, 
κύριέ μου, ὅτι ἐγὼ Κλήμης “Ῥωμαίων πολίτης ὧν καὶ τὴν πρώτην ἡλικίαν 
δυνηϑεὶς ζῆσαι σωφρόνως λογισμόν τε δεξάμενος οὐκ olda πόϑεν εἰσελθόντα 
μοι ist es die metaphrastische Fassung. Der Beginn des Martyriums 
(Fol. 43): τρίτος γὰρ ἀπὸ Πέτρου τοῦ κορυφαίου τῶν ἀποστόλων τῆς Ῥωμαίων 
ἐκκλησίας ἀριϑμούμενος πρόεδρος ist aber identisch mit dem der vor- 
metaphrastischen Rezension. Es scheint somit hier eine Mischform 
vorzuliegen. 

2) Lambecius-Kollar 8, 807—818 (Cod. 38 = 61); 734—748 
(Cod. 32 = 62); 758—775 (Cod. 34 = 63); Nessel (5) S. 119—129; 
Catal. Germ. S. 66—71 (als drei selbständige Hss behandelt, von denen 
die 2 ersten s. 13 datiert werden). J. Bick, Die Subskriptionen im 
Cod. Vind. hist. gr. 63. Wiener Studien 35 (1913) 388—392 (Nachweis, 
daß die 3 Hss im Jahre 1319, nicht, wie man früher annahm, 1292 oder 
1324 geschrieben wurden; $S. 392 werden auch einige der zahlreichen 
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paläographischen Kriterien sichergestellt. Geschrieben wurden 
sie nach der Unterschrift in Cod. 63 Fol. 133 und 134v im Jahre 
1319 von dem ἱερεὺς καὶ vouxös Johannes mit Mitwirkung 
des Priesters Alexios unter dem Erzbischof Sophronios τῆς 
πάσης Tordias. Sie enthalten 82 mit ursprünglichen Ordnungs- 
zahlen versehene Texte, die sich in folgender Weise auf die 
drei Hss verteilen, die eine fortlaufende alte, aber nicht ur- 
sprüngliche griechische Foliierung aufweisen und in der Unter- 
schrift des Schreibers als am Ende der dritten ϑεία καὶ ἱερὰ 
βίβλος bezeichnet werden. 


Der Cod. 61, 153 Folien (25,5x 18)!, umfaßt die Nrn. 2—36, 
die sich hauptsächlich auf Heiligenfeste beziehen. Davon sind 
nur vier metaphrastisch: Nr. 11. Niketas (15. Sept.); Nr. 13. 
1. Okt. Ananias der Apostel; Nr. 14. Thomas der Apost. 
(6. Okt.); Nr. 16. 26. Okt. Demetrios. Die alten Texte haben 
folgende Heiligenfeste, zum Gegenstand: Michael der Erzengel 
(6. Sept.), Nikephoros, Märt., Blasios, Alexios, Kosmas und 
Damian, Barbara, Nikolaos, Basileios der Gr., Theodoros Teron, 
Symeon, der ältere Stylite.. An Herrn- und Marienfesten sind 
vertreten: Mariä Geburt, die Kreuzerhöhung (mit 3 Texten), 
die Koimesis, Christi Geburt, die Theophanie und die Hypa- 


Eintragungen des.Schreibers Johannes, die in den Codd. 61—63 stehen, 
mitgeteilt). Die Hss sind schlecht erhalten, die Ränder stark beschnitten. 
Die Einteilung der Sammlung in 3 Bände scheint ursprünglich zu sein. 
Die Bildung ihres Schreibers war eine sehr geringe; seine Orthographie 
ist schauderhaft. Die 3 Hss verdienen vom paläographischen Gesichts- 
punkt aus eine nähere Untersuchung; die farbige Ausstattung ist 
sehr eigenartig. 


1) Die Fol. 1 in roten Minuskeln stehende Überschrift λόγοι vovde- 
τικοὶ καὶ διηγήσεις παλαιαὶ ἱστοοικαί stammt von einer späteren Hand 
(etwa 15. Jahrhundert), die auch die griechische Blätterzählung vor- 
genommen hat. Der erste Text trägt die Ordnungszahl β΄. Der λόγος a’ 
ist somit verloren gegangen, was durch die griechische Blätterzahl be- 
stätigt wird, da.Fol. 1 als Blatt 9’ gezeichnet ist. Durch die Lücke 
nach dem Fol. 36v ist das Ende der Nr. 6 und der Anf. der Nr. 7 verloren 
gegangen. Letztere ist die Rede des Germanos von Konstantinopel 
auf Mariä Tempelgang (Ἰδοὺ καὶ πάλιν» (Fol. 37—39v ἐπίβλεψον, 
δέσποτα, εἰσάκουσον, κύριε --- σωτηρίαν. ὑπὲρ λόγον τεκοῦσα τὸν κύρ. Au. I. 
X. τὸν ἀληϑινὸν ϑεὸν καὶ δεσπότην, ᾧ πρέπει πᾶσα δόξα κτλ. = Μ. 98, 
313 B 9ff.). Die 2. Lücke nach Fol. 145 umfaßt nach den griechischen 
Folienzahlen nur ein Blatt (Fol. 145 = ovy’; 146 = ove’). Da jedoch 
das Martyrium des Theodoros Teron, dessen Ende fehlt, die Nr. 33 
trägt und auf dasselbe nur noch zwei Texte folgen, der Codex 62 aber mit 
der Nr. 37 anhebt, ergibt sich, daß durch diese Lücke ein ganzer Text 
(Nr. 34) verloren ging. Bei dem letzten Text (Fol. 153V ἐκ τοῦ Γεροντικοῦ 
λόγος ὠφέλιμος περὶ ἀγάπης. Φύγωμεν, ἀδελφοί, τὴν μνησικακίαν) fehlt die 
Ordnungszahl. Das Fol. 153 trägt die griechische Zahl ροξβ'. 
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pante. Neben vier Texten für das bewegliche Kirchenjahr be- 
gegnen auch zwei Auszüge aus dem Gerontikon. Als Apo- 
kryphum enthält dieser 1. Teil nur das Protevangelium Jacobi. 


In dem Cod. 62, 165 Folien (25,5x 18,5)! stehen die Nrn. 37 
—61. Hier steht das bewegliche Kirchenjahr im Vordergrund, 
das in ziemlich genauer Textanordnung vom Sonntag τοῦ 
τελώνου bis zum Karsamstag geht (Nr. 41—49, 51—53, 56—60). 
Nur fünf Texte beziehen sich auf Heiligenfeste: (Nr. 37) Das 
alte Martyrium der 40 Märtyrer von Sebaste; Nr. 38. 23. April. 
Das Martyrium Georgs (= Metaphr.); Nr. 39. Die Vita der 
Sünderin Taisia (8. Okt.); Nr. 40. 15. Aug. Die Rede des 
Andreas von Kr. auf die Koimesis “Ὅσοι τὸ σεπτόν; (Nr. 50) ein 
Text über Petrus und Paulus, dessen Anfang fehlt. Dazu kommt 
ein Stück ἐκ τοῦ ἀββᾶ Δανιήλ und ein Auszug ἐκ τοῦ πατερικοῦ 
mitten unter den Homilien für das Kirchenjahr (Nr. 54 und 55). 
Die Nr. 61 ist eine unedierte Rede oder Abhandlung des Amphi- 
lochios von Ikonium περὶ ἀρετῆς... xal περὶ πονηρῶν ἀνδρῶν καὶ 
διαβόλων (Καλὸς ὁ βίος τῶν ἐναρετῶν᾽ πάντοτε καϑέστηκεν, τερπνὴ 
᾿ἣ τῶν ἀγωνιζομένων κατάστασις). 


1) Die Überschrift im oberen Rand von Fol. 1 μαρτύρια ἁγίων καὶ 
διηγήσεις (in roter Schrift) stammt vielleicht von der ersten Hand. Die 
griech. Folienzahlen setzen sich fort; Fol. 1 steht aber die Zahl ονϑ'. 
Beim 1. Text ist keine Ordnungszahl zu sehen; der 2. ist als λόγ(ος) An’ 
bezeichnet. Auf die drei Lesungen für den Sonntag τῆς ὀρϑοδοξίας folgt 
Fol. 87—89v als Nr. 49 ein λόγος τοῦ αὐτοῦ (!). Καλῶς εἶπεν ὁ πύριος 
ὅτι τῷ φορτίῳ, dessen Ende fehlt. Durch diese Lücke ist der Anf. der 
Nr. 50 verloren gegangen, die sich nicht bloß auf Petrus, sondern auch 
auf Paulus bezieht: (Fol. 90) ἐν ᾿Ιππῃ τὴν φιλόπτωχον Δορκάδα ϑανοῦσαν 
ἀνέστησεν — (Fol. 94V) καὶ αὐτὸς ὑπομείνας τὴν καϑαρὰν αὐτοῦ ψυχὴν καὶ ἀμό- 
λυντον εἰς χεῖρας ϑεοῦ παρατίϑηται. Κλήμης δὲ ὁ μαϑητὴς αὐτοῦ καὶ ἐπίσκοπος τὸ 
πολύτιμον καὶ ἅγιον σῶμα μεγαλοπρεπῶς ἐνταφιάσας ἐν τόπῳ ἐπισήμῳ κατέϑετο. 
ἀλλὰ περὶ μὲν τῆς πολιτείας καὶ κηρύγματος καὶ τοῦ τέλους τοῦ μεγάλου τῶν 
ἀποστόλων Πέτρου τοσαῦτα συντετμημένως ἡμῖν εἴρηται. ἀναγκαῖον δὲ καὶ 
τὰ περὶ τοῦ ἀοιδίμου καὶ μακαρίου Παύλου τοῦ ἀποστόλου τρόπον δυνατὸν 
διελϑεῖν. μέγας τοίνυν τοῦ κυρίου ἀπόστολος Παῦλος καὶ αὐτὸς Eßoaios ἦν τὸ 
γένος, φυλῆς δὲ Βενιαμίν, ἐξ εὐγενῶν φὺς γεννητόρων ... des. Fol. 95: καϑὼς 
αὐτός γε ἐν ταῖς ἐπιστολαῖς ὁμολογεῖ καὶ Λουκᾶς ἱστορεῖ ἐν τῇ τῶν πράξεων 
ἐπιγεγοραμμένῃ βίβλῳ καὶ γὰρ οὐ μόνον κατὰ τοὺς πολλοὺς τῶν ᾿]ουδαίων 
ἐμισεῖτο καὶ ἀπεστρέφετο τῆς ἀληϑείας τὸ κήρυγμα, ἀλλ᾽ ἤδη καὶ μείζονα 
ἅπαντος τοῦ ἔϑνους ὀργὴν ἐνεδείκνυτο κατὰ τῶν τούτοις διακονούντων" ὡς γὰρ 
εἶδεν ἀϑρόων διαλαμψάντων αὐτῶν τούς γε πίστεως κήρυκας κρείττονας φαινο- 
μένους τῶν ἀπειλῶν. ᾧ ἡ δόξα καὶ τὸ κράτος νῦν καὶ ἀεὶ καὶ εἷς τοὺς αἰῶνα: 
τῶν αἰώνων. ἀμήν. Fol. 165 hat die griech. Folienzahl rxc’. Die Rück- 
seite war ursprünglich leer; jetzt stehen darauf spätere belanglose Ein- 
tragungen. Fol. 148v steht eine kryptographische Notiz des Schreibers, 
die lautet: ἁμαρτωλῶ ἱερεῖ ἰωάννη τῶ νομηκῶ. In der parallelen Unter- 
schrift des Cod. 63 Fol. 133 ist daher nicht mit dem Catal. Germ. 
voraolov zu lesen, sondern mit J. Bick νομικοῦ. 
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Der Cod. 63, 134 Folien (25,5x 18)! enthält die Nrn. 62—82, 
unter denen auch Texte sich befinden, die weder mit dem 
Kirchenjahr noch mit den Heiligenfesten etwas zu tun haben, 
wie z. B. die Nr. 67 Περὶ καταστάσεως ἱερέων, Nr. 71. Karadeoıs 
»Tovdalov τινὸς σοφοῦ über die Gottessohnschaft Christi und die 
Jungfräulichkeit Mariä. Die hagiogr. Texte beziehen sich auf 
Onuphrios (12. Juni), Basileios d. Jüngern (26. März), Georg 
(ein Thauma), Paraskeue, Märt., Eustathios und Euphrosyne, 
also mit Ausnahme der ersten zwei, auf die Heiligen, die in den 
nichtmenologischen Sammlungen sehr oft wiederkehren. Keiner 
davon ist metaphrastisch. Die Apokryphenliteratur ist ver- 
treten durch die Visio Joannis. ’Eintnoav οὖν οἱ παρόντες, die zu 
den alten Acta Joannis gehört (BHG 909). 

40. Vatic. gr. 567 ch., s. 14—15, 245 Folien (22x 13,6)2. — 
Metaphr.: 13. Nov. Joh. Chrys.; 20. Sept. Eustathios und 
Gen. (λόγος τοῦ Μεταφραστοῦ von erster Hand); 10. Dez. Menas 
und Gen. (im Pinax τοῦ αὐτοῦ); 24. Nov. Aikaterina. Nach- 
metaphrast.: 30. Jan. das Enkom. des Johannes Euch. 
auf die 3 Hierarchen Πάλιν ᾿]Ιωάννης; Stichoi des Demetrios 
Triklinios (Anf. des 14. Jahrhunderts) auf dieselben Heiligen; 


1) Die Überschrift auf Fol. 1 oben (in roten Minuskeln) “Iorooıxöv 
τοῦ ὁσίου πατρὸς ᾿Ονουφρίου καὶ ἄλλαι διάφοραι ἱστορίαι stammt von der- 
selben Hand wie die des Cod. 61. Der erste Text hat Fol. 1 oben die 
Ordnungszahl ξβ΄. Hier steht auch die griechische Folienzahl τχζ΄. Da 
die Codd. 61 und 62 zusammen 318 Folien haben, so betrüge danach 
ihr Verlust nur 8 Blätter. Das ist indes unrichtig und bestätigt meine 
Annahme von der späteren Anbringung der griech. Zahlen. Durch die 
Lücke nach dem Fol. 125° ist das Ende der Nr. 79 (Rede des Christo- 
phoros, EB. von Alex. de vita humana. “Πάντας μέν, ἀγαπητοί, τοὺς 
κατὰ καιροὺς ἀρχιερεῖς) und die ganze Nr. 80 verloren gegangen. 
Fol. 126 beginnt die Nr. 81 (Vita der Euphrosyne). Zwischen den zwei 
letzten Unterschriften des Schreibers steht ohne Nr. der 82. Text 
(Joh. Chrys. auf Ostersonntag Ei τις εὐσεβής Fol. 133v—134Vv). 

2) Catal. Vatic. S.8£. (s. 15). Der πίναξ τοῦ παρόντος βιβλίου (Fol. 1) 
zählt 12 Texte auf mit ihren Anfangsworten, mit Ausnahme der Nr. 11, 
die aus einer Reihe von kleinen Stücken aus den Ascetica v. Basileios 
dem Gr. besteht (Fol. 224v—229v). Fol. 11 steht eine arabische Rubrik 
in Gestalt einer Zierleiste. Die Hs stammt daher wohl aus dem Orient. 
Fol. 115Y steht bei dem Enkomium des Philotheos im oberen Rand 
iavvovapiw, aber ohne Monatstag. Nach dem Enkom. des Joh. Euch. 
folgen als ἀναγνώσματα Sap. 3, 1—9; 5, 15—6, 3 und Prov. 10, 31ff. 
Am Schluß der Hs (Fol. 245v) in roter Schrift von erster Hand: μετα- 
νόησον, ψυχὴ ταλαίπωρε, ἵνα μὴ καταισχυνϑῆς ἐπὶ τοῦ φοβεροῦ βήματος τοῦ 
Χριστοῦ. οἴμοι τῶ ἁμαρτωλῶ τῶ ῥυπώσαντι τὸ καϑαρὸν τῆς καρδίας μου δι 
ἐμὴν χαυνότητα"᾽. ἡ γὰρ ἀμέλειά μου nal ἡ ὀκνηρία μου τὴν καρρησίαν τῆς 
καρδίας μου ἐσκότισεν. Mit Reden sind in der Hs vertreten Joh. Chrys. 
und Kyrillos von Alex. (dieser mit der Rede auf Christi Geburt Aausiod 
τῆς παρούσης ἑορτῆς ἡ ὑπόϑεσις, die unter dem Namen des Theodotos von 
Ankyra gedruckt ist [M. 77, 1369ff.]) 
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? Jan. Enkom. des Philotheos, Patr. von Konstantinopel, 
auf Anysia von Thessalonike. Diese Hs enthält außerdem die 
Akoluthie Symeons des Metaphr. mit dem Enkom. des (Michael) 
Psellos auf ihn (s. unten $ 3 II). 

41. Vatic. Barber. gr. 516 (V 12) ch., s. 14—15, 266 Folien 
(27,5 x 19,5)1. — Hier stehen die hagiographischen und die homi- 
letischen Texte der Hauptsache nach in 2 Gruppen. Metaphr.: 
Joh. der Barmherz. (12. Nov.), 23. Nov. Gregorios von Agri- 
gent, das Marienleben (15. Aug., am Rand τοῦ uerapp<(aotoö) 
von einer späten Hand), Nikolaos (6. Dez.), Demetrios (26. Okt.). 
Als alte hagiogr. Texte begegnen die Rezension der Acta 
Joannis von Prochoros Σαλπίσατε, 7 Thaumata des Nikolaos 
und das Enkomium des Joh. Chrys. auf Philogonios. Die Serie 
der homiletischen Texte beginnt mit der Joh. Chrys. zugeschrie- 
benen Rede über die Verehrung des Kreuzes Πᾶσα πρᾶξις καὶ 


1) Seymour de Ricei 8. 118f.; Anal. Boll. 19, 91f. Die Text- 
tabelle (mit 26 Texten) stammt von einer etwas späteren Hand, die 
die Rede des Joh. Chrys. auf Pfingsten Οὐρανὸς ἡμῖν hinzugefügt hat 
(Fol. 1—6). Die Nrn. 11: Joh. Chrys. auf Palmsonntag und 12: Epi- 
phanios auf Karsamstag fehlen jetzt. Die Nr. 13: Joh. Chrys. auf die 
Theophanie ’Ayarnroi, ἑορτάσαι ϑέλω steht jetzt am Ende der alten Hs 
auf den Fol. 261—261v, 254—254v, 262. Die Hs erhielt jüngst eine 
neue Foliierung, weil bei der alten nach dem Fol. 8 nicht weniger als 6 
und nach dem Fol. 258 ein Blatt übergangen worden waren. Die neuen 
Folienzahlen differieren daher von den in den Anal. Boll. angegebenen 
nach Fol. 8 um 6 und nach Fol. 258 um 7 Zahlen. Die Ordnungszahlen 
in der Hs sind sehr spät und wertlos. Das Fol. 205/205, auf dem der 
Anf. der Rede des Joh. Chrys. über den verlorenen Sohn ’Aei μὲν — 
τοιαύτας δωρεὰς χαρίζονται τοῖς πειϑομένοις αὐτῶν (= M. 59, 515—517 
Ζ. 22 von unten) steht, ist von einer Hand des 16. Jahrhunderts ge- 
schrieben, die vielleicht glaubte, damit den mutilierten Text auf dem 
Fol. 206/206Y zu ergänzen. . Dieses Blatt enthält aber ein Stück der 
Rede des Joh. Chrys. eis τὴν ἁγίαν τεσσαρακοστὴν καὶ eis τὴν ἐξορίαν τοῦ 
᾿Αδὰμ καὶ περὶ γυναικῶν πονηρῶν καὶ σωφρόνων. Πρόκειται ἡμῖν (von πόσα 
γένη ἰχϑύων ἐν τῇ ϑαλάσσῃ bis αὕτη κληϑήσεται γυνή, ὅτι ἐκ τοῦ ἀνδρὸς 
= Μ. 56, 530 Ζ. 9—531 Ζ. 4 [ἰδίου ἀνδρὸς). Es gehört daher zu den 
Fol. 218v—232, auf denen diese Rede steht. Die alte Hs endigt auf 
Fol. 262. Auf die Rückseite schrieb eine etwas spätere Hand den auch 
auf dem Fol. 205—205v stehenden Anfang der genannten Rede des Joh. 
Chrys. Da der Text beider Blätter vollständig identisch, die Hand des 
Fol. 205r und v aber jünger ist als die des Fol. 262v, ergibt sich, daß jene 
den Text des Fol. 262v einfach abgeschrieben hat. Es darf angenommen 
werden, daß die Hand des Fol. 262v die ganze Rede des Joh. Chrys. 
᾿Αεὶ μὲν auf Blätter schrieb, die später verlorengingen. Von ihr stammen 
auch die Fol. 263v (Fol. 263r ist unbeschrieben) —266v, auf denen der 
Bildertext Τοῦ βασιλέως Θεοφίλου steht, mit dem die Hs schließt. 
Für. die Nikolaostexte vgl. G. Anrich II 94f., 145. Das Thauma de 
Antonio naufrago (ed. G. Anrich I 357f.) ist aber nicht bloß in dieser 
Hs überliefert; es steht auch in dem Cod. Athon. Panteleim. 191 
ch. s. 14 Fol. 79. (s. oben S. 123£.). 
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davuarovoyia (mit der Tagesrubrik τῇ 6’ τῆς μεσοτεσσαραποστῆς) 
und umfaßt beliebte Reden auf Herrn- und Marienfeste nebst 
einigen Homilien, die ohne jegliche Ordnung aufeinanderfolgen. 


e) Handschriften des 15. Jahrhunderts!. 


1.Andros, Kloster τῆς “4 γίας 46, Fol.63—310?. — 36 Texte. 
Metaphrastisch ist sicher das Martyrium des Demetrios 
(26. Okt.). Vormetaphrastisch sind die Akten des Apostels 
Thomas, die sog. Vita des Zosimos Monachos, das Martyrium 
der Siebenschläfer und wohl auch der Bericht über das Wunder 
des Erz. Michael in Chonai, dessen Überschrift von der in den 
metaphr. Hss üblichen abweicht. Um aber zu wissen, ob die 
Martyrien von Babylas von Antioch. (4. Sept.) und Menas 
(11. Nov.) und die Vita des Joh. Kalybit. (15. Jan.) zu den 
alten oder zu den metaphrastischen Texten gehören, müßte man 
ihre Anfangsworte kennen, die der Katal. nicht mitteilt. Neben 
einer Reihe von Festreden und Homilien enthält die Hs auch 
zwei Apokryphen: die Apocalypsis Mariä "Orte ἔμελλεν ἡ 
παναγία Θεοτόκος und die Apokalypse des Propheten Baruch. 

2. Athen. 999, 334 Folien (30x 21)?. — Metaphr.: Klemens 
von Rom (25. Nov.), Petros von Alexandr. (25. Nov.), Amphi- 
lochios von Ikon. (30. Nov.), Stephanos der Jüngere (28. Nov.), 
Translation der Reliquien des Joh. Chrys. (27. Jan.). Alte 
Texte: Eustratios und Gen., Andronikos und Athanasia, 27. Jan. 
Ephrem der Syrer, 26. Jan. Xenophon. Dazu Homilien für 
das Kirchenjahr, zwischen denen eine Reihe von asketischen 
Schriften Ephrems des Syr. steht. 

3. Athos, Dionys. 228, im Jahre 1420/21 von dem Priester 
Michael Katrarios geschrieben, 434 Folien (80)4, — 45 Texte, 


1) Da sie alle Papierhss sind (mit einer einzigen Ausnahme, s. unten 
S. 844), lasse ich die Bezeichnung ch. weg. Dasselbe gilt für die Hss 
des 16. Jahrhunderts. 

2) Lambros S. 180—183. Für die Fol. 1—62 s. oben ὃ. 587. 

3) Sakkelion 8. 179 (8. 14). Von verschiedenen Händen geschrieben. 
Fol. 67 oben X(gıor)&, προηγοῦ τῶν ἐμῶν πονημάτων. Fol. 112 steht der 
Schluß eines verstümmelten Textes: ὁ ὀλοϑρεύων καταργηϑῇ καὶ ὁ ϑάνατος 
καταλυϑῇ καὶ ὁ ἀψευδὴς υἱὸς καὶ ϑεὸς πιστευϑῇ καὶ μετὰ πατρὸς προσκυνηϑῇ 
σὺν τῷ ἁγίῳ καὶ ὁμοουσίῳ πνεύματι κτλ. Ich habe nur einige Homilien 
notiert. 

4) Lambros1, 375—377 (n. 3762). Fol. 1 und 2 sind unbeschrieben. 
Fol. 3—5 der spätere Pinax mit der Überschrift: εἰσὶν οἱ ἐν τῷδε τῷ 
βιβλίῳ ἅπαντες λόγοι μγ΄. Es sind aber 45; übersehen sind die Stichoi 
des (Manuel) Philes auf den hl. Nikolaos Τῷ Νικολάῳ τὸν προκείμενον 
λόγον κτλ. (Fol. 123‚—124) und die Rede des Demetrios Chrysoloras auf 
Christi Auffahrt (Fol. 36v—40). Von dem ersten Text fehlt der Anfang. 
Nach dem Pinax bezieht er sich eis τὴν ἀρχὴν τῆς ivölxtov (Fol. 9—15) 
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die in dem Pinax, den der Mönch Ignatios desselben Klosters 
im Jahre 1618 anfertigte, nach den Monatstagen geordnet sind. 
Metaphr.: Translation des Kleides der Theotokos in die Bla- 
chernen (2. Juli). ᾿Αλλὰ τῆς μὲν ϑείας ταφῆς = Teil des metaphr. 
Textes für den 15. Aug. (ed. B. Latysev II 376, 23f.); Euphemia, 
(16. Sept.), Petrus und Paulus (29. Juni), Panteleemon (27. Juli), 
Johannes ἃ. Täuf. (29. Aug.), Koimesis (15. Aug... Nach- 
metaphr. sind folgende Texte: Enkom. des Patriarchen Si- 
sinnios von Konstantinopel (T 998) auf das Wunder des Erz. 
Michael in Chonai (6. Sept.); Enkom. des Nikephoros Blemmides 
(T um 1272) auf Joh. d. Theol. (26. Sept. oder 8. Mai); Vita des 
Eudokimos (anon., ihr Verfasser ist Konstantinos Akropolites, 
T nach 1321); Gedicht auf Nikolaos (6. Dez.) von (Manuel) 
Philes ( um 1345); Rede des Nikolaos Kabasilas ( 1371) über 
die Leiden des Herrn (ἄκουε, οὐρανέ); Enkom. des Metropol. 
Neilos von Rhodos (7 nach 1379) auf die hl. Matrona von Chios 
(20. Okt. nach dem Pinax); Rede des Demetrios Chrysoloras 
(Anf. des 15. Jahrhunderts) auf Christi Auffahrt (Χριστὸς ἔκ 
νεκρῶν); Enkom. des Nikolaos Pepagomenos (Alter?) auf den 
Märtyrer Isidoros (14. Mai). Die alten Texte beziehen sich zum 
größten Teil auf Heiligenfeste: Zacharias, Vater Joh. d. Täuf., 
Thomas der Apost., Demetrios, Kosmas und Damian, die Erz- 
engel, Nikolaos, Joh. Chrys., Paraskeue, Konstantin und Helena, 
Marina, Georg, Kerykos und Julitta, Elias der Proph. 


4. Athos, Dionys. 231, 389 Folien (89)1, — 53, mit Ord- 
nungszahlen versehene Texte, von denen die meisten sich auf 


des. καὶ τεϑνήξεται τῷ λιμῷ τὸν διηνεκῆ δηλονότι καὶ ἀτελεύτητον ϑάνατον, 
od γένοιτο πάντας ἡμᾶς ἀφάτοις οἰκτιρμοῖς δυσθέντας ϑεοῦ τῆς ἀτελευτήτου 
καὶ μακαρίας ζωῆς ἐκείνης ἐπιτυχεῖν, N) τοῖς τὸν ϑεὸν γνησίως ἠγαπηκόσιν 
ἐπήγγελται ἐν X. ᾽]. τῷ κυρ. ἡμ., ᾧ ἡ δόξα κτλ. Der zweite mutilierte 
Text ist das Enkomium des Gregorios Kyprios auf Georg (Fol. 258 
bis 276): ἐν ὀφθαλμοῖς παντοῖα προκείμενα od μνήμη βασάνων, ai τοῖς προ- 
euAnpooı τῶν ἁγίων ἐπήχϑησαν --- καὶ λαοὶ οἱ οὐκ ἐπίστανται En’ αὐτὸν κατα- 
φεύγουσιν, ἕνεκεν τῆς δόξης, ἧς αὐτὸν ὁ πάντων δεσπότης ἐδόξασεν (ohne 
Doxologie) = Μ. 142, 308 A I1ff. Fol. 434v die Unterschrift des 
Schreibers: ἐγράφη καὶ ὑπεγράφη τὸ παρὸν βιβλιδάριον διὰ χειρῶν ἐμοῦ εὖ- 
τελοῦς ἱερέως Μιχαὴλ Κατραρίου τοῦ καὶ χρυσοχόου καὶ νομοφύλακος τῆς Ev 
Χίω ἁγιωτάτης μητροπόλεως ἔτους ςφκδ' Ivo. ιδ' ἡλίου κύκλος ιγ΄ σελήνης 
κύκλος ιγ΄. Darauf folgt die Notiz des Ignatios Hieromonachos des 
Klosters Dionys. vom 16. April 1618 über die διόρϑωσις der Hs. 


1) Lambros 1, 8378. (n. 3765). Fol. 1 oben: ὦ Παντελεήμονα, σῶσόν 
ne ταῖς σαῖς πρεσβείαις. Darnach wurde diese Hs nicht in dem Dionysiu-, 
sondern in dem Panteleimonkloster geschrieben. Nach einer schwarz- 
roten Zierlinie πίναξ ἄριστος τοῦ παρόντος βιβλίου (Fol. 1—3). Die homi- 
letischen Texte sind z. T. richtig geordnet: Die am Anf. der Hs stehenden 
17 Reden des Joh. Chrys. vom Montag der Karwoche bis zum Sonntag 
τῆς Σαμαρείτιδος, nach denen die Feste Christi Auffahrt, Pfingsten, 
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das bewegliche Kirchenjahr und Herrnfeste beziehen. Metaphr.: 
Das Wunder des Erzengels Michael in Chonai (6. Sept.), das 
Martyrium des Niketas (15. Sept.). Mit alten Texten sind ver- 
treten: Petrus und Paulus, Eulogios Latomos, Gregorios 6 
Διάλογος, Joh. der Täufer (Enthauptung), Basileios der Gr. 
(zwei Abschnitte des Amphilochiostextes u. ἃ. T. Θαύματα τοῦ 
μεγάλου Βασιλείου), Theodoros Teron und Maria von Agypt. 
Nachmetaphr. ist eine Homilie aus dem Homil. III (s. oben 
S. 631ff. auf d. Sonntag d. Orthodoxie). 

5. Athos, Dochiariu 98, Fol. 1—77 (8%)!. — Fragment, 
das in der Rede Gregors von Naz. über Christi Geburt beginnt 
(Χοιστὸς γεννᾶται). Metaphr.: Petrus und Paulus (29. Juni). 
Nachmetaphr. ist das Enkomium des Gregorios (Palamas) von 
Thessalon. über Joh. d. Theol. (= Nr. 43 seines Homiliars; 
s. oben 8. 697). 

6. Athos, Iwiron 448 (367), 324 Folien (8°%)2. — Besteht 
aus Fragmenten verschiedener Hss, von denen das umfang- 


Petrus und Paulus (29. Juni) und Christi Verklärung (6. Aug.) folgen. 
Eine 2. Reihe bezieht sich auf die Zeit vom Sonntag τοῦ τελώνου bis ᾿ 
zum 3. Fastensonntag (7 Texte mit Einschluß einer Rede des Joh. Chrys. 
auf den 25. März). Fol. 210 steht die auffallende Überschrift: μηνὶ 
voeußolw η΄. ᾿Ιωάννου τοῦ ἁγιωτάτου καὶ uaxagıwrdrov μητροπ. Eöyalıwv' 
Μιχαὴλ τοῦ συγκέλλου καὶ ὁμολογητοῦ λόγος εἷς τοὺς ἀρχαγγέλους καὶ πάσας 
τὰς ἐπουρανίους δυνάμεις. πρὸς τῷ τέλει τοῦ τοιούτου λόγου. Σχεδὸν γάρ, 
ἀγαπητοὶ ἀδελφοὶ καὶ φιλέορτοι κτλ. Diese Stelle findet sich weder 
in der Rede des Johannes Euchaites noch in derjenigen von Michael 
Synkellos, die beide gedruckt sind; vielleicht ist aber die Stelle in 
der letzteren: σχεδὸν τοιγαροῦν καὶ συνελόντα εἰπεῖν, ὅτι πᾶσα Bela κτλ. 
ed. Fr. Combefis S. 1565 A 5 gemeint. Durch diesen Befund wird 
die Verkoppelung derselben zwei Verfassernamen in der Beschreibung des 
Cod. 6 der Skiti τῶν Kavooxakvßiwv, an der ich oben δ. 241 Anm. 1 An- 
stoß genommen habe, in überraschender Weise gerechtfertigt. Dieses, 
so viel ich sehe, einmalige Zusammentreffen nötigt zur Annahme eines 
engen Verhältnisses zwischen den beiden Athoshss. Die Priorität ist 
ohne Zweifel der Hs der Skiti zuzuerkennen, die vielleicht älter ist als 
der Katalog angibt. Es ist aber wohl ein (verlorenes) Mittelglied an- 
zunehmen; denn in bezug auf ihre übrigen Texte gehen sie ganz aus- 
einander. 

1) Lambros 1, 245f. (n. 2772) beschreibt ihn ausführlich als ein- 
heitliche Hs aus dem 17. Jahrhundert. Er besteht aber aus 2 Codices, 
von denen der erste nicht ın das 17., sondern in das 15. Jahrhundert 
zu datieren ist. Den 2. datiere ich in das 16. Jahrhundert. Dieser gehört 
auch zu den nichtmenolog. Sammlungen, enthält aber nur alte Texte. 
Die hagiographischen beziehen sich auf die Erzengel, Georg und Ni- 
kolaos. Von den homiletischen sind zwei dem B. Basileios von Seleuk. 
zugeschrieben: eine Rede auf den biblischen Lazarus und eine Homilie 
εἰς TO’ οὔπω εἰσεληλύϑει eis τὴν κώμην, die weder in der Ausgabe 
stehen noch in einer anderen Hs m. Wissens wiederkehren. 

2) Lambros 2, 147 (n. 4568) s. 14—17. In der Notiz, die mir zur 
Verfügung steht, sind die verschiedenen Teile nicht genau unterschieden. 
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reichste hierher gehört. Metaphrast. sind nur die beiden 
Martyrien des Theodoros Teron und Theodoros Stratelates. Die 
alten hagiogr. Texte (von denen nur zwei am Ende verstümmelt 
sind) beziehen sich auf den gewohnten Heiligenkreis: Symeon 
der ältere Stylite, Theodora von Alex., Philaretos, Xenophon, 
Markos der Anachoret, Georg (das Drachenwunder), Niketas, 
der legendäre Sohn Maximians, Basileios der Gr. (der Bericht 
des Amphilochios), Barbara, Stephanos Protom., Marina, der 
Apostel Matthias, Paraskeue, Kosmas und Damian, Blasios, 
Makarios von Rom, Joh. d. Täufer (Enthauptung und spätere 
Auffindung des Hauptes), die 40 Märtyrer von Sebaste, Niko- 
laos. Dazu Reden auf Feste des Herrn und der Theotokos sowie 
Homilien für das bewegliche Kirchenjahr. Die Apokryphen- 
literatur ist durch das Protevangelium Jacobi vertreten. 

7. Athos, Iwiron 654 (320), 201 Folien (80)1, — Diese 
Sammlung umfaßt jetzt nur 14 Texte; da aber der 2. und der 14. 
unvollständig sind, so war sie ursprünglich wohl umfangreicher. 
Metaphr. sind nur die zwei Texte für die Feste der Apostel 
Andreas (30. Nov.) und Joh. d. Theol. (26. Sept.; hier auf den 
8. Mai datiert). Die alten Texte beziehen sich auf Georg, die 
drei Jünglinge und Daniel den Proph. (17. Dez.), den Märtyrer 
Blasios, die Auffindung des Hauptes Joh.’ d. Täuf. (24. Febr.), 
die 40 Märtyrer von Sebaste (9. März), die Geburt Joh.’ d. 
Täuf., Petrus und Paulus. Die übrigen haben zum Gegenstande 
Mariä Tempelgang, die Theophanie, Christi Verklärung, Mariä 
Verkündigung und den Karfreitag. 

8. Athos, Lawra 1608 (A 117), 472 Folien (22x 14)?. — 
In dieser großen Sammlung (53 numerierte Texte) steht das 
bewegliche Kirchenjahr im Vordergrund. Dem metaphrasti- 
schen Menologium entnommen sind der Akathistostext und 
das Thauma der Märtyrer Gurias, Samonas und Abibos, das 
den letzten Teil des metaphr. Textes für den 15. Nov. bildet. 
Nachmetaphrastisch ist die Vita der Eupraxia (24. Juli) 


Der oben erwähnte Heiligenkreis beweist, daß die Hss, aus denen die 
hier zusammengestellten Fragmente stammen, zu den nichtmenolog. 
Sammlungen gehören, mit Ausnahme der im Catalog als n. 2 und 3 
aufgeführten Stücke. 

1) Lambros 2, 191f. (n. 4774) s. 14. Von dem Martyrium Georgs 
(von Theodoros Daphnopates) fehlt das Ende (Fol. 9—32v des. ἅπαντας 
ἄρδην κατέφλεξεν. ἀλλὰ καὶ τοῦ οὐρανοῦ μέγα τι καὶ διωλύγιον &ri) | = ed. 
K. Krumbacher S. 73, 35). Die Rede des Andreas von Kreta über 
Christi Verklärung Ὅσοι τῇ κενώσει (Fol. 112—135) ist nicht fertig 
geschrieben. Fol. 135V ist leer. 

2) Eustratiades S. 284f. (s. 16). Vollzeilig. Die Zierlinien zwischen 
den Texten und die Initialen sind gelb. Fol. 1—3 ein ursprünglicher 
Pinax. 


$ 1. Die nichtmenologischen Sammlungen. 843 


von Johannes Zonaras (f Mitte des 12. Jahrhunderts). Die 
alten hagiographischen Texte sind Enkomien auf Theodoros 
Teeron, Georg, die drei Auffindungen des Hauptes Joh.’ d. Täuf. 
(24. Febr. oder 25. Mai), Joh. d. Theol., nochmals auf die Auf- 
findung des Hauptes Joh.’ d. Täuf. (mit dem Datum 25. Mai), 
die Geburt Joh. d. Täuf. (2 Texte), die Enthauptung Joh. d. 
Täuf., Petrus und Paulus, Maria von Agypten (1. April oder 
Donnerstag τοῦ μεγάλου κανόνος), die Translation der Relig. des 
Joh. Chrys., die Zwölfapostel (30. Juni), nochmals auf die Ent- 
hauptung Joh.’ d. Täuf.; Joh. d. Theol. (Acta von Pro- 
choros). Als Apokryphum enthält die Hs das Evange- 
lium Nicodemi. 

9. Athos, Pantokrat. 103, 343 Folien (Kl. 4%)1. _ Nach 
dem Patriarchalhomiliar von Konstäntinopel (se. oben S. 589), 
das hier anonym steht, folgt eine nichtmenolog. Sammlung, die 
sich zum größten Teil auf Heiligenfeste bezieht. Metaphr. sind 
die Texte für Demetrios 26. Okt. und Jakobos den Perser 27. Nov. 
Die übrigen Heiligenfeste sind mit alten Texten versehen: Die 
40 Märtyrer von -Sebaste, Maria von Ägypten, 11. Febr. Bla- 
sios, Panteleemon, 20. Sept. Eustathios und Genoss., 11. Sept. 
Theodora von Alex., Thomas der Apost., Prokopios (8. Juli), 
Petrus und Paulus, Kyriake, Märt. (7. Juli), 21. Mai. Kon- 
stantin der Gr. (Bearbeitung der Vita Silvestri), Marina, Märt. 
(17. Juli), Georg, Markos der Evangel., Geburt Joh.’ d. Täuf., 
5. Febr. Agathe, Andreas der Apost., Barbara, 15. Jan. .Joh. 
Kalybites, 27. Jan. Translation der Reliq. des Joh. Chrys., 
Alexios, Joh. von Damask. (Vita Τοῖς τετηρηκόσι, geschr. von 
Joh., Patr. von Antioch.). 

10. Athos, Philoth. 98, 291 Folien (80%). — Die meisten 
Texte beziehen sich auf das bewegl. Kirchenjahr. Metaphr. 
ist nur das Martyrium von Georg συγγραφὲν παρὰ κυροῦ Zv- 
μεὼν τοῦ λογοϑέτου καὶ μεταφραστοῦ. Διοκλητιανός (= Meta- 
phrast. 23. April). Vertreten sind mit alten Texten: Maria 
von Ägypten, Paraskeue, Petrus und Paulus, Johannes, Mönch 
in Armenien, Barbara, Theodoros Stratelates und Georg (mit 


1) Lambros 1, 103 (n. 1137). Die Angabe, daß die meisten Texte 
Joh. Chrys. zugehören, ist unrichtig. Von verschiedenen Händen ge- 
schrieben. Die Homiletik ist nur vertreten durch einige λόγοι Ephrems 
(des Syr.) und je eine Festrede auf Mariä Tempelgang, Christi Geburt 
und Östersonntag. , 

2) Lambros 1, 158 (n. 1862). Außer den hagiogr. Texten habe ich 
nur die apokryphe ᾿Επιστολὴ πεμφϑεῖσα παρὰ ϑεοῦ παντοκράτορος notiert 
(Fol. 79—83. Aidos πεσὼν ἐξ οὐρανοῦ μετὰ κριῶν (!) ἐν Βεϑλεὲμ τῇ πόλει 
--- καὶ τοὺς οἰκτιρμοὺς αὐτοῦ καὶ ἀποστρέψει τὸν ϑυμὸν αὐτοῦ ὁ ϑεὸς ὁ φιλάν- 
ϑροωπος). 
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einem Thauma). Als Apokryphum figuriert der vom Himmel 
gefallene Brief Christi. 

11. Chalki, Theol. Schule τῆς μονῆς 102 m. a. 1435, 
von dem Diakon Stephanos geschr., 296 Folien (27,5x19)}. — 
14 Texte, von denen folgende metaphrastisch sind: 8. Febr. 
Theodoros Stratelates; 8. Febr. Lukas der Jüngere; 13. Febr. 
Martinianos; 23. April. Georgios; 8. Mai. Arsenios. 28. Nov. 
Stephanos der Jüngere. Der Schreiber, der mit dem 8. Nov. 
beginnt, hat die Texte mit Ausnahme des letzten nach der 
Ordnung des Kirchenjahres gereiht; da aber die Monate Sept., 
Okt., Jan., Juni und Juli vollständig fehlen und neben den, 
erwähnten Festen nur noch der 8. Nov., der Sonntag τῶν 
προπατόρων, Philogonios z. 20. Dez. (vor dem 8. Febr.), das 
alte Martyrium des Blasios, endlich die Feste vom 6., 15. und 
29. Aug. berücksichtigt sind, entspricht seine Sammlung nicht 
einem regelrechten Panegyrikum noch einem Jahresmenologium. 


12. Holkham, Cod. 90, 337 Folien (21,5x 14,5). — Meta- 
phrast.: 6. Dez. der βίος des Nikolaos συγγραφὲν (!) δὲ παρὰ 
κυροῦ Συμεῶν(ος) τοῦ AoyodErov; das Hypomnema auf 
den Proph. Daniel und die drei Jünglinge (17. Dez., im oberen 
Rande: Meraopacroö). Nachmetaphr.: Drei Reden von 
Gregorios Palamas auf Mariä Tempelgang (2) und auf Mariä 
Verkündigung; Niketas Myrsiniotes ἱερεύς, der spätere EB. 
Neilos von Rhodos (14. Jahrhundert) eis τὸ μαρτύριον. .. 


1) Anal. Boll. 44 (1926) 36f. (mit Unrecht als ‚Fragmentum Meta- 
phrastis a mense februario ad maium‘‘ bezeichnet). Die Hs ist voll- 
zeilig geschrieben. Palimpsest ist nicht der ganze „Codex olim saec. XI‘, 
sondern nur die zwei Vorblätter, deren ursprüngliche Schrift fast völlig 
ausradiert ist. Das erste hat keine obere Schrift; das zweite enthält 
auf der Rückseite einen πίναξ und die übliche Besitzernotiz des Klosters 
τῆς ἁγίας τριάδος. Fol. 8v nach dem Schluß des ersten Textes (Joh. 
Chrys. in Seraphim Μόλις ποτὲ auf den 8. Nov.) steht die Notiz: ζήτει 
γνοέμβριον κη΄ Ev τῷ τέλει τοῦ βιβλίου λόγον τοῦ βίου καὶ τῶν ἀγώνων τοῦ 
ὁσιωτάτου ὁμολογητοῦ Στεφάνου οὐ διὰ λήϑην ἐκεῖσε γραφέντα, ἀλλὰ διὰ αἰτίαν 
ἑτέραν. ὑμεῖς δὲ οἱ ἐντυγχάνοντες τούτῳ δότε μοι τῷ ῥαϑύμῳ συγγνώμην πρὸς 
“Χριστοῦ παντοκράτορος. Diese Vita steht in der Tat am Schluß, und es 
folgt die Unterschrift des Schreibers in Zwölfsilbern: ἐνταῦϑα τέρμα 
βιβλίου καὶ τοῦ βίου | τοῦ ὁσιομάρτυρος Στεφάνου νέου | Ev τῇ παντοκράτορος 
γραφέντων μάνδρᾳ | τάλανος χειρὶ Στεφάνου διακόνου | εἰς ἐξίλασμα τῶν αὐτοῦ 
ὀφλειμάτων | μηνὶ φεβρ. Ivö. ιγ΄ τῷ ‚smuyt® ἔτει. . 

2) Anal. Boll. 25, 462--464. Die Homilien auf den Fol. 200 usw. 
und ‚„variae expositiones‘‘ sind übergangen. Die Rede über die 3 Auf- 
findungen des Hauptes Joh.’ des Täuf. Πάλιν ἡμῖν ὁ ϑεῖος ἐφέστηκε πρό- 
δρομος, die in zahlreichen Hss anonym steht, wird hier Makarios Mo- 
nachos, Hegumenos in Jerusalem, die Rede des Theodoros Daphno- 
pates über die Translation seiner Hand ᾿]δοὺ καὶ πάλιν ἡμῖν ὁ ἱερὸς τοῦ 
«Χριστοῦ ἐπεδήμησε πρόδρομος Johannes von Damaskos zugeschrieben. 
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Γεωργίου (das Ende fehlt); eine Homilie auf den 1. Fastensonntag 
aus dem Homil. II (8. oben S. 559). Die alten Texte beziehen 
sich auf Michael und Gabriel 8. Nov., Philaretos den Barmh. 
(1. Dez.), Blasios!, Justos den Barmh., Paraskeue (Martyrium, 
geschr. von Johannes, Presb. von Euböa), die Translation der 
Hand Joh.’ d. Täuf. von Antioch. nach Konstantinopel 7. Jan., 
die drei Auffindungen seines Hauptes (24. Febr. oder 25. Mai), 
die 40 Märtyrer von Sebaste (2 Texte). Apokryphen: ein Teil 
des Evangel. Nicodemi und ein Stück περὶ τοῦ δικαίου "Ιώβ. 
"Hrdov οἱ τρεῖς φίλοι. 

13. Hieros. Patr. 66, 419 Folien (19,2 Χ 14,5)2. — Der Kata- 
log zählt. 42 Texte auf; nach dem Pinax fehlt ein Michael-Apo- 
kryphum am Anfang. Die Hs ist ein Musterexemplar dieser 
Sammlungen. Die beliebten Texte über Johannes Monachos 
(in Armenien), Gerasimos, Malchos Monachos, Photeine, Pacho- 
mios, Kosmas Monachos, das Niketasthauma, das Wunder des 
Erz. Michael in Chonai, Markos von Athen, Paisios, Makarios 
Romanos stehen darin. Sodann eine Reihe von apokryphen 
Apostelgeschichten (Joh. der Theol., Thomas, Philippos, Andreas 
und Matthias, Petrus und Paulus, Markos der Evang., Matthaios, 
Jakobos der Zebedäide) und andere Apokryphen (Johannes 
der Theol. über die Koimesis, die Merdoraoıs der Theotokos, 
eine ᾿Αντιλογία τοῦ διαβόλου μετὰ τοῦ κυρίου ἡμῶν "I. X., die 
Paralipomena Jeremiae, das Testament Abrahams, die Apoka- 
lypsis Anastasiae, die Apokalypsis Joannis). Zu den seltenen 
Texten gehören die 4ιήγησις über den Mönch Nikolaos ἀπὸ 
στρατιωτῶν unter Nikephoros II (963—969), die Martyrien des 
Menignos Knapheus (21. Nov.), des Theodoros von Perge in 
Pamphylien (21. Sept. oder 19. April), die Vita des Asketen 
Theodoros auf der Insel Kythera.. Metaphrastisch ist nur 
das Hypomnema über Lukas d. Evang. (18. Okt.). 

14. Hieros. s. Crucis 35, von der Frau Smaragda geschr., 
451 Folien (29x 20)3. Sammlung von 97 Texten, die sich auf das 
bewegliche Kirchenjahr und die Heiligenfestordnung verteilen. 
Eine erste Abteilung (Nr. 1—49) ist fast ganz geordnet. Sie 
bringt Texte für den 8. Sept., 21. Nov., 25. Dez., 2. Febr., 


1) Im oberen Rand des Fol. 153v, auf dem das alte Martyrium be- 
ginnt, steht: Meragoaorod. Aus dem Katalog ist aber nicht zu ersehen, 
ob diese falsche Angabe von der ersten Hand stammt oder eine spätere 
Eintragung ist. Vgl. Band II, S. 702 Anm. 4. 

2) Papadopulos-Kerameus 1, 149—154. 

3) A.a. O. 3, 73—83. 5. 348 sind 2 Texte nachgetragen. Die Rede 
des Basileios von Kaisar. °O βαπτιζόμενος eis τριάδα, die Fol. 275V eis τὸ 
ἅγιον βάπτισμα betitelt ist, ist gedruckt als ὁμιλία περὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος 
{M. 31, 1429}. 
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6. Jan. und geht dann auf das bewegliche Kirchenjahr über vom 
Sonntag τοῦ τελώνου bis zum Sonntag Allerheiligen. Fünf von 
den darin stehenden Homilien sind dem Patriarchalhomiliar von 
Konstantinopel entnommen (s. oben 8.559ff.). In dieser Abteilung 
steht auch die Vita der Maria von Agypten und der Akathistos- 
text Ἔν τοῖς χρόνοις ᾿Πραπκλείου (s. oben S. 815). Eine zweite 
Abteilung besteht aus zahlreichen hagiographischen Texten, die 
nicht menologisch geordnet sind und einmal durch einige Fest- 
reden und eine Homilie unterbrochen werden (Nr. 70—75). Die 
metaphrastischen und die alten Texte sind der Hauptsache nach 
in zwei Gruppen vereinigt. Metaphr.: Arsenios der Große 
(8. Mai), Dionysios der Areopag. (3. Okt.), Charitine (4. Okt.), 
Eulampios und Eulampia (10. Okt.), Longinos der Hekatontarch 
(16. Okt.), Lukas der Evang. (18. Okt.), Hilarion (21. Okt.), 
Demetrios (26. Okt.), Anastasia von Rom (28. Okt.), Aikaterina 
(24. Nov.), Eugenia (24. Dez.), Nikolaos (6. Dez., das Ende 
fehlt). Die alten Texte beziehen sich auf folgende Feste: 
Petrus und Paulus, die Kreuzerhöhung, Joh. d. Täuf. (Ent- 
hauptung und Auffindung des Hauptes), Joh. der Theol., Eu- 
phrosyne von Alex., Theodora von Alex., Xenophon, Alexios, 
Basileios der Gr., Translation des Joh. Chrys., Gregorios, B. 
von Agrigent, Barbara, Niketas (der legendäre Sohn Maximians), 
Panteleemon, Gregor der Theol. (25. Jan.), Elias der Proph., 
die Makkabäer, Nikolaos, Jeremias der Proph., Wunder des 
Erz. Michael in Chonai, Antonios der Einsiedler, Joh. Kalybites. 
Nachmetaphr. ist nur das Enkom. des Gregorios Kyprios 
von Konstantinopel auf Georg. Die Apokryphenliteratur 
ist vertreten durch das Protevangelium Jacobi, den Bericht 
Joh.’ d. Theologen über die Koimesis, den Abstieg Joh.’ des 
Täuf. in den Hades (ἀναγκαῖόν ἔστι σήμερον) und den λόγος εἰς 
τὸν “Αιδην καὶ eis τὸν διάβολον καὶ eis τὸν σταυρόν. (Ακούσας 6 
διάβολος) Die zwei letzten Stücke sind Joh. Chrys. zuge- 
schrieben! 

15. Metochion des hl. Grabes in Konstantinopel 48, 
543 Folien (28,5x ?)1. — Große Sammlung, in der die homileti- 
schen Stücke weitaus vorwiegen. Metaphr.: Thomas der 
Apost. (6. Okt.), Demetrios (26. Okt.), Georg (23. April). Die 
Vita der Maria von Agypten steht zwischen zwei Texten für 
den 21. November und den 2. Februar; es besteht daher kein 
Grund zur Annahme, daß sie dem metaphrastischen Meno- 


1) A.a. O. 4, 656—73. Der Katalog gibt das Format nur zur Hälfte 
an. Die Hs ist von verschiedenen, nicht bloß von 2 Schreibern, von 
‘denen einer Michael heißt (Fol. 529v), teils in 2 Sp., teils in vollen 
Zeilen geschrieben. 
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logium entnommen wurde. Nachmetaphrastisch ist der 
Bericht über die Einsetzung des Festes der drei Hierarchen, der 
hier Nikephoros Kallistos Xanthopulos zugeschrieben ist, das 
Enkomium des Joh. Euchaites auf sie (30. Jan.) und das En- 
komium des Nikephoros Blemmydes auf Joh. d. Theol. (mit 
der verräterischen Tagesrubrik: μηνὶ τῷ αὐτῷ εἷς τὰς xc’ 
— 26. Sept.). Die alten hagiographischen Texte beziehen sich 
auf Johannes d. Täuf. (Enthauptung [3 Texte], Geburt), Petrus 
und Paulus, die Zwölfapostel, Elias den Proph., Theodor (zwei 
Texte), Demetrios, Konstantin und Helena. Die von Fol. 323 
—529 sich erstreckende Abteilung ist richtig nach dem beweg- 
lichen Kirchenjahr geordnet vom Sonntag τοῦ τελώνου bis zum 
Sonntag Allerheiligen. Als Lesung für den Sonntag vor Pfingsten 
steht die verkürzte Vita des Metrophanes. 

16. Krakau, Czartoryskisch. Museum ἢ. 2852 m. s. 15, 
50 Folien (17x 12)1. — Dieses Fragment enthält nur die Vita 
Konstantins des Gr. Τὸν τοῦ μακαριωτάτου, ein Exzerpt ἐκ τῆς 
μεταφράσεως τοῦ μεγάλου ’Apreulov, ein Excerpt ἐκ τοῦ τέλους τοῦ 
ἱστορικοῦ λόγου ᾿Αλεξάνδρου μοναχοῦ (ΒΗ Ὁ 410) und 2 Homiliendes 
Joh. Chrys., von denen die zweite am Ende verstümmelt ist. 

16a. Lesbos, Leimon. 150, 103 + ? Folien (22,3x 15)2. — 
Fragment, das mit dem Samstag τοῦ Aadagov beginnt und bis 
zum Östersonntag geht (nur 6 Texte). Nach einer Lücke folgen 
der Schlußteil eines Martyriums von Georg (23. April) und ein 
Text über Nikolaos (6. Dez.), dessen Ende fehlt. Da Texte 
für den 6. Dez. (Nikolaos), 8. Sept., 21. Nov. und 15. Aug. sich 
unmittelbar anschließen, muß diese Hs zu den nichtmenologi- 
schen Sammlungen gerechnet werden. Mit dem metaphrasti- 
schen Menologium berührt sie sich indirekt durch die Vita der 
Maria von Agypten und den Akathistostext ᾿Εν τοῖς χρόνοις 
“Hoaxieiov, die nebeneinander stehen (8. oben S. 815). Als 
Apokryphum enthält sie den Bericht Joh.’ d. Theol. über die 
Koimesis. Am Ende stehen zwei Homilien Ephrems d. Syr. 

17. London, Brit. Mus. Addit. 10.073, 338 Folien 
(19,5x 13,5). — Metaphrastisch ist nur das Martyrium des 


1) Ἐ;. Gollob S. 27£. (hebt hervor, daß die Hs ab Fol. 49 als Palimpsest 
erkennbar, aber ohne die Anwendung von Reagenzien nicht lesbar 
sei); Catal. Germ. ὃ. 91 (5. 13—14) (auf Grund einer neuen Durch- 
sicht der Hs durch C. Ranoschek). . 

2) Papadopulos-Kerameus 85. 96 gibt die Gesamtzahl der Folien 
nicht an. Der letzte Tex beginnt auf Fol. 103v. Das verstümmelte 
Martyrium Georgs läßt sich nicht identifizieren, da der Katalog keine 
Textprobe gibt. 

3) Catalogue of Addit. v. Jahre 1836, 9; Catal. German. 
5. 262—264 (s. 16). Mehrere dieser Texte gehören zu den Synaxar- 
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Demetrios. Die alten hagiographischen Texte beziehen sich 
auf Nikolaos, Georg (der Anf. fehlt), Joh. Kalybites, Michael 
den Erzengel, Thomas den Apost., Xenophon, 26. Sept. Jo- 
hannes den Theol., Jeremias d. Proph., Makarios d. Römer, 
die Siebenschläfer, Babylas von Antiochien (4. Sept.), Gobdelaas 
und Kasdoas (29. Sept.), Menas, Philippos d. Apost. Dazu 
kommen einige Festreden und Apokryphen (‘Joropia ᾿]ακώβου 
eis τὴν γένεσιν ([) τοῦ κυρ. ’I. X. "Ev ταῖς ἡμέραις Αὐγούστου 
[Fol. 62—67], Apokalypsis Mariä, Baruch, die Erzählung des 
vom Himmel gefallenen Briefes). 


18. Ambros. gr. 499 (L 113 sup.), 209 Folien (30x 21,4)!. — 
39 mit ursprünglichen Ordnungszahlen versehene Texte, von 
denen der letzte unvollständig ist. Nur drei beziehen sich auf 
das bewegliche Kirchenjahr. Die hagiographischen beginnen 
mit dem 1. Sept. und gehen bis zum 6. Aug.; die menologische 
Ordnung ist aber im einzelnen vielfach durchbrochen. Meta- 
phrastisch sind nur zwei: Nr. 8. Thomas der Apost. (6. Okt.) 
und Nr. 18. Nikolaos (6. Dez.; das Ende fehlt). Das Martyr. 
der Aikaterina Τοῦ παρανόμου καὶ ἀσεβεστάτου Μαξεντίου (Nr. 15) 
wird irrtümlicherweise Symeon Magistr. und Logothet 
zugeschrieben (s. Band II, S. 702 Anm. 4). Die mit alten 
Texten ausgestatteten Heiligenfeste sind dieselben, die fast 
immer wiederkehren: Symeon der Stylite, Mamas, Joh. d. Täuf. 
(Empfängnis und Geburt), Joh. der Theol., Kosmas und Damian, 
der Erzengel Michael (Nr. 10 und 14), Demetrios (Nr. 13 und 28, 
letztere unvollständig), Matthaios der Apostel, Stephanos Pro- 
tom., die Kinder von Bethlehem, Basileios der Gr., Joh. Kaly- 
bytes, Joh. Chrys., Theodoros Stratelates, Marina, Elias der 


notizen. Die Hs enthält außerdem einige erbauliche Erzählungen und 
einen Kalender mit je einem Heiligen für jeden Monatstag. Sie kann 
als ein Musterbeispiel dieser Privatsammlungen bezeichnet werden. 


1) Martini und Bassi 2, 599—602. Die Nr. 1, deren Anfang fehlt 
(Fol. 1—8 ἀγπόχρεος ὑμῖν ἐστὶ πᾶσα ἡ κτίσις — Eva ϑεὸν τῇ οὐσίᾳ σὲ τὸν 
κτίστην καὶ δεσπότην τοῦ παντὸς ϑεολογοῦμεν καὶ σεβαζόμεϑα κτλ.) ist die 
(unedierte) Rede des Prokopios, Diakonos und Chartophylax von Kon- 
stantinopel über den Anfang der Indiktion (vgl. II. Teil, Abt. 6). Der 
Katalog hat übersehen, daß das (unedierte) Martyrium des Mamas ver- 
stümmelt ist: Fol. 19v des. Mauac εἶπεν" ποίει ὃ ϑέλεις. ὁ δὲ ἡγεμὼν E- 
κέλευσεν εἰσαχϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ |. Fol. 20—26 steht die verstümmelte 
Rede des Johannes von Damask. über Mariä Geburt (Asöre, πάντα τὰ 
Edvn> (inc. ἐκ γῆς γὰρ ἔχει τὴν γέννησιν, ἡ δὲ κεφαλὴ πρὸς οὐρανόν" πάσης 
γὰρ γυναικὸς κεφαλὴ ὁ ἀνὴρ --- εὐλογημένος ὁ καρπὸς τῆς κοιλίας σου. τῷ δὲ 
ϑεῷ δόξα κτλ. = Μ. 96, 665 Β ΟΕ: bis Schluß). Die ebenfalls verstümmelte 
Rede auf Christi Geburt auf den Fol. 130—136 ist die Rede Χριστὸς 
γεννᾶται Gregors von Naz. (λυπηρῶν Enaveideiv τὰ χρηστότερα ---- ὅσον ἐφικ- 
τὸν τοῖς δεσμοῖς τῆς σαρκὸς κτλ. = Μ. 36, 316 A 11 bis Schluß). 
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Proph., Panteleemon. Die Apokryphenliteratur ist vertreten 
durch die Apokalypsis Joannis. 

19. Monac. gr. 219, 229 Folien (26x 19)!. — 62 numerierte 
Texte, der Mehrzahl nach παραινέσεις Ephrems d. Syr. (Nr. 4 
—48) und Homilien von Joh. Chrys., Anastasios Sinaites u. a. 
Die hagiographischen stehen zusammen (als Nrn. 55—60) und 
sind menologisch geordnet. Metaphrastisch ist das Mar- 
tyrium des Demetrios (26. Okt.) sowie die Vitae Joh. des Barm- 
herzigen (12. Nov.) und des Nikolaos (6. Dez.), während die 
Vita Symeons des älteren Styliten und die Martyrien des legen- 
dären Sohnes von Maximian, Niketas und der hl. Barbara alt 
sind. Dazu kommt noch die διήγησις über Makarios (von Alex.). 
Als Ganzes gehört diese Sammlung hierher, weil sie trotz der 
menologischen Anordnung ihrer sieben hagiographischen Texte 
deminneren Aufbau der Jahressammlungen wie der Panegyriken 
‘in keiner Weise gerecht wird. 

20. Bodl. Barocc. 147, Fol. 128—309?. — Für die Fol. 1—127 
s. oben 8. 589. Die darauffolgenden hagiogr. Texte lassen jeg- 
liche Ordnung vermissen. Metaphr. sind die Martyrien des 
Demetrios (26. Okt.) und des Theodoros Teron (17. Febr.) so- 
wie das Thauma von Gurias, Samonas und Abibos (= Schluß- 
teil des metaphr. Textes für den 15. Nov.). Die alten Texte 
beziehen sich auf den gewohnten Kreis von Heiligenfesten: 
Georg, Petrus und Paulus, Theodoros Stratelates, Menas (zwei 
Texte, der zweite unvollständig), Euphrosynos Mageiros, Alexios, 
Makarios von Rom, Martinianos (das Ende fehlt). Zu den 
Texten, die in diesen Sammlungen selten vorkommen, gehört 
die Vita der Aseneth. Dazu kommen einige Festreden und 
Homilien für das bewegliche Kirchenjahr. Den Schluß bildet 
die Visio Makarios’ des Eremiten περὶ τῶν ψυχῶν πάντων τῶν 
ἀνθρώπων. Τοῦ ἁγίου Μακαρίου μαϑητής. 


1) I. Hardt 2, 428—440 (8. 14); Catal. Germ. S. 111}. (8. 14). In 
beiden Katalogen zu früh datiert. Auf einem (nicht mitgezählten) 
Vorblatt steht der πίναξ τῆς παρούσης BißAov. Hier fehlt der 2. Text 
(Rede des Joh. Chrys. über den Pharisäer und den Zöllner); da jedoch 
sowohl der 2. als der 3. Text (Rede des Joh. Chrys. über den verlorenen 
Sohn ’Aei μέν) die Nr. ß’ trägt, so stimmen die Zahlen für die folgenden 
Texte im Pinax und in der Hs miteinander überein. Der λόγος &a’ (der 
bei Hardt fehlt) ist die Rede Gregors von Naz. über Christi Geburt 
Χριστὸς γεννᾶται, die hier Joh. Chrys. zugeschrieben ist. Davon ist nur der 
(von einer späteren Hand durchgestrichene) Anf. vorhanden (Fol. 2290). 

2) H. O. Coxe 5. 252— 255; Catal. Germ. 5. 300—302 (s. 15). Von 
mehreren, nicht bloß von zwei Händen geschrieben. Die Fol. 1—189 sind 
in zwei Spalten, die Fol. 190—309 vollzeilig geschrieben. Die Vita der 
Aseneth hat hier die Überschrift: διήγησις περὶ τῆς σιτοδοσίας ᾿Ιωσὴφ 
τοῦ παγκάλου καὶ περὶ ᾿Ασενέϑ. 
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21. Bodl. Barocc. 148, 338 Folien (29x 20,5)!. — Hier sind 
die homiletischen und die hagiographischen Texte ohne jede 
Ordnung vermischt. Metaphr. ist nur das Martyrium des 
Demetrios (26. Okt... Nachmetaphrastisch sind die zwei 
Reden auf die Auffahrt Christi (Fol. 77’—81 λόγος ἐκ διαφόρων 
βιβλίων συνάϑροισμα εἰς τὴν ἀνάληψιν κτλ. Εὐφραινέσϑωσαν σή- 
μερον οἱ οὐρανοὶ καὶ ἀγαλλιάσϑω ἡ γῆ) und für den Karfreitag 
(Fol. 237—249 λόγος ἔκ τῶν εὐαγγελίων συνάϑροισμα καὶ ἑτέρων 
eis τὰ πάϑη τοῦ κυρ. u. "I. X. Χριστὸς ὁ ϑεὸς ἡμῶν εἰργάσατο 
σήμερον σωτηρίαν), die dem Patriarchalhomiliar von Konstanti- 
nopelentnommen sind (s. oben ὃ. 593 u. 571). Alte Texte: Susanna 
(die Tochter des Artemios), Märt. (19. Sept.), Euphrosyne von 
Alex., Abramios (und Maria, 29. Okt.), 4. Jan. Apollinaria, 
Marina, Demetrios (ein Thauma), Akakios, B. von Melitene, 
Malchos Monachos (26. März), Johannes Monachos (30. März 
oder 17. April), Zosimos Monachos (τῷ αὐτῷ μηνὶ τη’ ὃ), Eu- 
stathios, Kosmas und Damian (nur der Anf.). Enthält auch 
die Vita der Aseneth, der Tochter des Pentephri. 


22. Paris. gr. 1613, 191 Folien (19,5x 13)2. — Wohl Frag- 
ment, da der erste und der letzte Text unvollständig sind. 
Metaphr. ist nur die Vita Joh.’ des Barmh. (12. Nov.), deren 


1) H. O. Coxe S. 255—259; Catal. Germ. S. 302f. Ebenfalls von 
verschiedenen Händen geschrieben, von denen einige älter zu sein 
scheinen. Die Fol. 1—-30, auf denen die Visiones Danielis stehen, stam- 
men aus dem 14. Jahrh. Die Vita der Aseneth ist nicht verstümmelt, 
sondern nicht zu Ende geschrieben (Fol. 303V des. καὶ ὡς ἠκροάσατο 
τοῦ στεναγμοῦ καὶ τοῦ κλαυϑμοῦ τῆς ᾿Ασενέϑ (am Ende der 1. Spalte) 
= ed. P. Batiffol S. 51, 11. Die Fol. 304 und 305 sind leer). Beide 
Kataloge haben übersehen, daß der βίος ἐν συντόμῳ des Akakios, B. 
von Melitene, der Fol. 314 beginnt, schon auf der Rückseite zu Ende 
geht (καὶ τῆς βασιλείας σου ἀξίους πάντας ἡμᾶς ποίησον, ὅτι εὐλογητὸς ὑπάρχεις 
γῦν καὶ ἀεὶ καὶ eis τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν). Fol. 314ν---390 τῇ αὐτῇ 
ἡμέρᾳ. διήγησις Μαλχοῦ τοῦ ἐν ἁγίοις αἰχμαλώτου γεγονότος. ᾿Απὸ τριάκοντα 
μιλίων ᾿Αντιοχείας τῆς Συρίας χωρίον ἐστὶ καλούμενον Μαρωνιάς. ἐν τούτῳ ἦν 
τις γέρων μοναχὸς --- ἕως τέλους φυλάττοντες πάντων τῶν πειρασμῶν τοῦ ἐχϑροῦ 
πεοιγίνονται τὸ νῖκος αὐτοῖς χαριζόμενοι χάρ. x. φιλανϑρ. κτλ. (= BHG 1015). 
Fol. 338v des. (Vita von Kosmas und Damian) τὰ δὲ πάϑη ἅπερ ἐϑερά- 
nevoav οἱ ἅγιοι K. x. A., εἰσὶν | = ed. L. Deubner 1, 13. 


2) Alter Katal. S. 374; H. Omont, Inv. 2, 107; Catal. Paris. 
S. 282f. Auf dem Fol. 1 beginnt die verstümmelte alte Vita des Joh. 
Kalybites mit den Worten: eis τὴν διατριβὴν οὐ δύναμαι ἀπέρχεσθαι κτλ. 
= Μ. 114, 569 C4ff. Das Fol. 103 ist zum größten Teil herausgerissen; 
die Überschrift der Vita der Maria von Ägypten ist aber zum Teil er- 
halten. Die Angabe des Catal. Paris., daß die Vita verstümmelt sei, 
ist nicht ganz richtig; denn gerade die ersten zwei Worte des Anfangs 
sind erhalten: Mvorngiov βασιλέως. Die Vita Joh.’ des Barmherzigen 
bricht ab mit den Worten (Fol. 191v): ὁμολογήσας δώδεκα τῆς ἡμέρας ὁ- 
βολοὺς λαμβάνειν, ὦν τοῦ μὲν | = M. 114, 945 D 14. 
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Ende fehlt. Die alten hagiographischen Texte beziehen sich 
auf Joh. Kalybites (der Anf. fehlt), Xenophon, Maria von 
Ägypten und Thomas d. Apost. Vertreten ist auch hier die 
Apokryphenliteratur durch das Testament Abrahams 
’Eyevero ἡνίκα ἤγγισαν. 

23. Petropolit. 570 ἃ. 1436, 223 Folien!. — Enthält 
nur 4 hagiographische Texte, von denen der erste die Über- 
schrift trägt: Μεταφραστοῦ. μηνὶ ἰαννουαρίῳ ι΄. περὶ τοῦ oi- 
κοδομεῖν ἐκκλησίαν καὶ εὐτρεπίζειν κάλλιστα. βίος καὶ πολιτεία 
τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Μαρκιανοῦ. Der Katalog gibt die An- 
fangsworte nicht; es darf aber angenommen werden, daß hier 
in Wirklichkeit die metaphr. Vita des Markianos πρεσβύτερος 
καὶ οἰκονόμος τῆς μεγάλης ἐκκλησίας vorliegt. Die zweite ist 
der vom Metaphrasten aufgenommene Bericht des Neilos Mo- 
nachos über die Märtyrermönche vom Sinai und von Raithu 
μηνὶ ἰαννουαρίῳ ιδ΄, Nachmetaphrastisch sind die Vitae 
des Andreas Salos (28. Mai) und des Athanasios vom Athos 
(5. Juli). Die übrigen Texte sind Homilien. 

24. Prodromoskloster bei Serres, Cod. chart. II 24, 
335 Folien (22,8 Χ 14,5) (= Athen, Suppl. 634)?. — Besteht der 


1) Otdet für 1899 (1903) 20f. Die Vita des Andreas Salos ist nur 
durch ein Exzerpt vertreten Fol. 164ff. Νικηφόρου ἱερέως σύγγραμμα ἀπὸ 
τὸν βίον (!) τοῦ ἁγίου ᾿Ανδρέου τοῦ διὰ Χριστὸν Σαλοῦ περί τινος νεανίου (vgl. 
M. 111, 760ff.). Die Vita des Athanasios vom Athos läßt sich nicht 
mit Sicherheit identifizieren (der Katal. gibt die Anfangsworte nicht 
an). Nach der Überschrift: Bios καὶ πολιτεία καὶ ϑαυμάτων διηγήσεις Tod 
ὁσίου πατρὸς ἡμῶν ᾿Αϑανασίου Tod ἐν τῷ "Adw scheint es die Vita ᾿]δοὺ 
καὶ ὁ καϑ' ἡμᾶς βίος (BHG 187) zu sein. Nachmetaphrastisch ist 
wohl auch der Text, den ich sonst nirgends wahrgenommen habe 
(Fol. 58 bis 75 od. 74V): ᾿Ιωασὰφ ἱερομονάχου καὶ μεγάλου πρωτοσυγγέλου 
ὁμιλία eis τό" Φῶς ἱλαρόν, ἐξ αἰτήσεως τοῦ τιμιωτάτου ἐν uovayoic κυροῦ Νείλου. 
ἐγράφη ἐν τῇ Kontn, πρὸς ὃν καὶ ἐν τῷ τέλει ἐπιστολή. 

2) Die Fol. 1 und 2 sind Teile von Pergamentblättern s. 10. Die 
Fol. 3—19 s. 15 sind 3 Fragmente, die mit der Haupths nichts zu tun 
haben: a) Fol. 3—7v. Dieses Fragment enthält das am Anf. mutilierte 
Martyrium des Eusignios: καὶ ἐμβοιμησάμενος δίδωσιν αὐτῷ κόσσον καὶ 
λέγει αὐτῷ --- τὸν δὲ ἅγιον Εὐσίγνιον συνέστειλεν ὁ μακάριος Βασίλειος ἀρχιεπ. 
Καισαρείας. ἐτελειώϑη 6 μακάριος Εὖσ. μηνὶ αὐγούστῳ πέμπτῃ ἐν X. I. τῷ 
κυρ. Nu, ᾧ ἡ δόξα κτλ. = BHG 639. Auf Fol. 7Y steht noch der Anf. 
der Rede des Joh. Chrys. auf die Geburt Joh.’ des Täuf. μηνὶ ἰουν(ίῳ) 
κδ΄. Εὐλογητὸς ὁ ϑεός" ἰδοὺ γὰρ ἐπὶ τὸ σωτήριον ἐδείχϑη τὰ ἐν γαστρὶ ’Iwavvov 
σκιρτήματα. --- b) Fol. 8—11v: ebenfalls 2 mutilierte Texte, der Schluß 
des unedierten Martyriums Joh.’ des Täuf. (Ev ταῖς ἡμέραις ᾿Ηρώδου 
τοῦ βασιλέως ’Iovöalas> (Fol. 8---10ν αἴτησιν τῆς μητρὸς αὐτοῦ — καὶ ἀπε- 
τμήϑη ἡ κεφαλὴ αὐτοῖς ὡς ἀπὸ ξίφους καὶ ἐδοξάσϑη τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς καὶ 
τοῦ υἱοῦ κτλ.) und der Anfang der Thaumata des Theodoros Stratelates 
(Fol. 10’—11v “Ὅσοι μὲν eis τὸν φιλάνθρωπον ϑεὸν — ταῦτα εἰπὼν ὃ 
Θεόδωρος ἀναστὰς τὸ πρωΐ ἔλαβε | = BHG 1766). — c) Fol. 12—19 ein 
Quaternio nichthagiogr. Inhaltes, — Den 1. Codex bilden die Fol. 20 
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Hauptsache nach aus 2 Codices, die schon früh vereinigt wurden 
und zusammen 25 mit Ordnungszahlen versehene Texte ent- 
halten, von denen die meisten Festreden und Homilien sind. 
Zu dem ersten gehört das alte Martyrium der 40 Märtyrer von 
Sebaste (Nr. 5); die Vita der Maria von Agypten (deren Anfang 
fehlt) und der Akathistostext Ἐν τοῖς χρόνοις “Ηρακλείου 
(Nr. 9 und 10), die nebeneinander stehen, stammen indirekt 
aus dem metaphrastischen Menologium (8. oben 8. 815). Der 
zweite bietet nur drei alte hagiographische Texte: die Vita des 
Markos von Athen (Nr. 13), das Martyrium des Eustathios und 
Gen. (Nr. 23 mit der Tagesrubrik μηνὶ τῷ αὐτῷ κ' = 20. Sept.) 
und das Martyrium des Theodoros Teron Ma£ıutavos καὶ Ma£ı- 
uivos (Nr. 24). Als Sondergut enthält diese Hs eine Aunynoıs 
Tod ὁσίου πατρὸς ἡμῶν ᾿Αγαπίου τοῦ Σύρου, die kein hagio- 
graphischer Text ist. 

25. Sinait. gr. 1692, ὃ Folien (20,1x 12,5). — Berührt sich 
mit dem metaphrastischen Menologium durch die Vita der 
Maria von Ägypten und den Akathistostext, die wie in der 
voranstehenden Sammlung unmittelbar aufeinanderfolgen. Die 


bis 162 mit den Heftzahlen f’—xs’; den 2. die Fol. 163—335 mit eigenen 
Heftzahlen a’—xy’. Als sie vereinigt wurden, bekamen ihre 25 Texte 
fortlaufende Ordnungszahlen, von denen die Nr. 1—10 auf den 1., die 
Nrn. 11—25 auf den 2. Bd. entfallen. Die Nr. 1 trug die Rede des Joh. 
Chrys. {Πρόκειται ἡμῖν», deren Anf. fehlt (Fol. 20—41 inc. ἐν ἐπιτόμῳ 
βούλομαι διεξελθεῖν. Ev ἀρχῇ ἐποίησεν κτλ. = M. 56, 528 Z. 12 von unten). 
Der Schluß ist aber verschieden: ἠκούσατε, τέκνα, τοῦ ᾿Αδὰμ τὴν διά- 
πλασιν ... ἐβλέμψατε (1) αὐτὸν ἀπέναντι τοῦ παραδείσου στυγνὸν καὶ κατηφῆ 
γεγονότα. ἀλλ᾽ ἐνταῦϑα τὸν λόγον στήσαντες δοξάσωμεν Χριστὸν τὸν ϑεὸν 
ἡμῶν. αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. Von der Nr. 7 (τῇ ἁγίᾳ δ’ = Mittwoch der Kar- 
woche. Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jungfrauen. Ὅταν τὸ εὐδα- 
πάνητον) fehlt das Ende. Die Nr. 8 ist ganz verloren. Von der Nr. 9 
(Vita der Maria v. Ägypten) fehlt der Anf. (Fol. 103 inc. συγκαλύγψω 
τὴν γυναικείαν ἀσϑένειαν καὶ τρέψομαι πρός σε κτλ. = M. 87 III, 3705 Ὁ 4ff. 
Die Nr. 25 ist die Rede des Joh. Chrys. τῇ ἁγίᾳ καὶ μεγάλῃ β΄. ᾿᾽Οφϑαλμὸς 
μὲν (Fol. 335v des. πλατόφυλλον γὰρ τὸ φυτὸν = M. 59, 589 Z. 6). Die 
Διήγησις über Agapios den Syrer (Fol. 213’—229v. Inc. ’Ayanıos ὃ πατὴρ 
ἡμῶν ἐκ (!) παιδόϑεν ἦν φοβούμενος τὸν ϑεὸν) geht später von der 3. zur 
1. Person über. Der auffallende Schluß lautet: καὶ οὕτως ἐγὼ ᾿Αγάπιος 
εἷς τὸ κέλ(λγιον διαμείνας τριάκοντα ἔτη καὶ οὕτως ἀνετελείωσα τὸν βίον τρεφό- 
μενος ἔκ τῆς μερίδος, ἧς ὁ ᾿Ηλίας δέδωκέν μοι ἐν τῷ παραδείσῳ. καὶ οὕτως 
ἐξομολογούμενος τῷ κυρίῳ ἤτουν συγχώρησιν λαβεῖν τῶν ἁμαρτιῶν μου. δοξάζων 
δὲ τὸν ϑεὸν παρέδωκα τὸ πνεῦμά μου τῷ κυρίῳ καὶ ϑεῷ ἡμῶν, ᾧ ἡ δόξα κτλ. 

1) V. Benesevit& 3, 1 S. 152—154 (5. 14—15) führt 24 Texte auf, 
hat aber den Akathistostext, den mir C. S. nachwies, übersehen und gibt 
die Anfangsworte von nur 4 Texten. Von den meisten Festreden und 
Homilien fehlen die Anfangsworte, sodaß ich nur einige davon identi- 
fizieren konnte. Die Hs enthält auch die kanonische Apokalypse 
des Johannes, die aber nicht zu Ende geschrieben ist (des. πόλεμον 
ποιῆσαι μῆνας τεσσαράκοντα δύο = Apoc 13, 5). 
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alten Texte sind Reden für Herrn- und Marienfeste und Ho- 
milien, mit Ausnahme des Enkom. des Joh. Chrys. auf Petrus 
und Paulus Οὐρανοῦ καὶ γῆς und der Vita des Joh. von Damask.., 
die hier dem Patr. Johannes von Antioch. zugeschrieben ist. 

26. Sinait. gr. 1748, 79 Seiten (28x 21)1. — Fragment einer 
srößeren Sammlung. Metaphrast. ist, abgesehen von dem 
᾿ Akathistostext, nur das Leben Joh.’ des Täufers (29. Aug.), 
das hier als Lesung für das Fest der Geburt bezeichnet ist 
(unvi ἰουνίῳ κδ). Neben den Marienfesten vom 25. März, 
21. Nov. und 15. Aug. sind nur noch die Feste vom 29. Juni 
(Petrus und Paulus) und 29. Aug. (Enthaupt. Joh.’ des Täuf.) 
vertreten mit den Reden des Joh. Chrys. Οὐρανοῦ καὶ γῆς bzw. 
“Ὥσπερ τις ἀνὴρ φιλέρημος. 

27. Taurin. gr. 148 (C VII 18), 165 Folien. — Fragment 
mit mehreren inneren Lücken. Metaphr. ist nur das Mar- 
tyrium des Demetrios (26. Okt.). Die alten hagiogr. Texte be- 
ziehen sich auf Theodoros Stratelates und Maria von Ägypten 
(der Anf. fehlt. Apokryphen: das Protevangelium Jacobi, 
der vom Himmel gefallene Brief Christi, Bericht Joh.’ d. Theol. 
über die Koimesis Τῆς ἁγίας ἐνδόξου. 

28. Taurin. gr. 166 (B II 20), 331 Folien®?. — Fast alle Texte 
sind Homilien. Hagiogr. ist nur die metaphr. Vita des Joh. 
Chrys. (13. Nov.) und ein Enkomium auf Joh. d. Täuf. 

29. Vindob. hist. gr. 38, 455 Folien (29x 21). — 55 mit 
Ordnungszahlen versehene Texte. Metaphr.: ἐκ τοῦ Mera- 


1) V. Benesevi& 3, 1 S. 178 gibt nur die Namen der Verfasser an, 
unter denen Theophylakt von Bulgarien erscheint. H. Gr. und C. S. 
wiesen mir 7 Texte nach, von denen die 3 ersten (Akathistostext und 
die 2 Reden des Andreas von Kr. für.den Samstag τοῦ Aaddeov und den 
Palmsonntag) die Ordnungszahlen νδ΄’, ve’, vs’ tragen, während die 
nachher stehenden 2 Texte für den 24. und 29. Juni mit den Zahlen 
Aß’ und Ay’ versehen sind. Die Hs ist demnach entweder in Unordnung, 
oder es liegen darin 2 Fragmente vor. 

2) Pasini S. 238—240. Die Rede auf Mariä Verkündigung, deren 
Anf. fehlt, ist die von Ps. Chrys. Πάλιν χαρᾶς (Fol. 68 inc. ἀπεστάλη 6 
ἁμαρτίας ἐλεύϑερος πρὸς τὴν φϑορᾶς ἀνεπίδεκτον κτλ. = M. 50, 793 Z. 14ff.). 
Da eine Textprobe der Vita des Joh. Kalyb., deren Anf. fehlt (Fol. 84 
bis 101v) mir nicht vorliegt, weiß ich nicht, ob es die alte oder die 
metaphr. Vita ist. Der ebenfalls mutilierte Text, den Pasini als die 
Vita eines Mönches Zosimos ausgibt (Fol. 117—137v) ist die Vita der 
Maria von Agypt., wie sich aus dem von ihm mitgeteilten Anf. der Vita 
nach dem (mutilierten) Prolog mit Sicherheit ersehen läßt. — In dem 
Verzeichnis der geretteten Hss von Fr. Cosentini trägt diese Hs die 
Nr. *380 [vgl. Inventari dei manoscritti usw. 28 (1922) 45]. Darnach 
ist sie sehr beschädigt. 

3) Pasini S. 252—254. (Vgl. oben S. 535 A. 1). 

4) Lambecius-Kollar 8, 682—734 (cod. 31); Nessel (δ) S. 65—70; 
Catal. Germ. S. 52. Bei mehreren Texten fügten Lambecius und 
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φραστοῦ. 11. Sept. Theodora von Alex., Joh. der Barmherz. 
(12. Nov.), 9. Jan. Polyeuktos, Athanasios von Alex. (18. Jan.), 
35. Nov. Aikaterina, Paulos von Theben (5. Jan.). Die alten 
Texte beziehen sich auf Silvester von Rom (2. Jan.), Gordios 
(3. Jan.), 21. Jan. Neophytos. Dazu kommeneinige Festreden und 
Homilien (nebst 2 Bildertexten) für das bewegliche Kirchenjahr. 
Als eigene Abteilung folgen 33 asketische Reden Ephremsd. Syr. 

30.Vindob.theol.gr. 279, 236 Folien (21x 14)1.—Metaphr.: 
Niketas (15. Sept.); Eleutherios (15. Dez.); Polyeuktos (15. Jan.). 
Die alten hagiographischen Texte haben Photeine die Sama- 
riterin, die 40 Märtyrer von Sebaste und Ignatios von Antiochien 
zum Gegenstand. Soweit diese Hs erhalten ist, enthält sie nur 
zwei alte homiletische Texte, die Festrede Gregors von Nyssa auf 
die Theophanie (Νῦν γνωρίζω) und die Rede des Theodoros 
Daphnopates über die Translation der Hand Joh.’ des Täuf. 
Hier sind mehrere nachmetaphr. Autoren mit hagiogr. und 
homiletischen Schriften vertreten: Konstantinos Akropolites, 
Kallistos, Patr. von Konstantinopel, Nikephoros Gregoras, 
Philotheos, Patr. von Konstantinopel (alle aus dem 14. Jahr- 
hundert). 


Nessel den Namen des Symeon Metaphr. aus Eigenem hinzu. Er 
steht nur vor der Vita der Theodora von Alex. Die von einer andern, 
aber gleichaltrigen Hand geschriebene Tabelle steht am Ende der Hs. 
Die Ephrem-Schriften umfassen die Nrn. xy’—ve’ (Fol. 248—454Vv). 
Sie sind von der nichtmenol. Sammlung klar getrennt dadurch, daß 
die Vita Pauls von Th. gegen Ende der 1. Sp. des Fol. 247 schließt, 
dessen Rückseite ganz unbeschrieben ist. Sie hat auch eigene Heft- 
zahlen, die auf dem Fol. 248 (oben rechts) mit a’ beginnen. Neben ihr 
setzt sich die frühere Zählung fort: Fol. 248 (oben in der Mitte) Ay’. 
Beide Zählungen stehen nebeneinander bis zum Schluß. 

1) Lambecius-Kollar 4, 128—141 (cod. 111); Nessel (1) S. 384 
bis 387; Catal. Germ. S. 26—28 (5. 14—15). Zwei Vorblätter m. s. 11 
enthalten ἐρωτήσεις über das A.T. Die Hs ist von 2 Händen geschrie- 
ben: a) Fol. 1—127v, 169—236; b) Fol. 128—168. Auf den letzteren 
stehen die oben S. 635 erwähnten Homilien des EB. Kerameus von 
Tauromenion auf die 11 εὐαγγέλια ἑωϑινά. Da die Ordnungszahlen sie 
nicht berücksichtigen, gehören sie nicht zur ursprünglichen Sammlung. 
Diese hat ihre ersten 18 Texte verloren; denn auf dem Fol. 1 steht 
bei der Rede Gregors von Nyssa auf die Theophanie Νῦν γνωρίζω 
die Ordnungszahl λόγ(ος) ı8°. Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß die 
Fol. 217—236, die das Enkomium des Konstantinos Akropolites auf 
Theodosia von Konstantinopel enthalten, nicht an ihrem richtigen 
Platz stehen. Da dieses Enkomium die Ordnungszahl 4’ trägt, ist es 
nach dem Fol. 190 (dessen Rückseite unbeschrieben ist) einzusetzen; 
denn auf dem Fol. 191 beginnt die Rede des Patr. Kallistos von Kon- 
stantinopel auf die Koimesis mit der Zahl Aa’. Der anonyme Text auf 
den Fol. 212v—-216v mit der Zahl Aö’ ist die Homil. 44 in Ioan. des Joh. 
Chrys. Trotz ihres größeren Folienumfanges ist auch diese Hs ein 
Fragment. ΄ 


$ 1. Die nichtmenologichen Sammlungen. :855 


31. Marcian. II 52 (Nanian. 73) s. 15—16, 323 Folien 
(21x 15,5)!. — Berührt sich mit dem metaphrastischen 
Menologium, wie mehrere vorstehende Hss, durch die Vita der 
Maria von Ägypten (1. April oder Donnerstag der 5. Fasten- 
woche) und den Akathistostext, die hier allerdings sehr weit 
auseinanderstehen. Alle übrigen Texte sind Reden auf Herrn- 
und Marienfeste und Homilien für das bewegliche Kirchenjahr. 
Fol. 104 steht die Rubrik: ἐνταῦϑα ἄρχονται ἀναγνώσεις ὅλου 
τοῦ ἐνιαυτοῦ λόγοι πανηγυρικοὶ πάνυ ὠφέλιμοι. Die darauf- 
folgenden Homilien und Festreden sind aber ebensowenig ge- 
ordnet wie diejenigen, die vor ihnen stehen. Bringt man sie in 
die von dem Aufbau eines Jahrespanegyrikums geforderte 
Reihenfolge, so sieht man auch, daß jene Rubrik nicht stimmt; 
denn sie erstrecken sich nur vom 8. September bis zum Kar- 
samstag. 


f) Handschriften des 16. Jahrhunderts. 


1. Andros, Kloster τῆς "Ayias 7, 209 Folien (21,8 Χ 15) 2. — 
Der Katalog führt 23 Texte auf, von denen die meisten Reden 
auf Herrn- und Marienfeste sowie Homilien sind. Metaphras- 
tisch ist das Hypomnema auf Joh. d. Theol. (26. Sept.), das 
zweimal in dieser Hs steht, und das Hypomnema auf Lukas 
d. Evangel. (18. Okt... Nachmetaphr. ist das Enkom. des 
Johannes Euchaites auf die Erzengel für den 8. Nov. (Kai τοῦτο 
τῆς ἄκρας) und die Homilie auf die Kreuzerhöhung Ὁρῶ σήμερον, 
die hier dem Erzbischof Kerameus "Pw000 ἐν Καλαβρίῃ (= Ros- 
sano) zugeschrieben wird (s. oben S. 674). 

2. Athen. 282, 552 Folien (30,5x 21)3. — 51 mit Ordnungs- 
zahlen versehene Texte: Festreden, Homilien für das bewegliche 


1) Mingarelli S. 147—150; Anal. Boll. 24, 210f. Die Ordnungs- 
zahlen α΄---κζ' stammen von einer jüngeren Hand. Der auf den Fol. 12 
bis 22 stehende mutilierte Text ist die Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel auf die Koimesis Φήμη καλὴ (dıyoıx& τοὺς Ev τῷ κόσμῳ οὕτως 
καὶ ἡ σὴ προστασία κτλ. = M. 98, 360 D 9ff. bis Schluß. 

2) Lambros S. 144—146. Der verstümmelte Text an der Spitze 
der Sammlung ist die Rede des Andreas von Kreta auf Mariä Geburt 
Πάλιν ἑορτή (Fol. 1 inc. βασιλίδος ἐκ βασιλικοῦ καταγομένης σπέρματος 
= Μ. 97, 844 C 11fi.). Da der metaphr. Text über Joh. den Theol. 
und die Rede des Andreas von Kreta auf die Kreuzerhöhung. Σταυροῦ 
πανήγυριν zweimal in dieser Hs vorkommen, sind hier offenbar zwei 
Fragmente derselben Art vereinigt. Als Sondergut enthält diese Hs 
den Bericht über ein Wunder in Konstantinopel ᾿Εν ταῖς ἡμέραις Θεο- 
δοσίου τοῦ μεγάλου und die διήγησις über das Erscheinen von drei Frauen 
in den Tagen des Konstantinos Porphyrogennetos, die in anderen Hss 
Paulos, B. von Monembasia (10. Jahrhundert), zugeschrieben wird. 

3) Sakkelion 8. 49. P. M., dem ich eine vollständige Beschreibung 
dieser Hs verdanke, zählte 2 Folien mehr als Sakkelion, der 550 Folien 
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Kirchenjahr und Hagiogr. Metaphr. ist nur der Johannestext 
für den 29. Aug. (Nr. 47). Die alten Texte beziehen sich auf 
folgende Feste: 29. Aug. Enthauptung Joh.’ d. Täuf. (2 Texte 
nebst dem metaphr.); 8. Mai. Arsenios d. Gr.; 12. Mai. Epi- 
phanios von Kypern; 15. Mai. Pachomios und 24. Mai. Symeon 
Thaumastorites. Nachmetaphr. sind zwei Texte, die Rede 
des Michael Psellos (11. Jahrhundert) auf den 21. Nov. (Mariä 
Tempelgang) Καὶ τί ἂν ἄλλο προσήκοι (Nr. 6) und das Hypom- 
nema auf die Enthauptung Joh.’ d. Täuf. ”Aprı τοῦ προδρόμου, 
das aus dem kaiserl. Menolog. A stammt (s. oben ὃ. 370). 


3. Athen. 1049, Seite 1—422 (25x 16)!. — Diese Sammlung 
enthält auch nur einen metaphrastischen Text, das Mar- 
tyrium des Artemios (20. Okt.). Die alten Texte beziehen sich 
auf den gewohnten Kreis von Heiligenfesten: Kosmas und 
Damian, Nikolaos (πρᾶξις ἔκ τῶν davudrwv), Zosimos Monachos; 
29. Okt. Abraham und Maria; Basileios den Gr. (1. Jan., Stücke 
aus dem Texte des Amphilochios) ; Menas (11. Nov., Thaumata); 
26. Sept. Joh. den Theol.; 6. Okt. Thomas den Apost. (Synaxar- 
notiz und ein Stück ἐξ τῶν αὐτοῦ περιόδων); die Siebenschläfer 
von Ephesos; Michael den Erzengel. Außerdem erbauliche Er- 
zählungen, z. B. die Visio des Kosmas Monachos, die auf den 


angibt (in der Hs selbst fehlen die Blattzahlen). Von 2 Händen ge- 
schrieben, von denen die zweite nur einzelne Textteile schrieb. Der 
letzte Text, die Vita des Symeon Thaumastorites ’/ovorlvov Tod πάλαι. 
(Fol. 545—552V) ist von einer kaum viel jüngeren Schrift nachgetragen. 
Fol. 1—2 unbeschrieben; Fol. 3—6 πίναξ ἀκριβὴς τοῦ παρόντος βιβλίου. 
Hier werden die Reden des Joh. von Damask. ”"Edos ἐστί und von Ger- 
manos von Konstantinopel Φήμη καλή auf die Koimesis zweimal auf- 
geführt, nämlich als λόγος Ad’, u’, μγ΄ und μδ΄; der Schreiber des 
Pinax verbesserte aber seinen Fehler, indem er die zwei ersten Über- 
schriften strich. Er übersah das Enkomium des Joh. Chrys. auf 
Allerheiligen ᾽Εξ οὗ τὴν ἱεράν, das auch im Corpus der Hs keine Ord- 
nungszahl hat (Fol. 311—318). Die Überschriften, Ordnungszahlen 
und Daten sind in roter Tinte geschrieben. Die Fol. 58v—59v, 109v, 122 
bis 123, 132v, 156v, 195, 270v, 298, 318v, 357v—358v, 373v sind unbe- 
schrieben. Einzelne Textgruppen sind richtig geordnet, insbesondere 
die Texte für die Karwoche (Nr. 19—31). Bemerkenswert ist die Tages- 
rubrik des Textes des Proklos von Konstantinopel Πᾶσαι μὲν al μαρτυρίαι 
(8. II. Teil, Abt. 6 zum 21. Nov.): τῇ κυριακῇ πρὸ τῆς Χριστοῦ γεννήσεως, 
ἐν ἦ καὶ μνήμη τῶν ἁγίων πατέρων ’Aßoaau, ’Icaax καὶ ’Iaxwß καὶ τῶν τριῶν 
παίδων καὶ Δανιὴλ τοῦ προφήτου, 

1) Sakkelion $S. 186. Der Bericht des Pantoleon, Diakon und 
Chartophylax von Konstantinopel, über Wunder des Erzengels Michael 
Μεγάλαι καὶ πολλαί ist nicht fertig geschrieben (Fol. 279—338; er bricht 
ab in dem Abschnitt περὶ τοῦ ’Aoyinnov. Γάρχιππος ὁ τοῦ σεβασμίου αὐτοῦ 
ναοῦ τοῦ ἐν Χώναις εὐλαβέστατος προσμονάριος .. . αὐτοῦ ὄνομα ἐπικαλεσά- 
μενος" τῶν γὰρ δυσσεβῶν “Ελλήνων). Die Fol. 423—522 bilden einen 
eigenen Codex und enthalten die ἤκδοσις πίστεως des Joh. von Damask. 
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6. Sept. datiert ist (= Synax. von Konstantinopel zum 5. Okt.), 
17. Nov. die Monun τοῦ ὁσίου Ζαχαρίου τοῦ σκυτοτόμου καὶ 
"Ιωάννου (= Symax. von Konstantinopel); 15. Okt. die ”AdAnoıs 

ovayod τινος καὶ μάρτυρος (= Synax. von Konstantinopel) und 
Asketisches. 

4. Athos, Iwiron 435 (94), 469 Folien (49)1, — 34 mit 
Ordnungszahlen und Daten versehene Texte, meist Festreden 
und Homilien. Metaphrastisch ist nur das Martyrium des 
Prokopios, 8. Juli, nachmetaphrastisch das Enkomium des 
Philotheos, Patr. von Konstantinopel, auf Demetrios. Als 
seltener Text ist das Enkom. des Patr. Photios von Konstanti- 
nopel auf Thekla zum 24. Sept. hervorzuheben. Die übrigen 
beziehen sich auf den wohlbekannten Kreis: 11. Sept. Susanna, 
Märt., 6. Okt. Thomas der Apost., 25. Juni. Febronia, 25. Juli. 
Eupraxia, 17. März. Alexios, 12. Juni. Onuphrios, 16. Nov. 
Matthaios der Apost., Joh. d. Täuf. (Translation seiner Hand 
und Enthauptung). 

5. Athos, Karakallu chart. 28, 407 Folien (8%)2. — Von 
den 18 Texten dieser Sammlung ist wieder nur einer meta- 
phrastisch: das Martyrium des Eustathios und Gen. (20. Sept.). 
Als Sondergut enthält sie das Martyrium der Hermione (4. Sept.), 
die Διήγησις τοῦ κυροῦ Πέτρου τοῦ τελώνου (20. Jan.) und das 
Martyrium des Adrianos, 26. Aug. Die übrigen hagiogr. Texte 
beziehen sich auf dieselben Heiligen, die schon so oft namhaft 
gemacht wurden: 1. Sept. Symeon der Styl.; 1. Dez. Philaretos; 
Susanna, Märt. (19. Sept.), Theodora von Alex., 11. Nov. 
Menas (διήγησις ἔκ τῶν ϑαυμάτων), 1. Jan. Basileios der Gr., 
(Eusebia) Xene (24. Jan.), Euphemia, 8. Okt. Pelagia von 
Antioch., die Sünderin, 29. Okt. Abramios (und Maria), 29. Okt. 
Anastasia von Rom, 19. Jan. Hypatios, Märt., 30. Nov. An- 
dreas der Apost. 

6. Athos, Konstamonitu 29, 520 Folien (89)5, — Diese 
Hs nähert sich sehr den Miszellencodices mit hagiogr. Inhalt 

1) Lambros 2, 146 (n. 4555). Vollzeilig geschr. Rote Überschriften 
und Initialen. Die Homilien habe ich aus Mangel an Zeit nicht notiert. 

2) Lambrosl, 139 (n. 1594; alte Nr. 81s.15). Von zwei Händen ge- 
schrieben, die in bezug auf den Schriftduktus und die Technik der 
Überschriften und Initialen sehr voneinander abweichen: Fol. 1—211v 
bieten eine Minuskel, die nicht früher als Ende des 15. Jahrhunderts 
datiert werden kann, während die Fol. 212—406 aus dem 15. Jahrhun- 
dert zu stammen scheinen. Beide Hände sind jedoch gleichalterig; denn 
Fol. 211v ist bis zur letzten Zeile beschrieben, und die erste Zeile von 
Fol. 212 führt das letzte Wort des Fol. 211Y zu Ende (διανυψετερεύοντες).. 
Fol. 407 ch. s. 14—15 stammt aus einer liturg. Hs. 


3) Lambros 1, 38f. (n. 465). Näher beschrieben, aber ohne die 
Anfangsworte der Texte. Die Rede des Joseph, EB. von Thessal., 
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(vgl. oben S. 723); da aber weitaus die meisten Texte Homilien 
und hagiogr. Texte sind, mag sie hier erwähnt werden. Meta- 
phrast.: 11. Sept. Theodora von Alex.; 16. Sept. Euphemia; 
17. Sept. Sophia und ihre Töchter; 25. Sept. Euphrosyne von 
Alex.; 28. Sept. Chariton; 29. Sept. Kyriakos. Nach ver- 
schiedenen Homilien für die Fastenzeit folgen noch die Vita 
der Maria von Ägypten für den Donnerstag τοῦ μεγάλου κανόνος 
und der Akathistostext des metaphr. Menologiums (s. oben 
S. 815). Mit alten Texten sind die Feste von Joh. ἃ. Theol., 
Silvester von Rom und Philogonios versehen. Der Nektarios- 
text über Theodoros bezieht sich auf den 1. Fastensamstag. 
Aus dem übrigen Inhalt der Hs hebe ich das sog. Religions- 
gespräch am Hofe der Sassaniden hervor (BHG 802), das hier 
Anastasios, Patr. von Antioch., zugeschrieben wird. 


7. Brescia, Cod. Querin. A 1118, 571 Folien (28,5 x 19,4)!. — 
Große Sammlung, deren Inhalt der Katalog in 115 Nrn. auf- 
führt, die sich zum weitaus größten Teil auf Märtyrer und 
Heilige beziehen. Die übrigen verteilen sich auf Herrn- und 
Marienfeste und auf das bewegliche Kirchenjahr. Aus dem 


über das Kreuz Σταυροῦ πρόκειται σήμερον ἑορτή (Fol. 181—183v) ist 
übersehen. 

1) E. Martini I 2, 225—241. Als ich im August 1913 die Bibl. 
Queriniana besuchte, war diese Hs nach München ausgeliehen. Die 
Hoffnung, sie in München in der Staatsbibliothek einsehen zu können, 
erfüllte sich nicht, da sie bei meiner Ankunft nach Brescia zurückge- 
sandt worden war. Ich konnte aber die Notizen von Ant. Sigalas 
verwenden, der sie für seine Ausgabe des Enkomiums des Chrysippos von 
Jerusalem auf den hl. Theodoros Teron (Byzant. Archiv 7, Leipzig- 
Berlin 1921) benutzte und a. a. O. S. 19—21 darüber handelt (Allge- 
meines und Näheres über das besagte Enkomium). Fol. 11, auf dem der 
(unedierte) Bericht des EB. Niketas von Thessalonike über Wunder des 
Demetrios beginnt, steht die Rubrik: τὸν βίον ζήτει eis τὸν Merapoaorıy, 
οὗ ἡ ἀρχή" Εἶχε {μὲν ra) “Βωμαίζων σκῆγσιτρα (αξισμιανζόςΣ = Metaphr. 
26. Okt. Martini hat die Wunder Georgs übersehen, die sich an dessen 
Empfängnisgeschichte anschließen (Fol. 295—307v; vgl. II. Teil, Abt.3), 
sowie die Rubriken auf Fol. 3077 τῷ αὐτῷ μηνὶ κε΄. τοῦ ἁγίου ἐνδόξου 
ἀποστόλου καὶ εὐαγγελιστοῦ Μάρκου ζήτει ἔμπροσϑεν εἰς φύλλον τὸ ἐνάντιον 
(Fol. 308—309v steht in der Tat das Martyrium des Evang. Markos 
Kar’ ἐκεῖνον τὸν καιρὸν τῶν ἀποστόλων κτλ.). Nach einer leeren Zeile: μηνὶ 
μαΐῳ εἰς τὰς ε΄. τῆς ἁγίας καὶ ἐνδόξου μάρτυρος Εἰρήνης ζήτ(ει) εἰς φύλλ(ον 
[die Zahl fehlt]). τῷ αὐτῷ μηνὶ ζ’ λόγος eis τὴν ἀνάμνησιν τοῦ ἐν τῷ οὐρανῷ 
φανέντος σημείου τοῦ σταυροῦ ἐν τῇ πόλει (= Jerusalem). Diese zwei Texte 
sind in der Hs nicht vorhanden. (Nr. 82): Fol. 391v—393v ἐκλογὴ ἀρίστη 
τῶν ϑείων γραφῶν. Πάντοτε ἀγαϑὰ μελετᾶν ὀφείλομεν, ἀδελφοί μου κτλ. (Nr. 83): 
Fol. 393v—394v. ἐκλογὴ ἀρίστη τῶν ϑείων γραφῶν. Καὶ ῥᾳϑυμοῦντας βλέπων 
τινὰς. Martini gibt nur die Nr. 82 an. Fol. 171v ist offenbar zu lesen: 
λόγος περὶ μετανοίας καὶ ἐξομολογήσεως καὶ eis τὴν εἴσβασιν τῆς ἁγίας u’ = 
τεσσαρακοστῆς (nicht eis τὴν βάσιν τῆς ἁγίας uaolas!). Auf den Fol. 
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Rahmen der nichtmenologischen Sammlungen fallen nur die 
Nrn. 82, 83, 114 und 115 heraus, die exegetischer bzw. dogmati- 
scher Natur sind. Die Märtyrer und Heiligen gehören zum 
großen Teil demselben Kreise an, der in diesen Sammlungen 
immer wiederkehrt: Blasios, Demetrios, Georg, Kosmas und 
Damian, Marina, Panteleemon, Paraskeue, Kosmas und Da- 
mian, Photeine, Theodoros, Alexios, Euphrosynos Mageiros, 
Joh. Kalybites, Maria von Agypten, Onuphrios, Theodora von 
Alex., Blasios, Joh. d. Täuf. (Geburt, Enthauptung, Auffindung 
des Hauptes), Marina, Petrus und Paulus, Silvester von Rom, 
die 40 Märtyrer von Sebaste, Markos der Evang., Thomas der 
Apost., Joh. der Theol., Andreas der Apost., Philippos der 
Apost., Michael der Erz., Basileios der Gr. Die Vita des Joh. 
‘von Damask. Tois τετηρηκόσι, Joh. Patr. von Jerus. zuge- 
schrieben, gehört zu den selteneren Texten. Für Theodoros 
(Fol. 217’—243v) und Georg (Fol. 258’—307v) bietet die Hs 
förmliche kleine Textsammlungen. Die große Mehrzahl der 
Texte ist vormetaphrastisch.h Aus dem metaphrast. 
Menologium stammen nur die Texte auf Lukas d. Evang. 
(18. Okt.), Tryphon (1. Febr.) und Ephrem d. Syr. (28. Jan.) 
— Nr. 11, 36 und 8l. Nachmetaphrastisch ist das Hypom- 
nema des Markos Eugenikos über Elias d. Proph. (Nr. 8) sowie 
eine Reihe von anonymen Texten, die den späten Spezial- 
homiliarien II und III entnommen sind, (nämlich die Nrn. 18, 
22, 23, 26, 27, 29, 31, 32 u. 33, die den Nrn. 86, 88, 89, 82, 81, 
38, 84, 34a, 56a des Homil. II [s. oben S. 611f] und Nr. 15, 
die der Nr. 30 des Homil. III [s. oben S. 632] entsprechen). Die 
Apokryphenliteratur ist (abgesehen von den bekannten 
apokryphen Apostelgeschichten) durch die Διάϑεσις von Adam 
und Eva vertreten (Αὕτη ἡ διήγησις κτλ.) und die 4ιήγησις τοῦ 
ἁγίου Χρηστομαίου, ὅπου ἐσυνόδευσεν τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις εἷς τὴν 
πόλιν τῶν Πάρϑων. Καϑημένων τῶν ἁγίων ἀποστόλων Βαρϑολομαίου 
καὶ ᾿Ανδρέου (Fol. 142—145). 


8. Hieros. Sab. 338, 339 Folien (20,5x15). — Der 
Hauptsache nach bezieht sich diese Sammlung auf Feste des 
Herrn (14. Sept., 2. Febr., 25. Dez., 6. Jan., 6. Aug.) und der 
Theotokos (8. Sept., 21. Nov., 25. März), die mit alten Texten 
versehen sind. Der Metaphrast ist darin mit dem Hypom- 
nema auf die drei Jünglinge und Daniel (17. Dez.) und dem 
Marienleben (15. Aug.) vertreten. Dazu kommt noch die Rede 


414-—-422v, 425—426v stehen Exzerpte aus Festreden, deren Identifi- 
zierung noch aussteht. 


1) A. Papadopulos — Kerameus 2, 461. 
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des Joh. Chrys. auf Philogonios und der Brief des Joh. Mo- 
nachos (= Joh. von Damask.) an den Kaiser Konstantinos 
(Kopronymos) über die Bilder, die in mehreren Hss als Lesung 
für den Sonntag τῆς ὀρϑοδοξίας steht. Vgl. II. Teil, Abt. 7. 

9. Cod. 586 des Metochions des hl. Grabes in Kon- 
stantinopel, 485 Folien (15,2x 10)!. — Kleine Sammlung (von 
15 Texten). Metaphr.: Die Vita von Sabas (5. Dez.) und das 
Marienleben (15. Aug.). Den übrigen Inhalt bilden Homilien, 
Festreden, eine Erzählung über Makarios d. Agypter, das Apo- 
kryphum über Adam und Eva (Mera τὸ ἐξελϑεῖν) und das 
Martyrium des Charalampios. 

10.London, Brit. Mus. Add. 25.881, 403 Folien (20,5x 14). 
— Festreden, hagiogr. Texte und verschiedene διηγήσεις. 
Metaphr.: 18. Okt. ἐκ τοῦ xvooö Συμεὼν τοῦ Mera- 
φραστοῦ λόγος eis τὸν ἅγιον ἀπόστ. καὶ edayy. Aovxäv; 26. Okt. 
Martyr. des Demetrios ἐκ τοῦ κυροῦ Συμεὼν τοῦ μεταφρα- 
στοῦ. Die alten Texte beziehen sich auf Joh. d. Theol., Symeon 
d. Styliten, Eustratios und Gen., Xenophon und Maria, Jakobos 
d. Perser, Blasios, die 40 Märtyrer von Sebaste (zwei Texte), Joh. 
Kalybites, Alexios, Onuphrios (der Anf. fehlt), Daniel ἃ. Proph., 
Marina, Theodoros (nicht Theodosios), Markos von Athen, 
Basileios d. Gr., Pachomios, Philippos ἃ. Apostel. Nachmeta- 


1) A. Papadopulos-Kerameus 5, 127—129. Nur 15 Zeilen auf 
der Seite. Einfachste Ausstattung. 

2) Catal.of Addit. für das Jahr 1854—1875 (London 1877) 2, 229; 
Catal. Germ. S. 269—271. Fol. 1 ist leer; Fol. 2 πίναξ τοῦ παρόντος 
βιβλίου von einer späteren Hand. Das Martyrium des Demetrios 
schließt Fol. 167 mit den Worten καὶ τῆς eis αἰῶνας αὐτῷ τῷ nodovusvw 
συγκατοικήσεως = M. 116, 1197 B 16. Es folgt die Rubrik: ζήτει τὸ 
ἐπίλοιπον τοῦ λόγου καὶ τὰ ϑαύματα τοῦ ἁγίου τὰ γινόμενα μετὰ τὴν αὐτοῦ 
τελευτὴν εἰς τὰς κς΄ τοῦ ὀκτωβρίου μηνὸς εἰς τὸ ἑαυτοῦ συναξάριν (1), οὗ ἡ 
ἀρχή" Εἶχε μὲν τὰ τοῦ μάρτυρος οὕτως καὶ ὁ νεκρὸς αὐτοῦ κατὰ γῆς ἔρριπτο 
(= 1197 ΟἹ mit Varianten) καὶ τὰ ἑξῆς ἕως τέλους. Die Vita des 
Onuphrios, deren Anfang fehlt, ist die Vita von Paphnutios ’Ev μιᾷ τῶν 
ἡμερῶν (Fol. 223—228V ἀσκούντων καὶ δοξαζόντων τὴν τοῦ κυρ. hu. I. X. 
ἀγαϑότητα. ἔτι οὖν ἐν ἡλικίᾳ διάγων μικρᾷ καὶ παιδευόμενος --- τοῖς φοβου- 
μένοις [nicht βουλομένοις] τὸ ὄνομα αὐτοῦ. ἐτελειώϑη ὃ ἅγιος πατὴρ ἡμῶν 
Ὃν. &v μηνὶ ἰουνίῳ δωδεκάτῃ καὶ πρεσβεύει σὺν πᾶσι τοῖς ἁγίοις ὑπὲρ τοῦ 
γένους τῶν χριστιανῶν τὸν κύρ. Au. I. X. κτλ. = Acta SS Junii 2, 528 
E δ. [mit Abweichungen am Schluß]). Die Fol. 229—237v mit der 
Apokalypsis Mariae bilden ein Stück für sich, das ursprünglich selb- 
ständig war. Die Fol. 238—242, 380—397v stammen vielleicht aus 
anderen Hss; sicher ist das der Fall für die Fol. 400-403, die älter 
sind und aus einer Evangelienhs oder einem Evangeliar stammen. Die 
Folien 174v—176v, 138v—184v, 222v, 399-—399v sind unbeschrieben. 
Ich besitze keine vollständige Beschreibung dieser Hs, die auch einige 
fremde Texte enthält (Hymnen auf die Theotokos, Orakel des Kaisers 
Leon d. W. u. a.). 
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hrastisch ist der anonyme Text über Mariä Tempelgang 
Μακάριοι γάρ (Fol. 109—115), der wohl aus dem Patriarchal- 
homiliar von Konstantinopel stammt (s. oben S. 607f.), gleichwie 
der λόγος διδασκαλικὸς eis ψαλμὸν ιδ΄, τῇ δ' τῆς 6’ ἑβδομάδος 
(Fol. 196ff.). Die Apokryphenliteratur ist vertreten durch 
den Brief des Pilatus an Tiberius und dessen Antwort. 


4.66 
Φ 1 - 
11. Μοβαυ. gr. 392 era ΤΙ. ΤΊ τα» 462 Folien!. — Fast aus 


schließlich Homilien auf das bewegliche Kirchenjahr. Mit dem 
metaphr. Menologium berührt sich diese Sammlung nur durch 
den Akathistostext Ἔν τοῖς χρόνοις ᾿ΗρακλείουίΤ͵Ὕ Nachmeta- 
phrastisch sind die zwei Enkomien des Gregorios (Palamas) 
von Thessal. auf Demetrios und auf Petrus und Paulus (= Nr. 48 
und 27 seines Spezialhomiliars, s. oben S. 695ff.). Alte hagiogr. 
Texte nur für Theodoros (Teron), Nikolaos und die Auffindung 
des Hauptes Joh. d. Täuf. 

12. Paris. gr. 987, 281 Folien (20,5 x 14,5) 2. — Wie die vorher- 
gehende Sammlung, so besteht auch diese fast ausschließlich 
aus Festreden und Homilien für das bewegliche Kirchenjahr. 
An der Spitze der Hs steht als λόγος διδασκαλικὸς eis τό" 
μνημονεύετε τοῦ ϑεοῦ κτλ. ᾿Ιδοὺ χάριτι ϑεοῦ mit der Rubrik τῇ 
ß’ τῆς y’ ἑβδομάδος die Nr. 64 des Homil. II (8. oben S. 570). 
Als Lesungen für das bewegliche Kirchenjahr sind auch die zwei 
Texte bezeichnet, die sie mit dem metaphr. Menologium ge- 
mein hat, der Akathistostext (τῷ σαββάτῳ τῆς ἀκαϑίστου) und 
die Vita der Maria von Ägypten (τῇ δ᾽ τῆς ε΄ ἑβδομάδος). Von 
Heiligenfesten ist nur dasjenige des Nikolaos mit einem Thauma 
vertreten. Apokryphum: Das Protevangelium Jacobi. 

13. Paris. gr. 1021, 422 Folien (20,5 x 14,2), — Diese Samm- 
lung beginnt mit dem Sonntag τοῦ τελώνου und endigt mit 


1) Sabbas 8. 136 (8. 15—16); Chr. Fr. Matthaei S. 334—336 
(s. 15—16); Vladimir S. 589—591 (s. 16). Stammt aus dem Athos- 
kloster Konstamonitu. 

2) Alter Katal. S. 197 (s. 15; Cpli nuper in bibl. reg. illatus) ; 
H. Omont, Inv. 1, 197; Catal. Paris. S. 59f. Die Angabe der zwei 
ersten Katal., daß der erste Text der Hs Gregor von Naz. zugeschrieben 
sei, ist unrichtig. Falsch ist auch ihre Bezeichnung des Textes auf den 
Fol. 76v—100v als Homilia in Christi resurrectionem. Es ist ein vulgär- 
griech. Stück (Περὶ ἀναστάσεως καὶ τῆς καϑόδου betitelt), das auf die 
Klimax des Johannes Scholastikos Bezug nimmt: ᾿]δοὺ καὶ eis τὴν τῶν 
ἑπτὰ Baduida τῆς κλίμακος ποῦ μᾶς ἔδοκεν ὁ ϑεός, va ἀναβοῦμεν eis τὴν βασι- 
λείαν τῶν οὐρανῶν κτλ. Als Sondergut enthält sie die Διήγησις ψυχωφελὴς 
χειροτονίας τοῦ κυρίου. ᾿Εν τοῖς χρόνοις τῆς βασιλείας τοῦ Ev εὐσεβεῖ μνήμῃ 
γενομένου πιστοῦ βασιλέως ᾿Ιουστινιανοῦ. (W. H.). 

3) Alter Katalog S. 202 (s. 15); H. Omont, Inv. 1, 204. (8. 15); 
Catal. Paris. S. 62f. (s. 16). Auf dem Fol. B steht eine spätere Text- 
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dem Pfingstmontag (τῇ β' τοῦ ἁγίου πνεύματος). Zwischen beiden 
Terminen läßt sie aber jegliche Ordnung vermissen: Festreden, 
Homilien und hagiogr. Texte folgen kunterbunt aufeinander. 
Metaphr. ist nur das Martyrium des Demetrios (26. Okt.): 
Συμεῶνος μαΐστρου καὶ λογοϑέτου μετάφρασις τοῦ μαρτυρίου 
τοῦ ἁγίου... Anuntoiov. Dazu kommt der Ersatztext ”Aorı 
für Georg (23. April). Nachmetaphr. ist die Rede auf Christi 
Verklärung (6. Aug.) Οἷόν τι πάσχειν, die hier Theophanes 
Kerameus zugeschrieben ist (= Homil. III Nr. 28; s. oben 
S. 633) und wohl auch die anonyme Rede für den Pfingst- 
montag (Fol. 418—421 Τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ δευτέρᾳ τῆς πεντηκοστῆς 
αὐτὸ τὸ πανάγιον καὶ ζωοποιὸν καὶ παντοδύναμον ἑορτάζομεν 
πνεῦμα κτλ.). Mit alten Texten kehrt der gewohnte Kreis von 
Heiligenfesten auch hier wieder: Marina, Euphemia, Aikaterina, 
Barbara, Amphilochios von Ikonium, der Erzengel Michael, 
Joh. d. Täuf. Apokryphen: Bericht Joh.’ d. Theol. über die 
Koimesis Τῆς ἁγίας καὶ ἐνδόξου und die Acta Pilati. 

14. Sinait. gr. 1670, 324 Folien (20x16)1. — Besteht aus 
34 Texten, von denen nur 8 hagiographisch sind. Sie beziehen 
sich auf Nikolaos (2 Texte), Petrus und Paulus (2 Texte), Jere- 
mias d. Proph., 12. Febr. Maria-Marinos, die 10 Märtyrer von 
Kreta und den Mönch Zosimos. Metaphrastisch ist nur das 
Martyrium der genannten Märtyrer "AAAog μὲν ἄλλο (23. Dez.). 
Unter den Homilien ist wie im vorhergehenden Exemplar das 
Homil. III mit den Nrn. 6, 24 und 26 vertreten (s. oben S. 632ff.). 
Apokryphum: Ein nach Jerusalem gesandter Brief des Herrn, 
der von dem Patriarchen von Jerusalem allen Christen mit- 
geteilt wurde. Inc. ᾿Ακούσατε, ἀδελφοὶ καὶ πατέρες, ἱερεῖς κτλ. 

15. Sinaitic. gr. 1834, geschr. von dem Hieromonachos Neo- 
phytos aus Kreta, 314 Folien (20,4x 14,5)2. — Besteht fast aus- 


tabelle. Das kurze Stück auf Fol. 184v—185v Τί ἐστι τὸ πταῖσμα τοῦ Σολο- 
uawos ; ὅτι ἔλαβε Ex τῶν ἐϑνῶν γυναῖκας, πρῶτον μὲν τοῦ Φαραὼ ϑυγατέρα κτλ. 
fällt aus dem Rahmen dieser Sammlung heraus. Der ‚„commentarius 
s. IToannis apostoli de Christo“ (Fol. 347—367: “"Ynduvnua τοῦ κυρ. Au. 
’I. X. καὶ eis τὴν ἀποκαϑήλωσιν αὐτοῦ συγγραφεῖσα (!) παρὰ τοῦ ἁγίου ’Iwdvvov 
τοῦ ϑεολόγου. ᾿Εν ἔτει ın’ τῆς ἡγεμονίας Τιβερίου) = Acta Pilati ed. 
C. Tischendorf, Evangelia apoer.? S. 211ff. (mit Benutzung dieser Hs). 

1) V. Benesevi& 3,1 S. 136—140. Die Homilien aus dem Homil. III 
stehen auf den Fol. 247v—281. Ihre Überschriften beginnen mit τοῦ 
αὐτοῦ. 

2) V.Benesevi&3,1S.227—231 (s.17;318! Folien). Beschreibungen 
der Hs erhielt ich von H. Gr. und C. δ. Fol. 1 stehen 3 Besitzervermerke 
und Eintragungen vom Jahre 1718 über die Pest in Ägypten, den Tod des 
Patriarchen von Alex. u. a. Fol. 3—4 πίναξ. Griechische Blätterzählung 
a’—tı6‘. Heftzahlen @—u’. Fol. 314v die Unterschrift des Schreibers: 
χεὶρ Neopötov ἱερομονάχου τοῦ Konröc. Nur 4 homilet. Texte: eine Rede 
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schließlich aus hagiogr. Texten, von denen dreimetaphrastisch 
sind: 28. Nov. Stephanos der Jüngere; 17. Febr. Theodoros Teron ; 
95. Nov. Aikaterina. Die übrigen beziehen sich auf Petrus 
und Paulus, Joh. d. Täuf. (Empfängnis 23..Sept.), Gregorios 
von Agrigent, Joh. Kalybites, Gregorios, B. von Groß- 
armenien, Xenophon, Alexios, Symeon d. Styliten, Arethas und 
Gen., Demetrios, Charalampios, Georg, Panteleemon, Klemens 
von Rom, Theodora von Alex., Euphemia, Euphrosyne von 
Alex., Barbara, Eusebia-Xene: Das ist ein großer Teil des 
Heiligenkreises, der in den nichtmenologischen Sammlungen so 
oft wiederkehrt. Die Texte sind alle mit Tagesrubriken versehen. 

16. Cod. Patmiac. 772, 149 Folien (21,4 Χ 15,5)!. — Frag- 
ment einer Sammlung, die ursprünglich wenigstens 33 Texte 
umfaßte. Metaphrast. ist nur das Hypomnema auf die drei 
Jünglinge und Daniel (17. Dez.). Die übrigen hagiogr. Texte 
beziehen sich auf Marina, Euphrosynos Mageiros, Alexios, Joh. 
Kalybites, Philaretos den Barmherz., Maria von Agypten (das 
Ende fehlt). 

17. Paris. gr. 236, 355 Folien (20,8 Χ 14,8) 3, — Von den 22 er- 
haltenen Texten dieser Sammlung beziehen sich die meisten 


des Joh. Chrys. eis τὸν ἀπόστολον Θωμᾶν mit der Tagesrubrik κυριακῇ 
πρώτῃ μετὰ τὸ πάσχα (Fol. 5v—14); ders. eis τὸν τίμιον καὶ ζωοποιὸν 
σταυρόν. Σταυροῦ πρόκειται σήμερον ἑορτή (20υ---26), nach anderen Hss 
dem EB Joseph von Thessal. zugehörend (vgl. II. Teil, Abt. 7); eine 
anonyme Rede für den Karfreitag (27—32); die Rede des Anastasios 
Sinaites über die Verstorbenen mit der Tagesrubrik σαββάτῳ τῆς ἀποκρέου 
(303,—314V). 

1) Kallimachos Diakonos (Ekkl. Phar. 12 (1913) 335—389). Der 
nach Kallimachos letzte, auf dem Fol. 134 beginnende Text, die Vita 
der Maria von Ägypt., trägt die Ordnungszahl Ay’. Was aber der Katal. 
als ihren verstümmelten Schluß angibt (Fol. 149v ξηρανϑέντες ἀπελιϑώϑη- 
σαν καὶ κατὰ μικρὸν ἐπὶ χρόνοις ı£’), gehört nicht zu diesem Text. 

2) Alter Katal. S. 39 (s. 15); H. Omont, Inv. 1, 26f. (8. 15); 
Catal. Paris. S. 3 (s. 16). Eine vollständige Beschreibung der Hs 
verdanke ich Herrn P. Paul Henry 5. J. Sie ist von einer Hand 
geschrieben mit Ausnahme der Fol. 63—-75v, auf denen die Nr. 5 steht. 
Der Πίναξ τῆς αὐτῆς δέλτου (Fol. 1—1V) führt 32 Texte auf, von denen 
die Nrn. 24—32 verloren sind. In der Hs selbst ist die Nr. 18 des 
Pinax (= περὶ τῆς ἀναλήψεως) übergangen, der entsprechende Text fehlt 
aber nicht. Aus einer alten griech. Blätterzählung ist zu ersehen, 
daß die Hs ursprünglich mehr als 500 Folien hatte; denn neben der 
Nr. 32 des Pinax steht die Folienzahl ‚pie‘. Die Nr. 1 trägt den Titel: 
ἀρχὴ σὺν ϑεῷ ἁγίῳ τῆς πανηγυρικῆς πίξεως (= πυκτίδος) τῆς ἑρμηνείας τοῦ 
ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν. Der Name fehlt; zu ergänzen ist aber ’/odvvov τοῦ 
Xovoootduovnach den Anfangsworten "Ἔδει μὲν ἡμᾶς = Joh. Chrys.hom. 1 
in Mt (M. 57, 13). Dieser Titel ist aber irreführend; denn die Anfangs- 
worte der Nr. 2 (mit der Tagesrubrik κυριακῇ μετὰ τὴν Χριστοῦ γέννησιν nach 
dem Beginn der Perikope Mt 2, 13) Πάλιν κατ᾽ ὄναρ sind identisch mit 
denen der Nr. 2 des Homil. I (ed. S. Eustratiades S. 33, s. oben S. 525) 
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auf Sonntage des beweglichen Kirchenjahres.. Die Homilien 
für den 1.—6. Lukas-Sonntag stammen aus dem Patriarchal- 
homiliar von Konstantinopel und entsprechen den Nrn. 37—_42 
der oben S. 559ff. stehenden Normalliste (ohne die Einleitungen). 
Der Schreiber kannte ihre Herkunft nicht; denn bei den Ho- 
milien für den 2.—4. Lukas-Sonntag fügte er nach der Tages- 
rubrik hinzu: ἔκ τῆς ἑρμηνείας (des Joh. Chrys.) τοῦ κατὰ 
“Λουκᾶν (sc. εὐαγγελίου. Von den 5 hagiographischen Texten 
sind 4 metaphrastisch: Die Vita des Paulos von Theben 
(15. Jan.), die Rede auf Petri Kettenfeier (16. Jan.), die Vita 
des Joh. Kalyb. (15. Jan.) und das Hypomnema auf Timotheos 
(22. Jan.). Der 5. (26. Sept. “ΗΠ μετάστασις τοῦ ἁγίου .. . ᾿Ιωάννου 
τοῦ ϑεολόγου. Οὗτος ἦν 6 υἱὸς Ζεβεδαίου κτλ.) ist unediert; er 
gehört wohl zu den alten Texten. Die Apokryphenliteratur 
war vertreten durch die Nr. 31 Περὶ τῆς E£oolas τοῦ ᾿Αδάμ. Sie 
ist nicht mehr vorhanden. 

18. Paris. gr. 1611 a. 1553, geschr. von dem Presbyter De- 
metrios Dimitrakis, 445 Folien (22x 15)!. — 54 mit späteren 


und stehen nicht in dem Mt-Kommentar des Joh. Chrys., ebenso- 
wenig wie die Anfangsworte der Nrn. 3 und 4. Die Nr. 3 ist in dem 
Pinax als Homilie für den Sonntag μετὰ τὰ φῶτα bezeichnet. In der 
Hs fehlt aber eine Überschrift. Auf dem Fol. 50 beginnt nach einer 
leeren Zeile die Perikope Mt 4, 1 mit der Erklärung: Διδάσκων ὅτι μετὰ 
τὸ βάπτισμα = Theophylakt in Mt 4, 1 (M. 123, 180 B3). Die Nr. 4 
ist betitelt (Fol. 55%): τοῦ κατὰ Mard. (εὐαγγελίου) κυριακκὴ πρώτη (SC. 
τοῦ Mardalov) τῶν ἁγίων πάντων. Die Perikope beginnt mit Mt 10, 29 
und die Erklärung mit den Worten: Διὰ τοῦ εἰπεῖν" οὐχὶ δύο στρουϑία, 
die mit Theophylakt (a. a. Ο. S. 244) nicht übereinstimmen. Die 
Nrn. 6—11 sind die Nr. 37—42 der Normalliste des Patriarchal- 
homiliars (s. oben S. 561f.). Die 5 hagiogr. Texte stehen nebeneinander 
als Nrn. 12—16. Die Nr. 17 ist Joh. Chrys. hom. 1—3 in Acta apost. 
M. 60, 13—42. Sie entspricht den Nrn. 17 und 18 des Pinax, weil der 
Schreiber die Homil. 2 und 3 des Kommentars unmittelbar miteinander 
verbunden hat. Vor der Nr. 17 steht die Rubrik: ἀναγινώσκονται ἀπὸ 
τὴν κυριακὴν τῆς διακινησίμου μέχρι τῆς ἁγίας πεντηκοστῆς. Die Nrn. 18—22 
(= 19—23 des Pinax) sind die Hom. 4, 15, 19, 25. Die Nr. 22 ist 
vollständig erhalten (Fol. 340—355v). Die verlorenen Nrn. 23—31, 
(nach dem Pinax 24—32) können nicht mit Sicherheit identifiziert 
werden, da der Pinax nur ihren Inhalt kurz angibt. Darnach waren 
die Nrn. 24, 26, 27 und 29 Homilien für Sonntage des Kirchenjahres, 
Nr. 30 eine Rede περὲ τοῦ εὐαγγελισμοῦ (= 25. März), die Nr. 32 ein 
Bericht über das Wunder eines Christusbildes. Hagiograph. waren 
nur zwei Texte: Nr. 25 περὶ τῆς εὑρέσεως τῆς τιμίας κεφαλῆς τοῦ Προδρόμου 
und Nr. 28 περὶ τοῦ βίου τοῦ μεγάλου Βασιλείου, wohl der Bericht des 
Ps. Amphilochios, der so oft in den nichtmenolog. Sammlungen vor- 
kommt. 


1) Alter Katal. S. 373 (s. 15); H. Omont, Inv. 2, 106; Catal. 
Paris. S. 279—281. Auch über diese Hs verdanke ich Herrn P. Paul 
Henry wertvolle Auskünfte. Die Texttabelle geht nur von α΄---με΄. 
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Ordnungszahlen versehene Texte, von denen die Nr. 33 und 34 
vollständig und der Anfang der Nr. 35 verloren sind. Von den 
hagiogr. Texten sind folgende metaphrastisch: Nr. 1. 27. Nov. 





Sie ist nicht ursprünglich; denn sie ignoriert nicht nür das nach der 
Nr. 2 (Rede Basileios’ des Gr. auf Christi Geburt) von einer andern 
Hand auf den Fol. 31v—33v geschriebene Stück Περὶ Μωὕσεως καὶ ᾿]ησοῦ 
τοῦ Navi, sondern auch den hagiographischen Text, dessen Schlußteil 
auf dem Fol. 34—34V von erster Hand steht (τὰς ἡμέρας ἐβάπτισεν καὶ 
τὴν συναγωγὴν ἐκκλησίᾳ τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ’I. X. ἀφιέρωσεν --- ὅτι τῆς αὐτοῦ 
πίστεως ἡμᾶς κατηξίωσεν καὶ τῆς αὐτοῦ ἐπιγνώσεως ἐν Χοιστῷ ’Inood κτλ. 
Der Verlust des Anfanges dieses Textes erklärt sich durch die Lücke 
nach dem Fol. 33v, mit dem der Quaternio ö’ schließt (der Quat. a’ 
beginnt mit dem Fol. 2). Diese Lücke ist außerordentlich groß; denn 
auf den Quat. ö’ folgt unmittelbar der Quat. ξζ΄ (= Fol. 34—41). Danach 
fehlen nicht weniger als 63 Quaternionen = 504 Folien, was namentlich 
wegen des kleinen Formates der Hs kaum zu glauben ist. Diese hohen 
Heftzahlen setzen sich aber regelmäßig fort bis zu dem Quart. ‚oxn’ 
(= Fol. 429—436), an den die Fol. 437 und 438 angeheftet sind. Durch 
eine 2. Lücke nach dem Fol. 204v (letztes Blatt des Quat. r£’) sind die 
Quat. πη΄ und nd’ verlorengegangen (mit dem Fol. 205 beginnt der 
Quat. 0’). Dieser Verlust trat ein, als die Texttabelle schon angefertigt 
war; denn es fehlen die darin gebuchten Nrn. 33 und 34, die sich auf 
Joh. d. Täuf. und Antonios den Erem. bezogen. Infolge dieser Lücke 
fehlt der Anf. der Nr. 35 = Marienleben des Metaphr. Fol. 205 inc. 
“Hyowön τῆς ϑεραπείας ὥσπερ Eixds ἀπομνημονεύων = ed. B. Latysev, 
Menol. anon. byz. II 353, 28ff. Die Nr. 36 (Fol. 223—234) ist dessen 
letzter Teil, das Ende der Nr. 35 und der Anf. der Nr. 36 bilden einen 
Satz: διὰ παντὸς ηὐδόκησε" πλὴν ἀλλ᾽ ἀντὶ τοῦ ἀχράντου σώματος | Nr. 36 | 
τὴν ἐσθῆτα τὴν ἑαυτῆς ἡ ἀεὶ πολὺν τοῦ ἡμετέρου καλοῦ τιϑεμένη λόγον ὥς τινα 
κλῆρον ἡμῖν δίδωσιν --- 376, 258. Die aus dem Patriarchalhomiliar von 
Konstantinopel stammenden 9 Homilien stehen als Nr. 44—52 auf den 
Fol. 348’—429V; sie entsprechen den Nrn. 46—48, 50, δ] und 21—24 
der Normalliste oben S. 559ff. Vor ihnen sind der 8. und 9. Lukas- 
Sonntag vertreten: Nr. 42 περὶ τῆς ὀγδόης κυριακῆς τοῦ Λουκᾶ. περὶ τοῦ 
γομικοῦ. ᾿Ηκούσαμεν, ἀδελφοὶ (Fol. 330v—338). Nr. 48 περὶ τῆς ϑ' (aus 
πέμπτης später korrigiert) κυρ. τ. Λουκᾶ. περὶ ἑτέρου πλουσίου. Διπλοῦν τὸ 
εἶδος τῶν πειρασμῶν (Fol. 338—348v --- Basileios ἃ. Gr. Μ. 81, 261ff.). 
Zwei Serien von Stücken fallen aus dem gewöhnlichen Rahmen der 
nichtmenologischen Sammlungen heraus: die Nrn. 8—17 (Fol. 74 
bis 112v η΄. περὶ τοῦ μὴ ἀγαπᾶν τὸν κόσμον — ις΄. περὶ ἀπογνώσεως) sind 
Teile des ιανδέκτης τῆς ἁγίας γραφῆς des Mönches Antiochos (c. 15, 17, 
19—21, 23—27 M. 89, 1472ff.).. Die Nrn. 24—32 (Fol. 170—204Vv) 
sind ebenfalls anonyme Stücke, die ich nicht identifizieren konnte: 
170—171 κδ΄. Πρὸς Koowdlovs. Οὐ ϑέλω δὲ ὑμᾶς ἀγνοεῖν (I. Kor 10, 1) 
171v—173 κε΄. Εἷς τοὺς κοιμηϑέντας. Ὃ πρῶτος ἄνθρωπος ἐκ γῆς χοῖκός 
(I. Kor 15, 27). 173—176 κς΄. Περὶ διαφορᾶς γάμου. Εὐχαριστοῦντες πάντοτε 
(Eph 5, 20) --- τοῦτο γάρ ἔστι εὐάρεστον καὶ δίκαιον. 171θυ----177ν κζ΄. Περὲ 
διαφορᾶς βαπτίσματος. ᾿Ἐπειδὴ γὰρ ὑπαχϑέντες τὴν νομικὴν --- τὴν ἀληϑῆ 
πραγματεύεται ζωήν. 177v—185 κη΄. Περὶ συντελείας τοῦ κόσμου. Οἴδαμεν 
E καὶ ὡς ἴστε σαφῶς τῶν κινδύνων τὰ ἄϑλα — ἀλλ᾽ αὐτὸς αὐτὴν ἀναλώσει τῷ 
λόγῳ τοῦ στόματος αὐτοῦ. 188---18θν κϑ'. Περὶ διαφορᾶς ἐπισκόπων. Δεῖ οὖν 
τὸν ἐπίσκοπον ἀνεπίληπτον εἶναι (I. Tim 3, 2). 186-—-190 λ΄. Περὶ εἰδωλο- 
ϑύτων. Περὶ δὲ τῶν εἰδωλοϑύτων οἴδαμεν (I. Kor 8, 1) --- ἔτι δὲ τῇ πλάνῃ 
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Jakob der Perser; Nr. 17. 25. Sept. Euphrosyne von Alex, 
(das Ende fehlt); Nr. 18. ἐκ τοῦ βίου τοῦ ἁγίου Σπυρίδωνος 
(12. Dez.); (Nr. 35 und 36) das Marienleben (15. Aug.), dessen 
Anfang fehlt ,und dessen letzter, von der Übertragung des 
Kleides der Theotokos in die Blachernen handelnder Teil auf 
den 2. Juli datiert ist; Nr. 37. das Wunder des Erz. Michael 
in Chonai (6. Sept.); Nr. 38. Theodora von Alex. (11. Sept.). 
Die alten Texte beziehen sich auf die 40 Märtyrer von Sebaste 
(Nr. 3), Eusebia-Xene (Nr. 21. 24. Jan.), Longinos (Nr. 23. 
16. Okt.), Andreas den Apost. .(Nr. 39), Joh. Chrys. (Nr. 41)1, 
Thomas den Apost. (Nr. 53) und Lukas den Evang. (Nr. 54). 
Von den Homilien für das bewegliche Kirchenjahr stammen 9 
aus dem Patriarchalhomiliar von Konstantinopel; 5 beziehen 
sich auf den 10.—12., 14. und 15. Lukas- und 4 auf den 2.—5. 
Matthaios-Sonntag. Der Schreiber der Hs kannte ihre Herkunft 
nicht. Bei den 4 letzten fügte er nach der Tagesrubrik hinzu: 
ἐκ τῆς ἑρμηνείας (des Joh. Chrys.) τοῦ κατὰ Mardaiov (sc. eö- 
ayyeiiov). Die formale Identität dieses Zusatzes mit dem des 
Schreibers der vorstehenden Hs bei den Homilien für Lukas- 


τῶν εἰδώλων κατεχομένη. 190—191V Aa’. κυρ. τῆς ἀποκρέου. Βρῶμα δὲ ἡμᾶς 
οὐ παραστήσει τῷ ϑεῷ (I. Kor 8, 8). 191v—204v λβ΄. Τοῦ αὐτοῦ (}) εἰς 
τὴν πρὸς ᾿Εβραίους ἐπιστολῆς τοῦ ἁγίου πανευφήμου ἀποστόλου Παύλου. IIo- 
λυμερῶς καὶ πολυτρόπως (Hebr 1, 1) --- ἐνανϑρωπήσας γὰρ 6 ϑεὸς λόγος 
κατέλυσε τοῦ ϑανάτου τὸ κράτος, καταλύσας δὲ ἐπηγγείλατο ἡμῖν τὴν ἀνάστασιν. 
Die Unterschrift des Schreibers befindet sich auf dem Fol. 437v (vgl. 
H. Omont, Les manuscrits grecs dates des 15e et 16° siecles de la 
bibl. nation. Paris 1892 S. 56). Das ganze Fol. 438 war ursprünglich 
leer. — Die Fol. 439—445V stammen aus einer Bombycinhs 5. 14 und 
enthalten ein Fragment der alten Vita der Euphrosyne von Alex. 
(τοσοῦτον ἐγένετο φιλομαϑής, ὡς ϑαυμάζειν τὸν πατέρα αὐτῆς --- τοῖς ἀστηρίκτοις 
στῶσις καϑίσταται. βούλομαί σε] = ed. Anal. Boll. 2, 197 Ζ. 1—201 Ζ. 4). 

1) Diese anonyme Vita des Joh. Chrys. (Fol. 297v—330V) ist in Wirk- 
lichkeit die von Georgios von Alex. verfaßte, deren Prolog weggelassen 
ist. Inc. Οὗτος τοίνυν ὁ γενναιότατος καὶ σοφώτατος καὶ ἀξιάγαστος ᾿Ιωάννης 
᾿Αντιοχεὺς μὲν ἦν τῆς κοίλης Συρίας = ed. H. Savilius VIII 159, δ. Die 
vom Catal. Paris. mitgeteilten Abschnittsanfänge stimmen mit dem 
Druck überein: Fol. 304v Περὶ ’Avdeulov τοῦ σοφιστοῦ. ’Avno δέ τις ἦν ἐν 
᾿Αϑήναις = 161, 34. Fol. 323v Περὶ “Hovylov μοναχοῦ. "Hv δέ τις ἀναχωρη- 
τὴς ἐν τῷ μοναστηρίῳ Σύρος = 169, 10. Fol. 328. Θαῦμα πρῶτον. ᾿Ανὴρ γάρ 
τις τῶν Ev ᾿Αντιοχείᾳ πλούσιος = 170, 44 (ohne ©. πρ.)β. Der auf dem 
Fol. 330v stehende Schluß ist bei Georgios nicht vorhanden: καὶ ὃ μὲν 
ἅγιος Ev Κουκουσῷ τῆς ’Aoumvlas napaneupdeis τελευταῖον καὶ ϑλίψεσι προσο- 
μιλήσας πολλαῖς τὴν τιμίαν αὐτοῦ ψυχὴν παρέϑετο τῷ ϑεῷ. οἱ δέ, ὡς ἡ κατ᾽ 
αὐτὸν ἱστορία δηλοῖ, εὐθὺς μετὰ τὴν ἐκείνου ἀπὸ τοῦ ϑρόνου κάϑοδον νόσοις 
ἐξετασϑέντες δεινῶς ἀπέρρηξαν τὰς ψυχάς, τῆς Εὐδοξίας πρώτης τοῦτο παϑούσης 
ὡς καὶ πρώτως ἀνομησάσης. φασὶ δέ, ὅτι μετὰ τὴν αὐτῆς τελευτὴν πρὸς ἔλεγχον 
τῆς εἷς τὸν Χρυσόστομον ἀδικίας ἡ λάρναξ, ἔνϑα κατετέϑη, ἐκινεῖτο ἐπὶ χρόνους 
δύο καὶ τριάκοντα, Ev δὲ τῷ ἀνακομισϑῆναι τὸ τοῦ Χρυσοστόμου τίμιον καὶ ἱερὸν 
λείψανον καὶ ἀποτεϑῆναι, ἔνϑα νῦν ἔστι, τοῦ σεισμοῦ καὶ τῆς κινήσεως ἔστη. 
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Sonntage, die ebenfalls Bestandteile des Patriarchalhomiliars 
von Konstantinopel sind, läßt einen näheren Zusammenhang 
zwischen den zwei Pariser Sammlungen vermuten. 


19. Lesbos, Kloster Johannes’ d. Theol. 38, a. 1591 von 
Antonios aus Athen geschr., 299 Folien (21x15)1. — Diese 
Sammlung (von 25 Texten) bietet vorwiegend hagiogr. Texte, 
von denen nur einer metaphrastisch ist, die Vita Arsenios’ 
d. Gr. (8. Mai). Mit alten Texten ist die gewohnte Heiligen- 
gruppe vertreten: Taisia, Hypatios von Gangra, die Sieben- 
schläfer von Ephesos, Jeremias der Proph., die 40 Märtyrer von 
Sebaste, Alexios, Basileios der Gr., Gregor von Nazianz, Gregor 
von Agrigent, Elias der Proph., Panteleemon, Joh. d. Täuf. 
(Enthauptung und Auffindung seines Hauptes), Joh. der Theol., 
Thomas der Apost. Als Sondergut enthält sie die Vita Gregors 
von Naz., das Martyrium eines Eutropios und seiner Frau, eine 
Διήγησις über die Verbannung des Joh. Chrys. (= Enkom. des 
Kosmas Vestitor "Axovoraı πάντως), endlich einige populäre 
Wundererzählungen. j 


20. Hieros. Patr. 133 und 134, im Jahre 1582 von dem 
Hieromonachos Antonios für das Sabaskloster geschrieben, 589 
und 515 Folien (31,5x 21,5)2. — Der Schreiber, der wahrschein- 
lich mit demjenigen der vorstehenden Hs identisch ist, be- 
zeichnet die beiden Hss als die zwei Bände eines Panegyrikums 
und verweist ihre Benützer auf die Texttabellen zur Feststellung 
der Tage, an dem die verschiedenen Büchern entnommenen 
einzelnen Texte zu lesen seien, da er sie nicht der Ordnung nach 
geschrieben habe, sondern ‚Zunooodev καὶ ὄπισϑεν ὡς Ervyer“. 
Der erste Band ist indes leidlich geordnet. Er bringt zuerst 
Texte für den 8. Sept., 14. Sept., 21. Nov., den Sonntag τῶν 


1) Papadopulos-Kerameus 8. 156f. Fol. 49v—53 (oder 52V) 
steht dieselbe Erzählung über die Erscheinung von 3 Frauen (inc. 
Διηγήσατό τις λέγων) wie in dem Cod. 7 des Klosters τῆς "Aylas auf 
Andros (s. oben S. 855 A 2). 


2) Papadopulos-Kerameusl, 224—235. Vgl. 3, 326, wo drei Texte 
nachgetragen sind, die in der Beschreibung fehlen: die Rede des Andreas 
von Kreta auf die Kreuzerhöhung Σταυροῦ πανήγυριν ἄγομεν im ersten, 
das Enkomium (des Niketas Paphlagon) auf Petrus und Paulus Τίς 
ὁ τερπνὸς οὗτος ἦχος und die Vita des Auxentios ἐν τῷ Βουνῷ. Kaloi μὲν 
καὶ οἱ ἐξ ἀλλοδαπῆς χώρας καρποί im zweiten Band (Fol. 480—515). Der 
1. Band hat in Wirklichkeit 592 Blätter, da die Fol. 306, 325 und 425 
zweimal gezählt sind. Die Unterschriften des Schreibers auf dem 
Fol. 479v und 515 des 2. Bandes. Das richtige Datum ist nicht 1592 
(S. 224), noch 1580 (S. 230), sondern 1582 (ἐπὶ ἔτους ζς΄ μηνὶ μαρτίῳ 
κδ΄ iv6’ .). Die Anfangsworte der Rede des Joh. Chrys. über Mariä Ver- 
kündigung im 1. Band Fol. 283 lauten: ’Ayannrol, βασιλικῶν μυστηρίων 
(nicht βασιλεῖ τῶν). 
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προπατόρων, das Fest der drei Hierarchen (30. Jan.), den 2. Febr.,, 
den 9. März (die 40 Märt. von Sebaste), den 17. März (Alexios) 
und den 25. März. Darauf folgt das bewegliche Kirchenjahr 
vom Samstag τῆς Tvoopdyov bis zu Mittpfingsten. Dann kehrt 
der 14. Sept. und der 2. Febr. nochmals zurück unter Hinzu- 
fügung eines Textes für das Fest der Erzengel (8. Nov.). Mit 
dem metaphr. Menolog. berührt sich dieser Band durch die 
Vita der Maria von Agypten und den Akathistostext ᾿Εν τοῖς 
xodvoıs ᾿Πρακλείου (wohl für den Donnerstag und Samstag der 
5. Fastenwoche, 8. oben S. 815). Nachmetaphr. ist das En- 
komiumauf die drei Hierarchen, dasMatthaios Kamariotes (Mitte 
des 15. Jahrhunderts) zum Verfasser hat. — Der zweite Band 
beginnt mit dem 23. April und trägt mehrere Homilien für Tage 
des beweglichen Kirchenjahres nach, die in dem ersten Bande 
fehlen. Der Schreiber benutzte offenbar unter anderem ein 
Panegyrikum vom Typus A; denn nach den Texten für den 
Sonntag Allerheiligen reihen sich der 24. Juni, 29. Juni, 30. Juni, 
6., 15., 16. und 29. Aug. an. Die hierauf folgende Serie von 
hagiogr. Texten läßt aber jede Ordnung vermissen. In diesem 
Bande befinden sich die metaphrast. Texte für den 15., 16. 
und 29. Aug., das metaphr. Martyrium des Theodoros Teron 
(7. Febr.) sowie der Ersatztext "άρτι für Georg. Die übrigen 
hagiogr. Texte beziehen sich auf Georg, Joh. d. Täuf. (Geburt 
und Enthauptung), Petrus und Paulus, die Zwölfapostel, Markos 
den Evangel., Stephanos Protom., die Kinder von Bethlehem, 
Nikolaos, Gordios, Märt. (3. Jan.) und den Abt Auxentios in 
Bithynien (14. Febr.). Sie sind alle vormetaphrastisch. 
21.Holkham, Bibl.des Grafen von L., Cod. 91, 527 Fo- 
lien (21x15)!. — Den Hauptinhalt dieser großen Sammlung 
bilden hagiographische Texte, von denen nur zwei meta- 
phrastisch sind: das Marienleben für den 15. Aug. und die 
Vita der Pelagia (von Antioch.), 8. Okt. Dem metaphrastischen 
Menologium ist wohl auch das Enkomium des Asterios von Ama- 
seia auf den Märt. Phokas, 22. Sept., entnommen, da es mit 
den Worten “Jeoög μέν beginnt. Die nachmetaphrastischen 
Autoren sind hier zahlreicher als in allen übrigen nichtmeno- 
logischen Sammlungen vertreten: Gregorios Kerameus, EB. 
von Tauromenien in Sizilien (vgl. oben S. 650 A. 3); Johannes 
Staurakios, Chartophylax von Thessal., Enkom. auf De- 
metrios, 26. Okt.; Gregorios Kyprios, Patr. von Konstanti- 
nopel, Enkom. auf Marina, 17. Juli; Maximos Planudes, 


1) Anal. Boll. 25, 464-472. Hier sind die auf den Fol. 91—99, 
148v—162v, 167v——194v stehenden Homilien übergangen. 
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Enkom. auf den Märt. Diomedes, 16. Aug.; Gregorios Pa- 
lamas, EB. von Thessal. (vgl. oben S. 703 A. 3); Nikephoros 
Gregoras, Enkomien auf die Märtyrin Basilissa, 3. Sept., und 
auf die drei großen Märtyrer Demetrios, Georg und Theodoros 
Stratelates, 26. Okt.; Philotheos, Patr. von Konstantinopel, 
Enkom. auf die Enthauptung Joh.’ d. Täuf., 29. Aug., und auf 
Joh. Chrys., 13. Nov.!; Nikolaos Kabasilas, Enkom. auf 
Demetrios, 26. Okt. Zu diesen Autoren, die auch in anderen 
Sammlungen erscheinen, gesellen sich neue: Makarios Chryso- 
kephalos, Metropol. von Philadelphia, Enkom. auf die Ent- 
hauptung Joh.’ d. Täuf., 29. Aug., und auf Joh. den Theol., 
26. Sept.; Markos Eugenikos, Metropol. von Ephesos (f um 
1443) mit einem Hypomnema auf den Proph. Elias, 20. Juli, 
und Gennadios Scholarios, Patr. von Konstantinopel ( 1468) 
mit einem Enkom. auf Petrus und Paulus, 29. Juni. Nach- 
metaphrastisch ist sehr wahrscheinlich auch das Enkomium 
eines sonst nicht bekannten Georgios Rhetor auf Joakeim und 
Anna (᾿Επισφαλὲς εἶεν [1] μὲν τοῖς οὐκ ἀξίοις), das nur in dieser Hs 
überliefert ist?. Die vormetaphrast. Texte beziehen sich 2. T. 
auf dieselben Heiligen, z. T. auf andere: 8. Nov. Fest der Erz- 
engel; 15. Juli. Julitta, Märt.; 20. Juli. Elias der Proph.; 
1. Aug. die Makkabäer; 29. Aug. Enthauptung Joh.’ des Täuf.; 
24. Juni. Geburt Joh.’ des Täuf.; 17. März. Alexios; 12. Juni. 
Onuphrios; 2. Sept. Mamas; 4. Sept. Babylas von Antioch.; 
(9. Okt.) Juventinus und Maximinus, Märt.; 5. Sept. Zacharias 
(Vater Joh.’ des Täuf.); 14. Sept. Die Kaiserin Plakilla; 
16. Sept. Euphemia, Märt.; 23. Sept. Empfängnis Joh. des 
Täuf.; 3. Okt. Dionysios d. Areop.; 4. Okt. Hierotheos; 8. Okt. 
Pelagia die Märtyrin; 18. Okt. Lukas der Evang.; 23. Okt. 
Jakobos der Bruder des Herrn; 26. Okt. Demetrios. Wie diese 
Übersicht zeigt, fällt die Holkhamer Hs durch ihr Sondergut an 
Texten aus dem üblichen Rahmen der nichtmenologischen 
Sammlungen ganz heraus. Von diesen weicht sie auch dadurch 
ab, daß ein Teil der hagiogr. Texte (von Fol. 308 an) die meno- 
logische Ordnung für die Monate September und Oktober ein- 
hält. Ihre Sonderstellung kommt auch dadurch zum Vorschein, 
daß mehrere Heiligenfeste mit einer ganzen Serie von aufein- 


1) Diese zwei Texte sind aber identisch mit den Nrn. 89 und 84 des 
Homiliars II (s. oben S. 572 und 581ff.). Sie wurden somit einem Exem- 
plar des Patriarchalhomiliars von Konstantinopel entnommen, das 
dem Patr. Philotheos zugeschrieben war. 

2) Er ist wohl identisch mit dem gleichnamigen Verfasser eines 
„Enkomiums‘“ auf den hl. Georg, den K. Krumbacher, Der hl. Georg 
S. 196—202 in das 15. Jahrhundert verlegt. 
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anderfolgenden Texten ausgestattet sind: 20. Juli. Elias der 
Proph. 4 Texte; 15. Aug. Koimesis 4 Texte; 29. Aug. Ent- 
hauptung Joh.’ des Täuf. 7 Texte; 14. Sept. Kreuzerhöhung 
3 Texte; 16. Sept. Euphemia 3 Texte; 26. Okt. Demetrios 
6 Texte. Eine Parallele dazu bietet nur die oben S. 858 be- 
handelte Hs von Brescia. | 

22. Cod. Vatic. gr. 1190 a. 1542, 1387 Folien in 3 Bänden 
(30,5 x 20,5)1. — Diese Hs enthält die umfangreichste aller nicht- 


1) Catal. Vatic. S. 102—115. Das Widmungsschreiben des Bischofs 
Alexander Turianus von Sitia und Hierapetra (auf Kreta; Gams er- 
wähnt ihn S. 404 z. Jahre 1593) an Paul V. spricht nicht von der Pro- 
venienz dieser Hs. Aus der Unterschrift (Fol. 819v) ergibt sich aber, 
daß sie auf Kosten des latein. Bischofs Georgios Abramiaios von Sitia 
(beide Bistümer wurden im Jahre 1571 vereinigt) von verschiedenen 
Schreibern (einer derselben wird genannt: Johannes Kodomnenos ἱερεύς) 
geschrieben und im Jahre 1542 vollendet wurde. Ihr ursprüngliches 
Format war größer als das jetzige; denn die Ränder sind stark be- 
schnitten. Die Schrift hat Ähnlichkeit mit der italogriechischen. Die 
Ausstattung ist sehr einfach. Sehr auffallend ist die Füllung der 
Schlingen der Buchstaben mit roter Farbe. Sie hat eine mit Fol. 16 
einsetzende griechische Foliierung, die mit den späteren Folienzahlen 
nicht übereinstimmt. Das Schlußfolium 1387 trägt die Zahl ‚avy’. Die 
Heftzahlen, die auf Fol. 16 beginnen, stehen regelmäßig im unteren 
Rand der Blätter. Die Fol. 1380—1387 sind als Quat. ‚ooß’ gezeichnet. 
Auf den Fol. 1—15 steht der ursprüngliche Πίναξ (ohne Zusatz), der 
zuerst eine Liste von Texten nach den Monatstagen von Sept. bis Aug. 
gibt (Fol. 1—11); eine 2. Liste umfaßt Texte vom Sonntag τοῦ τελών. 
x. τι φαρ. bis zum Sonntag Allerheiligen. Am Schluß werden die 
Texte aufgeführt, die in den vorhergehenden Listen fehlen. Bei jedem 
Text stehen die Anfangsworte und die entsprechende griech. Folien- 
zahl. Die Ordnungszahlen sind nicht ursprünglich und hören mit dem 
λόγος uy’ auf Fol. 240v auf. Das Thauma des Theodoros Teron περὶ 
τοῦ δεινοῦ δράκοντος umfaßt die Fol. 62—65 (nicht 63). Der λόγος 
διδασκαλικὸς εἷς τὸν μέγαν Θεόδωρον τὸν τήρωνα (Fol. 244V/—247v) ist 
nicht BHG 1768, sondern eine Bearbeitung des Berichtes von Nek- 
tarıos, der mit denselben Worten beginnt. Er gehört, wie auch der 
folgende Text für den Sonntag τῆς ὀρϑοδοξίας, zu der auf den Fol. 240v 
bis 326Y stehenden erweiterten Gestalt des Patriarchalhomiliars von 
Konstantinopel (s. oben S. 608). Die auf den Fol. 7] ὃν --- 819 stehenden 
anon. Texte sind nichts anderes als der 2.—4., 7. und 15. Abschnitt der 
Lukaskatene des Makarios Chrysokephalos, wie aus dem Vergleiche mit 
den Codd. Vatic. 1437 und 1610 (beide s. 16) zu ersehen ist. Vor dem 
ersten steht die Rubrik μηνὶ τῷ αὐτῷ κε΄. ὃ εὐαγγελισμὸς τῆς ὑπεραγίας 
δεσποίνης ἡμῶν ϑεοτόκου καὶ ἀειπαρϑένου Μαρίας. Darnach ist die Angabe 
in dem Catal. Vatic. S. 103 zu korrigieren. Fol. 1087—1091 enthalten 
Oavudora τῆς ὑπεραγίας καὶ ἀειπαρϑένου Μαρίας. Es sind 5 an der Zahl, 
von denen der Catal. Vatic. nur das 1., 3. und 5. angibt (ὃ. 113). 
Fol. 1117—1133v: Eöyal συλλεγεῖσαι ἀπὸ τῆς ϑείας γραφῆς, τὰ πλεῖστα δὲ 
ἀπὸ τοῦ ἁγίου ᾿Ἐφραὶμ τοῖς βουλομένοις πολεμῆσαι τὴν ἑαυτῶν πρὸς τὰ πάϑη 
καὶ τὰς ἡδονὰς ἐγκειμένην προαίρεσιν. Δέξαι δέησιν δυπαροῦ καὶ ἀκαϑάρτου 
στόματος, δέσποτα τῶν ἁπάντων, φιλάνϑρωπε ’I. X. κτλ. (auf die Woche 
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menologischen Sammlungen. Sie bietet nicht weniger als 
911 Texte nebst 5 λόγοι aus der Lukas-Katene des (Makarios) 
Chrysokephalos (s.oben 5.870. 1). Davon sind 133 hagiographisch 
(im engeren Sinne) und mehr als ein Drittel metaphrastisch: 
Nikolaos (6. Dez.); Kosmas und Damian (1. Nov.); Joh. Chrys. 
(13. Nov. Blog καὶ πολ. .. ovyypapeis παρὰ τοῦ ἰσοφωτάτου 
κυροῦ Συμεῶνος τοῦ μεταφραστοῦ]); Enthauptung Joh. des 
Täuf. (29. Aug.); 24. Nov. Aikaterina; 28. Nov. Stephanos 
der Jüngere; 1. Sept. Symeon der Stylite; Wunder des Erz. 
Michael in Chonai (6. Sept.); 20. Sept. Eustathios und Gen.; 
Thauma von Gurias, Samonas und Abibos (= letzter Teil des 
metaphr. Textes für den 15. Nov.); Tryphon (1. Febr.); 6. Nov. 
Paulos von Konstantinopel; Sabas (5. Dez.); Thyrsos und Gen. 
(14. Dez.); Eustratios und Gen. (13. Dez.); Andreas der Apost. 
(30. Nov.); 12. Sept. Autonomos; Artemios (20. Okt.); Chariton 
(28. Sept.) ; Trophimos und Gen. (19. Sept.); Kornelios (13. Sept.). 


Während diese Texte mit alten abwechseln, stehen in drei 
Serien metaphrastische Texte unmittelbar nacheinander. Die 
erste Serie bezieht sich auf den 15., 17., 29. Sept.; 4. und 
28. Okt.; 29. Sept.; 2., 11., 12., 25., 27. Nov.; 7., 12., 15., 17., 
21., 23. und 24. Dez.; sie wird nur durch die Vita des Onuphrios 
(12. Juni) und das alte Martyr. der Anastasia (22. Dez.) zweimal 
unterbrochen. Die zweite Serie umfaßt die Texte für den 1. Aug., 
27. Juni, 31. Juli, 17. Juni und 8. Mai. Die dritte besteht aus 
lauter Oktobertexten (1., 10., 12., 13., 14., 15., 19. [Andreas 
in Crisi und Varos], 21.), von denen nur das Martyrium des 
Longinos (16. Okt.) nichtmetaphrastisch ist. Die einzigen 
nachmetaphrastischen Texte sind das Martyrium der 
Eirene (5. Mai), das einem nicht näher bekannten Manuel Ma- 
zaris zugeschrieben wird, der λόγος διδασκαλικὸς eis τὸν μέγαν 
Θεόδωρον τὸν τήρωνα, der dem Patriarchalhomiliar von Kon- 
stantinopel entnommen ist (Nr. 60; 5. oben ὃ. 569), und die 
(anon.) Vita des Papstes Silvester Oi μὲν σεπτοί, die nach 
anderen Hss Johannes Zonaras zum Verfasser hat. 


verteilt vom Montag bis Sonntag). Darauf folgen 12 Gebete an die 
Theotokos (Fol. 1133‚—1152. Eöyn τῆς ὑπεραγίας ϑεοτόκου. Παναγία 
δέσποινα ϑεοτόκε κτλ). Das 5. wird im Pinax Barsanuphios zu- 
geschr. — Ich übergehe den Cod. Vatic. Ottob. gr. 91 (Feron und 
Battaglini S. 56 [s. 16—17]; Catal. Vatic. S. 256f. [s. 16—18]), 
dessen Fol. 1—107 ch. s. 16 eine eigene Hs bilden mit der metaphr. 
Vita des Paulos von Theben und einer Reihe älterer Texte, weil es sich 
hier um gelehrte Abschriften handelt. Auf dem Vorblatt steht die 
Notiz: Ex codicibus Ioanni Angeli Ducis ab Altaemps ex graeco 
Manuscripto. 


879 Achter Abschnitt. 


Die alten hagiogr. Texte beziehen sich auf folgende Heilige: 
Makarios von Rom, Markos von Athen, Theodora von Alexandr., 
Maria von Ägypt., Johannes Kalybites, Euphrosynos Mageiros, 
Alexios, Xenophon und Maria, Kosmas und Damian, Theodoros 
Teron (Thauma), Barbara, die 40 Märtyrer von Sebaste, Akep- 
simas und Gen., Theodoros Stratelates, Kyprianos und Justina 
(2 Texte), Dionysios den Areop., Thomas den Apost., Sergios 
und Bakchos, Longinos, die Siebenschläfer, Lukas den Evangel., 
Jakobos den Bruder des Herrn, Demetrios (2 Texte), Pelagia 
die Sünderin, Johannes den Theol., Georgios, Basileios den Gr., 
Johannes von Damaskos, Antonios den Gr., Philippos den Apost., 
Matthias und Andreas, Stephanos Protom., Athanasios (von 
Alex.), Elias, Paraskeue, Blasios, Martinianos, Panteleemon, 
Onuphrios (s. oben), Anastasia von Rom (s. oben), nochmals 
Makarios von Rom, Marina, Markos den Evangel., Photeine die 
Samariterin, Elissaios den Proph., Maria-Marinos, Andronikos 
und Athanasia, Eustathios und Gen., Prokopios, Petrus und 
Paulus, nochmals Joh. den Theol., Hypatios, EB. (von Gangra), 
Euphrosyne von Alex., Philaretos den Barmh., Petros vom Athos, 
Petri Kettenfeier, Philogonios, die Kinder von Bethlehem, Su- 
sanna, Märt., Jeremias den Proph., Dadas und Gen., Phanurios, 
Märt., Myron, B. von Kreta, Titos den Apost. (Synaxarnotiz), 
Thekla, Gabriel den Erz. (Teil des Wunderberichtes von Panto- 
leon), Zacharias (den Vater Joh.’ ἃ. Täuf.), Romanos, Märt., 
die Erzengel (8. Nov.), Barlaam, Märt., Gregorios Dekapolites, 
Matthaios den Apost., Paramonos und Philumenos, Märtyrer, 
nochmals Longinos. Das sind zumeist die Heiligen, die in den 
nichtmenologischen Sammlungen bevorzugt wurden und uns in 
den vorstehenden Hss immer wieder entgegentraten. Die 
vatikanische Hs darf daher als eine Kompilation aus mehreren 
älteren nichtmenologischen Sammlungen aufgefaßt werden, die 
noch ihr Sondergut hinzufügte und zugleich das metaphrastische 
Menologium in einem weiteren Umfang heranzog als jene. In- 
folgedessen bietet sie für mehrere Heilige sowohl den (oder einen) 
alten als auch den metaphrastischen Text. Die Apokryphen- 
literatur ist nur mit einer Rezension der Apokalypsis Mariae, 
der Apokalypsis Johannis, dem Bericht Joh. d. Theol. über die 
Koimesis und einem λόγος τοῦ ἀρχιστρατηγοῦ Μιχαήλ, ὅταν 
ἀπῆρεν τὴν στολήν vertreten. Letzterer erregte das Mißfallen 


1) Diese Namen stimmen nicht; denn der Held des auf den Fol. 1309v 
bis 1315 stehenden Martyriums ist Jakobos der Perser. Der auffal- 
lende Fehler erklärt sich dadurch, daß Paramonos und s. 370 Gen. 
im Synax. von Konstantinopel am 27. Nov. nach Jakobos d. Perser 
an 2. Stelle stehen (Sp. 259—261). 
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eines Benützers der Hs, der die Fol. 882—887 mit Federstrichen 
bedeckte. 

Der nichthagiographische Textbestand zerfällt in Reden auf 
Feste des Herrn und der Theotokos sowie in Homilien für das 
bewegliche Kirchenjahr. Der größte Teil der letzteren (29 Texte) 
ist nichts anderes als ein Teil des Patriarchalhomiliars von 
Konstantinopel in seiner erweiterten Gestalt (8. oben S. 608f.). 
Dazu kommen noch zwei Wundererzählungen, einige asketische 
Stücke und zwei Serien von Gebeten. 

g) Aus dem 17. Jahrhundert stammen zwei Hss, die ich 
zum Beweise dafür namhaft mache, daß das Interesse an der 
Herstellung solcher Sammlungen sich in einzelnen griechischen 
Klöstern bis in diese späte Zeit wach erhielt: 

1. Hieros. Sab. 292, a. 1611/12 von dem Mönche Joseph 
geschr., 511 Folien (22x 15,3)!. — Die Texte dieser Hs für den 
8. und 14. Sept., 21. Nov., 2. Febr., 25. Dez., 6. Jan. (2 Texte) 
und 25. März sind fast vollständig menologisch geordnet. Es 
folgen dann der Akathistostext Er τοῖς χρόνοις ᾿Πρακλείου und 
Homilien für den Samstag τοῦ “αζάρου, den Palmsonntag, den 
Östersonntag und den Sonntag τοῦ Θωμᾶ. Ganz ungeordnet 
sind aber die hagiogr. Texte, die sich anschließen und die sich 
auf das Fest der Erzengel, Georg (3 Texte), die Koimesis und 
die Geburt Joh.’ d. Täuf. (2 Texte) beziehen. Den Schluß 
bilden zwei Reden auf Christi Verklärung und die (bereits ver- 
tretene) Theophanie. Metaphrastisch ist der Text für den 
15. Aug. Dazu kommt der Ersatztext für Georg ”Aprı. 

2. Athos, Lawra 1486 (K 199), 204 Folien (31x 20)?. — 
Enthält nur 10 Texte, die alle hagiographisch sind. Davon sind 
6 metaphrastisch: Symeon der Stylite (1. Sept.); Kyriakos 
der Anachoret (29. Sept.); Arsenios der Gr. (8. Mai); Ephrem 
der Syrer (28. Jan.); Martinianos (13. Febr.); Daniel der Stylite 
(11. Dez.). Dem metaphr. Menolog. ist wohl auch die Vita 
Antonii von Athanasios von Alex. entnommen, die an der 








1) Papadopulos-Kerameus 2, 417—420. Die Texte dieser Hs 
habe ich nicht in den Bestand aufgenommen, mit Ausnahme des Mar- 
tyriums Georgs Ὃ ἅγιος καὶ ἔνδοξος μεγαλομάρτυς und der Rede des 
Sophronios von Jerus. auf die Hypapante "AMo Χριστοῦ τοῦτο τὸ μυστή- 
oıov, die seltener vorkommen. Zwei Blätter der letzteren, die Porphyr. 
Uspenskij herausnahm, bilden jetzt den Cod. Petropolit. gr. 462. 


2) S. Eustratiades S. 259f. Fol. a enthält den ursprünglichen 
Pinax. Es folgt ein 2. Vorblatt, auf dessen Rückseite das Bild des 
Antonios steht. Die übrigen Miniaturen stehen jeweils auf der Rück- 
seite eines Blattes, das nach dem Schluß des entsprechenden Textes 
eingeschoben ist. Die metaphrast. Texte habe ich wegen des geringen 
Alters der Hs nicht in den Bestand aufgenommen. 
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Spitze der Sammlung steht. Die übrigen Texte beziehen sich 
auf Onuphrios d. Erem. (12. Juni), Petros vom Athos (12. Juni) 
und die Propheten Elias und Elissaios (20. Juli). Vor jedem 
Texte steht eine Miniatur mit dem Bilde des betreffenden 
Heiligen. Damit fällt diese Hs aus dem üblichen Rahmen 
heraus; denn unter den zahlreichen Exemplaren der nicht- 
menologischen Sammlungen befinden sich nur noch zwei, die 
Athoshss Batopedi 456 (s. oben S. 728) und Dionys. 50 (s. oben 
S. 818), die mit Miniaturen geschmückt sind. 


C. Späte, vom Metaphrasten unabhängige Sammlungen. 


Diese dritte Gruppe der nachmetaphrastischen Sammlungen 
besteht aus folgenden Hss, die eine Parallele bilden zu den oben 
S. 442ff. behandelten späten Menologien und Panegyriken. 

1. Scorial. gr. 255 (Y II 3) m. 8. 12, 300 Folien (29x 20)1. — 
Enthält meist Homilien für das bewegliche Kirchenjahr und 
Festreden in bünter Reihenfolge. Hagiographisch sind nur 
6 Texte: 30. Jan. Enkom. des Joh. von Euchaita auf die 
drei Hierarchen; 23. April. Enkom. des Andreas von Kreta 
auf Georg (das Ende fehlt); 27. Jan. Zwei Enkom. auf Joh. 
Chrys. von Joh. von Damask. und Kosmas (Vestitor); 11. Juli. 
Die Vita des Anatolios, EB. von Konstantinopel; 26. Juni. 
Die Vita des David von Thessalonike. 

2. Athos, Lawra K 122 m. s. 11, 201 Folien (25x 18)?. — Die 
alten hagiographischen Texte beziehen sich auf Michael Maleinos 
(12. Juli), die Propheten Elias und Elissaios, Euphemia, Euphro- 
syne und die Märtyrer vom Sinai und von Raithu. Als nach- 
metaphrastisch erweist sich diese kleine Sammlung durch die 
Vita des Athanasios vom Athos Οἱ rim ἀρίστων ἀνδρῶν. Sie 
enthält außerdem nur 3 Texte über die Einsetzung des Sonn- 
tages der Orthodoxie und über zwei Christusbilder. 

3. Vatic. gr. 1989 Fol. 143—244 m. s. 12°. — Fragment 
einer Sammlung, die ursprünglich wenigstens 30 mit Ordnungs- 

1) E. Miller S. 193—195; Anal. Boll. 28, 358. Beginnt mit der 
Homilie des Anastasios Sinaites über den 6. Psalm (mit der Tagesrubrik 
τῇ € τῆς τυροφάγου). Dann folgen Reden vom Ostersonntag bis zum 
Sonntag Allerheiligen, die gut geordnet sind. Nach der Rede des Joh. 
Chrys. auf alle Märtyrer ’E£ οὗ τὴν ἱεράν hört aber jede menologische 
Ordnung auf. Das Enkom. des Andreas von Kr. auf Georg “Πλιος μέν 
des. Fol. 2637 (nicht 268v!) καὶ γυμνοὺς τῶν ἰδίων οἰκητόρων ἀπέδειξεν 
= Acta SS. April. 3, Appendix 5. XXIV F 14. 

2) Eul. Kurilas, in ’Enernois τῆς ἑταιρείας τῶν βυζαντινῶν σπουδῶν 
11 (1935) 330—332. Fehlt in dem Katal. des S. Eustratiades, dessen 
Cod. 1409 (K 122) eine Miszellenhs aus dem 18. Jahrhundert ist. 

3) Vgl. Band 1 S. 4l6ff. Die Fol. 143 und 144 bilden das erste und 
das letzte Blatt eines Quaternio. Auf dem ersten steht das Fragment 
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zahlen versehene Texte umfaßte. Der erste Text, dessen Anfang 
erhalten ist, trägt die Nr. 18. Die menologische Ordnung ist 
wenig gestört, da alle Texte sich auf Juni-, Juli- und August- 
feste beziehen. Die Tagesfolge ist aber nicht konsequent ein- 
gehalten: (19. Aug.) Bartholomaios (von Rossano), 26. Aug. 
Adrianos und Natalia, (11. Nov.) Bartholomaios von Grotta- 
ferrata, 17. Juli. Marina, 18. Juli. Aimilianos, 2. Aug. Trans- 
lation der Reliquien des Stephanos Protom., (10. Aug.) Xystus, 
Laurentius und Hippolyt, (11. Aug.) Euplos, 26. Juli. Paras- 
keue, (24. Juli) Phantinos, Asket in Kalabrien, (7. Aug.) Do- 
natos, EB. (von Euroia), (29. Aug.) Enthauptung Joh. d. Täuf. 
(3 Texte), 12. Juni. Onuphrios, (11. Juni) Bartholomaios und 
Barnabas (je ein Text). Nachmetaphrastisch sind nur die 
zwei Enkom. auf Bartholomaios, Abt von Grottaferrata (um 
1020) und Bartholomaios, den Gründer des Salvatorklosters in 
Messina (f nach 1130). Diese Texte und mehrere andere weisen 
auf den italogriechischen Ursprung dieser Sammlung hin, der 
mit paläographischen Gründen nicht erweisbar ist. Nachmeta- 
phrastisch ist auch das Hypomnema auf den Apostel Barnabas 
(Fol. 242’—244 als Nr. 30) Καὶ πάντων μὲν τῶν ἄλλων ἁγίων 
βίους διεξιέναι, das aus dem Kaiserlichen Menologium A 
stammt (s. oben 8. 369 ἢ. 4,2). 

4. Patmiac. 179 m. 8. 12—13, 314 Folien (34,4 x 23,9). — 
25 mit Ordnungszahlen versehene Texte, die zum größten Teil 


einer Marienrede: ... > oeı τὴν παρϑενίαν σου ὅλην τὴν ἡμέραν, τὸν ἔπαινον τῆς 
ἁγιοσύνης τοῦ τόκου σου --- πρὸς μὲν τὸν ϑεὸν παρρησιαστικῶς ὑποστέλλεται, 
τὰς δὲ δεήσεις πρὸς |. Auf dem zweiten beginnt das verstümmelte 


Enkomium auf Bartholomaios, den Gründer des Salvatorklosters bei 
Messina <Ilaroıweng urnuns> (inc. πάλιν eis τὴν τοῦ βίου τρικυμίαν Enava- 
φέρωμεν), dessen Schluß auf dem Fol. 145 steht: γένοιτο δὲ ἡμᾶς τοῖς 
ἐκείνου ἴχνεσιν ἕπεσϑαι καὶ ἔν μετοχῇ γενέσϑαι Tod κυρ. Nu. κτλ. Über 
den Verfasser, Philagathos Monachos, 5. oben δ. 656. Das Enkom. 
auf Bartholomaios, den Abt von Grottaferrata, ist auf den Fol. 156v 
bis 161 (161v ist leer) von einer späteren Hand eingefügt worden. Daß 
die Ordnungszahlen es ignorieren, wäre kein stringenter Beweis dafür; 
denn zwischen den Zahlen ın und ı9 stehen auch 2 Texte (Fol. 234 
bis 2870; von dem 2. ist nur der Anf. erhalten), die übergangen sind; 
aber das Pergament der Fol. 157—161 ist verschieden und die Schrift 
entschieden jünger. . 

1) Sakkelion ὃ. 99—101 (s. 13). Von 2 Händen mit schwarzer Tinte 
geschrieben, von denen die 2. mit der zweiten Spalte des Fol. 236Y 
einsetzt. C. R. Gregory und W. H. datierten die Hs übereinstimmend 
in das 12.—13. Jahrhundert. Auf den Fol. 2—3v steht der ursprüngliche 
Pinax. Der λόγος a’ beginnt auf dem Fol. dv. Die 2 Texte aus dem 
kais. Menolog. A haben das Gebet für den Kaiser beibehalten: Fol. 31 
bis 37 (Petrus und Paulus) Ὃ πρωτόϑρονος τῶν ἀποστόλων Πέτρος, ὁ πολὺς 
ἐν ϑαύμασι --- πάντων καλῶν ἀϑάνατον μέτοχον καὶ βασιλείας ϑεοῦ τῆς μεγάλης 
ἐπάξιον "τλ. = ed. Β.Τιαύνδον II, 114—121. Fol. 37v—42 (Elias) Ὃ μέγας 


376 Achter Abschnitt. 


hagiographisch sind und folgende Heilige feiern: Konstantin 
den Gr. (Nr. 1), Joh. d. Täuf. (Nr. 2 und 24), Petrus und 
Paulus (Nr. 3), Elias den Proph. (Nr. 4), Christodulos, den 
Gründer des Johannesklosters auf Patmos (Nr. 9—11), Eu- 
phemia (Nr. 12), die Siebenschläfer von Ephesos (Nr. 13), 
Bartholomaios den Apostel (Nr. 14), die drei Hierarchen (Nr. 15), 
Die übrigen Texte beziehen sich auf Christi Verklärung, das 
Fest der Erzengel und auf das bewegliche Kirchenjahr, ins- 
besondere den 1. Fastensonntag als Fest der Orthodoxie (Nr. 16 
—22). Nachmetaphrastisch sind die 3 Texte über Christo- 
dulos (f 16. März 1101), das Enkom. auf die 3 Hierarchen von 
Joh. Euchait. und die anonymen Texte über Petrus und Paulus 
und den Propheten Elias, die dem Kaiserl. Menolog. A ent- 
nommen sind (Vgl. oben S. 369 n. 4,5 u. 7). 


5. Patmiac. 187 m. s. 13, 176 Folien (32,5x 25,5)!. — Frag- 
mente einer ähnlichen Sammlung, von der die Nrn. 1—11, 14 
und 15 erhalten sind (Nr. 11 und 15 ohne den Schluß). H: 
Nr. 1 Leontios, Patr. von Jerusalem (12. Jahrhundert), Nr. 3 
Kosmas und Damian, Nr. 4 die Erzengel Michael und Gabriel, 
Nr. 5 Romanos, Märt. (18. Nov.), Nr. 8 Stephanos Protom., 
Nr. 10 Philogonios, Nr. 11 Paulos der Jüngere, Märt. des Bilder- 
kultes (8. Juni). Nachmetaphrastisch ist die Vita des Patr. 
Leontios von Jerusalem von Theodosios, Mönch in Konstanti- 
nopel.e. Er war vorher Hegumenos des Johannesklosters als 
vierter Nachfolger des Christodulos. Daraus erklärt es sich, 
warum zwei kleine Schriften desselben (Κεφάλαια περὶ τῆς ἁγίας 
τριάδος [antilateinisch], Περὶ διαφορᾶς ἔρωτος) auf seine Vita 
folgen (Fol. 54—59’). 

6. Monac. gr. 393 m. 8. 13—14, 236 Folien (32x 25)?. — Bietet 
nur drei hagiogr. Texte, die sich auf die Geburt und die Ent- 


ἐν προφήταις καὶ ϑαυμαστὸς ᾿Ηλίας, ὃς Ex Θεσβῶν ὥρμητο — πάντων ἀγαϑῶν 
τὴν καλὴν μετουσίαν καὶ βασιλείας οὐρανῶν κληρουχίαν κτλ. = ἃ. ἃ. Ο. 2, 188 
bis 194. Die Nrn. 9—11 sprechen dafür, daß die Hs in dem Patmos- 
kloster selbst geschrieben wurde. — Für die Fol. 1, 3, 313 und 314 s. 
Band II, S. 659. 

1) Sakkelion S. 108 (s. 14). Auf einem Vorblatt steht ein alter 
Pinax,. aus dem die verlorenen Nrn. 12 und 13 zu ersehen sind: eine 
anon. Rede εἰς τὸ γενέσιον τῆς ϑεοτόκου und eine der Reden τοῦ Belov 
Χρυσοστόμου eis τὴν Χριστοῦ γέννησιν καὶ περὶ τῆς ἐνανθρωπήσεως τοῦ κυρίου 
καὶ ὅτι ϑεοτόκος ἐστὶν ἡ ἁγία παοϑένος Μαρία. Die 2 Schriften des Leontios 
sind mit 8. Vita gedruckt in der Ausgabe des Spezialpanegyrikums des 
Makarios Chrysokephalos (s. oben S. 690). 

2) Hardt 4, 210—220 (s. 11!); Catal. Germ. $S. 128}. (s. 12—13). 
Die Schrift ist archaisierend, das 12. Jahrhundert durch die Homilien 
des Patriarchen Germanos II. ausgeschlossen. Zwei Vorblätter sind 
leer. Die Fol. 1—7 sind in Unordnung. Die richtige Stellung derselben 
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hauptung Joh.’ d. Täuf. beziehen; die übrigen (26) sind Fest- 
reden und Homilien für das bewegliche Kirchenjahr. Als 
nachmetaphrastisch erweist sich die Sammlung durch 
4 Homilien, die den Patriarchen Germanos II. von Konstanti- 
nopel (f 1240) zum Verfasser haben (vgl. oben 8. 629 Α 1). 
7.Cod.Neapol.IIB38 m. 8. 13—14, 128 Folien (8%)1. — Ent- 
hält jetzt 13 teils hagiograph., teils homiletische Texte auf 





ist: 2, 3, 1, 6, 4, 5, *, 7. An der Spitze dieser Sammlung stand die Rede 
des Joh. Chrys. auf Mariä Verkündigung Πάλιν χαρᾶς, deren größter 
Teil aber auf den Fol. 2—3Vv steht: ὧς σώφρονι τῷ ᾿Ιωσὴφ ἡρμόσαντο τὴν 
Μαρίαν — αὐτὸς γάρ ἔστιν ἡ εἰρήνη ἡμῶν, ἧς γένοιτο διὰ παντὸς ἀπολαύειν 
ἡμᾶς χάριτι αὐτοῦ τοῦ κυρ. ἡμ. "I. X., ᾧ ἡ δόξα κτλ. = M. 50, 798 Ζ. 12 von 
unten — 796. Die beiden Kataloge haben diesen 1. Text übersehen. 
Die auf den Fol. 1, 6, 4, 5, 7—11 stehende Rede des Andreas v. Kreta 
für dasselbe Fest ’En&orn σήμερον ist in Wirklichkeit der 2. Text der 
Sammlung, der eine Lücke zwischen den Fol. 5 und 7 hat: Fol. ὅν des. 
6 κατὰ φύσιν ἅγιος Ev τῷ παρ(ϑενικῷλ | = M. 97, 896 B 6. Fol. 7 inc. 
πνεύματος περιλαμπομένη xaplouacıv κτλ. = 900 A 15 — Schluß. Im 
unteren Rand des Fol. 7 steht die ursprüngliche Heftzahl $’. Der 
1. Quat. hat also seine äußere Lage verloren, auf der der Anf. des 
1. und der verlorene innere Teil des 2. Textes standen. Zu beiden 
Seiten der Schlußzeile des 3. Textes, der Rede des Antipatros von 
Bostra /Igo&öoauev (BHG 1137) steht die Ordnungszahl λόγος 6’, die 
sich auf den folgenden Text bezieht. Außer dieser kommt nur noch 
die Ordnungszahl Ady(os) κη΄ vor (Fol. 167 am Rand neben der Über- 
schrift der Rede des Georgios Chartophylax für den 21. Nov. Φαιδρόν 
(BHG 1152)), die ebenfalls ursprünglich ist. Sie ist aus der Vorlage 
gedankenlos übernommen; denn diese Rede ist der 19. Text dieser 
Sammlung, die außer der erwähnten Lücke keine weitere hat. Nach 
Schluß der Rede Germanos (II.) für den Sonntag πρὸ τῶν φώτων 
(Fol. 136Y ganz unten) stehen die Verse: τὸν δακτύλ(οις) γράψαντα λόγον 
τῶν φώτων | φύλαττε Χ(ριστ), παμβασιλεῦ τῶν ὅλων. Desgleichen nach 
der Rede desselben über die Kreuzerhöhung (Fol. 144): τὸν δακτύλ(οις) 
γράψαντα στ(αυ)ρικὸν λόγον [φύλαττε Χ(ριστ)ὴέ, παμβασιλεῦ τῶν ὅλων. Die 
Reden für die Karwoche (vom Montag bis Freitag) sind richtig ge- 
ordnet (Fol. 211—235v). Fol. 236 steht von einer anderen nicht viel 
späteren Hand nur der Anfang der Rede des Andreas von Kreta auf 
Mariä Geburt (“AyoxN μὲν ἡμῖν — μεσότητα δὲ πρὸς τά = Μ. 97, 804 A 9. 
Auf das Fol. 196 folgt ein Blatt ohne Zahl. Die richtige Reihenfolge 
der Fol. 195—200 ist: 195, 196, 1968, 198, 199, 197, 200. Sie bilden 
den Quat. xe’, der nur 7 Folien hat, aber keine Lücke aufweist, weder 
zwischen den Fol. 197/200 noch 200/201. Das Heft ς΄ besteht nur aus 
den Fol. 40—42 ohne Lücke im Text. 

1) Cyrillus 1, 128—132. Die Schrift ist auch hier archaisierend. 
Die Zierleisten, Überschriften (oft vollständig verblaßt) und Tages- 
rubriken sind rot (W. H.). Von der Rede des Joh. Chrys. auf die Ent- 
hauptung Joh.’ des Täuf. Πάλιν ᾿Ηρωδιάς fehlt das Ende (Fol. 21—25V; 
des. ὅτε ποταμοὶ ἐλεπτύνϑησαν καὶ χείζμαρροι ? = M. 59, 488 Z. 18 von 
unten [καὶ πηγαὶ]. Fol. 26 beginnt das verstümmelte Martyrium der 
40 Märtyrer: ὑπῆν γρηγορεῖν, ὃς ai (l. καὶ) προσευχομένων αὐτῶν ἠκροᾶτο καὶ 
κατανοῶν, ὅπως τῷ λειποτακτήσαντι μὲν καὶ προσφυγόντι τῷ βαλανείῳ λύσις 
εὐθὺς ἐπῆλϑε καὶ ϑάνατος, οὗτοι δὲ καίτοι παγετῷ παροαδοϑέντες τοιούτῳ ζῶσί 
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Herrn- und Heiligenfeste (6. und 29. Aug., 9. und 25. März, 
8., 14., 26. März und 2. Febr.). Das verstümmelte Martyrium 
der 40 Märtyrer von Sebaste (9. März) ist nicht der eigentlich 
metaphrastische Text, sondern eine verkürzende Bearbeitun 
desselben und schließt an das Ende das Gebet für den Kaiser 
an, weist somit die charakteristische Eigenart des kaiserl, 
Menologiums B auf (5. oben S. 412ff.). Nachmetaphrastisch 
ist auch das Enkomium des Nikephoros Blemmides auf Jo- 
hannes den Theologen. 

8. Athos, Lawra 339 (I' 99) m. a. 1302/03, 253 Folien 
(25x 17)!. — Diese Sammlung besteht aus 9 Texten, von denen 
nur einer vormetaphrastisch ist, das Enkomium auf Maria 
von Ägypten, dessen Verfasser, Euthymios Protasekretis, wohl 
mit dem Patriarchen Euthymios von Konstantinopel zu identifi- 
zieren ist. Alle übrigen sind nachmetaphrastisch: 1. Jan. 
die drei Hierarchen, Enkom. des Joh. Euchait.; 14. Febr. 
Auxentios, Vita von (Michael) Psellos; 21. Mai. Konstantin 
und Helena, Enkom. des Konstantinos Akropolites; 29. Mai. 
Theodosia von Konstantinopel, Vita von Joh. Staurakios, 
Chartophylax von Thessal.; 6. Aug. Christi Verklärung. Rede 
des Großlogotheten (Konstantinos) Akropolites; 29. Juni. Pe- 
trus und Paulus, Enkom. desselben; Georgios (23. April), En- 
kom. desselben; 2. Aug. Translation der Reliq. des Stephanos 
Protom., Enkom. des (Michael) Psellos. 


τε ἔτι καὶ τῷ ϑεῷ μᾶλλον, ᾧ πεποίϑασιν, ἐναγάλλονται ... . νενίκημαι παρὰ 
τῶν ἁγίων, τοῦτο δὲ πέπονθα μὴ τυχὼν ὑπουργῶν οἵων αὐτὸς βούλομαι. τί οὖν 
ἐμοὶ ποιητέον λοιπόν; τί ἕτερον ἢ διαστρέψαι τὰς τῶν ἀρχόντων καρδίας . .. 
des. (Fol. 28) οὕτως οὖν συλλεξάμενοι ταῦτα καὶ καϑαραῖς ϑήκαις ἐγκαταϑέ- 
μενοι πλοῦτον ἄσυλον, ϑησαυρὸν ἀναφαίρετον, ἀγαϑῶν σωρὸν χριστιανοῖς ἐδωρή- 
σαντο εἷς δόξαν πατρός, υἱοῦ καὶ ἁγίου πνεύματος, τῆς μιᾶς δυνάμεως καὶ 
κυριότητος (vgl. damit den metaphr. Text ed. B. Laty3Sev, Μϑῃοὶ. 
anon. byz. I 345, 1—6, 24—28; 347, 26—29). Statt der Doxologie 
folgt das Gebet für den Kaiser, ἣ ταῖς σεπταῖς δεήσεσί τε καὶ παρακλήσεσι 
τῆς ϑείας τῶν ἀϑλητῶν τεσσαρακοντάδος μακρότητα ἡμερῶν καὶ βίον χαρμόσυνον, 
ἱλασμὸν πλημμελημάτων καὶ ἄφεσιν, χεῖρα κραταιὰν Ev βιωτικαῖς περιστάσεσιν, 
ἀκήρατον μετὰ τέλος ζωὴν καὶ ἀϑάνατον, ἣν ἐκλεκτοὶ πάντες ἀξίως τῶν πράξεων 
λυϑέντες τοῦ δεσμοῦ τῆς σαρκὸς ἀπολήψονται, παράσχοι τῷ εὐσεβεῖ καὶ πιστῷ 
ἡμῶν βασιλεῖ πρὸς δόξαν αὐτῆς καὶ ἄπαυστον αἴνεσιν" ὅτι αὐτῇ πρέπει πᾶσα 
δόξα, τιμή, κράτος, μεγαλοσύνη τε καὶ μεγαλοπρέπεια νῦν καὶ ἀεὶ κτλ. Die 
Fol. 127—128v stammen aus einer anderen Hs. 

1) S. Eustratiades S. 46f. Vollzeilig. Rote Zierleisten (über denen 
der Name des Autors, ebenfalls rot, steht), Überschriften und Initialen. 
Fol. 253 die Unterschrift des Schreibers: γεγραφῆσα (!) τῷ ‚swia’ ἀπὸ 
κτίσεως κόσμου βασιλευόντων ᾿Ανδρονίκου τοῦ Παλαιολόγου καὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ 
Μιχαὴλ τῶν εὐσεβῶν βασιλέων καὶ πατριαρχεύοντος ᾿Αϑανασίου τοῦ ἁγιωτάτου 
καὶ ἀσκητικωτάτουισς Das Enkomium auf Maria von Ägypten von 
Euthymios Protasekretis ist nur in dieser Hs überliefert. Für die 
Verfasserfrage vgl. oben S. 56;73;153 Anm. 1; 173 Anm. 1; 319 Anm. 2. 
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9. Athos, Batopedi 640 (557) bomb. s. 14, 262 Folien 
(28x 18)1. — Umfaßte 23 mit Ordnungszahlen versehene Texte, 
von denen die Nrn. 2—9 und der Anfang der Nr. 10 durch eine 
innere Lücke verloren sind. Die erhaltenen beziehen sich zu- 
meist auf Feste des Herrn und der Theotokos, zwei auf das be- 
wegliche Kirchenjahr (Sonntag Allerheiligen und Karsamstag). 
Hagiogr. sind folgende: Nr. 1 (6. Dez.) Nikolaos, Enkom. des 
Andreas von Kr.; Nr. 20. 17. Juli. Marina, Märt., Enkom. 
des Gregorios Kyprios, Patr. von Konstantinopel; Nr. 21. 
3. Jan. Symeon ὁ ϑεοδόχος (der Greis). Enkom. des Symeon 
Monachos (9. Jahrhundert); Nr. 23. (24. Juni?) Enkom. 
des Theodulos Magistros (= Thomas M., 1. Hälfte des 
14. Jahrhunderts) auf Joh. d. Täuf. Unter den übrigen 
Texten stammen 3 von Gregorios (Palamas), EB. von Thessalo- 
nike, die in seinem Spezialpanegyrikum stehen (s. oben 
S. 703 A. 3). Die Rede des Philotheos, Patr. von Konstantinopel, 
auf alle Heiligen (καὶ τὸ λόγοις μέν) hat mit dem Homil. II 
nichts zu tun. 


10. Hieros. Σκευοφυλάκ. τοῦ ναοῦ τῆς ᾿Αναστάσεως 
12ch. 8. 14, 232 Folien (28,2 x 20,8) 3. ---- Enthält 18 Enkomien und 
Reden, die sich auf Joh. d. Täuf., Petrus und Paulus, Märtyrer 
(Demetrios, Georgios, Diomedes, Marina, Merkurios), Heilige 
(Konstantin den Gr., Gregor von Naz., die 3 Hierarchen, die 
Kaiserin Theophano), Herrn- und Marienfeste (Mariä Geburt, 
Mariä Verkündigung, Christi Verklärung, die Koimesis), endlich 
auf den Karsamstag beziehen und nach. ihren Verfassern ge- 
ordnet sind. Diese sind alle nachmetaphrastisch mit Aus- 
nahme des Georgios von Nikomedien (Rede für den Karsamstag 
Πρὸς ὑψηλοτάτην). Chronologisch geordnet sind es folgende: 
Johannes von Euchaita (1 Text), Gregorios Kyprios, Patr. von 
Konstantinopel (2), Maximos Planudes (3), Nikephoros Chumnos 
(2), Theodulos (= Thomas) Magistros (2), Nikephoros Gre- 
goras (6) und Johannes Gabras (1). Mehrere dieser Texte sind 
unediert. 


1) S. Eustratiades δ. 129. Vollzeilig. Fol. 1 im oberen Rand λόγος 
a’. Nach Fol. 16 (dessen Rückseite leer ist) die Lücke. Die Fol. 245 
bis 262, auf denen die Nr. 23 steht, sind von einer anderen Hand in 
2 Spalten geschrieben. Fol. 262v ist mit modernem Papier zur Hälfte 
bedeckt, weil das Blatt sehr zerfressen ist. Es stehen spätere Notizen 
darauf, vielleicht eine ursprüngliche, die ich aber nicht als Unterschrift 
des Schreibers feststellen konnte. 

2) A. Papadopulos-Kerameus 3, 209—213. Am Ende des πίναξ 
τοῦ παρόντος βιβλίου steht von erster Hand ὁμοῦ λόγοι δεκαεπτά; der λόγος 
ö’ ist aber zweimal gezählt. 
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11. Vindob. hist. gr. 104 ch. 5. 14—15, 116 Folien (21x 14)1, 
— Ist nächstverwandt mit der vorstehenden Sammlung, ent- 
hält aber nur 7 Texte, die sich auf Petrus und Paulus, die 
Märtyrer Georg und Marina, Konstantin d. Gr., Mariä Geburt, 
Mariä Verkündigung und den Karsamstag beziehen und sich 
auf Gregorios Kyprios, Patr. von Konstantinopel, Maximos 
Planudes und Nikephoros Gregoras verteilen. 

12. Vatic. gr. 1865 ch.s. 15, 190 Folien (14x 12)2. — Enthält 
17 teils hagiographische, teils homiletische Texte, von denen 
der letzte verstümmelt ist. Die hagiographischen beziehen sich 
auf Hypatios von Gangra, Alexios, Nikolaos und Paraskeue, 
Sie sind alle vormetaphrastisch. Zwei weitere Texte sind aber 
dem kaiserl. Menologium A entnommen, das Hypomnema über 
die Translation des Christusbildes von Edessa nach Konstanti- 
nopel ”Aorı τοῦ ἐμοῦ Χριστοῦ (16. Aug.) und dasjenige über die 
Translation des Gürtels Mariä Φαιδρὰ καὶ πανεύφημος (31. Aug.), 
mit Beibehaltung des Gebetes für den Kaiser am Ende des- 
selben. Die Hs bietet auch eine apokryphe Schrift mit dem 
irreführenden Titel: Adyos Δανιὴλ τοῦ προφήτου περὶ τῆς σφαγῆς 
τῶν ἀββάδων καὶ περὶ τῆς συντελείας τοῦ αἰῶνος. "Εν ταῖς ἡμέραις 
ἐκείναις προσῆλϑον οἱ ἀπόστολοι τῷ κυρίῳ κτλ. 


1) Lambecius-Kollar 8, 135—151 (cod. 10); Nessel (δ) 154f.; 
Catal. Germ. 8. 75f. (8. 14). Sehr einfach ausgestattet. Fol. 1 hat als 
Schmuck vor dem ersten Text nur eine gerade rote Linie. H. Ger- 
stinger, Joh. Sambucus als Handschriftensammler, in: Festschrift 
der Nationalbibliothek in Wien 1926, S. 333, hat nachgewiesen, daß 
diese Hs aus der Sammlung von Arnoldus Arlenius (2. Hälfte des 16. 
Jahrhunderts) stammt. Vgl. G. Mercati, Un indice di codici greci 
posseduti da Arn. Arlenio, Studi bizantini 2 (1927) 111—120. — Mit 
dieser und der vorstehenden Hs berühren sich sehr nahe die Codd. 
Paris. gr. 831 ch. a. 1541, 2629 ch. s. 16 und 3010 ch. s. 15, in denen 
dieselben späten Panegyriker mit ungefähr denselben Reden vertreten 
sind. Sie enthalten aber noch andere Schriften und können daher nicht 
zu den nichtmenolog. hagiogr. Sammlungen gerechnet werden. Vgl. 
H. Omont, Inv. 1, 156; 3, 15£., 89f. und Catal. Paris. S. 46, 2876. 

2) Catal. Vatic. S. 172f. Von verschiedenen Händen geschriebene, 
aber einheitliche Sammlung mit ärmlicher Ausstattung. Außer den 
oben angedeuteten Texten enthielt die Hs noch zwei, von denen nur 
kurze Fragmente vorhanden sind, von dem ersten nur der Schluß 
Fol. 25: καλλι)νίκου μάρτυρος Θεοδώρου εἷς δόξαν καὶ εὐχαριστίαν τοῦ ὀνόματος 
αὐτοῦ, ᾧ πρέπει πᾶσα δόξα, τιμὴ καὶ προσκύνησις τῷ πατρὶ καὶ τῷ υἱῷ κτλ., 
von dem zweiten nur Fol. 53: ἀΐδδιον λόγον τὸν ἐκ παρϑενικῆς νηδύος 
προσελϑόντα ἀφράστως --- ταύτης οὖν κατέχοντες τῆς πίστεως τὴν ἄγκυραν 
ὑπέρμαχον ἔχοντες τὸν ἐξ αὐζφτῆς». | Diese Rede auf die Theotokos war 
nicht fertig geschrieben. Fol. 53V beginnt eine Joh. Chrys. zugeschr. 
Rede über die zweite Parusie des Herrn. 4: εῦτε, ἀγαπητοί μου, δεῦτε πατέρες 
καὶ ἀδελφοί μου, τὸ ἐκλεκτὸν ποίμνιον τοῦ σωτῆρος (? = Ephrem der Syr. 
ed. Assemani 1, 28. 40; der Schluß ist verschieden). Fol. 42ν, 122V, 
135v, 146v, 153v—154v, 170v waren ursprünglich unbeschrieben. 
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13. Athen. 342 ch. 8. 15, 267 Folien (21x 14)!. — Diese am 
Anfang und am Ende verstümmelte Sammlung umfaßte ur- 
sprünglich wenigstens 31 Texte. Ihren Hauptinhalt bilden die 
oben 3. 703 erwähnten 23 Homilien aus dem Homiliar des 
Gregorios Palamas. Vertreten ist auch das italogriechische 
Homiliar mit der Nr. 18 der Normalliste (s. oben S. 641). Der 
einzige hagiographische Text, eine Bearbeitung der Vita des 
Onuphrios von Paphnutios "O ϑαυμαστὸς καὶ μέγας Παφνούτιος. 
ist vielleicht auch nachmetaphrastisch. Dazu kommen einige 
Festreden von Epiphanios von Kypern, Joh. Chrys., Joh. von 
Damask. und Georgios von Nikomed. 

14. Athos, Lawra 1201 (I 117)ch.s. 15, 315 Folien (22x 14). 
— Enthält fast nur hagiographische Texte: (12.) Nov. Joh. der 
Barmherzige; 13. Nov. Joh. Chrys.; 28. Nov. Stephanos der 
Jüngere; 17. Jan. Antonios; Paisios der Gr.; (12. Juni) Onu- 

hrios. Näachmetaphrastisch ist die Vita des Gregorios 
Sinaites (f 1310) von Kallistos, Patr. von Konstantinopel, deren 
Anfang fehlt. Gregorios Sinaites ist selbst mit einer Rede auf 
Christi Verklärung vertreten. “Ὅσοι τὴν ϑέαν τῆς μεγαλοπρεποῦς 


δόξης. | 
15. Lesbos, Leimon. 103 ch. s. 15,291 - ? Folien (21,5 x 14). 
— Die hagiograph. Texte sind alle vormetaphrastisch 


1) Sakkelion δ. 57 (s. 16). Die Sammlung, die wohl in das 15. Jahr- 
hundert zu datieren ist, umfaßte ursprünglich wenigstens 31 Texte. 
Die Ordnungszahlen wurden erst nach dem Verlust des Anfanges 
angebracht. 

2) 5. Eustratiades 5. 200f. Die Fol. 1—6 stammen aus einem 
Maimenäum. Die Vita Stephanos’ des Jüngeren (Fol. 95—157) ist nicht 
zu Ende geschrieben (des. 167: vor dem Ende der Seite καϑηγητῶν 
λαμπτήρ, ὑποτακτικῶν ἅμιλλα καὶ μαρτύρων d<udorepe> | = Μ. 100, 1185 Β 4. 
Fol. 157v ist leer). Die verstümmelte Vita des Gregorios Sinaites be- 
ginnt Fol. 224 xarann)>Aoörres καὶ ϑέλγοντες. κἀντεῦϑεν καὶ τὰ ἐγκώμια 
ἐκείνων λήϑης βυϑοῖς παρεπέμφϑησαν .. . ἐγὼ τοίνυν μαϑητεύσας κτλ. 
= J. Pomjalovsky δ. 2, 19f. 

3) A. Papadopulos-Kerameus ὃ. 84f. (gibt die Gesamtzahl 
der Folien nicht an). Die Homilien aus dem Patriarchalhomiliar von 
Konstantinopel stehen auf den Fol. 7Y—56. Sie sind auf den ersten 
Blick nicht leicht zu erkennen; denn es fehlen (wenigstens im Katalog) 
die Tagesrubriken und die Texte haben eigene Überschriften: Fol. 77 
διήγησις περὶ μοναχοῦ πλανηϑέντος καὶ περὶ ψυχῆς. Todpeı 6 κύριος ἡμῶν 
= Nr. 62 (s. oben 8. 570). Fol. 18ν διήγησις περὶ ἐλεημοσύνης. Γράφει ὁ 
εὐαγγελιστὴς Ματϑαῖος = Nr. 63. Fol. 29 λόγος eis τὴν P’ κυριακὴν τῶν 
εηστειῶν. Ὃ τῆς τεσσαρακοστῆς καιρὸς = Nr. 6. Fol. 36V Joh. Chrys. 
vis τὴν y’ ἑβδομάδα τῆς τεσσαρακοστῆς. "Ἰδοὺ χάριτι Χοιστοῦ = Nr. θά. Fol. 42 
ein Text über Lazarus = Nr. 11 (Palmsonntag). Fol. 54 λόγος εἰς .. . (sic) 
Διηνύσαμεν καὶ ἐπαράσαμεν —= Nr. 76. Da diese Texte unmittelbar auf- 
einander folgen, ist es sehr wahrscheinlich, daß die am Anf. der Hs 
verlorenen Texte und die Fol. 1 verstümmelt beginnende Homilie 
ebenfalls hierher gehören. 
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(Philaretos der Barmh., Barbara, Basileios der Gr., die 40 Mär- 
tyrer von Sebaste, Alexios, Thomas der Apost.). Als nach- 
metaphrastisch erweist sich die Sammlung durch einige 
anonyme Homilien, die aus dem Patriarchalhomiliar von Kon- 
stantinopel stammen und dessen Nrn. 6, 11, 62—64 u. 76 ent- 
sprechen (8. oben δ. 559ff.). 


16. Taurin. gr. 320 (C V 23) ch. s. 15, 715 Folien!. — Diese 
umfangreiche Sammlung besteht zum größten Teil aus Fest- 
reden und Homilien, von denen eine ganze Serie dem italo- 
griechischen Homiliar entnommen wurde, und zwar nach einem 
Exemplar, das seinen Verfasser Johannes Kerameus nannte 
(s. oben 8. 651f.). Die hagiographischen Texte sind alle vor- 
metaphrastisch. Sie haben zum Gegenstand Nikolaos, Joh. 
Chrys., Joh. d. Täufer (Geburt und Enthauptung), Aikaterina, 
Demetrios, sodann’ Gregor von Naz. und Maria von Ägypten, 
deren Vitae wohl im metaphrastischen Menologium stehen, aber 
auch eine vom Metaphrasten unabhängige Überlieferung be- 
sitzen. Da in dieser Sammlung keine metaphrastischen Texte 
stehen, ist kein Grund zur Annahme vorhanden, daß sie dem 
metaphrastischen Menologium entnommen wurden. 


17. Vindob. hist. gr. 115 ch. 8. 15, 196 Folien (21x 14)?. — 
Enthält nur 4 Texte: den Bericht des Ps. Amphilochios über 
Basileios d. Gr., an den die 12 Epitaphia Gregors von Naz. mit 
einer kurzen ἑρμηνεία angeschlossen sind; sodann die En- 
komien von Konstantinos Akropolites auf die Märtyrin Theo- 
dosia, von Gregorios Kyprios auf Georg und von Asterios von 
Amaseia auf alle Märtyrer. 


— 





1) Pasini δ. 398—402. Von dieser Hs sind mehr als 600 Folien er- 
halten, aber in schlechtem Zustand. Am Anf. stehen 2 Texte für die 
ἀρχὴ τῆς ἱἰνδίκτου (1. Sept.). Darauf folgen aber homilet. und hagiogr. 
Texte kunterbunt durcheinander. Einige davon gehören zu den 
selteneren: das Enkom. des Hesychios von Jerus. auf Joh. Chrys. 
(Fol. 50ff.), des B. Theodoros von Ankyra auf Demetrios (Fol. 477ff.), 
des Georgios Rhetor (s. oben S. 869 Anm. 2) auf alle Heiligen (Fol. 464 ff.). 
Aus dem Rahmen der Sammlung fallen heraus die Excerpta ex Vetere 
Testam. (Fol. 363—389), die Verse auf Joh. den Täuf. (von Pasini 
S. 400. ediert) und die Apophthegmata Patrum de Scriptura (Fol. 615 
bis 637). — In dem Verzeichnis von Fr. Cosentini trägt diese Hs 
die Signatur Nr. *348 (C V 23, Invent. dei manoscritti usw. 28, 
δ. 41). 

2) Lambecius-Kollar 8, 775—793 (cod. 35); Nessel (δ) S. 163f.; 
Catal. Germ. S. 79 (s. 16). Die Fol. 1 und 2 sind ergänzt. Fol. 3 steht 
in der Mitte des unteren Randes die Heftzahl β΄ von erster Hand; die 
Hs hat somit ihren ursprünglichen 1. Quaternio verloren. Da der er- 
gänzte Anf. des Basileiostextes nicht genügt, um alle seine Blätter aus- 
zufüllen, ist wenigstens ein Text vor diesem verlorengegangen. 
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18. Athos, Iwiron 436 (92) ch. a. 1512/13 von dem Mönch 
T'heodosios geschr., 494 Folien (4°%)!. — 32 mit Ordnungszahlen 
und Tagesrubriken versehene hagiographische und homiletische 
Texte. H: Nr. 1. 11. Juni. Barnabas; Nr. 2—4. 24. Juni. 
Geburt Joh.’ d. Täuf.; Nr. 5. 5. Juli. Athanasios vom Athos 
(um 1000); Nr. 6. 4. Juli. Andreas von Kreta. Vita von Ni- 
ketas Patrikios (s. Band I, S. 362); Nr. 7. 2. Jan. Silvester 
von Rom. Vita von Johannes Zonaras (f Mitte des 12. Jahr- 
hunderts); Nr. 8. 14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai; 
Nr. 9. 12. Juni. Petros vom Athos; Nr. 10. 1. Jan. Basileios 
der Gr. 

19. Athos, Skiti der hl. Anna 14 ch. s. 16, geschr. von 
Leontios aus Kreta, 289 Folien (gr. 4%)2. — Fast ausschließlich 
Reden auf Feste des Herrn und der Theotokos, von denen eine 
Theophylakt von Bulgarien zum Verfasser hat (auf Mariä 
Tempelgang Kal μνήμη μὲν δικαίου). Die Sammlung bietet nur 
drei hagiogr. Texte, die sich auf Joh. den Theol. (26. Sept. oder 
8. Mai) und Joh. d. Täuf. (24. Juni, 2 Texte) beziehen. 


20. Athen, Bibl. Spyros Loberdos 30 ch. s. 16, 155 Fo- 
lien (12,2x 9,3)3. — Ist am Anfang und am Ende verstümmelt. 
Enthält nebst einigen Gebeten das Enkom. des Hesychios von 
Jerusal. auf Antonios d. Gr. Δικαίων μνήμῃ. die Rede des Joh. 
Chrys. auf Mariä Verkündigung βασιλικῶν μυστηρίων, die Rede 
auf die Koimesis Τῇ ϑαυμαστῇ, die hier David, EB. von Thessal., 
zugeschrieben ist, die Rede des Joh. Chrys. auf die Hypapante 
Φαιδρὸν ἡμῖν σήμερον und das Martyr. des Christophoros 
τους τετάρτου τῆς βασιλ. Δεκίου, von dem nur der Anfang 
erhalten ist (Fol. 155—155’Y). Als nachmetaphrastisch be- 


1) Lambros 2, 146 (n. 4556). Vollzeilig. Fol. 1 steht der ursprüng- 
liche Pinax. Die Überschriften der Texte sind rot. Die Fol. 150v—151v 
sind unbeschrieben. Die Fol. 152—157v mit der Vita des Papstes Sil- 
vester von Joh. Zonaras stammen von einer andern Hand. Interessant 
ist die Angabe in der Unterschrift des Schreibers, daß die Hs & ἔτει 
‚Sra’ ivö. a’ τῷ πρώτῳ ἔτει τῆς αὐταρχίας ἢ τυραννίδος τοῦ σουλτάκου Σαλὲμ 
τοῦ "Oruav geschrieben wurde. 

2) Lambros 1, 185. (n. 93). Ausführlich beschrieben, ausnahmsweise 
mit Angabe der Anfangsworte der Texte, die nur bei 2 fehlen, nämlich 
bei den Reden des Theodoros Studites und des Joh. von Damask. auf 
Mariä Geburt. Die erste ist wohl die unter dem Namen des Joh. von 
Dam. gedruckte Rede Aaunoös πανηγυρίζει (BHG 1112), die in mehreren 
Hss dem Studiten zugeschrieben wird (s. II. Teil, Abt. 6). Die zweite 
läßt sich nicht identifizieren, da auch Reden des Andreas von Kr. hslich 
unter dem Namen des Joh. von Damask. gehen. 

3) Sehr einfach ausgestattet. Die Gebete stehen auf den Fol. 1—23, 
140v—141v. Fol. 153v des. ἐν ταῖς ἡμέραις δὲ ταύταις τῶν τότε κομήτων 
τις συλλαβόμενος | = Anal. Boll. 1, 122 Ζ. 10. 


T.u.U.52 11,12: Ehrhard. 57 
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kundet sich diese Sammlung durch die aus dem Homil. II 
stammende anonyme Homilie Nr. 69 (s. oben S. 570). 


21. Athos, Philotheu 83ch. s. 16, 190 Folien (49)1, --- Neben 
Festreden und Homilien ein Enkomium τοῦ τιμιωτάτου σακελλίου 
Beoooias τοῦ Κωμανίτζη auf Antonios den Jüngeren, Asket bei 
Berroia, und die Vita desselben von Kyrillos, B. von Kastoria und 
Protothronos τῆς BovAyapias, die wohl nachmetaphrastisch 
sind. Die übrigen hagiogr. Texte sind alt: Die Vita des Antonios 
von Athanasios von Alex., die Vita des Makarios von Rom, 
die διήγησις über Makarios von Agypten und die Legende des 
Zosimos. Die Apokryphenliteratur ist durch das Protevan- 
gelium Jacobi vertreten. 

22. Athen. 284 ch. a. 1599, von dem Mönch Kallistos geschr., 
547 Folien (21x 15)2. —26 mit Ordnungszahlen versehene Texte, 
die zum größten Teil aus Festreden und Homilien für das be- 


1) Lambros 1, 157 (n. 1847). Mit roten Zierleisten und Text- 
initialen. Der Name des Verfassers der Vita Antonios’ des J. ist ab- 
gekürzt xv geschrieben. Lambros hat Κύρου gelesen. Ich ziehe die 
Auflösung KvolAAov vor, weil die Abkürzung dieselbe ist, die von 
Katenenschreibern oft für diesen Namen gebraucht wird, und weil Köoos 
als Bischofsname sehr selten ist. 


2) Sakkelion 8. 50. Fol. 1 oben in roter Schrift. ’/(nooö) X(otor)&, 
Bondeı μοι. Folgt der πίναξ ἀκριβὴς τοῦ παρόντος βιβλίου (bis Fol. 3v). 
Fol. 4—6, 39v, 117v—120v, 337, 377r u.v, 44] ru v, 525 —526V 
sind unbeschrieben. Fol. 121 oben σ(ταυ)οὲ Χ(ριστογῦ, βοήϑησόν μοι 
(Fol. 121—165Vv steht der Bericht des Alexandros Monachos über die 
Auffindung des Kreuzes (BHG 410). Fol. 442 oben ᾿](ησο)ῦ Xf(gıor)e 
βοήϑει. Die Ordnungszahlen stammen von erster Hand, sind aber un- 
regelmäßig gesetzt. Fol. 524V ἔλαβεν τέλος παρὰ ἀνδρὸς ἁμαρτωλοῦ Καλλίστου 
ἐν ἔτει ἀφςρϑ' ἰνδ. ιβ' ἐν μηνὶ ἰαννουαρίῳ x’. Der letzte Text (Fol. 527—547 
μηνὶ δεκεμβρίῳ ιζ΄. ΑΆϑλησις καὶ ϑαυμάτων διήγησις τοῦ ἁγίου ἱερομάρτυρος 

οδέστου ἀρχιεπισκόπου “]Ἰεροσολύμων. Καὶ ὃ ϑαυμαστὸς ΜΈόδεστος εἷς ἂν κτλ.) 
ist von derselben Hand geschrieben. Nach dem Schluß steht in kleinerer 
Schrift das Gebet an Modestos: τὸν βίον σου, ἅγιε μάρτυς Μόδεστε, ὡς 
εἶχεν ἡμῖν ἡ δύναμις, συγγεγοαφότες Ex πολλοῦ πόϑου, ταύτην ἀμοιβὴν αἰτούμεϑα 
μόνην ἀντιμετρῆσαι ἡμῖν, μακρὰν ὡς ἄν που λύμην ϑήσεις βοῶν τῶν ἀροσίμων, 
πί(άτ)ερ, καὶ σαῖς προσευχαῖς εὐϑυνεῖς (!) ἡμῶν βίον : = "Ayız Μόδεστε βοήϑει 
μοι τῷ σῷ δούλῳ, ὅστις Ex πόϑου τὸν σὸν ἐξεῦρε βίον, καὶ γράψας ἔχω εἰς | 
Fol. 5477 | κακῶν πάντων ἀποτροπήν. φύλαττε οὖν με ἀπὸ πάσης ἀνάγκης 
ταῖς σαῖς προσευχαῖς ἀβλαβῆ, ὦ τρίσμακαρ, προστάτης καὶ βοηϑὸς γένου μοι 
τῷ σῷ δούλῳ ἐν τῷ νῦν βίῳ καὶ κρίσει τῇ ἐκεῖϑεν. Den populären Charakter 
dieser Sammlung illustriert auch die Ermahnung, die an das Ende des 
Modestostextes angeschlossen ist (Fol. 547): ἀνατείλαντος τοῦ ἡλίου 
ἀναγνωσϑῆναι ποίησον τὰ ϑαύματα τοῦ ἁγίου Μοδέστου καὶ τοῦτο ποιεῖν (]. ποίει) 
τρεῖς ἐφεξῆς παρασκευάς. ψήφιζε δέ, πότε ἐστὶν ἣ ἡμέρα τῆς τελειώσεως αὐτοῦ καὶ 
τὰς τρεῖς παρασκχευὰς τὰς πρὸ τῆς αὐτοῦ μνήμης μόνας φύλαξον, μὴ ζεῦξαί σου 
τοὺς βόας ὑπὸ ζυγόν᾽ eis τιμὴν γάρ ἔστι τοῦτο τοῦ μάρτυρος. καὶ ὁ ϑεὸς διὰ 
τῶν ae πρεσβειῶν ἄνοσα καὶ ἀπαϑῆ κακῶν διαφυλάξει τά τε κτήνη σου καὶ 
τοὺς ς. 


$ 1. Die nichtmenologischen Sammlungen. 888 


wegliche Kirchenjahr bestehen. Darunter befinden sich 6 Reden 

von Johannes Bryennios (1. Hälfte des 15. Jahrhunderts). Die 

hagiographischen Texte (Nr. 1. 2. Aug. Translation der Relig. 

des Stephanos Protom. nach Konstantinopel; Nr. 22. 26. Sept. 

Joh. d. Theol.; Nr. 23. 6. Okt. Thomas der Apost.; (letzter 

Text) 17. Dez. Modestos, Patr. von Jerus.) sind vormeta- 
hrastisch. 

23. Hieros. Sab. 226 Fol. 1—219 (27,2 χ 21) ch. 8. 16, geschr. 
von dem Mönch Johannes!. — 46 Texte, der Mehrzahl nach 
Homilien. H: Maria von Agypten, die Kinder von Bethlehem, 
Basileios der Gr., Euphrosynos Mageiros (11. Sept.), Ent- 
hauptung Joh.’ d. Täuf. (3 Texte); die 40 Märtyrer von Sebaste; 
Anastasia von Rom, Johannes der Theol. (26. Sept.), Joh. Kaly- 
bites, Andronikos und Anastasia, Geburt Joh.’ d. Täuf., Niko- 
laos. Die auf sie bezüglichen Texte sind alle vormetaphra- 
stisch. Als nachmetaphrastisch erweist sich die Sammlung 
durch das anonyme ὑπόμνημα eis τὴν navoentov κοίμησιν τῆς 
πανυμνήτου ϑεοτόκου. "Aprı τῆς δεσποτικῆς οἰκονομίας, das dem 
kaiserl. Menologium A entnommen ist (8. oben 8. 369). Außer 
dem Protevangelium Jacobi (mit der singulären Überschrift eis 
τὴν σύλληψιν τῆς ἁγίας "Αννης) enthält sie eine kleine apokryphe 
Schrift über das Vaterunser. 

24. Patmiac. 379 ch. s. 16, 483 Folien (21,4x 15,5). — Diese 
Sammlung enthält nur drei hagiogr. Texte: Die Vita der Maria 


1) Papadopulos-Kerameus 2, 346—353. Die homiletischen 
Texte nach der Vita der Maria von Ägypten erstrecken sich in regel- 
mäßiger Ordnung vom Sonntag τοῦ τελώνου bis zum ÖOstersonntag, 
werden aber durch ein Stück aus dem Bericht des Ps. Amphilochios 
über Basileios den Gr. unterbrochen. Dieapokryphe’E£nynow τοῦ Πάτερ 
ἡμῶν γενομένη παρ᾽ αὐτοῦ τοῦ Χριστοῦ πρὸς τὸν ἀπόστολον Πέτρον. Inc. Kai 
ἀκούσαντες οἱ μαϑηταὶ διηπόρουν πρὸς ἀλλήλους ὑπὲρ τῆς εὐχῆς ταύτης κτλ. 
steht auf den Fol. 218v—219. — Der 2. Teil, Fol. 220—244 ch. s. 15, 
besteht aus einigen hagiogr. Texten, die sich auf Heilige beziehen, die 
in den nichtmenolog. Sammlungen bevorzugt werden: Menas, Gurias 
und Gen., Paulos ὁ ἅπλός (= Hist. Laus. c. 22), Jakobos der Perser, 
Barbara (Κατὰ τοὺς καιροὺς τοῦ ἀσεβεστάτου καὶ τυράννου --- τὸ ξίφος τοῦ 
σφάξαι αὐτήν, προσηύξατο ἡ ἁγία καὶ ἐσχίσϑη (ἡ πέτρα καὶ ἐδέξατο αὐτὴν 
μέσον | = ed. J. Viteau S. 89—93, 9 mit Varianten) und aus zwei 
Wundererzählungen. Die 2., hier anonym stehende, ist die oben 8. 855 A. 2 
erwähnte διήγησις des Paulos von Monembasia (BHG 1449). Da 
dieser Ende des 10., Anf. des 11. Jahrhunderts lebte, gehört dieses 
Fragment auch hierher. 

2) Sakkelion S. 172f. Näher beschrieben, aber ohne die Anfangs- 
worte mit Ausnahme von zwei Texten. Von C. R. Gregory erhielt ich 
sie für einige Texte, andere können mit Sicherheit identifiziert werden. 
Die Apokryphen sind die Apocalypsis Ioannis (Meta τὴν ἀνάληψιν) und 
die Διήγησις καὶ διδασκαλία τῶν ἁγίων ἀποστόλων περὶ τῆς ἁγίας καὶ μεγάλης 
τεσσαρακοστῆς κτλ. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις μετὰ τὸ ἀναστῆναι τὸν κύριον κτλ. 
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von Ägypten, die Διήγησις über Philaretos ἃ. Barmh. und den 
Bericht des Ammonios über die Märtyrermönche des Sinai, die 
alle drei vormetaphrastisch sind. Unter den Festreden und 
Homilien befinden sich aber zwei, dienachmetaphrastischen 
Autoren zugehören: Die Rede des Makarios Chrysokephalos, 
Metrop. von Philadelphia über Christi Verklärung (vgl. oben 
S. 691) und die Rede des Johannes Geometres, eines jüngeren 
. Zeitgenossen des Metaphrasten, über Mariä Verkündigung. 
25.Rom, Collegio greco 18ch. 8. 16, 129 Folien (30 x 22). — 
Außer den oben S. 6121. erwähnten Homilien, die zu der er- 
weiterten Gestalt des Homil. II gehören, enthält diese Hs alte 
Homilien, von denen die meisten vom Palm- bis zum Oster- 
sonntag richtig geordnet sind. Die zwei einzigen Heiligenfeste 
(vom 29. Juni und 30. Nov.), die darin vorkommen, sind mit 
alten Texten ausgestattet. Das beliebteste Apokryphum, das 
Protevangelium Jacobi, kehrt auch hier wieder. 

26. Marcian. gr. ΙἼ 39 (Nanian. 155) ch. a. 1588, z. T. von 
dem Mönch Jonas geschr., 496 Folien (21x15)?. — Nach den 
oben S. 613f. besprochenen Zusätzen zu dem Homil. II folgt eine 
große Reihe von hagiographischen Texten (untermischt mit 
einigen Festreden und Homilien), die sich zum größten Teil 
auf den Kreis von Heiligen beziehen, die offenbar wegen der Be- 
liebtheit ihrer Legenden der ganzen Gruppe der nichtmeno- 
logischen Sammlungen ihr charakteristisches Gepräge geben: 
Blasios, Petrus und Paulus, die Zwölfapostel, die 40 Märtyrer 
von Sebaste, Johannes Kalybites, Alexios, Kerykos und Julitta, 
Elias der Proph., Basileios der Gr., (Teil des Berichtes des Ps.- 
Amphilochios), Jakobos der Perser, Juliana von Nikomedien, 
Konstantin und die Auffindung des Kreuzes, Panteleemon, 
Prokopios, Thomas der Apost., Andreas der Apost., Joh. der 
Täuf., Martinianos, Andreas Salos (Abschnitt aus seiner Vita), 
Abraamios und seine Nichte, Markos von Athen. Die Apo- 
kryphenliteratur ist durch das Testament Abrahams ("Elnoev 
᾿Αβραὰμ τὸ μέτρον ἅπαν) vertreten. | 

27. Athen. 354 ch. 5. 16—17, 144 Folien (21 Χ 16)3. — Dieses 
Fragment enthält nur Reden auf die Marienfeste vom 15. Aug,, 


1) Lambros Νέος “Ελληνομν. 10 (1913) 27—31. Die aus dem Pa- 
triarchalhomiliar von Konstantinopel stammenden Texte stehen 
Fol. 6—20, 28—47. 

2) Mingarelli S. 351—355; Anal. Boll. 24, 241—-243. Die Texte 
aus dem Patriarchalhomiliar von Konstantinopel stehen auf den 
Fol. 1—128. 

3) Sakkelion 8. 59 (s. 17). Auf den Fol. 1—6! steht ein verstüm- 
meltes liturgisches Stück. Die Fol. 113—136 bilden 3 Quaternionen 
für sich, die wohl als Anfang einer Sammlung geschrieben wurden; 
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8. Sept. und 25. März und auf die Verklärung Christi (μηνὶ 
αὐγούστῳ ς". Unter den Reden für die Koimesis steht die von 
Gregorios (Palamas), EB. von Thessalonike (Τὴν ἐμὴν ὁμιλίαν). 

28. Athos, Batoped. 45l ch. s. 17, 155 Folien (20x 14)!. — 
Dieses Exemplar, das auch fragmentarisch zu sein scheint, be- 
steht hauptsächlich aus Reden auf Feste der Theotokos (15. und 
31. Aug., 25. März), Johannes’ d. Täuf. (24. Juni), des Nikolaos 
und des Großmärtyrers Theodoros, die Gregor von Nyssa, 
Antipatros von Bostra, Andreas von Kreta, Johannes von 
Damaskos und Michael Synkellos zu Verfassern haben. Nach- 
metaphrastisch ist die Rede des Gregorios (Palamas), EB. 
von Thessalonike, auf Mariä Verkündigung, die wohl seinem 
Spezialpanegyrikum (8. oben ὃ. 695ff.) entnommen ist, und 
Homilien über die 11 εὐαγγέλια Ewdıva. 

29. Athos, Xeropot.182ch.s.17, 524 Seiten (21,5 Χ 15,5). 
— An der Spitze dieser Hs steht eine asketische Schrift des 


denn die ersten 2 tragen die Zahlen a’ und β΄. Sie enthalten die 2 Reden 
auf Ostern von Gregor von Naz. (ἀναστάσεως ἡμέρα) und Gregor von 
Nyssa (Πάντες μέν). Der 3. Text, der keine Überschrift hat, ist die 
Rede des Germanos von Konstantinopel auf Mariä Tempelgang ’760% 
καὶ πάλιν. Sie bricht Fol. 1367 nach der 8. Zeile ab mit den Worten: 
außoociav τροφὴν δι᾽ ἀγγέλων τρεφομένη καὶ Beiov νέκταρος ποτιζομένη μέχοι 
δευτέρας μεϑῴηλικίσεωςΣ = M. 98, 316 C 17. Auf dem Fol. 136v stehen 
späte Kritzeleien. Die Rede des Modestos von Jerusal. über die 
Koimesis (Fol. 49—72) endigt mit den Worten: ra En’ αὐτῇ δεδοξασμένα 
ὑπ᾽ αὐτῶν ἱερουργηϑέντα καὶ avvunn‘devra | = M. 86 II 3312 Β 6. Fol. 72v 
enthält ebenfalls spätere Kritzeleien. 

1) S. Eustratiades 5. 90. Die Hs ist paginiert. Die Seitenangaben 
bei den einzelnen Texten, deren letzte auf 326 lautet, stimmen aber 
nicht zu der Folienzahl 155. Die Anfangsworte der Texte fehlen. Die 
meisten lassen sich aber mit Hilfe des Συμπλήρωμα identifizieren, mit 
Ausnahme des jetzigen ersten Textes, der am Anfang verstümmelt ist, 
und der Homilien über die edayy. ἑἕωϑ. Diese stehen in 2 Abteilungen, 
die durch das Enkomium Gregors von Nyssa auf Theodoros getrennt 
sind. Die 1. umfaßt die &w®. a’, γ΄, ε΄, ζ', η΄, ϑ', v;in der 2. stehen die 
ἑωϑ. β', δ', ς΄, ια΄. Der Katal. gibt den Grund dieser seltsamen Zwei- 
teilung nicht an. Es ist aus ihm auch nicht ersichtlich, ob es die Ho- 
milien des Theophylaktos von Bulgarien (s. oben S. 565) oder die des 
Homil. III (s. oben S. 634) sind. 

2) Lambros 1, 211 (n. 2515); BEudokimos Xerop. $. 80 (mit den 
Anfangsworten sämtlicher Texte). Die Rede des Euthymios Synkellos 
(= Euthym., Patr. von Konstantinopel) auf die σύλληψις der hl. Anna 
(= 9. Dez.) “αμπροτέρα μὲν ἡλίου ἡ παροῦσα ἑορτή, kommt sehr selten 
vor (8. II. Teil, 2. Abt.). Auf den S. 318—361 stehen 2 anonyme Reden 
auf die xolunoıs der hl. Anna “Ynödeoıs μεγάλη καὶ τοσαύτη (25. Juli) 
und auf Joakeim und Anna "Exec ἀληϑῶς, ὦ μακαρία δυάς (3. Febr.). 
Ihr Autor ist aus der Rubrik auf S. 338 (vor der 2. Rede) ersichtlich: 
πόνος τοῦ σοφωτάτου διδασκάλου κῦρ Μακαρίου Πατμίου καὶ οὗτος (sc. ὁ 
λόγος). Seine Lebenszeit ist mir unbekannt. Da diese Reden nur in 
dieser Hs überliefert sind, sind sie vielleicht nachbyzantinisch. 
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von Ägypten, die Διήγησις über Philaretos ἃ. Barmh. und den 
Bericht des Ammonios über die Märtyrermönche des Sinai, die 
alle drei vormetaphrastisch sind. Unter den Festreden und 
Homilien befinden sich aber zwei, dienachmetaphrastischen 
Autoren zugehören: Die Rede des Makarios Chrysokephalos, 
Metrop. von Philadelphia über Christi Verklärung (vgl. oben 
S. 691) und die Rede des Johannes Geometres, eines jüngeren 
- Zeitgenossen des Metaphrasten, über Mariä Verkündigung. 
25.Rom, Collegio greco 18ch. s. 16, 129 Folien (30x 22). — 
Außer den oben ὃ. 612f. erwähnten Homilien, die zu der er- 
weiterten Gestalt des Homil. II gehören, enthält diese Hs alte 
Homilien, von denen die meisten vom Palm- bis zum Öster- 
sonntag richtig geordnet sind. Die zwei einzigen Heiligenfeste 
(vom 29. Juni und 30. Nov.), die darin vorkommen, sind mit 
alten Texten ausgestattet. Das beliebteste Apokryphum, das 
Protevangelium Jacobi, kehrt auch hier wieder. 

26. Marcian. gr. VII 39 (Nanian. 155) ch. a. 1588, 2. T. von 
dem Mönch Jonas geschr., 496 Folien (21x15)?. — Nach den 
oben 8. 613f. besprochenen Zusätzen zu dem Homil. II folgt eine 
große Reihe von hagiographischen Texten (untermischt mit 
einigen Festreden und Homilien), die sich zum größten Teil 
auf den Kreis von Heiligen beziehen, die offenbar wegen der Be- 
liebtheit ihrer Legenden der ganzen Gruppe der nichtmeno- 
logischen Sammlungen ihr charakteristisches Gepräge geben: 
Blasios, Petrus und Paulus, die Zwölfapostel, die 40 Märtyrer 
von Sebaste, Johannes Kalybites, Alexios, Kerykos und Julitta, 
Elias der Proph., Basileios der Gr., (Teil des Berichtes des Ps.- 
Amphilochios), Jakobos der Perser, Juliana von Nikomedien, 
Konstantin und die Auffindung des Kreuzes, Panteleemon, 
Prokopios, Thomas der Apost., Andreas der Apost., Joh. der 
Täuf., Martinianos, Andreas Salos (Abschnitt aus seiner Vita), 
Abraamios und seine Nichte, Markos von Athen. Die Apo- 
kryp henliteratur ist durch das Testament Abrähams ("Einoev 
᾿Αβραὰμ τὸ μέτρον ἅπαν) vertreten. 

27. Athen. 354 ch. 5. 16---17, 144 Folien (21 Χ 16)3. — Dieses 
Fragment enthält nur Reden auf die Marienfeste vom 15. Aug,, 


1) Lambros Νέος “EAAnvouv. 10 (1913) 27—31. Die aus dem Pa- 
triarchalhomiliar von Konstantinopel stammenden Texte stehen 
Fol. 6—20, 28—47. 

2) Mingarelli S. 351—355; Anal. Boll. 24, 241-—-243. Die Texte 
zus dem atriarchalhomiliar von Konstantinopel stehen auf den 

ol. 1—128 

3) Sakkelion δ. 59 (8. 17). Auf den Fol. 1—-6! steht ein verstüm- 
meltes liturgisches Stück. Die Fol. 113—136 bilden 3 Quaternionen 
für sich, die wohl als Anfang einer Sammlung geschrieben wurden; 
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8, Sept. und 25. März und auf die Verklärung Christi (μηνὶ 
αὐγούστῳ g’). Unter den Reden für die Koimesis steht die von 
Gregorios (Palamas), EB. von Thessalonike (Τὴν ἐμὴν ὁμιλίαν). 

28. Athos, Batoped. 451 ch. 5. 17, 155 Folien (20x 14)1. --- 
Dieses Exemplar, das auch fragmentarisch zu sein scheint, be- 
steht hauptsächlich aus Reden auf Feste der Theotokos (15. und 
31. Aug., 25. März), Johannes’ d. Täuf. (24. Juni), des Nikolaos 
und des Großmärtyrers Theodoros, die Gregor von Nyssa, 
Antipatros von Bostra, Andreas von Kreta, Johannes von 
Damaskos und Michael Synkellos zu Verfassern haben. Nach- 
metaphrastisch ist die Rede des Gregorios (Palamas), EB. 
von Thessalonike, auf Mariä Verkündigung, die wohl seinem 
Spezialpanegyrikum (8. oben ὃ. 695ff.) entnommen ist, und 
Homilien über die 11 εὐαγγέλια Ewdıva. 

29. Athos, Xeropot.182ch.s.17, 524 Seiten (21,5x 15,5)2. 
— An der Spitze dieser Hs steht eine asketische Schrift des 


denn die ersten 2 tragen die Zahlen a’ und β΄. Sie enthalten die 2 Reden 
auf Ostern von Gregor von Naz. (4 ναστάσεως ἡμέρα) und Gregor von 
Nyssa (Πάντες μέν). Der 3. Text, der keine Überschrift hat, ist die 
Rede des Germanos von Konstantinopel auf Mariä Tempelgang ᾿]δοὺ 
καὶ πάλιν. Sie bricht Fol. 136r nach der 8. Zeile ab mit den Worten: 
ἀμβοοσίαν τροφὴν δι’ ἀγγέλων τρεφομένη καὶ ϑείου νέκταρος ποτιξζομένη μέχοι 
δευτέρας μεϑῴ(ηλικίσεωςΣ = Μ. 98,316 C 17. Auf dem Fol. 136v stehen 
späte Kritzeleien. Die Rede des Modestos von Jerusal. über die 
Koimesis (Fol. 49—72) endigt mit den Worten: τὰ En’ αὐτῇ δεδοξασμένα 
ὑπ᾽ αὐτῶν ἱερουργηϑέντα καὶ davvurn<{devra | = M. 86 II 3312 Β 6. Fol. 72v 
enthält ebenfalls spätere Kritzeleien. 

1) S. Eustratiades S. 90. Die Hs ist paginiert. Die Seitenangaben 
bei den einzelnen Texten, deren letzte auf 326 lautet, stimmen aber 
nicht zu der Folienzahl 155. Die Anfangsworte der Texte fehlen. Die 
meisten lassen sich aber mit Hilfe des Συμπλήρωμα identifizieren, mit 
Ausnahme des jetzigen ersten Textes, der am Anfang verstümmelt ist, 
und der Homilien über die edayy. &wd. Diese stehen in 2 Abteilungen, 
die durch das Enkomium Gregors von Nyssa auf Theodoros getrennt 
sind. Die 1. umfaßt die ἑωϑ. a’, γ΄, ε΄’, ζ΄, n', ϑ', εἶ; in der 2. stehen die 
ἑωϑ. β', ö’, ς΄, ια΄. Der Katal. gibt den Grund dieser seltsamen Zwei- 
teilung nicht an. Es ist aus ihm auch nicht ersichtlich, ob es die Ho- 
milien des Theophylaktos von Bulgarien (s. oben S. 565) oder die des 
Homil. III (s. oben S. 634) sind. 

2) Lambros 1, 211 (n. 2515); Eudokimos Xerop. ὃ. 80 (mit den 
Anfangsworten sämtlicher Texte). Die Rede des Euthymios Synkellos 
(= Euthym., Patr. von Konstantinopel) auf die σύλληψις der hl. Anna 
(= 9. Dez.) Aaungoreoa μὲν ἡλίου ἡ παροῦσα ἑορτή, kommt sehr selten 
vor (s. II. Teil, 2. Abt.). Auf den S. 318—361 stehen 2 anonyme Reden 
auf die xolunoıs der hl. Anna “Ynodeoıs μεγάλη καὶ τοσαύτη (25. Juli) 
und auf Joakeim uud Anna "Eyes ἀληϑῶς, ὦ μακαρία δυάς (3. Febr.). 
Ihr Autor ist aus der Rubrik auf $S. 338 (vor der 2. Rede) ersichtlich: 
πόνος τοῦ σοφωτάτου διδασκάλου κῦρ Μακαρίου Πατμίου καὶ οὗτος (SC. ὁ 
λόγος). Seine Lebenszeit ist mir unbekannt. Da diese Reden nur In 
dieser Hs überliefert sind, sind sie vielleicht nachbyzantinisch. 
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Petros von Damaskos (um 1158). Die übrigen Texte sind Reden 
und Homilien alter Autoren (Ps.-Athanasios, Chrysippos 
Presbyt., Johannes von Thessalon., Andreas von Kreta, Jo- 
hannes von Damask., Theodoros Studites, Euthymios Synkellos, 
Pantoleon Diakonos, Niketas Rhetor) auf die Kreuzerhöhung, 
auf Feste der Theotokos (8. Sept., 9. Dez., 2. Febr.), des Apostels 
Andreas, des Propheten Elias und des Nikolaos.. Nachmeta- 
phrastisch ist nur das Enkomium des Johannes von Euchaita 
auf die 3 Hierarchen (Teeis με). ᾿ 

30. Sinait. gr. 463 ch. 8. 17, 330 Folien 19x141. — Die 
Mehrzahl der Texte dieser Hs besteht aus Homilien alter Au- 
toren (Ephrem d. Syr., Joh. Chrys., Gregorios von Antioch., 
Anastasios Sinaites, Theodoros Studites). Die hagiographischen 
Texte beziehen sich auf den Heiligenkreis, der für die nicht- 
menologischen Sammlungen charakteristisch ist: Markos von 
Athen, Zosimos, Hypatios von Gangra, Euphrosyne, Pachomios, 
Makarios von Alexandrien, Juliane von Nikomedien. Dazu 
kommen noch der alte Bericht über das Wunder des Erzengels 
Michael in Chonai und 2 Bildertexte. Die drei anonymen Texte 
über die Feste vom 6., 15. und 29. August, die zusammenstehen 
(Fol. 219’—240), stammen aus dem Homil. II (= Nr. 87, 89, 
s. oben 8. 572, und an Stelle der Nr. 88 die Rede “ὥσπερ napd- 
δεισος ἄλλος, 5. oben S. 584 u. 591). 

31. Sinait. gr. 1976 ch. a. 1655, von Joseph Hieromonachos 
Sinaites geschr., 385 Folien (14,7x 9,5)2. — Hier sind mit alten 
Texten vertreten: Maria von Ägypten, Andreas der Apostel, 
Barbara, Thekla, Euphrosyne, Galaktion und Episteme, Ju- 
liana von Nikomed., Joh. Kalybites, Charalampios, Theodora 


1) V. Gardthausen ὃ. 113 (irreführend ist die Angabe: Anastasii 
interpretatio psalterii; in der Hs steht nur eine Rezension der Homilie 
des Anastasios Sin. über den 6. Ps. (πρέπουσαν ἀρχὴν εἰλικρινοῦς μετανοίας); 
V. Benesevi& 1, 312—315 (Cod. 499). Aus dem Rahmen der nicht- 
menologischen Sammlungen fallen heraus die von Maximos Pelo- 
ponnesios im Vulgärgriechischen übersetzten λόγοι ἀσκητικοί Basileios’ 
des Gr. Meydkoı εἶναι οἱ νόμοι (Fol. 184v—219). 

2) Fol. 1—2r πίναξ. Die Beschreibung von C. S. bezieht sich nur 
auf die Fol. ogAy’—ırne’. Vulgärgriech. ist das Martyrium der Aikaterina 
(Fol. 133—168v Eis τὸν τριάκοντα πέντα χρόνον ὁποῦ ἐβασίλευσεν, ὁ παρά- 
vouos xtA.). Fol. 371 steht die Unterschrift des Schreibers: τὸ παρὸν 
ὑπάρχει ἐμοῦ τοῦ ταπεινοῦ ᾿Ιωσὴφ ἱερομονάχου Σιναΐτου τοῦ ἐκ Κρήτης τῆ 
γονίμου καὶ ἔγραψα αὐτὸ ἐν ἁγιωτάτω X. προφητ᾽ κυρικωτάτω ὄρει τῶ Σινᾶ 
και ἢ (= εἴ) τι(ς) βούλη ( 3) τὸ παρὸν ἄνευ τοῦ ϑέλοντος μου; ἔστω ἀφωρισμένος ὑπὸ 
τῶν ἁγίων πατέρων . .. 1625 (darunter ‚ayxe’) μαΐω 26 (darunter κς). Auf 
den Fol. 372—385 fügte er noch die Vita des Alexios hinzu, wie aus der 
Unterschrift ersichtlich ist: 1625 unvn μαΐω 26. ᾿Ιωσήφ. V.Benesevi&3,1 
S. 288 führt vor den angegebenen Texten 6 Nrn. auf, darunter einen 
λόγος ἐκλεγεὶς ἔκ τῆς παλαιᾶς βίβλου περὶ ᾿Ασενὲϑ γυναικὸς ᾿Ιωσὴφ τοῦ 
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von Alex. und Alexios. Alsnachmetaphrastisch gibt sich auch 
diese Sammlung dadurch zu erkennen, daß sie eine anonyme 
Homilie bietet, die dem Homil. II entnommen ist (s. oben 
Ss, 571 Nr. 78). 


Die vorstehenden Hsslisten werfen nun auch ein helles Licht 
auf die Eigenart der hagiographischen und homiletischen Über- 
lieferung, deren Zeugen die eingangs erwähnten Miszellenhss 
sind (8. oben ὃ. 723). Vergleicht man nämlich die Miszellenhss, 
in denen hagiographische und homiletische Texte stehen, mit 
den als niehtmenologische, für den Privatgebrauch bestimmte 
Sammlungen nachgewiesenen Hss, so stellt sich heraus, daß die 
beiderseitigen Texte der Hauptsache nach übereinstimmen und 
daß sehr viele Miszellenhss sich von den nichtmenologischen 
Sammlungen, mit Ausnahme der italogriechischen Gruppe 
(s. oben 8. 776), nur dadurch unterscheiden, daß jene 
eine kleinere oder größere Anzahl von Schriftstücken ver- 
schiedenartigen Charakters enthalten, die in diesen fehlen. Die 
umfangreiche Gruppe von Miszellenhss mit hagiographischem 
und homiletischem Inhalt ist daher doch nicht das Produkt 
der Willkür ihrer Schreiber, wie es auf den ersten Blick scheint 
(vgl. S. 723); sondern sie stellen sich an die Seite der nicht- 
menologischen Sammlungen und stehen wie diese im Dienste 
der Volksfrömmigkeit und Volksbildung im Gegensatz zu den 
großen liturgischen Sammlungen, die unmittelbar zur Ver- 
herrlichung Gottes und seiner Heiligen hergestellt wurden. Da- 
mit findet auch die Tatsache, daß die Apokryphenliteratur, 
insbesondere die neutestamentliche, mit Ausnahme der apo- 
kryphen Apostelgeschichten, der Hauptsache nach in den nicht- 
menologischen Sammlungen und in Miszellenhss überliefert ist, 
eine überraschende Erklärung. 

Die sog. Miszellenhss vermitteln uns daher auch einen Ein- 
blick in das Geistesleben der byzantinischen Klöster, den wir 
nur durch sie gewinnen können!. Sie verdienen infolgedessen 


παγκάλου. "Hv τις ἀνὴρ ἐν Αἰγύπτῳ σατράπης τοῦ Φαραών (ohne Folien- 
angabe). Vor demselben steht als Nr. 1 die bekannte Rede Ephrems 
des Syr. eis τὸν πάγκαλον ᾿Ιωσήφ. Die übrigen sind nicht hagiographisch. 
Die erste Unterschrift fehlt bei Bene3Sevid; die zweite lautet bei ihm: 
1655 μηνὶ μαΐῳ 26. ’Iwonp. 

1) Sehr lehrreich ist in dieser Hinsicht die von dem Hegumenos des 
Klosters τῶν Στροφάδων in Thessalien, dem Hieromonachos Philotheos 
Ratzes im Jahre 1592 geschriebene Sammlung, deren Autograph In 
den Fol. 36—-214v des Cod. Marcian. gr. II, 101 (Nan. 123) vorliegt. 
An ihrer Spitze stehen Fragen und Antworten kirchenrechtlichen In- 
haltes, deren Anfang verloren gegangen ist. Dann folgt die Rede des 
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nicht nur von dem Forscher auf dem Gebiete der Hagiographie 
und Homiletik, sondern auch von dem Kulturhistoriker der 
byzantinischen Zeit in höherem Maße beachtet zu werden als es 
bisher geschah. 

Der volkstümliche Charakter ihres hagiographischen Gemein- 
gutes wird durch den Umstand bestätigt, daß die meisten 
vulgärgriechischen hagiographischen Texte, die in Hss des 
16. bis 18. Jahrhunderts vorliegen, in der Hauptsache nichts 
anderes sind als Übersetzungen und Bearbeitungen der griechi- 
schen Märtyrer- und Heiligenlegenden, die uns in den verschie- 


Asketen Markos (Eremites) Περὶ μετανοίας τοῖς πᾶσι πάντοτε προσηκούσης 
eis τὴν δύναμιν (Μ. 65, 965—984), an die sich 9 der beliebtesten Reden 
des Joh. Chrys. für die Fastenzeit und einige Feste des Kirchenjahres 
anschließen. Den Hauptinhalt der Sammlung bilden aber jene λόγοι 
ψυχωφελεῖς, an deren Lektüre die byzantinische Mönchswelt sich er- 
götzte und deren bekannteste Stücke uns in zahlreichen Exemplaren 
der nichtmenologischen Sammlungen entgegentraten: Die Vision des 
Mönches Kosmas, die Vitae des Alexios, des Andronikos und seiner Frau 
Athanasia, des Eulogios Latomos, des Euphrosynos Mageiros, die uerd- 
vora des Theophilos, je ein Thauma von Georg und von Nikolaos sowie 
die Praxis de stratelatis des letzteren (Fol. 207—212, nicht 195—200). 
Neben diesen erscheint aber eine große Zahl von noch volkstümlicheren 
kleinen Erzählungen, wie z. B. über den hoffärtigen Mönch, der Isaak 
oder einem andern Patriarchen gleich werden wollte (Fol. 166’—-169), 
über die Hirtenknaben, die auf dem Felde Messe lasen (Fol. 189—190v), 
über die Sünderin Pelagia (Fol. 187—189), über eine von den Toten 
erweckte Frau (Fol. 119—121), die Mingarelli nicht der Mühe wert 
fand in seiner Beschreibung aufzuführen, die aber der Hegumenos für 
wichtig genug hielt, um sie aus allen Ecken und Enden zu sammeln. 
Den Schluß bildet eine kurze Erklärung des Glaubenssymbols und des 
Herrngebetes (Fol. 212’— 214). Den Namen des Schreibers erfahren wir 
durch eine lange Unterschrift öıG4 orixov (Fol. 214—214V), ın der es heißt, 
er habe die letzten Stücke um Mitternacht des 10. Febr. des Jahres ge- 
schrieben, in welchem παριπτέβονται (= παριππεύονται) (!) ἑπταξὴς (!) ‚a 
καὶ πεντάκις πορέβεται καὶ χρόνους x’ (= 7100; die Jahresmerkmale: 
Ostern 4. April, Fastensonntag 14. Febr. treffen aber nicht auf 7100, 
sondern auf 7099 zu). aive ὁ χρόνος σώος καὶ πὰν καλὸ eis τ(ὸν) κόσμ(ον). 
[Inwiefern diese Unterschrift „öıa στίχους sein soll, ist aus der vor- 
liegenden Form nicht zu erkennen. Da mir das Original nicht zur 
Verfügung steht, muß ich es dahingestellt sein lassen, ob die Verse 
tatsächlich so schlecht oder nur verlesen sind. J. H.]. Diese Unter- 
schrift schrieb er einige Tage später; denn es heißt weiter: καὶ ἀποκρία 
(= Sonntag τῆς ἀπόκρεω) alyıvev φεβρουαρίου ιδ', μέλοι (= μέλλει) δὲ νὰ 
πληρωϑὴ τὸ ναίω (= νέο) πάσχα ἀπριλίου τετάρ(τῃ). Vgl. Mingarelli 
5. 255—257; Anal. Boll. 24, 215 (nur 4 Texte). Die Fol. 1—35V sind 
fremde Blätter, die aus einer nichtmenolog. Sammlung stammen 
(5 Texte). Der erste Text, dessen Anf. fehlt, ist das Martyrium der 
Paraskeue Ἢ ἀρχὴ τῶν ἰαμάτων (uned.). Die Fol. 215—217V sind von 
einer anderen Hand geschrieben. Sie enthalten Gebete (inc. ITeoi 
doworov ἀναγίνωσκε ταύτας τὰς εὐχάς), deren letztes verstümmelt ist. 
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denen Gruppen der nichtmenologischen byzantinischen Samm- 
Jungen immer wieder entgegentraten. 

Zum Beweise dafür gebe ich einige Miszellenhss des 16. 
und 17. Jahrhunderts an, in denen vulgärgriechische hagio- 
graphische Texte stehen, teils allein, teils vermischt mit byzan- 


tinischen: 

1. Athos, Batopedi 430 (377) ch. s. 16, 316 Folien (18x 12)!. — 
H: Symeon der ältere Stylite, Hypatios, B. v. Gangra, Aikaterina, 
Theodora von Alex., Makarios von Rom, Anastasia von Rom, Menas, 
Viktor und Vincentius, Philaretos, Spyridon von Trimithus, Barbara, 
Antonios der Erem. Die Texte sind nur z. T. vulgärgriechisch. 

2. Athos, Batopedi453 (388) ch.s. 16, 412 und 361 Foliea (14x 10). 
— H: Xenophon, Alexios, Hypatios von Gangra, Thomas der Apost., 
Niketas, Märt., Joh. der Theol., Nikolaos Monachos, Joh. Kalyb., 
Eupraxia, Philaretos, Zosimos Monachos. Alle Texte sind vulgär- 
griechisch. 

3. Athos, Kutlum. 145 ch. s. 16, 393 Folien (89)8, — H: Alexios, 
Joh. Kalyb., Xenophon, Maria-Marinos, Panteleemon, Eupraxia. Alle 
Texte sind vulgärgriechisch. . 


1) 5. Eustratiades 5. 83f. (hier fehlt die Vita des Philaretos, die 
auf den Fol. 197—219 steht). Der verstümmelte Text auf den Fol. 1 
bis 37V ist die Vita eines Symeon (εἶπεν αὐτῷ ὁ Συμεών, ὅτε ἐλάλησεν αὐτῷ 
κατ᾽ ἰδίαν" σπεῦσον, πάτερ, διὰ τὸν κύριον — οὗτος ὁ βίος καὶ N) πολιτεία, ὦ 
φιλόχριστοι, τοῦ ϑαυμασίου τούτου Συμεών. αὗται αὐτοῦ al ἐκ πολλῶν συλλεγεῖσαι 
ἀρεταί. οὗτος αὐτοῦ ὁ κρυπτὸς καὶ οὐράνιος δρόμος, μηδενὶ μὲν ὁρώμενος, πᾶσι 
δὲ ἐξαίφνης εὑρεϑεὶς κατάδηλος. οὗτος μὲν ὁ νέος Λὼτ' ὥσπερ ἐν Σοδόμοις 
ἐκεῖνος, οὕτω καὶ οὗτος ἐν τῷ κόσμῳ ἀφανῶς ὑπολαϑών. καὶ ταῦτα μὲν αὐτοῦ 
τὰ ϑαυμαστὰ καὶ πανύμνητα ἔπαϑλα κατά γε τὸ τοῖς οὐδαμινοῖς ἡμῖν ἐγχωροῦν 
«νον καὶ τὸν ἴδιον μισϑὸν λήψεται παρὰ ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ τοῦ ἐπουρανίου βασιλέως 
“Χριστοῦ, ᾧ ἡ δόξα κτλ.). Derals Martyrium von Menas, Viktor und Vincen- 
tius betitelte Text auf den Fol. 185—197 ist in Wirklichkeit ein Teil des 
Berichtes von Timotheos von Alex. über die Wunder des Menas 
(Ἐγένετο μετὰ τὴν τελευτὴν τοῦ ἀσεβεστάτου βασιλέως Διοκλητιανοῦ... . ϑαῦμα 
βούλομαι διηγήσασϑαι τοῦ πανολβίου μάρτυρος ἥῆνα γενόμενον ἐν ᾿Αλεξανδρείᾳ. 
ἦν τις ὀνόματι Εὐτρόπιος --- καὶ ὑπέστρεψεν εἷς τὸν οἶκον αὐτοῦ χαίρων καὶ 
ἀγαλλιώμενος ἐν Χρ. Ἴησ. τῷ κυρ. ἡμῶν κτλ. = BHG 1256. 1258. 1267). 
Vulgärgriechisch sind die Texte über Symeon den Styliten (Bios τοῦ 
ὁσίου Συμεὼν τοῦ στυλίτου τοῦ Ev μάνδρᾳ [nicht τοῦ ἐκ Mavoas!], Hypatios, 
Aikaterina, Philaretos, Barbara und Antonios (Vıta von Athanasios 
von Alex. Μεγάλην κατάνυξιν καὶ ὠφέλειαν eis πᾶσαν χριστιανικὴν ψυχήν, 
εὐλόγιμοι χριστιανοί, καὶ μίμησιν κτλ., das Ende fehlt). 

2) S. Eustratiades 5. 90. Besteht aus 2 Codices derselben Art. 
In dem zweiten stehen die 3 letzten Vitae. Die Vita der Eupraxia ist 
übersetzt εἰς κοινὴν γλῶσσαν παρὰ ’Iyvarlov iegouovayov τοῦ Χίου. Die Vita 
des Zosimos ist betitelt: Διήγησις περὶ τοῦ βίου τῶν μακάρων, wie in 
manchen älteren Hss (8. II. Teil, Abt. 4). 

3) Lambros 1, 287 (n. 3218). Der hier erwähnte Παράδεισος πατέρων 
steht nicht mehr am Anf. dieser Hs. Auf dem Fol. 1 beginnt gleich die Vita 
des Alexios Eis τὸν καιρὸν τῆς βασιλείας *Ovoplov καὶ ’Aoxadlov τῶν βασιλέων 
ἦτον εἷς τὴν Ῥώμην. Zwischen der Vita der Maria und dem Martyrium 
des Panteleemon stehen zahlreiche Texte, die ich nicht notiert habe. 
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4. Athos, Lawra 1188 (I 104) ch. 5. 16, 422 Folien (21x 13)}. — 
Mit vulgärgriechischen Texten sind vertreten: Symeon der ältere Sty. 
lite, Blasios, Nikephoros, Nikolaos, Joh. der Barmh., Joh. der Täuf., 
Joh. Chrys. (ἡ ἀνακομιδὴ τοῦ Asıydvov. ἔζησεν δὲ ὁ ἅγιος ᾿Ιωάννης 6 
Χρυσόστομος χρόνους νβ. Nicht vulgärgriechisch sind die Vitae von 
Joh. Kalyb., Paisios und Symeon Salos. 

5. Athen. 104] ch. s. 16, 247 Folien (21x 16). — Hier sind die hagio- 
graphischen Texte menologisch geordnet und mit Tagesrubriken ver- 
sehen: 26. Okt. Demetrios; 9. Nov. Paraskeue; 13. Nov. Joh. Chrys,; 
24. Nov. Aikaterina; 4. Dez. Barbara; 6. Dez. Nikolaos; 12. Dez. 
Spyridon von Trimithus; 17. Dez. Daniel und die 3 Jünglinge; 1. Jan. 
Basileios d. Gr.; 17. Jan. Antonios d. Erem.; 8. Febr. Theodoros; 
24. Febr. Auffindung des Hauptes Joh.’ des Täuf.; 9. März. Die 40 Mär- 
tyrer von Sebaste. Lauter vulgärgriech. Texte. 

6. Oxon. Bodl. Miscell. 80 (Auct. E 5. 15) ch. s. 16, 366 Folien 
(21x 14)®. — H: Konstantin der Gr. und die Kreuzauffindung, Joh. 
der Theol., Demetrios, Georg (9 Texte), Nikolaos. Alle Texte sind 
vulgärgriechisch, mit Ausnahme des 2.—9. Textes über Georg. Die 
Hs enthält u. a. die oben $S. 646 erwähnte vulgärgriechische Über- 
'setzung der Homilien des italogriech. Homiliars über die 11 εὐαγγέλια 
Ewdıvd, die hier unter dem Namen Gregorios Kerameus stehen. 

7. Paris. gr. 1632 ch. 5. 16, 271 Folien (18x 12). — H: Xenophon, 


1) S. Eustratiades S. 197. Diese Hs enthält auch die vulgärgr. 
Übersetzung des Romans von Joasaph (und Barlaam). Eic τὰ μέρη 
τῆς ᾿Ινδίας ἦτον ἕνας βασιλεὺς (Fol. 292—345V). 

2) Sakkelion S. 185 führt die einzelnen Texte nicht auf. Die Hs 
ist am Anf. und am Ende mutiliertt. Am Anf. standen wohl einige 
Septembertexte. Auf dem Fol. 1 steht der Schluß einer Vita. 

3) H. O. Coxe δ. 666f.; Catal. Germ. S. 366. Die Blätterzählung 
springt von Fol. 178 auf Fol. 189. Die Angabe beider Katal., daß alle 
Texte vulgärgriech. seien, trifft nicht zu. Der 1. Text über Georg (Fol. 
128—158) ist vulgärgriech. ’Eridol (= ἐπειδή), ἀγαπητοὶ ἀδελφοί, ἡ ἁγία 
τοῦ ϑεοῦ Evoapxos olxovoula καὶ ϑαυμαστὴ βασιλεία ἔλαμψεν eis ὅλην τὴν 
οἰκουμένην. Er enthält 2 Wunder Georgs [Fol. 144 καὶ ἀπὸ τὰ ϑαύματα 
τοῦ ἁγίου ἀναγγαίον νά ὑποῦμεν (-Ξ εἰποῦμε[ν]) Evav δύο καὶ τότε ϑέλομεν σχολάσην 
τὸν λόγον. Eis τὰ μέρη τῆς Συρίας ἔναι Evav κάστρον — καὶ μέχρι τὴν σήμερον 
γίνουντε εἷς ἐκεῖνον τὸν ναὸν καὶ εἰς ἄλλους ναοὺς οἰκτιρίους. δοξάζων καὶ εὐλογῶν 
τὸν ϑεὸν καὶ τὸν αὐτὸν μεγαλομάρτυρα πάντοτε νῦν καὶ ἀεὶ καὶ εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν 
αἰώνων. ἀμήν]. Die übrigen sind nicht vulgärgriechisch: 2) Die Geburts- 
geschichte (Fol. 158v—163): Kara τοὺς καιροὺς ἐκείνους τὸ ἔϑνος τῶν 
Περσῶν κατὰ τὴν “Ῥωμαίων χώραν --- τοῖς Ev ὁδοιπορίᾳ, τοῖς ἐν ϑλίψεσι, τοῖς 
ἐν φυλακαῖς, τοῖς πᾶσιν ἡ πάντων βοήϑεια ϑερμὸς (]. θερμῶς) καὶ ἄοκνος (1. ἀόκνως) 
ἀεὶ περιέπων ἐν X. I. τῷ ϑεῷ κτλ. = ed. Κα. Krumbacher-Ehrhard 
S. 103—105 (mit starken Abweichungen); 3)—8) Fol. 163—222 Sechs 
Thaumata (vgl. II Teil., Abt. 3); 9) Fol. 223—271v das Martyrium 
Georgs, verfaßt von Theodoros Daphnopates, das hier irrtümlich 
Symeon Magistros und Logothetes zugeschrieben ist: Διοκλητιανοῦ τοῦ 
τυράννου --- εἰκάδα τρίτην τότε μηνὸς ἀπριλλίου ἄγοντος | = ed. K. Krum- 
bacher-Ehrhard, S. δ9---77, 36. Vgl. Band II, S. 702 Anm. 4. 

4) Alter Katal. 5. 3797. (Cplinuper in bibl. reg. illatus);H.Omont, 
Inv. 2, 113£.; Catal. Paris. S. 284f. In letzterem werden die Vitae 
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Philaretos, Panteleemon, Joh. Kalyb., Alexios, Eupraxia, Aikaterina, 
Maria-Marinos. Alle Texte sind vulgärgriech. 


8. Athos, Lawra 1215 (I 131) ch. a. 1641/42 von dem Mönch An- 
tonios geschr., 405 Folien, (21 Χ 15)!. — ΗΠ: Panteleemon, Charalampes, 
Märt. (10. Febr.), Aikaterina, Joh. d. Barmh., Philaretos, Gurias und 
Gen., Joh. der Täuf. (24. Febr.), Anastasia von Rom, Eirene, Märt., 
Menas, Georg, Joh. Chrys. (wie cod. 4), Petros vom Athos, Eustratios 
und Gen. Die Texte sind vulgärgriechisch, mit Ausnahme der Martyrien 
von Anastasia und Eirene sowie der Wunder von Menas und Georg. 


9. Athos, Xeropot. 175 ch. s. 17, 410 Folien (8°%)2. — H: Maka- 
rios der Ägypt., Alexios, Xenophon, Eupraxia, Synkletike (4. Jan.), 
Philaretos, Joh. Kalyb., Panteleemon, Anastasia von Rom, Petros 
vom Athos (Exzerpt aus seiner Vita). Nur die zwei letzten Texte sind 
nicht vulgärgriechisch. 


10. Russisches Archäol. Institut in Konstantinopel, Cod. 
B 31 ch. a. 1620/21,? Folien (89)3, — H: Philaretos, Joh. der Täuf. 
(2 Texte), Joh. Kalyb., Xenophon, Maria-Marinos, Joh. der Täuf. 
(24. Febr.), Alexios, Panteleemon. Alle Texte sind vulgärgriechisch. 
von Philaretos und Joh. Kalyb. irrtümlich mit ihren byzant. Vorlagen 
identifiziert. (Fol. 21 Vita des Philaretos. Biov ἀρεστὸν τῷ ϑεῷ . . . ἀνδρὸς 
δικαίου βούλομαι va σὰς διηγηϑῶ. Fol. 94. Vita des Joh. Kalyb. "Βίον 
καλὸν . . . βούλομαι διηγήσασϑαι σήμερον, ἀγαπητοὶ ἀδελφοί, ὅστις ἔγινε εἰς 
τοὺς ἡμετέρους χρόνους. Der Anf. der Vita der Eupraxia (Fol. 126) lautet 
"Αλλο δὲν εἶναι, nicht "AAAodev εἶναι. Nicht vulgärgr. scheint die Διήγησις 
über Makarios von ÄAgypt. zu sein. 


1) S. Eustratiades S. 204f. (hier fehlt das Martyr. des Eustratios 
und Gen. ’Ano ὅλα τὰ ἁμαρτήματα Fol. 372v—403). Von dem Bericht 
des Timotheos von Alex. über die Wunder des Menas steht nur der 
Anf. auf den Fol. 310-——-314v des. καὶ τὰς ϑαυματουργίας τοῦ ἁγίου ἐνδόξου 
μεγαλομάρτυρος Mnvä. ἐπίστευσαν δὲ πλῆϑος “Ελλήνων καὶ αἱρετικῶν Ex τῆς 
τότε ἡμέρας ϑαυμάζοντες ὡς ὁ ϑεὸς διὰ τῶν πρεσβειῶν τῶν ἁγίων αὐτοῦ ἰᾶται 
πᾶσαν ψυχήν. αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. (abweichend vom Druck BHG 1256). Die 
Wunder Georgs sind nur 2 an der Zahl = BHG 690f. j 


2) Eudokimos Xeropot. S. 74f.; Lambros 1, 210 (n. 2508) be- 
zeichnet irrigerweise auch das kurze Exzerpt ἐκ τοῦ βίου τοῦ ἁγίου Πέτρου 
τοῦ ᾿Αϑωνίτου als vulgärgriechisch. Fol. 344v—346v Τούτων οὕτω γενομένων 
καὶ τοῦ κυρίου δοξάσαντος ἐν πᾶσι τὸν ἴδιον οἰκέτην --- ὅτι ἐν τοσούτῳ χάσματι 
πελάγους ἀνέμου ἐπιτηδείου ὄντος τὸ σκάφος ἔστη παρ᾽ ἐλπίδα = ed.K. Lake, 
The early days of monasticism on Mount Athos, Oxford 1909, S. 24 
Z. 4 von unten — S. 26 Z. 7 von oben (ohne Variante). 


3) Ohne Blätterzählung. Auf dem Schlußblatt steht das Datum 
‚coxd. Der 1. Text über Joh.’ den Täuf. scheint nach den Anfangs- 
worten ᾿]δοὺ καὶ πάλιν ὁ ἱερὸς τοῦ Χριστοῦ ἐπεδήμησε Πρόδρομος der alte 
Text (ΒΗ Ο 849) zu sein; nachher erweist er sich aber als vulgär- 
griechische Bearbeitung dieser Rede des Theodoros Daphnopates über 
die Translation der Hand des Täufers. Der 2. Text (λόγος κατ᾽ ἐπιτομὴν 
διαλαμβάνων περὶ τῆς πρώτης καὶ δευτέρας καὶ τρίτης εὑρέσεως τῆς τιμίας 
κεφαλῆς τοῦ τιμίου προδρόμου) ist die vulgärgriech. Bearbeitung von 
BHG 841: Πάλιν eis ἡμᾶς, ἀδελφοί, ὃ μέγας ἐνεφάνη πρόδρομος καὶ πάλιν 
ὃ. λόγος ἦλϑεν νὰ πανηγυρίσωμεν κτλ. 


394 Achter Abschnitt. 


S 2. Die Spezialsammlungen. 


Weit weniger zahlreich als die nichtmenologischen Samm- 
lungen sind die Hss., die sich als Spezialsammlungen bezeichnen 
lassen, weil sie sich auf eine bestimmte Kategorie von Heiligen 
oder auf einen bestimmten Heiligen ausschließlich beziehen. Sie 
zerfallen in folgende Gruppen: 


I. Textsammlungen für Apostelfeste. 


Die erste Gruppe wird nur durch 2 Hss repräsentiert, in denen 
Lesestücke für verschiedene Apostelfeste (im weiteren Sinne des 
Wortes) vereinigt sind. 

1. Die älteste ist der Cod. Paris. gr. 881 m. s. 10!, auf dessen 
Folien 279—359 (28,5 x 19,2) die Überreste einer Sammlung von 
Texten über Lukas (mit dem Datum μηνὶ τῷ αὐτῷ ιη΄ = 18. Okt.), 
Andreas (2 Texte), Jakobos, B. v. Jerusalem, Johannes 
d. Täufer, Markos (μηνὶ ἀπριλλίῳ κε΄), Thomas, Philippos 
(μηνὶ νοεμβρίῳ ıö) und die (unvollendeten) Acta Andreae et 
Matthiae stehen. Da diese Texte nicht menologisch geordnet 
sind, können sie nicht als Teil eines Menologiums aufgefaßt 
werden; sie sind aber zahlreich genug, um ihre ursprüngliche 
Zugehörigkeit zu einer nichtmenologischen Sammlung der ge- 
wöhnlichen Art auszuschließen. 

2. Dasselbe ist der Fall für den Cod. Paris. gr. 1219, m. 8. 11, 
94 Folien (20,5 x 15,5)?, dessen Texte sich auf Bartholomaios 


1) Alter Katal. 8. 1691. (s. 11); H. Omont, Inv. 1, 165 (hier 
fehlt die διήγησις περὶ σημειοφόρου πατρός. Γέρων τις ἐκαϑέξζετο ἐν τῇ ἐρήμῳ 
Fol. 1608---1705); Catal. Paris. S. 471. (hier ist auch die davor- 
stehende διήγησις περὶ τοῦ Ev ἁγίοις Θεοδοσίου τοῦ βασιλέως "O δοῦλος τοῦ 
ϑεοῦ Θεοδόσιος Fol. 167—168) übergangen. Die Hs ist von 2 gleich- 
zeitigen Händen geschrieben a) Fol. 1—31’, 279—354°; b) 32—278”, 
356—359°Y (das Fol. 355 ist ein unbeschriebenes Papierblatt). Von 
Fol. 1—278’Y hat diese Hs den Charakter eines Miszellenkodex, da sie 
den Pandektes des Mönches Antiochos (Fol. 1—167), sodann die 
genannten zwei διηγήσεις und eine Reihe von ungeordneten hagiogr. 
Texten über die Märtyrermönche vom Sinai (14. Jan.), Joh. den 
Theol. (26. Sept. oder 8. Mai), Stephanos Protom. (27. Dez.) und 
Pachomios (15. Mai) enthält. Dann folgt auf ἢ. 279r von anderer 
Hand die Koimesis des hl. Lukas mit der irreführenden Tagesrubrik 
μηνὶ τῷ αὐτῷ τη’ (18. Okt.), die offenbar unbesehen aus einer Vorlage 
stammt, in der andere Oktobertexte vorausgingen. 

2) Alter Katal. S. 257 (s. 12); H. Omont, Inv. 1, 270; Catel. 
Paris. S. 104f. Fol. 721 ist von einer Hand geschrieben, die jünger 
zu sein scheint, aber gleichzeitig sein muß. Die Fol. 82—94Y stammen 
von einer ganz anderen Hand als die übrigen und bilden einen Codex 
für sich (s. unten 85. 977). Die eigentliche Hs besteht nur aus den Fol. 1 
bis 81Y; da ihr Format nur 20,5x 15,5 beträgt, darf angenommen 
werden,daßihr Umfang ausnahmsweise von Anfangannicht größer war. 


8 2. Die Spezialsammlungen. 895 


(2 Texte), Barnabas (τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ = 11. Juni, 2 Texte), 
Akylas (μηνὶ ἰουλίῳ ιδ΄), Philippos (μηνὲ νοεμβρίῳ ιδ΄), Apollos 
ὃ καὶ Σακκέας und Timotheos, den Schüler des Paulus und 
Bischof von Ephesos (unvi iavvovapiw), beziehen. Nach dem 
Martyrium des letzteren folgen allerdings noch zwei Texte 
abweichenden Inhalts; der zweite, die Vita der (Eusebia-)Xene, 
bildet aber nur ein Stück für sich, das ursprünglich nicht zur 
Haupths gehörte. Da indes die Rede über die Übertragung des 
Kleides der Theotokos in die Blachernen (Θεῖά rıva) von erster 
Hand geschrieben ist, fehlt wie in der älteren Pariser Hs, so auch 
hier die innere Geschlossenheit. 

Die beiden einzigen Vertreter dieser Gruppe! lassen somit 
erkennen, daß das Interesse an einer ausschließlich auf Apostel 
und Apostelschüler beschränkten Textsammlung sich nur in 
ganz vereinzelten Fällen und selbst in diesen nicht mit voller 
Konsequenz geltend machte. 


II. Textsammlungen für einzelne Märtyrer- und 
Heiligenfeste. 


Eine zweite Gruppe von Spezialsammlungen stellen jene Hss 
dar, deren Texte nur je einen einzigen Märtyrer oder Heiligen 
zum Gegenstande haben. Die naheliegende Vermutung, daß die 
Klöster, in denen, bzw. die Kirchen, für die diese Hss ange- 
fertigt wurden, in einem näheren Verhältnis zu den betreffenden 
Heiligen standen, wird durch die in einigen erhaltenen Unter- 
schriften ihrer Schreiber bestätigt. Es empfiehlt sich daher, diese 
Hss nach den Heiligen zu gruppieren, denen sie gewidmet sind. 

1. In den Hss, die sich auf Johannes den Täufer beziehen, 
sind die Texte nach seinen Festen geordnet. Die ausführlichste 
dieser Sammlungen ist der Cod. Athon. Dionys. 592 ch. a. 


1) Vielleicht liegt das Fragment einer dritten hierhergehörigen Hs 
vor in den italogriechischen Fol. 77—158’ m. 8. 11 des Cod. Vatic. 
gr. 1985, in denen die Acta der Apostel Thomas (μηνὶ ὀκτωβροίῳ s’) 
vollständig und die des Johannes (von Prochoros) z. T. enthalten 
sind (vgl. Catal. Vatic. Suppl. S. 11f.). Die Zahl der erhaltenen Texte 
ist aber zu klein, um mit Sicherheit auf eine ausschließliche Samm- 
lung von Apostelgeschichten schließen zu lassen. Für die Fol. 1—76Y 
derselben Hs s. unten ὃ. 946 — Hingewiesen sei auch auf die Fol. 220 
bis 251Y m. s. 11, die äußerlich in den Cod. Vatic. gr. 1992, näher- 
hin in den 2. Codex dieser Hs, eingeschoben wurden. Sie enthalten 
die Acta Joannis von Prochoros (Fol. 220—250) und den Anfang 
des Martyriums des Apostels Philippos Ὅτε δὲ ὁ μακάριος Dil. ὁ τοῦ 
Χριστοῦ ἀπόστολος κατεκλείσϑη — καὶ διδοὺς ἑτοίμως τὰ αἰτήματα ἡμῶν ὁ 
ἐπιγνοὺς ἡμᾶς πρὸ τοῦ πλασϑῆναι, ὃ σκοπὸς | = ed. Μ. Bonnet S. 64, 21. 
Diese Folien bilden 4 Quaternionen, dıe von erster Hand als α΄---δ' 
gezeichnet sind. Sie standen somit am Anfang einer Sammlung, 
die sicher zu keiner der menologisch geordneten Sammlungen gehört. 
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1593/94 geschr. von Theonas, dem Hegumenos des Klosters, 
247 Folien 8°, (D)!, der folgende Texte enthält: 


(1) 23. Sept. Empfängnis Joh.’ des Täuf. Reden des Joh. Chrys, 
Eöxawos ἡμέρα, αἰσία ἑορτή. Οὐδὲν τοῖς δεσποτικοῖς. ᾿Ιωάννου τοῦ 
βαπτιστοῦ πανήγυριν ἄγωμεν. 

7. Jan. Translation seiner Hand nach Konstantinopel. Enkom. 
des Theodoros Daphnopates. ’I6o0 καὶ πάλιν ἡμῖν ὁ ἱερός. 

(5) 24. Febr. Die 1. und 3. Auffindung seines Hauptes. Bericht 
über die erste Auffindung. Movayoi δύο. Bericht über die 
zweite Auffindung. ᾿Επεφάνη ὁ τρισόλβιος. Enkomium auf beide. 
Πάλιν ἡμῖν ὁ ϑεῖος. 

25. Mai. Die 3. Auffindung seines Hauptes. Enkom. des Theo- 
doros Studites. Τρίτον μήνυμα. 

(10) 24. Juni. Geburt. Enkomien des Sophronios von Jerus. Aiöov 
ἡμῖν, des Antipatros von Bostra ᾿Εν γεννητοῖς γυναικῶν, des 
Aetios von Konstantinopel “πολλοὶ μὲν ἤδη, des Chrysippos 
von Jerus. "Hyos σάλπιγγος. 

25. Juni. Bios καὶ πολιτεία τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Διονυσίου τοῦ 
συστησαμένου τὴν σεβασμίαν μονὴν τοῦ ἁγίου ᾿]ωάννου ὑποκάτω τοῦ 
μικροῦ "Adw συγγραφεὶς παρὰ Μητροφάνους μοναχοῦ καὶ πρεσβυτέρου. 
Φῶς ἀπρόσιτον. 

29. Aug. Enthauptung. Das Leben des Johannes ᾿]ωάννην τὸ 
μέγα κλέος (= Metaphr.). Reden des Andreas von Kr. IInö@ 
καὶ γῆρας und des Joh. Chrys. “ὥσπερ τις ἀνὴρ φιλέρημος. Πάλιν 
᾿“Ηρωδιὰς μαίνεται. 


Die Bestimmung dieser Sammlung kann nicht zweifelhaft sein, 
da das Kloster Dionysiu Johannes d. Täufer als seinen Patron 
verehrt. Mit den Lesestücken für die verschiedenen Feste des- 
selben wurde in praktischer Weise auch das am Feste des Grün- 
ders des Klosters selbst zu lesende Leben des Dionysios ver- 
bunden. Der Cod. Laurent. LXX 27 m. s. 12, 38 Folien (27,5 
x 18,6)2, beweist, daß derartige Sammlungen von Texten für 


1) Fehlt bei Lambros. Auf den Fol. 1—2’ steht die Texttabelle 
mit der Überschrift: ὅρα πίνακα τῆσδε τῆς βίβλου, φίλε. Zu Beginn des 
Fol. 3 steht eine schmale rote Kopfleiste. Die Texte sind mit Tages- 
rubriken und Ordnungszahlen versehen; der letzte Text trägt aber 
die Zahl ιε΄ (st. ιζ΄), weil der 3. Text für den 23. Sept. keine Zahl 
hat und die Berichte über die 1. und 2. Auffindung des Hauptes 
des Täufers am 24. Febr. als ein Text behandelt sind (Nr. 4), wie 
das übrigens in der Regel geschieht. Die Unterschrift des Schreibers 
Theonas, datiert v. J. ζοβ' ivö. ζ΄, steht auf dem Fol. 227, dessen 
Rückseite unbeschrieben ist. Die Fol. 228—247 sind ein späterer 
Zusatz und enthalten einen vulgärgriechischen λόγος ἐγκωμιαστικός 
auf Johannes den Täufer, geschr. von dem Mönch Samuel i. J. 1755, 
5. Mai. 

2) A.M. Bandini 2, 6871. (s. 11). Die Schrift sowie die schwarze 
Tinte weisen in das 12. Jahrhundert. Zwischen den Texten stehen 
nur einfache rote Linien. Rot sind die Überschriften und die Text- 


8 2. Die Spezialsamınlungen. 897 


die Feste Joh.’ des Täuf. schon viel früher in Gebrauch waren; 
denn er bietet die ersten zwei Texte von D für das Johannesfest 
vom 24. Februar und unmittelbar nachher 3 Texte auf die Ge- 
burt des Täufers: Zwei Reden des Joh. Chrys. ᾿Απαραίτητος 
σήμερον. ᾿Επέστη σήμερον und „diejenige des Antipatros von 
Bostra (= D) sowie drei Reden des EB. Anatolios von Thessa- 
Jonike auf seine Enthauptung: "Er μου τῇ μνήμῃ. Πάλιν ἡμᾶς. 
“Ὥσπερ τις ἀνήρ (= D, aber Joh. Chrys. zugeschrieben), von 
denen die dritte verstümmelt ist!. Auf den drei letzten Blättern 
steht ein längeres Fragment einer 9. Rede auf ihn, deren Ver- 
fasser ich nicht feststellen konnte?. Wenn daher auch der Schluß 
dieser Hs fehlt, so ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sie sich 
ausschließlich auf Johannes den Täufer bezog?. 

Der Cod. Vatic. gr. 1280, m. 8. 16, 28 Folien (17x11), 
den zwei Texte auf den Täufer ausfüllen: eine Rede des Atha- 
nasios von Alex. auf seine Geburt Χώραν μὲν ἀποχερσωθϑεῖσαν und 
die Rede Πολλοὶ μὲν ἤδη (= D 24. Juni), die hier Leontios, 
Presb. von Konstantinopel, zugeschrieben wird und mit der ganz 


initialen, während die Abschnittsinitialen schwarze Unzialen sind. 
Auch die Heftzahlen (Fol. 9 unten rechts ß’, 17 y’, 25 δ΄’, 33 e’) sind 
rot, was sehr selten vorkommt. 

1) Fol. 35Y des.: ποία χεὶρ ἐτόλμησεν, ἀγαπητοί, τῷ ἁγίῳ τραχήλῳ ᾿Ιωάννου 
προσενέγκαι τὸ ξίφος, ὃν ϑῆρες ἐν τῇ |-Ξ Μ. 59, 524 Ζ. 18 v. unten. 

2) Fol. 36—38’°: ᾿Ιωάννης δακτύλοις αὐτὸν τοῖς παροῦσι πᾶσιν ἐγνώριζεν" 
ἴδε, λέγων, ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου. ἀλλὰ τὴν πᾶσιν 
ἀμφισβητουμένην ῥῆσιν εἷς μέσον ἀγαγὼν --- ἐν ἑνὶ τόπῳ κείμενος καὶ πᾶσιν 
ἀνϑρώποις τὴν μέϑην τοῦ βασιλέως ᾿Ηρώδου διακωδωνίξει. Ev Evi τόπῳ κεί- 
μενος καὶ παρὰ πάσαις ταῖς γυναιξὶ τὴν ὄρχησιν» |. 

3) Die Rede des Antipatros, die 3 Reden des Anatolios von Thessal. 
und das soeben erwähnte Fragment stehen in dem Cod. Vatic. Ottob. 
gr. 194 ch. s. 16, Fol. 176’—180 (Catal. Vatic. S. 265, 5. 17). Sie sind 
offenbar aus der Florentiner Hs abgeschrieben; denn das Fragment 
endigt mit denselben Worten wie in dieser. Es folgen noch die Rede 
des Joh. Chrys. auf die Empfängnis des Täufers Εὔκαιρος ἡμέρα 
(=D 23. Sept.) und das anonyme Enkom. auf die 1. und 2. Auf- 
findung seines Hauptes Πάλιν ἡμῖν (= Ὁ 24. Febr.) auf den Fol. 201 
bis 217. Die Fol. 176—217 bilden ein Stück für sich (was in dem 
Catal. Vatic. übersehen ist), das sich ausschließlich auf Joh. den 
Täuf. bezieht. Es kann aber nicht zu den eigentlichen Überlieferungs- 
zeugen der Textsammlung gerechnet werden. Das Papier, die Schrift, 
die blaßroten Überschriften und die Textinitialen weisen in das 16., 
nicht in das 17. Jahrhundert. 

4) Sehr feines Pergament. Ein richtiges Humanistenbüchlein aus 
der Bibliothek des Kard. Caraffa mit Goldschnitt. Diese 2 Texte 
stehen nebeneinander in dem alten Junimenolog. des Cod. Vatic. gr. 
1667 und in dessen Abschrift, dem Cod. Vatic. gr. 655 (s. Band 1, 
S. 641ff.).. Da diese 2 Hss die einzigen sind, in denen der 2. Text, 
und zwar mit der angegebenen Tagesrubrik, Leontios von Konstan- 
tinopel zugeschrieben wird, sind sie aus einem von beiden abge- 
schrieben. 
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singulären Tagesrubrik μετὰ τὴν μέσην ἑβδομάδα ἔν κυριακῇ ver- 
sehen ist, verdankt seine Entstehung rein gelehrten oder litera- 
rischen Interessen. 

2. Für Apostelfeste kommen nur zwei Hss in Betracht: der 
Cod. Athon. Xeropotamu 188, Fol. 1—124 (8%) ch. 8. 141, 
mit der kanonischen Apokalypse und den Acta Johannes’ des 
Theologen von Prochoros, und der Cod. Vatic. gr. 1165 
m. 8. 16, 26 Folien (16,5x 11,5)2, der 3 Texte über Petrus und 
Paulus enthält, ein (angebliches) Stück aus Hegesipp περὶ 
πράξεων τῶν Ayımr. ἀποστ. Πέτρου καὶ Παύλου und die Enkomien 
des Hesychios (Καλὸν μὲν τὸ ῥόδον) und des Sophronios von Je- 
rusalem (Πάλιν ἡμῖν δυάς mit der auffallenden Tagesrubrik τῇ 
6’ τῶν γενεϑλίων). Die zweite Hs ist aber auf dieselbe Linie zu 
stellen wie der vorhin erwähnte Cod. Vatic. gr. 1280. 

3. Sammlungen für Märtyrerfeste sind etwas zahlreicher 
vertreten, 

1) Die Folien 176—266 (31x24) m. s. 11 des Cod. Hieros. 
Patr. 214 bilden ein Stück für sich, dessen Texte sich nur auf 


1) Lambros 1, 211 (n. 2521). Eudok. Xerop. S. 85f. Die übrigen 
Blätter bilden einen eigenen Codex (i. J. 1342 [nicht ‚awv’ und nicht 
16. Jh., wie Eudok. Xerop. irrtümlich angibt] von [dem Mönch] 
Dionysios geschr.), der die Karavväıs Symeons enthält. 

2) Catal. Vatic. S. 102. Ist nach Einband, Format, Pergament 
und Ornamentierung ein volles Seitenstück zu dem Cod. Vatic. 1280, 
von derselben Hand geschr. und aus derselben Bibliothek stammend. 
Die 2 Enkomien stehen nebeneinander in dem soeben genannten Cod. 
Vatic. 1667 (in dessen Kopie fehlt das erste). Da das erste nur in 
dieser Hs überliefert ist, kann die Vorlage nicht zweifelhaft sein. 
Fol. 3—3Y steht ein Exzerpt Ex oratione divi Ambrosii in Auxentium. 
Petrus vieto Simone cum praecepta Dei populo seminaret — statimque 
correptus per crucem suam honorificavit Dominum Jesum. 

3) Wider Erwarten fehlt in dieser Gruppe einer der gefeiertsten 
Märtyrer, der hl. Georg. Aus älterer Zeit kommt nur der Cod. 
Angelic. gr. 46(C4. 1) m.s. 12, 191 Folien (24,6 x 18,2), in Betracht, 
dessen Fol. 170—191’ den letzten Teil des Martyriums Georgs von 
Theodoros Daphnopates und 2 Thaumata desselben, von denen das 
zweite am Ende verstümmelt ist, enthalten (vgl. P. Franchi de’ 
Cavalieri und G. Muccio 8. 95—97). Diese Blätter bilden ein 
Stück für sich; denn ihre Schrift ist verschieden, und sie sind in 
2 Spalten beschrieben, während die früheren Folien vollzeilig sind. 
Es läßt sich aber nicht beweisen, daß die Hs, aus der dieses Fragment 
stammt, nur Texte über Georg bot. — Ganz modern ist die Sammlung 
von 8 Enkomien, 3 Martyrien, 10 Thaumata und einem Hymnus auf 
Georg in dem Cod. Athon. Joasaph. 308 a. 1878 (Lambros 2, 468 
n. 6578), der von J. B. Aufhauser, Miracula S. Georgii, Leipzig 
1913 S. VII—IX ausführlich beschrieben wurde. In dem Katal. 
von E. Kurilas ist er 5. 86—88 beschrieben als Cod. 164 (Joasaph. 
78) ch. s. 19, 350 Folien (30 x 21). 

4) A. Papadopulos-Kerameus 1, 82—84. Die Fol. 1—175 
m. a. 1079 enthalten die Klimax und den Liber ad pastorem von 
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Kosmasund Damian beziehen: a) der metaphr. Text z. 1. Nov. 
"Ἄρτι τῆς εὐσεβείας ἀναλαμπούσης ; Ὁ) eine Rezension der alten 
vita. Τότε τῆς εὐσεβείας ἀναλαμψάσης (Fol. 181"---]85}); 
c)—f) eine Florentios gewidmete Serie von Wundern, auf die 
noch drei weitere Serien folgen. 

2) Kyros und Johannes bilden den Gegenstand einer ähn- 
lichen Sammlung in dem italogriechischen Cod. Vatic. gr. 1607 
m. s. 11, 153 Folien (27 Χ 19)!, die folgende Texte umfaßt: a) der 





Joh. Klimakos. Die oben angedeuteten Wunderberichte fehlen in 
dem Katal., der für den Text b die Fol. 181/—265° angibt. Auf 
Anfrage erhielt ich die freundliche Auskunft, daß er sich nur bis 
zum Fol. 185° erstreckt und daß folgende Texte auf den übrigen 
Blättern stehen: ὁ) Fol. 197—209: Oaduara τῶν ἁγίων K.x. A. ᾿Ησϑέντες 
ἐπὶ τῇ ἀγάπῃ σου τῇ εἰς τοὺς ἁγίους τοῦ Χριστοῦ ϑεράποντας K. x. A. ἀδελφὲ 
Φλωρέντιε, ἑσπουδάσαμεν καὶ ἕτερα τοῖς παρ᾽ ἡμῶν συγγραφεῖσι προσϑῆναι ϑαύ- 
ματα κτλ.;:. ἃ) Fol. 209— 224°: Θαύματα ἕτερα τῶν ἁγίων K. x. A. "Ereoös 
τις ἀνὴρ ἀσϑενείᾳ τινὶ κατεχόμενος καὶ χρονίσας ἐν τῷ οἴκῳ τῶν ἁγίων κτλ.; 
6) Fol. 224’—243: Θαύματα τῶν ἁγίων K. x. A. Νικᾷ μου τὸν νοῦν κτλ.; 
f) Fol. 243—266: Μέρος ἐξηγήσεως ϑαυμάτων τῶν ἁγίων τοῦ Χριστοῦ 
ἰατρῶν ϑαυματουργῶν ἀναργύρων K.x. A. Τὰς μεγάλας τῶν μεγάλων καὶ ἐν- 
δόξων τοῦ Χριστοῦ ϑεραπόντων K.x. A. ϑαυματουργίας κτλ. Vgl. II. Teil, 
Abt. 3. [Wenn Papad.-Ker., wie oben bemerkt, für den Text b die 
fi. 181’—265Y angibt, so beruht das offenbar darauf, daß er in den 
Titel dieses Textes die Thaumata miteinbezieht (,‚Bios καὶ πολιτεία καὶ 
davuara‘‘). Im übrigen fehlen in der unter den Papieren Ehrhards vor- 
handenen Auskunft Angaben über den Inhalt der fi. 186"—196Y, die 
aber vermutlich auch Kosmas-Texte enthalten. J. H.] 

1) Catal. Vatic. S. 136f. Am Anfang steht ein Papierblatt mit 
einer Texttabelle und dem Besitzervermerk: τοῦτο τὸ βιβλίον ἦν τῆς 
μονῆς τῆς Κρυπτοφέρρης. Die Zahl der Fol. beträgt 153 (nicht 133). 
Die Heftzahlen sind fast alle infolge der Beschädigung der rechten 
oberen Ecke der Blätter verloren gegangen; erhalten ist aber die 
Zahl 9 auf dem Fol. 61 und die Zahl ıy’ auf dem Fol. 93. Der ersten 
zufolge, die auf dem Fol. 65 stehen sollte, würden 4 Blätter fehlen; 
da aber die Fol. 7—12 einen Ternio bilden, fehlen nur 2, nämlich 
das 1. und das 8. Blatt des 1. Quaternio. Die Fol. 1—6 bieten einen 
fortlaufenden Text; die Lücke nach dem Fol. 6 hat daher nur den 
Umfang eines Blattes. Die ursprüngliche Hs besteht aus den Fol. 1 
bis 150°. Sie hat keine Farben; ihre italogriechische Herkunft wird 
aber durch das Pergament und den Schriftcharakter sichergestellt. 
Sie ist vielleicht älter als der Catal. Vatic. meint. — Die Fol. 151—153’Y 
stammen aus einer andern Hs, die ich auch für italogriechisch halte. 
Sie bieten außer den von dem Catal. Vatic. erwähnten acclamationes 
in festo orthodoxiae Kepdiara des Abtes Thalassios mit einer Lücke 
nach dem Fol. 151”. Fol. 152: φυλάγττουσι καὶ ἀσυγχύτους τρεῖς ὑποστάσεις 
— ἐξ ἧς ὡς ἐξ ἡλίου τὴν ὕπαρξιν ἔχουσιν" ἐξ αὐτῆς γὰρ κατ᾽ οὐσίαν ei καὶ μὴ 
μετὰ ταύτην. αὐτῷ ἡ δόξα κτλ. =: Μ. 91, 1469 A 2---10 (mit Varianten 
und ohne die Doxologie). [Aus den Aufzeichnungen Ehrhards geht 
leider nicht hervor, welcher Teil der Kepalaıra des Abtes Thalassios auf 
f. 1517-V steht, so daß der Umfang der genannten Lücke nach ἢ. 151” 
hier nicht angegeben werden kann. Da aber noch die Reste von 2 weg- 
geschnittenen Folien zu bemerken sind, so dürfte es sich ursprünglich 
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erste Text, dessen Anfang fehlt, ist das Martyrium °O μὲν σωτήριος 
λόγος, das in dem alten Januarmenologium des Cod. Athon., 
Kutlum. 37 vollständig erhalten ist (vgl. Band I, S. 534); b) die 
drei Allokutionen des Kyrillos von Alex. an Tabennisiotische 
Mönche in Kanobos ἔν τῇ μετανοίᾳ καλουμένῃ περὶ τῶν ἁγίων 
μαρτύρων Κύρου καὶ ᾿]ωάννου; c) das Martyrium Ο ϑεαρχικὸς ἡμῖν 
λόγος; d) das Enkomium und 6) der Bericht über die Wunder der 
beiden Märtyrer von Sophronios, Mönch des Theodosiosklosters 
bei Jerusalem (dem späteren Patriarchen von Jerus.). 

3) Eine prächtig ausgestattete Sammlung von Texten für die 
beiden Märtyrer Theodoros Teron und Theodoros Strate- 
lates besaß die Universitätsbibliothek von Turin in dem Cod. 
gr. 140 (CIV 18) m. s. 11—12, 227 Folien!, von dem nur noch 
einige elende Fragmente erhalten sind. Sein Inhalt war folgender: 
a) das Enkomium auf Theodoros EöAoynros ὃ ϑεός ; b) Thaumata 
desselben. Kal γυναικῶν ὃ κατὰ ϑεὸν πόϑος; c) Bericht über ein 
Wunder desselben aus dem Pratum des Sophronios von Jerus. 
᾿Απὸ τεσσάρων μιλίων Δαμασκοῦ"; d) das Martyrium des Theo- 
doros Teron von Nikephoros Magistros “Πδύ τι καὶ ϑεῖον μαρ- 
τύρων μνήμη; 6) das Enkomium Gregors von Nyssa auf Theod. 
Teron ὑμεῖς ὁ τοῦ ϑεοῦ λαός; f) das Martyrium des Theod. Teron 
von (Symeon) dem Logotheten Ma£ıuav® καὶ Μαξιμίνῳ (= Me- 
taphr. 17. Febr.); g) das Enkom. des Chrysippos, Presb. von 


wohl nur um die 4. Centurie der Kepalaıra gehandelt haben. J.H.] Dann 
folgt die Rede des Abtes Dorotheos περὶ τῶν ἁγίων νηστειῶν. ᾿Εν τῷ 
γόμῳ — μετὰ τὸ σφραγῖσαι τοὺς ϑησαυροὺς αὐτῶν εἰργάσανζτοΣ = M. 88, 
1788—1792 C 6. Nicht mitgezählt ist der Überrest der unteren (in- 
neren) Spalte eines weiteren Blattes, auf dem die genannte Rede sich 
fortsetzte: νηστεύωμεν τῇ γλώττῃ ἀπεχόμενοι ἀπὸ καταλαλιᾶς — μὴ προσέχειν 
τινὶ ἀναιδῶς | = 1792 D 5—11. Die Rückseite ist unbeschrieben. 

1) Pasini S. 235 datierte ihn in das 10. Jahrhundert, was sicher 
unrichtig ist. Er stammt frühestens aus dem Ende des 11. Jahr- 
hunderts, wie aus der von Pasini gebotenen Schriftprobe zu ersehen 
ist. Pasini hat auch den ersten Text übersehen. Auf dem Fol. 1’ be- 
fand sich eine Miniatur, die Theodoros Teron im Brustbild darstellte. 
Die Überschriften waren in Goldlettern geschrieben. Bei den zwei 
metaphrast. Texten stand im oberen Rand der Fol. 66 und 203: τ(ο)ῦ 
λγϑ = Aoyoderov. Die Namen der Autoren von d) und j) standen 
auch im oberen Rand der Fol. 32: Nuenpde(ov) μαγ(ίστρου) und 177: 
τοῦ παφλ(αγόνος). Hier hatte eine spätere Hand die Notiz angebracht, 
daß dieser Text nicht von dem Metaphrasten verfaßt sei. — In dem 
Verzeichnis von Fr. Cosentini hat sie die Nr. *335 (C IV 18). Die 
Datierung in das 10. Jahrhundert ist offenbar dem Katalog von 
Pasini entnommen. Vgl. Inventari dei manoscritti delle biblioteche 
d’Italia 28 (1922) 39. 

2) Gemeint ist das Pratum spirituale von Johannes Moschos (vgl. 
O. Bardenhewer, Gesch. der altkirchl. Literatur 5 [1932] 131ff.). 
Das obige Stück fehlt im Druck (M. 87 III, 2852ff.). 
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Jerus., auf Theodoros Maprvgos ὑπερλάμποντος; h) Nektarios 
von Konstantinopel über das Fest des Theodoros am 1. Fasten- 
samstag Ὡς πολύ; 1) Thaumata Πᾶσαι μὲν al τῶν μαρτύρων; 
ἢ) das Martyrium des Theodoros Stratelates von (Niketas) Pa- 
phlagon Δικινίου τοῦ δυσσεβοῦς; k) das Martyr. des Theod. 
Stratelates von (Symeon) dem Logotheten “ικινίῳ τῷ βασιλεῖ 
(= Metaphr. 7. Febr.). Der Codex enthielt somit einen guten Teil 
der auf die beiden μεγαλομάρτυρες bezüglichen Texte (mit Ein- 
schluß der beiden metaphrastischen) und mag wohl in einem 
Kloster geschrieben worden sein, das ihnen geweiht war. 

4) Eine ähnlich, wenn auch weniger glänzend ausgestattete 
Prachths mit Texten für das Fest des großen Märtyrers Deme- 
trios von Thessalonike ist der Cod. Paris. gr. 1517 m. s. 12, 
253 Folien (28,5 x 23,8)1, der folgende Texte enthält: a) das 
Martyrium Μαξιμιανὸς ὁ καὶ “Eoxovlıoc; b) die große Sammlung 
von Wundertaten desselben von Johannes, EB. von Thessal. 
Παντὸς ἔργου; c) das Enkomium (Leons des Weisen) "Eon ὃ 
σωτήριος λόγος 3; ἃ) die Miracula variis temporibus patrata ”AAAoı 
μὲν ἄλλα; 6) das Enkomium des EB. Johannes von Thessal. νήμην 
dızalav; ἢ) das Enkom. des EB. Joseph von Thessal. Φαιδρὰ μὲν 
oöv. Der letzte Text ist unvollständig; aus der ursprünglichen 
Texttabelle ist aber ersichtlich, daß er den Schluß der Sammlung 
bildete, die sich durch das auf dem ersten Folium in großen 
Unziallettern angebrachte Datum Mi ὀκτωβρίῳ x’ als für das 
Fest des großen Heiligen von Thessalonike bestimmt erweist 
und wohl auch für diese Stadt hergestellt wurde. 

Die Überreste einer zweiten Sammlung von Demetrios- 
texten sind wohl in den Folien 249—280 des Cod. 236 des 
Klosters Kosinitza, m. s. 12—13 (21,4x 17,5)? zu erblicken; 
denn sie stellen ein Stück für sich dar, von einer anderen Hand 
geschrieben als die früheren Blätter dieser Hs, und sie enthalten 


e 


das Martyrium Μαξιμιανὸς ὁ καὶ "EoxoöALos, das Enkomium 


1) Alter Katal. S. 348; H. Omont, Inv. 2, 75; Catal. Paris. 
S. 209f. Vor den einzelnen Texten stehen farbige Zierleisten auf 
Goldgrund. Die Überschriften sind mit Goldbuchstaben geschrieben. 
Die Textinitialen sind farbig; die Abschnittsinitialen sind Gold- 
unzialen. Die Schrift ist im Verhältnis zum Format sehr groß. Vor 
dem Text Ὁ steht ein Pinax auf dem Fol. 10’—11’ mit der Über- 
schrift: τὰ ἐμπεριεχόμενα τῇδε τῇ δέλτῳ; er umfaßt 32 Nrn., weil die 
einzelnen Thaumata darin aufgeführt werden. Die Texte Ὁ und ἃ 
sind nach dieser Hs (und dem Cod. Vatic. gr. 821) ediert bzw. notiert 
in den Acta SS Octobr. 4, 104ff. (BHG 499 —531), wo auch ihre 
Beschreibung in dem alten Pariser Katalog richtiggestellt ist (δ. 50f.). 

2) Fol. 206 steht irrtümlicherweise τοῦ αὐτοῦ vor der Überschrift 
dieses Textes. 

3) Für die Folien 1—248 s. oben S. 756f. 
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Leons des Weisen Θαυμαστὸς ὅ ϑεός und Teile aus der Sammlung 
von Wunderberichten des EB. Johannes von Thessal.; so viele 
Texte pflegen in den Menologien auf das Fest des Demetrios 
nicht zu entfallen. Gegen die Annahme, daß hier ein Fragment 
aus einem Menologium vorliegt, spricht auch das kleine Format 
der Folien, auf denen diese Texte stehen. 

Ein Stück für sich bildeten ursprünglich auch die Fol. 23—79v 
(21x15) ch. s. 15 des Cod. 49 des griech. Gymnasiumsin 
Saloniki (= Athen, Suppl. 118)!, auf denen der am Anfang 
verstümmelte Bericht des Johannes Staurakios, Chartophylax 
von Thessal. ΓΟ λόγος τῷ uvoooooä über Wunder des Demetrios 
und das Enkomium des Symeon Monachos und Philosophos auf 
ihn Δημήτριος ἡμᾶς ὃ μέγας enthalten sind. 

5) Für die Märtyrer von Trapezunt Eugenios und Genossen 
liegt eine Textsammlung vor in den Fol. 28—76 ch. s. 15 des 
Cod. Athon. Dionys. 154°, die eine selbständige Hs darstellen. 
Sie bieten a) ein Enkomium auf Eugenios und seine Genossen 
von Konstantinos Lukites; b) einen Bericht über die Wunder- 
taten des Eugenios von Johannes Xiphilinos, dem aus Trapezunt 
gebürtigen Patriarchen von Konstantinopel; c) eine Rede für 
das von Alexios Komnenos erneuerte Fest desselben von Joseph, 
dem Metropoliten von Trapezunt; d) und e) zwei weitere Wunder- 
berichte. 

6) Die Folien 107—120” ch.s. 15 desCod. Athon.Kutlumus. 
189 (8°%)3 bilden ebenfalls ein ursprünglich für sich bestehendes 


1) Ὁ. Serruys 8. 53 (s. 14—15). Der auf den Fol. 80—82 stehende 
Kanon auf das Wunder des Theodoros Teron Ὃ davuaorös Ev ἁγίοις 
ὄντως ϑεός mit der Rubrik: ἐγράφη δέ, ἵνα ψάλληται eis τὸ ἀπόδειπνον 
τῆς παρασκευῆς (sc. der 1. Fastenwoche) ist von einer späteren Hand 
geschrieben. Diese Hs besteht aus kleinen Einzelstücken, die später 
zusammengestellt wurden mit einem Teil von einem großen Per- 
gamentblatt (aus einem Evangeliar s. 12) als Schutzblatt (Fol. 1) 
und mit einem πίναξ ἀκριβὴς τοῦ παρόντος βιβλίου (Fol. 2), der 
9 Stücke aufführt. Das 2., das als Enkom. des Kaisers Leon (d. W.) 
auf Demetrios οὖ ἡ ἀρχή" Θαυμαστὸς ϑεὸς Ev τοῖς bezeichnet wird, fehlt 
jetzt. Der Katal. erweckt den Anschein, als liege hier eine einheitliche 
nichtmenolog. Sammlung vor. Vgl. unten ὃ. 967. 

2) Lambros 1, 347. (n. 3688) gibt eine ausführliche Beschreibung 
mit den Anfangsworten der Texte, die von A. Papadopulos-Ke- 
rameus, Fontes historiae imperii Trapezuntini, Petersburg 1897, 
sämtlich herausgegeben wurden. Er datiert die Hs in das 14. Jahr- 
hundert (δ. IIf£.). 

3) Lambros 1, 294f. (n. 3262) gibt auch von dieser Hs eine aus- 
führliche Beschreibung, aber ohne die 3 Codices zu unterscheiden, 
die in ihr vereinigt sind: a) Fol. 1—24’° der Bericht des Pantoleon 
von Konstantinopel über die Wunder von Michael und Gabriel 
Μεγάλαι καὶ πολλαί (dessen Ende fehlt). b) Fol. 25—106 Reden Gre- 
gors von Naz. mit Kommentar. c) Fol. 107—120° die 2 Texte über 
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Stück mit 2 Texten über den Märtyrer Therinos: einem En- 
komium des EB. Arsenios von Kerkyra (μέλλομεν, ὦ φίλοι) 
und einem Martyrium (Βασιλεύοντος τοῦ ἀσεβεστάτου καὶ παρα- 
γόμου Δεκίου). Der Umstand jedoch, daß der Schluß des zweiten 
Textes fehlt, läßt die Möglichkeit zu, daß in dem verlorenen 
Teil noch andere Heilige vertreten waren, wenn auch die geringe 
Verbreitung des Kultes dieses Lokalheiligen der Stadt Buthrotos 
im Epirus für die gegenteilige Annahme spricht. 

7) Der Cod. Leidens. Vossian. gr. in-Quarto 24 ch. s. 15, 
71 Folien (21,5x15)!, enthält zwei Texte über (Ps.) Dionysios 
Areopagites, das Enkomium des Michael Synkellos von Jeru- 
salem (Οὐρανίαν ὄντως) und das Martyrium Mera τὴν μακαρίαν. 

8) Dasselbe Martyrium des (Ps.) Dionysios Areopagites (Mera 
τὴν μακαρίαν) enthält der Cod. Paris. gr. 932 ch. s. 15, 15 Fo- 
lien (23,2x 15) (Ende fehlt). 

4. Textsammlungen für Heiligenfeste im engeren Sinne des 
Wortes sind nur in geringer Zahl vorhanden. 

1) Für den Klostergründer Pachomios in der Thebais kommt 
der 1. Teil des Cod. Athen. 1015, Fol. 1—142 (21,4x 16) 
m. s. 10—11? in Betracht. Er enthält folgende Texte: a) Die 
Vita Pachomii {ὁ λόγος τοῦ τὰ πάντα», deren Anfang aber fehlt. 


Therinos. Fol. 107 im oberen Rand: σῶσον, ᾿]ησοῦ, ταῖς πρεσβείαις 
Θερίνου. In s. Keoxvopaixa ἀνέκδοτα, Athen 1882, S. 6f. unterscheidet 
Lambros zwei Teile, von denen er den ersten (Fol. 1 bis 106) dem 
15., den zweiten dem 14. Jahrhundert zuweist. Aus diesem ver- 
öffentlichte er das Enkomium des Arsenios. 

1) Catal. von 1716 S. 396; Catal. Germ. S. 247. Am Anfang eines 
jeden der beiden Texte ist Platz ausgespart für große Zierinitialen, die 
aber nicht ausgeführt wurden. Nach H. Omont, Bulletin de la so- 
ciete' de l’histoire de Paris et de l’Ile-de France 13 (1886) 112 von 
Georgios Hermonymos geschrieben und wahrscheinlich die Vorlage der 
Ausgabe 'des Enkomiums Michaels von G. Thilmann (Paris 1547) 
9—35. [Vgl. neuerdings: R. Loernertz, Le panegyrique de S. De- 
nys l’Ar6&op. par S. Michel le Syncelle in Anal. Boll. 68 (1950 = Mölanges 
P. Peeters II) 94—107, insbesonders S. 94f. u. S. 105 A. 1, wonach 
die Angaben Ehrhards in Bd. I 405 A. 1 und III 102 zu korrigieren 
sind. J.H.] 

2) H.Omont, Inv. 1, 179; Catal. Paris. S. 53. Ebenfalls eine Ko- 
pie des Georgios Hermonymos aus Paris. gr. 933 m. s. 10. 

3) Sakkelion S. 181 (5. 10). Fol. 1—3 sind papierene Vorsatz- 
blätter. Fol. 4 inc. περιλειπόμενον μᾶλλον ἐνεκρατεύοντο τὴν ἐκείνων ὁρῶντες 
ὑπομονὴν ἐν τῇ πίστει κτλ. (fehlt in den Ausgaben der Acta SS Maii 
3, 25*ff. und von Fr. Halkin, S. Pachomii vitae graecae, Brüssel 1932). 
Die Quaternionenzahlen sind meist weggeschnitten ; die Fol. 120—127 
und 135—142 sind aber gezeichnet als Quat. ιζ΄ und ı9°. Es fehlen so- 
mit 10 Blätter. Die Hs hat mehrere innere Lücken: Fol. 9Y des. ἐπόνει 
τοὺς πόδας πρὸς χρόνον δεινῶς ἀπὸ τῶν ἐμπησσομένων σκολόπων Ev αὐτοῖς | 
--- Acta SS. 97:6 19; ed. Fr. Halkin δ. 7, 18. Fol. 10 inc. τετελειω- 
μένος" εὐαρέστει ἐνώπιόν μου καὶ γίνου ἄμεμπτος κτλ. = 28* B 19 = ed. 
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b) ἐκ τῶν ἀσκητικῶν περὶ τῶν αὐτῶν κεφάλαια ιδ΄. Πρόλογος. Αὐταρ- 
κῶς οἶμαι τὰ γραφέντα (= Paralipomena); 0) περὶ τοῦ τύπου τῆς 
ἀποκαλύψεως τοῦ ἁγίου καὶ εὐαγγελικοῦ σχήματος. ἣν ἑώρακε Πα- 
χώμιος. Οὐκ ἄτοπον ἡγησάμην; d) den Brief des Bischofs Ammon 
περὶ πολιτείας καὶ βίου μερικοῦ Παχωμίου καὶ Θεοδώρου τῶν 
Ταβεννησιωτῶν, dessen Schluß fehlt!. Da diese Hs somit am 
Anfang und am Ende unvollständig ist, besteht auch hier die 
Möglichkeit, daß sie ursprünglich noch weitere Texte umfaßte, 
die sich nicht auf Pachomios (und seinen Schüler Theodoros) 
bezogen, zumal ein ähnliches Corpus Pachomianum in der unten 
(S. 939) behandelten Sammlung von Mönchsleben steht. Da 
sich jedoch aus den Quaternionenzahlen ergibt, daß die Vita 
Pachomii an der Spitze ihrer Texte steht, ist es sehr wahr- 
scheinlich, daß sie sich ursprünglich auf Pachomios beschränkte. 
Dafür spricht auch ihr kleines Format. ° 

2) Der große Thaumaturg Nikolaos bildete den beliebten 
Gegenstand solcher Spezialsammlungen. Die älteste ist in dem 
Cod. Paris. gr. 1606 m. 8. 11, 71 Folien (23,5 x 17)2, vollständig 
erhalten. Sie enthält nur die metaphrastische Vita Zopov τι 
χρῆμα und eine Sammlung von 12 Thaumata mit dem Prolog 
Καλὸν ἡμᾶς. Drei Texte bilden die Sammlung, die den 2. Teil 


Fr. Halkin 5. 11, 6. Fol. 29Y des. καὶ ἀντικεῖσθαι αὐτοῖς Ev τῇ δυνάμει 
κυρίου" ἐν γὰρ τῷ ϑεῷ, φησίν, ποιήσομεν Övva<uwy>= 34* F 6; ed. Fr. Hal- 
kin 8. 38, 9. Fol. 30 inc. καὶ Δαυΐδ λέγει" ζήσεται ἡ ψυχή μου καὶ αἰνέσει 
σε. ἀσφαλισώμεϑα οὖν, ἀδελφοί, τοῦτο πάσῃ δυνάμει κτλ. = 868 Β ἸΗ͂.; ed. 
Fr. Halkin S. 39, 23. Die Vita schließt nach ποϑεινότατοι ἀδελφοί mit 
den Worten: προσαγορεύσατε πάντας τοὺς φοβουμένους τὸν ϑεόν (Fol. 82). 
Zwischen den Fol. 85 und 86 sind die Überreste eines Blattes vor- 
handen. Der Schluß der Paralipomena ist von dem Druck verschieden: 
καὶ διὰ τὸ εὐχαρίστως φέρειν τὴν Papeiav ἐκείνου τοῦ πάϑους ἀσϑένειαν 
(Fol. 111’; im unteren Rand steht: τέλος τῶν ιδ΄ κεφαλαίων. Fol. 111’ 
auf dem der Text c beginnt, des. ἀλλ᾽ ἐν ἑτέρῳ βιβλίῳ τοῦτο εὑρηκὼς οὐκ 
ἠϑέλησα κατα (λείπειν 5. Fol. 112—117 inc. ἄλφα καὶ βῆτα καὶ τῶν xad- 
εξῆς ἕως τοῦ w, ἵνα ἐν τῷ ἐρωτᾶν καὶ πολυπραγμονεῖν τὸν ἀρχιμανδρίτην --- 
ἐξῆλϑε τοῦ μοναστηρίου καὶ ὅπου ἀπῆλϑεν ἢ ποῦ κατέδυ ἢ ποῦ ἐτελεύτησεν, 
οὐδεὶς ἔγνω μέχρι τῆς σήμερον περὶ τῆς γενναίας ταύτης καὶ μακαρίας. Unter 
dem ἕτερον βιβλίον ist die Historia Lausiaca des Palladios zu verstehen, 
mit dessen Kap. 32—34 der Text c im wesentlichen übereinstimmt 
=ed.C. Butler II, 90, 4—100, 5und Fr. Halkin, L’histoire Lausiaque 
et les Vies grecques de S. Pachöme. Anal. Boll. 48 (1930) 257ff.). 


1) Fol. 142° des. ὃ καὶ γέγονεν οὕτως. ὅϑεν πιστεύω τῷ ϑεῷ πολλοὺς 
εὐαρεστοῦντας αὐτῷ καὶ μᾶλλον] = 715 Εἰ 2 (kurz vor dem Schluß); ed. 
Fr. Halkin δῇ. 120, 21 (mit Varianten). 


3) Alter Katal. S. 373; H. Omont, Inv. 2, 104; Catal. Paris. 
S. 276; G. Anrich, Hagios Nikolaos II, 92f. u. a. Stellen. Die 
Ausstattung dieser Hs ist sehr einfach. Fol. 1 ist mit einer Kopf- 
leiste in roter Farbe geschmückt, in der die Überschrift des ersten 
Textes steht. Fol. 71Y ist unbeschrieben. 
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des Cod. Messan. s. Salv. 53 Fol. 152—201’ (30x 24) m. s. 121 
darstellt: Die metaphr. Vita, eine Rezension der Acta ᾿Εν τοῖς 
καιροῖς und die Vita von Michael dem Archimandriten "Oodoos 
ἡμῖν. Aus späterer Zeit stammt der Cod. Athon. Skiti deshl. 
Andreas 149, dessen Folien 9—32 ch. 8. 163, eine eigene Hs 
bilden mit dem Enkomium des Andreas von Kr. auf Nikolaos 
”Avdowne τοῦ ϑεοῦ und zwei vulgärgriechischen Thaumata. 
Noch jünger ist der Cod. Athon. Lawra 1208 (I 124) ch. s. 17, 
37 Folien (24 x 16) 3, dessen Inhalt aus dem Thauma des Nikolaos 
περὶ τοῦ δένδρου, zwei vulgärgriechischen Thaumata desselben 
und dem Enkomium des Basileios von Lakedaimon Oi τῶν ἀρετῶν 


besteht. 
3) Zwei Enkomien auf die hl. Theodosia von Konstanti- 


nopel (1 726), Märtyrin im Bilderstreit, das große von Kon- 
stantinos Akropolites </wvaixa μὲν ἀνδρείαν», dessen Anfang 
fehlt, und ein anonymes Ei καὶ πολλῶν ἀφορμή, das ganz erhalten 
ist, stehen auf den Folien 1—42’ (21,5x 14,5), ch. 8. 15 des 
Cod. 139 der Handelsschule auf Chalki®, die ein selb- 
ständiges Stück bilden und wohl auch zu dieser Gruppe zu 


rechnen sind. 
4) Das ist sicher der Fall für die Fol. 11—97 (19,9 x 13,7) m. 


und ch. 8. 14 des Cod. Vatic. Palat. gr. 2115, die 3 Texte über 
die hl. Theodora von Thessalonike (} 892) enthalten: ihre Vita 


1) Anal. Boll. 23, 5öf. (6. 13); A. Mancini S. 101—103 unter- 
scheidet die verschiedenen Bestandteile dieser Hs nicht und datiert 
sie in das 13. Jahrhundert. 

2) Die zwei vulgärgriech. Thaumata beginnen mit den Worten: 
Eis τὴν Kaworavrwoönoiw ἦτον τις ἄνϑρωπος. Kai ἄλλο ϑαῦμα ἀκούσατε ὁποῦ 
ἔγινεν ἀπὸ τὸν ἅγιον Νικόλαον. 

3) S. Eustratiades δ. 202. Vollzeilig. Das 1. vulgärgr. Thauma 
ist identisch mit dem 1. der vorstehenden Hs. Das 2. beginnt mit 
den Worten: ’Hrov ἕνας πτωχὸς παιγνιώτης. Das ist wohl der eigent- 
liche Anfang des 2., von dem ich leider nur die Einleitungsformel 
aus der Hs der Andreas-Skiti notiert habe. Das Thauma περὶ τοῦ 
δένδρου ist eine Rezension der von G. Anrich a.a. Ο. I, 333—336 
edierten Praxis de arbore retractata (vgl. II. Teil, Abt. 4). 

4) Anal. Boll. 20, 67f. Fol. 1.inc. πρόβολός τις ἄτρεστος ὡς ἀληθῶς 
ἀνεδείχϑη καὶ ἀκαταγώνιστος πρόμαχος κτλ. = M. 140, 896 Β 68. Das 
zweite Enkomium ist von einer anderen Hand geschrieben. 

5) Stevenson 9. 108; Catal. Vatic. 5. 217. Ed. Kurtz, der 
die zwei ersten Texte aus dieser Hs i. J. 1902 herausgab (BHG 
1738f), glaubte aus dem Datum ἔτί(ους) ςω΄, das Fol. 84" steht, 
schließen zu können, daß sie nicht lange vor dem Jahr 1291/92 ver- 
faßt wurden. Auf jeden Fall bezieht sich dieses Datum nicht auf 
die Hs selbst; denn der Verfasser des 3. Textes, der von derselben 
Hand geschrieben ist wie die zwei ersten, Nikolaos Kabasilas, starb 
erst i. J. 1371. Die Fol. 11—97 bilden einen Codex für sich, der mit 
eigenen Heftzahlen versehen ist (zuerst sichtbar Fol. 34° γ΄, 42" δ΄). 
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und den Bericht über ihre Translation, als deren Verfasser Ed. 
Kurtz den Kleriker Gregorios nachgewiesen hat, sowie das En- 
komium des Nikolaos Kabasilas auf sie, das hier anonym steht, 

5) Dasselbe gilt von den im Jahre 1546 von dem Mönch De- 
metrios geschriebenen Folien 1—27 (23x18) in dem Sammel- 
codex Athon. Panteleim. 1721, deren Inhalt drei Texte 
bilden, eine Vita ("Aydownos ματαιότητι ὡμοιώϑη) und zwei 
Enkomien, die den Gründern des Meteorenklosters τοῦ Βαρλαάμ, 
Nektarios und Theophanos gewidmet sind. Das erste “Yno- 
μνημα ἐνκωμιαστικὸν κτλ. (Εὐλογητὸς ὁ ϑεὸς) bezieht sich auf 
beide, das zweite (Φέρει μέν τινα παραμυϑίαν ταῖς ὀδυνωμέναις 
ψυχαῖς) auf Theophanes allein. 

6) Die jüngste dieser Sammlungen ist der Cod. Athon. 
Lawra 1678 (A 187) ch. a. 1669, geschrieben von dem Mönch 
Parthenios, 102 Folien (30 x 21) 3 mit der Vita Oi τῶν ἀρίστων und 
dem Enkomium Οὐδὲ τῆς τῶν ὁσίων μνήμης auf Athanasios, 
den Gründer des Klosters (wohl Abschrift einer älteren Vorlage). 


III. Textsammlungen für Feste weiblicher Heiliger. 


Diese Art von Spezialsammlungen verdankt ihre Entstehung 
augenscheinlich dem Wunsche, der in Frauenklöstern leicht auf- 
kommen konnte, die Lesestücke für die Feste der hauptsäch- 
lichsten Märtyrinnen und heiligen Frauen vereinigt zu be- 
sitzen 3, τς 


— Die Fol. 1—10 bilden ebenfalls ein Stück für sich mit dem (hier 
anonym stehenden) Enkom. des Nikolaos Kabasilas auf den Groß- 
märtyrer Demetrios Οὐδὲν οἶμαι τῶν ἀτόπων (Fol. 1—9°; Fol. 10 ist 
ganz leer). Diese Blätter sind etwas jünger als die folgenden. Es 
lag nahe, die beiden kleinen Codices zu vereinigen, da sie sich auf 
zwei Heilige von Thessalonike beziehen. Die Papierfol. 1—6’, 93—97 
sind nicht etwa Ergänzungen zu den Pergamentfol. 7—10, 11—92V, 
sondern gehörten von Anfang an zu den 2 Codices, die wohl in Thes- 
salonike selbst geschrieben wurden. 

1) Lambros 2, 310f. (n. 5679). Nach der Vita steht Fol. 8’ das 
Datum ἰουνίῳ εἰ ‚$vö’. Nach dem ersten Enkomium Fol. 16: τοῦ 
δούλου ὑμῶν (sc. des Nektarios und Theophanes) τοῦ οἰκτροῦ καὶ κατὰ 
πνεῦμα υἱοῦ Δημητρίου τάλανος. Unten steht nochmals das Datum ζνδ΄. 
Fol. 16” lautet die Überschrift des dritten Textes: ἐνταῦϑα ἐπιτάφιον 
ἄλλο τοῦ ὁσίου π(ατ)ο(ὸ)ὴς ἡμῶν Θεοφάνους. Hier ist die Schrift sehr klein; 
sie scheint von einer anderen Hand zu stammen. 

2) S. Eustratiades S. 296 (mit den στίχοι auf Athanasios von 
dem Mönch und Presbyter Gregorios, die auf die hagiogr. Stücke 
folgen). Vollzeilig. Die Überschriften und Initialen in Rot. 

3) Unzugänglich war mir eine dieser Sammlungen, die bei Sey- 
mour de Ricci, Census of Medieval and Renaissance Manuscripts 
in the United States and Canada 2 (New York 1937) 1112 kurz be- 
schrieben ist: Library of the University of Michigan, Ann Arbor, 
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1. Der Cod. Athon. Kutlumus. 208 ch. 8. 15, 222 Folien (4°)1 
(A), in dem eine solche Sammlung vorliegt, gibt seine Bestim- 
mung deutlich zu erkennen durch die Διδασκαλία περὶ σωτηρίας 

χικῆς καὶ ὑπομονῆς ἀναγινωσκομένη Ev ταῖς συνάξεσιν τῶν μοναχῶν 
καὶ εἰς μοναστρίας. Ο μονήρης βίος, die am Anfang steht. Der Co- 
dex enthält folgende Texte: 


(1) 10. Sept. Menodora, Nymphodora und Metrodora. Martyrium. 
Οὐδὲ γυναιξίν. 
11. Sept. Theodora von Alexandr. Vita. Ζήνων μὲν ἤδη. 
16. Sept. Euphemia. Martyrium. Διοκλητιανοῦ τὰ “Ῥωμαίων. 
17. Sept. Sophia und ihre Töchter Pistis, Elpis und Agape. 
Martyrium. Mera τὸ διαγγελϑῆναι. 


(5) 24. Sept. Thekla. Martyrium. ἤάρτι τοῦ μεγάλου. 
25. Sept. Euphrosyne von Alexandr. Vita. "Aorı τὰ Ῥωμαίων. 
4. Okt. Charitine. Martyrium. ’Exoareı ποτέ. 
(8. Okt.) Pelagia von Antioch. Vita. Ζυναικείαν ἀρετήν. 
(24. Nov.) Aikaterine. Martyrium. Baoılevovros τοῦ ἀσεβεστάτου. 


(10)(28. Nov.) Stephanos der Jüngere. Vita. Θεῖόν τι χρῆμα. 
22. Dez. Anastasia. Martyrium. "Avaoracia γυναικῶν ἣ καλλίστη. 
24. Dez. Eugenia. Martyrium. Kouoöov μετὰ Magxov. 
31. Dez. Melane von Rom. Vita. ἾΗν ἄρα καὶ τοῦτο. 
(28. Okt.?) Anastasia (die ältere). Martyrium. Aıurras ἡμῖν ὁ 
λόγος. 
(15) 24. Jan. (Eusebia) Xene. Vita. Ὃ καινὸς καὶ ξένος. 


%* * 
% 


Michigan, Cod. 50. Lives of female Saints: St. Eupraxia, St. Maria- 
Marinos, St. Theodora of Alex., ch. s. 14, 149 Folien (19 x 14). Von 
diesen drei Texten kann nur der dritte (11. Sept.) metaphrastisch 
sein; denn Eupraxia (24. Juli) und Maria-Marinos (12. Febr.) sind 
beim Metaphrasten nicht vertreten. Auffallenderweise kehren sie in 
den folgenden Hss nicht wieder, wohl aber sehr oft in den nicht- 
menologischen Sammlungen (s. oben Abschn. VIII $ 1). Diese kleine 
Sammlung (nach den sonstigen Gepflogenheiten des Census darf an- 
genommen werden, daß die Hs weder am Anfang noch am Ende 
verstümmelt ist) tritt übrigens nicht an die Seite der folgenden Samm- 
lungen, die sich als regelrechte Menologien darstellen. 


1) Lambros 1, 297 (n. 3281). Fol. 1—6 steht die Akoluthie τῶν 
κεκοιμημένων mit der (unechten) Rede des Joh. Chrys. über die 
Toten (Fol. 7—28 von einer anderen Hand) Φέρε σήμερον μάλιστα τῶν 
πρώην ἡμερῶν, die man in einer solchen Textsammlung nicht erwartet. 
Sie mag aus praktischen liturgischen Gründen für einen der Seelen- 
samstage des Kirchenjahres vorangestellt worden sein. Die Di- 
daskalia ist von der ersten Hand geschrieben (Fol. 39—46°Y, das 
Ende fehlt). Fol. 47 ist im oberen Rand μὴν σεπτέμβοιος und vor 
der Nr. 1 ist eine Kopfleiste angebracht. Der Beginn mit dem 10. Sep- 
tember ist somit ursprünglich, was sich durch den Umstand erklärt, 
daß im metaphrastischen Menologium keine weibliche Heilige vor 
diesem Tag enthalten ist. 
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(18. Juli) Theodosia von Konstantinopel. Enkomium von Kon- 
stantinos Akropolites. <Tvvaixa μὲν ἀνδρείαν Der Anfang 
fehlt!. 

(28. Juli) Eirene, Vorsteherin des Klosters τοῦ Χουσοβαλάντου. 

Vita. Ἤδη μὲν Enenavro®. 
* * 
* 

(15. Aug.) Koimesis. Marienleben <’Exejv dAnd&s> Anfang und 
Ende fehlen®. 

Mit Ausnahme der Nr. 10 beziehen sich somit alle Texte von A 
auf weibliche Heilige. Seine Lücken lassen leider nicht erkennen, 
welches der ursprüngliche Umfang dieser Sammlung war; nach 
den Nrn. 16—18 zu schließen, scheint sie sich auf den ganzen 
Festkalender erstreckt zu haben. Sicher ist, daß sie frühestens 
im 14. Jahrhundert entstand; denn die Nr. 1—15 und 18 sind 
dem Metaphrastischen Menologium entnommen und Kon- 
stantinos Akropolites, der Verfasser der Nr. 16, lebte in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts. 

2. Sehr nahe verwandt mit A ist das zweite Exemplar, das 
in dem Cod. Vatic. Pian. 36ch.s. 14, 176 Folien (V)*, (18x 12,2) 
vorliegt; denn von seinen 8 Texten stimmen 6 mit den Nrn. 1 
bis 3, 5, 11 und 12 von A überein. Nach dem Thekla-Martyrium 
(24. Sept.) folgt aber gleich das metaphrastische Martyrium von 
Juliane (21. Dez.) und der 8. Text ist die bekannte Rede Basi- 
leios’ des Großen in baptismum °O μὲν σοφὸς Σολομών. Da sich 
nun überdies aus den Ordnungszahlen ergibt, daß die ersten 
3 Texte dieser Hs verloren sind und das metaphrastische Meno- 
logium, aus dem die erhaltenen Texte stammen, kein Frauen- 
fest vor dem 10. Sept. aufführt, so scheinen, wie der letzte, so 
auch die ersten Texte dieser Hs sich nicht auf weibliche Heilige 


1) Fol. 165— 170° τυγχάνουσα καὶ πολλῆς ἔτι δεομένης τῆς nooumelas— 
ὡς οὖν ἔγνωσαν οὗ λόγοις πεῖσαι ταύτην δυνάμενοι | = Μ. 140, 897 B 9—916 
D 5; Fol. 171—176 παρέστησεν ὄντως ἀήττητον, ὄντως ἀκαταγώνιστον, 
πλὴν ἀλλ᾽ ὡς εἶδον οὕτω γενναίως κτλ. = 920 Β 7 bis zum Schluß. 

2) Dieser Text ist ganz erhalten (Fol. 178—198). Fol. 198---2015 
stehen liturgische Stücke beginnend mit xadlouara xaravvxrırd, die 
sich auf das Fest der Eirene beziehen. Diese Auszeichnung ihres 
Festes legt die Vermutung nahe, daß A für ihr Kloster bestimmt war. 

3) Fol. 202—222Y γυναῖκα καὶ ἐν τοῖς ἁγίοις ὁρᾶσθαι οὔτε νόμιμον 
ἦν — ἔτι τε Γάλβιός τε καὶ Κάνδιδος οἱ τὴν ϑείαν ταύτην διακονίαν χαριέστατα 
διακονησάμενοι πρὸς τὴν ἄκρω μετατίϑενται λῆξιν. οὕτω  --Ξ- ed. Β. LatySev 
II 348, 28---388, 20. 

4) H. Stevenson Κἣ. 157f.; Catal. Vatic. S. 240. Die Ränder 
der Blätter sind sehr beschnitten; daher das kleine Format. Sehr 
einfache Ausstattung (zwischen den Texten nur rote Zierlinien). 
Fol. linc. (Nr. 1 von A) αὐτὰς μικρὸν ὕστερον ἔσεσϑαι κτλ. = M. 115, 
660 B 15ff. Bei dem 2. Text (= Nr. 2 von A) steht im oberen Rand 
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bezogen zu haben. Sie fördert somit unsere Kenntnis der durch A 
repräsentierten Sammlung nicht über diesen hinaus. 

3. Eine von A verschiedene Sammlung enthält der Codex 3 
von Argostolion auf der Insel Kephallenia, m. s. 14, 272 Fo- 
lien (35,2x 25)! (K), dessen Aufbau folgender ist: 


* * 
* 


(1) (11. Sept.) Theodora von Alexandr. Vita ζΖήνων μὲν non). 
Anfang und Ende fehlen 3, 


* %* 
* 


(25. Sept.) Euphrosyna von Alex. Vita (Ἄρτι ra Ῥωμαίων». 
Der Anfang fehlt?. 
29. Sept. Eudoxia. ’Ex τοῦ βίου τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Κυριακοῦ 
τοῦ ἀναχωρητοῦ καὶ τῆς ὁσίας μητρὸς ἡμῶν Εὐδοξίας τῆς ψαλτρίας 4. 
(30. Sept.) Ripsime, Gaiane und Genossinnen, Märt. ᾿Εκ τοῦ 
βίου τοῦ Ev ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Γρηγορίου τῆς μεγάλης ’Aouevias 
περὶ “Ριψίμης καὶ Γαϊανῆς καὶ τῶν λοιπῶν παρϑένων 5. 
᾿ (δ) (2. Okt.) Kyprianos und Justine. Martyrium und Stelle aus 
dem Enkomium Gregors von Nazianz (Μικροῦ Κυπριανός). 
(4. Okt.) Bernike, Prosdoke und Domna, ihre Mutter, Märt. 
Enkom. des Joh. Chrys. (Οὔπω εἴκοσιν ἡμέρας). 
(5. Okt.) Charitine. Martyrium. 
(10) (8. Okt.) Pelagia von Antiochien. Vita und Enkom. von Joh. 
Chrys. (Εὐλογητὸς ὁ ϑεός). 
(13. oder 14. Okt.) Paraskeue (die Jüngere)®. 


1) Lambros, Neos ᾿Ελληνομν. 6 (1909) 324—327. Auf meine An- 
frage an Herrn Lambros, ob er mir die Anfangsworte der einzelnen 
Texte angeben könne, erhielt ich in freundlichster Weise die Ant- 
wort, daß er sie nicht abgeschrieben habe und daß die Hs aus Ar- 
gostolion verschwunden sei. Die Datierung der Hs in das 12. Jahr- 
hundert ist unrichtig, wie sich aus der Nr. 15 ergibt, deren Verfasser 
erst um 1291 geboren wurde. Bei den Auszügen aus hagiogr. Texten 
stelle ich die Heiligen voran, um deretwillen diese Auszüge geboten 
werden. 

2) Fol. 2—2’Y πρόγφασις πρὸς τοὺς ἀσκητικοὺς πόνους ὀλιγωρεῖν ---- χαίρετε 
αὐτῷ nooopgwvn<caca>| = Μ. 115, 672 A 1—673 Bl. 

3) Fol. 3 inc. τῶν μοναχῶν ἀξιωϑῆναι σχήματος παρ᾽ ἐκείνου ἐπιζητεῖ κτλ. 
= Μ. 114, 312 A 28. 

4) In der Vita des Kyriakos von Kyrillos von Skythop. wird nur 
der Name Eudoxia genannt ohne jeden Zusatz. 

5) Der Martertod dieser Jungfrauen wird sowohl in dem alten 
Martyrium Gregors (Acta SS Sept. 8, 348—359) als auch beim 
Metaphrasten (M. 115, 964 B 1—973 A 11) erzählt. 

6) Daß diese gemeint ist, ergibt sich aus der Überschrift der Nr. 11: 
Bloc καὶ πολιτ. καὶ ἀγῶνες καὶ μερυκὴ ϑαυμάτων διήγησις τῆς ὁσίας μητρὸς 
ἡμῶν Παρασκευῆς, sowie aus ihrer Stellung zwischen dem 8. und 
24. Okt., da ihr Fest auf den 13. bzw. 14. Okt. fällt. Die ältere Pa- 
raskeue ist Märtyrin und wird am 26. Juli gefeiert. 
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(24. Okt.) Anonyme Märtyrinnen, Genossinnen von Arethas. 
κα τοῦ μαρτυρίου τοῦ ἁγίου μεγαλομάρτυρος ᾿Αρέϑα περὶ ἁγίων 
μαρτύοων γυναικῶν 1. 

(29. Okt.) Maria, die Nichte des Abramios. ᾿Εκ τοῦ βίου τοῦ 
ὁσίου πατρὸς ἡμῶν ᾿Αβραμίου περὶ τῆς ἑαυτοῦ ἀνεψιᾶς 3. 

(29. Okt.) Anastasia von Rom. Vita. 

(15) (8. Nov.) Euphrosyne die Jüngere, Asketin in Konstantinopel, 
Vita, geschr. von Nikephoros Kallistos Xanthopulos. (Meya 
τι χρῆμα). 

(9. Nov.) Matrone (Klosterfrau in Konstantinopel). Vita. 

(10. Nov.) Theoktiste von Lesbos. Vita. 

(12. Nov.) (3) "Ex τοῦ βίου τοῦ ἁγίου ’Iwavvov τοῦ ᾿Ελεήμονος 8. 

(24. Nov.) Aikaterine, Märt. Martyrium. 

(20) (28. Nov.) Anna. ᾿Εκ τοῦ βίου τοῦ ὁσίου καὶ ϑεοφόρου πατρὸς ἡμῶν 

" Στεφάνου τοῦ νέου περὶ γυναικός τινος "Αννης καλουμένης 3. 

(4. Dez.) Barbara. Martyrium. 

(16. Dez.) Theophano, die Kaiserin. Vita. (,, Ἐπειδήπερ πολλοὶ 
Eenexeionoav““ Le 1,1). 

21. Dez. Juliane von Nikomedien. Martyrium. 

22. Dez. Anastasia, Märt. Martyrium. 

(25) 24. Dez. Eugenia, Märt. Bios καὶ πολιτ. καὶ ἄϑλησις ὃ. 

28. Dez. Domna, Märt. ᾿Εκ τοῦ μαρτυρίου τῶν ἁγίων δισμυρίων 
περὶ "Ivdov καὶ Δόμνας 5. 

31. Dez. Melane von Rom. Vita. 

3. Jan. Thomais Thaumaturga. Vita. 
4. Jan. Synkletike. Vita von Athanasios von Alex. "Eöst 
πάντας ἀνϑρώπους. 

1) Dieses Martyrium kann sowohl das alte (ΒΗ α 166) als das 
metaphrastische (BHG 167) sein, da in beiden von anonymen Mär- 
tyrinnen die Rede ist. 

2) Die Episode mit Maria bildet den Hauptinhalt sowohl der alten 
(BHG 5—7) als der metaphrast. Vita des Abramios. 

3) In dieser Vita befinden sich zwei Stellen, die in Frage kommen 
können, die Episode eines Mönches mit einer κόρη (alte Vita ed. 
H. Gelzer S. 49—52; metaphr. M. 114, 936f.) und die Geschichte 
des Mönches mit der πόρνη Porphyria = Pelagia (ed. Gelzer S. 87 
bis 89; M. 114, 953—956). Letztere wird allerdings Johannes dem B. 
als Zitat aus einer Vätervita (ἀνέγνων γὰρ βίον πατρός τι τοῦτον περι- 
ἔχοντα κτλ.) in den Mund gelegt. Der Auszug ist sehr kurz, da er nur 
das Fol. 118—118’Y in Anspruch nimmt. 

4) Gemeint ist die Mutter Stephanos’ des Jüng., die Anna hieß 
und von der in der alten Vita eine längere Stelle handelt (M. 100, 
1076 A 2—1080 Ὁ δ). Die metaphrastische ist noch ungedruckt. 

5) Hier liegt wohl ein altes Martyrium der Eugenia vor; denn die 
Überschrift des metaphrastischen lautet regelmäßig: Μαρτύριον τῆς 
ἁγίας μάρτυρος Eüyevlas. 

6) Das alte Martyrium ist noch unediert; im metaphrastischen 
(M. 116, 1037—1080) ist Domna mit der ganzen Erzählung so eng 
verflochten, daß sich das Fol. 182—189 stehende Stück nicht näher 
bestimmen läßt. 
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(30) 8. Jan. Domnika (Asketin). Vita. 
12. Jan. Tatiane, Märt. Martyrium. 
24. Jan. (Eusebia) Xene. Vita!. 
11. Febr. Theodora, die Kaiserin. ᾿Εκ τοῦ βίου τῆς ἁγίας Θεοδώρας 
τῆς βασιλίσσης (Τὴν βασίλισσαν ἐπαινέσομεν Θεοδώρα»). 
93, Febr. Gorgonia, Schwester Gregors von Naz. Grabrede 
Gregors (4δελφὴν ἐπαινῶν). Das Ende fehlt®:. 


* * 


% 

K berücksichtigt somit für die Monate Oktober bis Januar 
viel mehr Feste als A. Er bietet aber nicht lauter Frauen- 
liegenden, sondern gibt für eine Reihe von Festen Auszüge aus 
Texten über männliche Heilige. Leider gibt der Katalog nur 
die Anfangsworte der Nrn. 1 und 2, die beide verstümmelt sind; 
es lassen sich daher nur jene Texte mit Sicherheit identifizieren, 
die bestimmten Autoren zugeschrieben sind (Nr. 6, 7, 10, 15, 
29, 34) oder sich auf Heilige beziehen, von denen nur eine Vita 
überliefert ist (Nr. 22 und 33). Da nun die Nrn. 1 und 2 dem 
metaphrastischen Menologium entnommen sind, darf mit Rück- 
sicht auf A und V angenommen werden, daß das gleiche für die 
beim Metaphrasten vertretenen Heiligenfeste gilt (Nr. 5, 8, 9, 
14, 16, 17, 19, 21, 23—25, 27, 32). Vielleicht stammen auch die 
den Nrn. 4, 12, 13, 18, 20, 26 entsprechenden Auszüge aus meta- 
phrastischen Texten; denn die betreffenden hl. Frauen werden 
darin behandelt. Die Nr. 3 muß aber auf einem alten Texte be- 
ruhen; denn im metaphrastischen Texte über Kyriakos 
(29. Sept.) wird nur der Name seiner Mutter Eudokia nebenbei 
erwähnt. Nachmetaphrastisch ist nur die Nr. 15. Der ursprüng- 
liche Umfang von K läßt sich nicht mit voller Sicherheit be- 
stimmen. Am Anfang fehlt wohl nur das in A vertretene Fest 
der hl. Menodora und Genossinnen vom 10. Sept. und in die Lücke 
nach der Nr. 1 fallen höchstwahrscheinlich nur die den Nrn. 3—5 
von A entsprechenden Feste vom 16., 17. und 24. Sept. Schwie- 
riger ist die Bestimmung seines ursprünglichen Schlusses; denn 
seine jetzige Folienzahl gestattet auf der einen Seite die Annahme, 
daß er nicht über den Februar hinausging, zumal wenn die vor 
der Nr. 1 und nach der Nr. 2 und 34 verlorenen Folien hinzu- 
gezählt werden; auf der anderen Seite spricht aber gegen die 
Fortsetzung in einem zweiten, die Monate März bis August um- 


1) Das Fehlen des Namens Eusebia spricht dafür, daß auch hier 
die alte Vita vorliegt; denn die Überschrift lautet: Bios τῆς ὁσίας 
μητρὸς ἡμῶν Ξένης, während der metaphrastische Text regelmäßig über- 
schrieben ist: Blos καὶ πολιτεία τῆς ὁσίας Εὐσεβείας τῆς uerovouaodelong 
“ξένης. 

2) Fol. 272" des. ἀλλ᾽ οἷόν με μικρὸν τῶν ἐκείνης παρέδραμεν | = Μ. 35, 

186 1. 
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fassenden Bande das Bedenken, daß dieser (verlorene) zweite 
Band in einem ganz anderen Verhältnis zu dem metaphrasti- 
schen Menologium hätte stehen müssen als der erste, da beim 
Metaphrasten für die entsprechenden Monate nur das Fest der 


Maria von Ägypten (1. April) und die Koimesis (15. Aug.) 
vorhanden sind. 


4. Unabhängig vom Metaphrasten ist die Sammlung des Cod. 
50 (Conv. Β 1. 1214) der Nationalbibliothek von Florenz, 
m.s. 14, 257 Folien (34x 25,5)1 (F), die folgende Gestalt hat, 


(1) 14. Okt. Paraskeue (die Jüngere). Vita. Καλὰ μὲν ra τῶν φιλοϑέων 
ἀνδρῶν ἀριστεύματα (= K?). 
8. Nov. Euphrosyne die Jüngere. Vita von Nikephoros Kal- 
listos Xanthopulos. Meya τι χρῆμα = K. 
16. Dez. Theophano, die Kaiserin. Vita. ᾿Ἐπειδήπερ nolloi= K. 
1. Jan. Thomais Thaumaturga. Vita. Ei δὲ καὶ δικαίων μνήμην 
(=K3. Jan.?). 
(5) 3. Jan. Synkletike. Vita von Athanas. von Alex. Ἔδει πάντας 
ἀνϑρώπους = K 4. Jan. 
8. Jan. Domnika. Vita. Adwızav τὴν τῷ ὄντι κυριώνυμον (= Κὶ ἢ). 
12. Jan. Tatiane. Martyrium. Baoıevovros Ev τῇ μεγαλοπόλει 
“Ρώμῃ (=Kt?). 
23. Febr. Gorgonia. Grabrede von Gregor von Naz. ᾿Αδελφὴν 
ἐπαινῶν = K. 
5. April. Theodora von Thessalonike. Vita et miracula von 
Joh. Staurakios, Chartophylax von Thessal. ‘Ioroglaı καὶ λόγοι. 
(10) 24. April. Elisabeth Thaumaturga. Vita. “Πολλαὶ ϑυγατέρες. 
25. Juni. Febronia, Märt. Blos x. πολιτεία. ’Eyevero Ev ταῖς ἡμέραις 
Διοκλ. 
19. Juli. Makrina. Enkom. Gregors von Nyssa. Τὸ μὲν εἶδος. 
22. Juli. Maria Magdalene. Enkom. des Nikephoros Kallistos 
Xanthopulos. Εἴπερ ἄλλοτε. 
24. Juli. Antigonos, seine Frau und seine Tochter Eupraxia. 
Vita. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις τοῦ εὐσεβεστ. 
(15) (24. Juli) Olympias. Vita. °H μὲν βασιλεία τοῦ σωτῆρος ἡμῶν. 
(26. Juli) Oraiozele, Märt. Vita. ’Ev Χριστῷ, φησὶ τὸ στόμα 
Χριστοῦ “Παῦλος 3. 
(4. Aug.) Ja, Märt. Martyr. von Makarios, Mönch und Presbyt.? 
Τῆς τῶν Ρωμαίων ἀρχῆς. 


1) H. Delehaye, Anal. Boll. 15, 40θ---408. Ist von zwei Händen 
geschrieben, von denen die eine (Fol. 2—33°, 211—257’) viel älter 
zu sein scheint als die andere (Fol. 1, 34— 210°) und die Minuskel 
des 12. Jahrhunderts täuschend nachahmt. Daß sie aber gleichzeitig 
sind, beweist das Fol. 212’, dessen zwei Spalten sich auf die zwei 
Hände verteilen. 

2) Diese Vita wird in dem Cod. Ambros. gr. 442 Konstantinos 
Akropolites zugeschrieben. 

3) Lebte unter Andronikos II. (1282—1328), den er gegen Ende die- 
ses Textes nennt. Vgl. die Ausgabe von H. Delehaye ὃ. 472 (n. 52). 


$ 2. Die Spezialsammlungen. 913 


(20. Aug.) Photeine, ihre Kinder und Brüder. Martyrium. "Aorı 
τοῦ νοητοῦ ἡλίου. Auffindung ihrer Reliquien. Τῶν μὲν ἔξωϑεν 
οἷ συγγραφεῖς. 

(20) (3) Drosis, Märt.! Enkom. des Joh. Chrys. Oi φιλόπονοι τῶν 
ποιμένων. 

F enthält nicht bloß keinen metaphrastischen Text, er be- 
rücksichtigt auch keinen der im metaphrastischen Menologium 
vertretenen Texte heiliger Frauen, während in K sowohl meta- 
phrastische als nichtmetaphrastische Feste erscheinen. Da nun 
die letzteren in beiden Sammlungen vom 14. Oktober bis zum 
33. Februar, mit dem Καὶ abbricht, mit Ausnahme des Festes 
der Kaiserin Theodora, das nur K berücksichtigt (Nr. 33), iden- 
tisch sind und aus dem metaphrastischen Menologium für die 
folgenden Monate nur die zwei Frauenfeste vom 1. April und 
15. August gewonnen werden konnten, darf der Schluß gezogen 
werden, daß der verlorene Teil von K mit F im wesentlichen 
übereinstimmte. Die oben S. 911 offen gelassene Frage nach 
dem ursprünglichen Umfang von K kann daher mit annähernder 
Sicherheit dahin beantwortet werden, daß er sich wie F bis zum 
August erstreckte. Die Entstehungszeit beider Sammlungen 
fällt auch ungefähr zusammen, da Nikephoros Kallistos Xantho- 
pulos wie in K so auch in F (Nr. 2 und 13) vertreten ist. F ge- 
hört somit in das Entwicklungsstadium, das durch die späten, 
vom Metaphrasten unabhängigen Menologien und Panegyriken 
gekennzeichnet ist (vgl. oben S. 442). Mit Rücksicht auf sein 
negatives Verhältnis zum Metaphrasten läßt sich seine Stellung 
wohl noch näher dahin präzisieren, daß er eine Ergänzung zum 
metaphrastischen Menologium darstellt; das legt der Umstand 
nahe, daß seine Texte mit Ausnahme der ersten drei sich auf 
die Monate beziehen, für die in dem metaphrastischen Meno- 
logium fast gar keine Texte für Feste heiliger Frauen stehen. 

5. Der jüngste Vertreter dieser Gruppe von Spezialsammlungen 
ist der Cod. Athon. Dionys. 166 ch. a. 1616, geschr. von dem 
Mönche : dieses Klosters Kyrillos, 411 Folien (=D)? Diese 


1) In dem Synaxar von Konstantinopel begegnet eine Märtyrin 
Drosis (in einigen Hss = Drusille) am 22. März und am 28. Juli; 
an beiden Tagen wird sie als Tochter des Kaiers Trajan bezeichnet. 
Nach Severos von Antioch. wurde das Fest der antiochenischen 
Drosis, die in dem Enkom. des Joh. Chrys. nur nebenher erwähnt 
wird, am 15. Dez. gefeiert. In den byzantinischen Heiligenkalender 
wurde sie nicht aufgenommen. 

2) Lambros 1, 351f. (n.3700) zählt die 38 Texte auf und gibt bei 
einigen die Anfangsworte an. Fol. 1—3’ πίναξ σύντομος τῶν ἐν τῷ παρόντι 
ἐγχειριδίῳ γεγοαμμένων λόγων. Am Schluß desselben steht die Unter- 
schrift des Schreibers ἡ παροῦσα βίβλος γέγραπται μὲν τοῖς ἀναλώμασι 
κυροῦ Γερασίμου, νοσοκόμου τῆς μονῆς ἁγίου Διονυσίου τοῦ κατὰ τὸν "Adwva, 
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Sammlung ist nicht bloß von dem Metaphrasten abhängig, 
sondern auch von dem kaiserlichen Menologium A (s. oben 
S.368f.), dem eine Reihe ihrer Texte entnommen sind. Sie hat, 
wie die älteren Hss, die Gestalt eines Jahresmenologiums und 
ist die einzige, die in ihrem vollen ursprünglichen Umfang er- 
halten ist. Ihr Verhältnis zu AVKF ist aus der Liste ihrer Texte 
ersichtlich. 


1. 11. Sept. Theodora von Alexandr. Ζήνων μὲν ἤδη = Metaphr. 
AVK. 


2. 16. Sept. Euphemia. 4ιοκλητιανοῦ τὰ Ῥωμαίων = Metaphr. AV. 

3. 24. Sept. Thekla. "Aorı τοῦ μεγάλου = Metaphr. AV. 

4. 25. Sept. Euphrosyne von Alex. "Aortı ra “Ρωμαίων = Metaphr. 
AK. 

6. 8. Okt. Pelagia von Antioch. Iwvaıxeiav ἀρετήν = Metaphr. 
Α(Κ ἢ). 


6. 9. Nov. Matrone. Τοὺς σώφρονας = Metaphr. (Κ ἢ). 

7. 25. Nov. Aikaterine. δασιλεύοντος -- Metaphr. (K?). 

8. 4. Dez. Barbara. Ma&ıuav® = Metaphr. (K?). 

9. 21. Dez. Juliane. Kai καλλίστη = Metaphr. V(K?). 

0. 22. Dez. Anastasia. ᾿Αναστασία γυναικῶν ἡ καλλίστη = Metaphr. 
V(RK?). 

11. 24. Dez. Eugenia. Kouoödov μετὰ Μάρκον = Metaphr. AV(K?). 

12. 31. Dez. Melane. ’Hv ἄρα καὶ τοῦτο = Metaphr. (K?). 

13. 24. Jan. Eusebia (Xene). Ὃ καινὸς καὶ ξένος = Metaphr. A(K!?). 

14. 26. Febr. Photeine die Samariterin. Martyrium. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις 
Νέρωνος. 

15. 1. April. Maria von Ägypten. Vita von Sophronios von Jerus. 
Μυστήριον = Metaphr. 

16. 5. Mai. Eirene. Martyrium. Kara τοὺς καιροὺς προλαβόντας. 

17. 25. Juni. Febronia. Martyrium. ’Eyevero ἐν ταῖς ἡμέραις Διοκλ. = F. 

18. 29. Mai. Theodosia von Konstantinopel. Enkom. des Joh. Staura- 
kios, Chartophylax von Thessal. Ὁ λόγος ὀρϑοδοξίας στήλην (516 1). 

19. 13. Juni. Aquiline. Martyrium. Kai γυναιξὶ τὸ τοῦ μαρτυρίου 

= Kaiserl. Menolog. A (oben S. 356). 


τῇ δὲ χειρὶ τλήμονος Κυρίλλου μοναχοῦ. οἱ δὲ ταύτῃ ἐντευξόμενοι τῆς ἁγίας 
ἐντεύξεως τῆς δὲ (3) συγγνώμης ὑστερήσοιτε μηδαμῶς καὶ τοῖς ἄμφω; Fol. 4 
ist unbeschrieben. Fol. 411! nochmals die Unterschrift: διὰ χειρὸς 
Κυρίλλου μοναχοῦ ἐγράφη ἔτει αχις΄ τῆς ἐνσάρκου oixovoulags μηνὶ νοεμβρίῳ 
πρώτῃ. Ich bin nicht sicher, ob in allen dem kaiserl. Menologium A 
entnommenen Texten das Gebet für den Kaiser weggelassen bzw. 
abgeändert ist wie in den oben ὃ. 362ff. behandelten Hss. Weg- 
gelassen ist es am Schluß der Nr. 32 und 33, abgeändert in der 
Nr. 27a (Fol. 309Y des. τὴν τῶν ἀγγέλων συναυλίαν καὶ τῆς ἐπουρανίου 
βασιλείας κληρονόμους γενέσθαι" ὅτι αὐτῷ πρέπει κτλ.). Seine ursprüng- 
liche Gestalt hat es in der Nr. 28 (Fol. 313" des. νέμοντα [sc. βασιλεῖ] 
τὴν συμπάϑειαν τάχος καὶ βασιλείας οὐρανῶν κληρουχίαν᾽ ὅτι Χριστῷ τῷ Bew 
ἡμῶν πρέπει κτλ. = ed. LatySev II 210, 17ff.). Die Nrn. 34—37 sind 
offenbar Nachträge. 
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90. 23. Juni. Agrippine. Martyrium. Σὺν ἄλλοις ὅτι πλείστοις = Kaiserl. 
Menolog. A (oben S. 357). 

21. 2. Juli. Translation des Kleides der Theotokos in die Blachernen. 
Λέοντος τοῦ μεγάλου καὶ Βηοίνης τῆς ὁμοζύγου τούτῳ = Kaiserl. 
Menol. A (oben 8. 357). 

22. 7. Juli. Kyriake. Martyrium. δασιλεύοντος Διοκλ. x. Mafıu. 

93. 11. Juli. Euphemia. Märt. Enkom. des Theodoros Bestos. ,„Tis 
αὕτη ἡ avaßalvovoa‘“‘ (— Cant. 3,6). 

24. 13. Juli. Golinduch-Maria. Martyrium. “Ἡνίκα Μαυρίκιος = Kai- 
serl. Menolog. A (oben S. 358). 

25. 15. Juli. Kerykos und Julitta. Enkom. (anon.). “ὥσπερ οὖ 
ἐστι συνεχόμενον. 

96. 17. Juli. Marina. Martyrium. Οὐδὲν οὕτως ἡδύνει. 

27. 22. Juli. Maria Magdalena. Vita. ᾿γὼ τοὺς ἐμὲ φιλοῦντας. 
(27a. ohne Datum)!. Myrope. Martyrium. “Ἢ μυρεπώνυμος αὕτη 
= Kaiserl. Menolog. A z. 14. Juli (oben S. 358). 

28. 24. Juli. Christine. Martyrium. Trip» χριστεπώνυμον = Kaiserl. 
Menolog. A (oben S. 358). 

29. 25. Juli. Eupraxia. Vita, vulgärgr. von Ignatios Monachos. 
"Αλλο δὲν εἶναι. 

30. 26. Juli. Paraskeue. Martyrium. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις τοῦ 
ἑλληνισμοῦ. 

81. 15. Aug. Koimesis. ᾿Εχοῆν ἀληθῶς = Metaphr. A. 

32. 21. Aug. Basse und ihre Söhne. Martyrium. Τὰ κατὰ τὴν μεγάλην 
= Kaiserl. Menolog. A z. 20. Aug. (oben 8. 359). 

33. 24. Aug. Anthuse und Gen. Martyrium. Οὐαλεριανοῦ τοῦ δυσσεβοῦς 
= Kaiserl. Menolog. A (oben S. 359). 

34. 10. Sept. Menodora, Metrodora und Nymphodora. Martyrium. 
Οὐδὲ γυναίξίν = Metaphr. AV(K?). 

35. 17. Sept. Sophia und ihre Töchter. Martyrium. Mera τὸ διαγ- 
yeAdipaı = Metaphr. Α(Κ ὃ). 

36. 5. Okt. Charitine. Martyrium. "Exoarsı ποτὲ = Metaphr. A (am 
4. Okt.) (Κ ἢ). 

37. 29. Okt. Anastasia. Martyrium. Διττὰς ἡμῖν = Metaphr. A (K?). 


D stimmt. somit mit AVK in den Texten überein, die dem 
metaphrastischen Menologium entnommen sind (vom 10. Sept. 
bis 24. Jan.), während er für die Feste vom Februar bis August 
auch K und F gegenüber seine eigenen Wege geht, namentlich 
infolge seiner Abhängigkeit von dem kaiserlichen Menologium A. 
Diese stellt ihn an den Schluß der nachmetaphrastischen Periode 
der hagiographischen Überlieferung, deren innere Entwicklung 
sich in dieser Gruppe von Hss, so klein sie ist, ganz deutlich 
widerspiegelt. 

1) Das Fehlen der Ordnungszahl und des Datums erklärt sich wohl 
daraus, daß Myrope am 14. Juli stehen sollte. 

T.u.U.5211,1/2: Ehrhard. »- 59 
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IV. Sammlungen von Mönchsleben. 


In allen Arten von hagiographischen Sammlungen nehmen die 
Mönchsleben einen breiten Raum ein, und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß wir in ihnen die wichtigsten Denkmäler der Hagio- 
graphie der griechisch-byzantinischen Kirche zu erblicken haben. 
Die hohe Wertschätzung, deren sie sich in den byzantinischen 
Klöstern erfreuten, fand ihren Ausdruck auch dadurch, daß 
die meisten Hss, die sich als Spezialsammlungen darstellen, 
ihnen gewidmet wurden. Diese Sammlungen wurden im Gegen- 
satze zu den soeben behandelten ‚„Frauenmenologien‘““ nicht 
nach der liturgischen Festordnung angelegt; denn für die litur- 
gische Lesung war durch die großen Menologien zur Genüge 
gesorgt; sie waren vielmehr zur Privatlektüre bestimmt, und 
diese Bestimmung gibt sich sowohl durch die an keinerlei litur- 
gische Regeln gebundene Auswahl von Biographien, die jeweils 
zu einem Ganzen vereinigt wurden, als durch ihr handliches 
Oktavformat zu erkennen. Die Privatlektüre selbst verfolgte 
aber in den meisten Fällen nicht rein belehrende, sondern vor- 
wiegend asketische Ziele. Das erklärt es, warum die erhaltenen 
Sammlungen von Mönchsleben in zwei Gruppen zerfallen, in 
eine kleinere, die nur Mönchsbiographien enthält, und in eine 
größere, in der diese Biographien in Verbindung mit aske- 
tischen Schriften stehen. 


A. Biographiensammlungen. 


1. An der Spitze dieser Gruppe steht als ältester Überliefe- 
rungszeuge der Unzialcodex Sinait. gr. 494 m.s. 9, 170 Folien 
(28x 18)!, in dem die Überreste einer Sammlung der Mönchs- 
biographien des Kyrillos von Skythopolis vorliegen, die große 
Vita des hl. Sabas (Fol. 1—135’; der Anfang fehlt) und die 
kleinerenLebensbilder des JohannesHesychastes(136—164”) 


1) V. Gardthausen 5. 120; H. Grögoire in Revue de l’instruc- 
tion publique en Belgique 49 (1906) 282f. (vor der Ausgabe der Vita 
des Abramios). Am Anfang fehlen die ersten drei Quaternionen und 
die ersten 5 Blätter des vierten. Fol. l inc. τὸ ὄγδοον ἐν τῇ πατριαρχίᾳ. 
διατελέσαντος = ed. J. B. Cotelerius S. 245 Z. 1ff. Verloren ist 
auch der 19. Quaternio; die zwischen die Fol. 115 und 116 fallende 
Lücke entspricht S. 351—359 der Ausgabe der Vita des Sabas von 
Cotelerius. Nach dem Schluß derselben wird die Überschrift wieder- 
holt mit dem Zusatz οὗ (sc. Σάβα) ταῖς εὐχαῖς σωϑείη ὁ γράψας καὶ ol 
ἀναγινώσκοντες. Χριστῷ τελείῳ χάρις καὶ δόξα del. Fol. 164° ist auch die 
Überschrift wiederholt, aber ohne den Zusatz. Der Umstand,- daß 
vor dem 2. und 3. Texte der Name des Autors nicht steht, macht es 
sehr wahrscheinlich, daß diese Sammlung sich auf Kyrillos von Sky- 
thopolis beschränkte. 


$ 2. Die Spezialsammlungen. 917 


und des Sabasschülers Abramios, der später Bischof vonKrateia 
wurde (165—170”Y; der Schluß fehlt). Aus der Quaternionen- 
zählung ergibt sich, daß die Vita des hl. Sabas den ersten Text 
dieser Sammlung bildete; es läßt sich aber nicht mehr feststellen, 
ob sie auch andere Lebensbilder des Kyrillos umfaßte, noch ob 
die Biographien des Kyrillos in einem weiteren Zusammenhang 
darin standen. 

2. Letzteres ist der Fallin dem Cod. Vatic. Ottob. gr. 373 
m. 8. 9, 236 Folien (24,5x 17,5)!(0), der unter den erhaltenen 
Exemplaren dem Sinaiticus zeitlich am nächsten zu stehen 
scheint und wie dieser am Anfang und am Ende unvollständig 
ist. Er enthält drei Biographien des Kyrillos (von Skythopolis), 
die Vitae des hl. Euthymios (Ὁ μονογενὴς υἱἷός, mit der Wid- 
mung an Georgios), des hl. Sabas (Eöloyntös ὃ ϑεός, in der 
Überschrift als μοναχικὴ ἱστορία δευτέρα τῆς κατὰ “]εροσόλυμα ἐρή- 
μου bezeichnet) und des Johannes Hesychastes (Πρῶτον 
προτίϑημι), deren. Schluß fehlt. Vor denselben steht eine Bio- 
graphie des Chariton, deren Anfang fehlt?, und die Vita des 
Antonios von Athanasios von Alexandrien. Den jetzigen 


1) Feron und Battaglini S. 191 (5. 10); Catal. Vatic. S. 273£., 
dessen Datierung (s. 9) ich für richtig halte (älteste Minuskel). Der 
Rand der Blätter ist sehr beschnitten, besonders der oberen; infolge- 
dessen sind die Heftzahlen vielfach verloren gegangen; da indes auf 
dem Fol. 30 die Zahl e’ steht, ergibt sich, daß nur die ersten 3 Blätter 
des 1. Quaternio fehlen. Es läßt sich auch noch feststellen, daß durch 
die Lücke nach dem Fol. 2125 kein ganzer Text ausfiel, denn die 
Fol. 207—212 bilden den Quat. xn’ und mit dem Fol. 213 beginnt 
der Quat. κϑ' (dessen Zahl noch zur Hälfte sichtbar ist). Es fehlen 
somit nur die 2 letzten Blätter des 28. Quat., auf denen der Schluß: 
der Vita des Johannes Hesychastes stand. Diese Hs ist möglicher- 
weise italogriechisch; doch sind die paläograph. Kriterien nicht be- 
weiskräftig genug. Nur die 3 farbigen Textinitialen auf den Fol. 14”, 
60 und 198 deuten in diese Richtung. Sonst findet sich in der ganzen 
Hs keine Anwendung von Farben. 

2) Fol. 1—14 δικαστής φησιν ϑύεις, ὦ Χαρίτων, τοῖς ϑεοῖς .. ἐπὶ To- 
σοῦτον γοῦν πάλιν βασανίζεσθαι τὸν ἅγιον ὁ ἄϑεος ἐκέλευσεν ---- τοσοῦτον δὴ 
μείζονος τῆς πανσϑενοῦς τοῦ ϑεοῦ τῶν ὅλων Χριστοῦ πρὸς ἐπικουρίων δεόμεϑα 
χειρός. αὐτῷ ἡ δόξα καὶ τὸ κράτος ἅμα τῷ πατρὶ καὶ τῷ ἁγίῳ πνεύματι νῦν καὶ 
ἀεὶ καὶ εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν (diese Doxologie ist in dem 
Catal. Vatic. nicht angegeben). Hierauf wird die Überschrift 
wiederholt, die diese Vita dem Mönche Johannes, dem Sohn des 
Xenophon und Bruder des Arkadios (die am 26. Jan. gefeiert werden) 
zuschreibt, was in keiner anderen Hs geschieht. Sie ist wohl die 
Vorlage der metaphrast. Vita des Chariton, wie die Parallelstelle zu 
dem mutilierten Anfang bei M. 115, 904 Ὁ 5—11f. zeigt: φησὶ πρὸς 
αὐτὸν ὁ δικάζων" ϑύεις, ὁ (lies &) Χαρίτων, τοῖς ἀϑανάτοις ϑεοῖς .. . ἐπὶ 
τοσοῦτον οὖν αὐτὸν τύπτεσϑαι πάλιν τοῖς βουνεύροις ἐκέλευσεν. Es ist daher 
kaum daran zu zweifeln, daß diese Vita identisch ist mit der Vita 
Πολλὰ τῆς διδασκαλίας. Vgl. Band II, S. 354 Anm. 1. 
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Schluß der Sammlung bildet eine unvollendete Vita des Gre- 
gorios von Groß-Armenien (Inc. ᾿Επειδήπερ ἐξέλιπεν), die in- 
haltlich nicht in diesen Rahmen paßt, vielleicht aber aus dem 
Grunde Aufnahme fand, weil Gregor der Erleuchter am Ende 
seines Lebens Eremit wurde. Die Chariton-Vita eröffnete die 
Sammlung; ob aber die Vita des Gregorios ihren ursprünglichen 
Schluß bildete, läßt sich nicht mehr feststellen. 

3. Viel umfangreicher ist die drittälteste Sammlung, die in 
dem Cod. Vatic. gr. 1589 m. 8. 9—10, 304 Folien (22x 14,5)1, 
in ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten ist. Sie enthält folgende 
mit Ordnungszahlen versehene Texte: 


1. Vita des Barypsabas. ,, Πᾶσα δόσις ἀγαϑή.““ (= Jac. 1,17). 

2. Vita des Anachoreten Arsenios. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις, Ev als ὁ ϑεός. 

3. Vita des Asketen Paulos von Theben, geschr. von Hieronymus 

᾿ Monachos. ᾿Εν πολλοῖς πολλάκις. 

4. Vita des Bekenners und Asketen Chariton. “Πολλὰ μὲν τῆς διδασ- 
alias τῶν εὐσεβῶν. 


1) Catal. Vatic. S. 130—132 (hier fehlt die Nr. 5). Das Format 
ist ungefähr das ursprüngliche; auf den Längsrändern der Blätter 
sind die Löcher für die Zeilenritzung noch zu sehen. Die Datierung 
des Catal. Vatic.: saec. 10 (Fol. 1—16) et s. 11 ist unrichtig. Unzial 
sind nicht bloß die Fol. 1—16’, sondern auch die Fol. 210’—215’, 
und diese Unzialschrift erweist sich als gleichzeitig mit der Minuskel, 
in der die übrigen Folien (mit Ausnahme des Fol. 216”, das von einer 
dritten, aber gleichzeitigen Hand herrührt) geschrieben sind, durch 
den Umstand, daß die Fol. 209—216Y einen regelrechten Quaternio 
(mit der Zahl xc’ von erster Hand) bilden, und besonders dadurch, 
daß die äußere Spalte des Fol. 210° noch in der Minuskel der übrigen 
Folien geschrieben ist, während auf der inneren die Unziale einsetzt, 
die sich bis zum Fol. 215’ fortsetzt und mit der Unziale der Fol. 1—16Y 
identisch ist. Dazu kommt, daß der auf Fol. 1—1’ stehende ursprüng- 
liche Pinax mit dem Inhalt der Hs vollkommen übereinstimmt. 
Auf Fol. 2—2Y stehen 2 Stücke: ἐκ τοῦ βιβλίου τοῦ ἁγίου Διονυσίου τοῦ 
᾿Αρεοπαγίτου. Λόγος δὲ ὁ ϑεὸς ὑμνεῖται κτλ. ἐκ τοῦ βιβλίου τοῦ ϑεολόγου 
Tonyogiov (Erklärung von vier Zeichen für die Lektüre seiner 
Schriften). Nr. 1 beginnt auf dem Fol. 3. Die einzige Tagesrubrik 
steht im oberen Rand des Fol. 237 bei der Nr. 22. Auffallender- 
weise sind die Fol. 9—16’Y als Quaternio a’ bezeichnet; diese Bezeich- 
nung ist aber ursprünglich und die Heftzahlen setzen sich im oberen 
Rand der Blätter fort. Dadurch erklärt es sich, warum die Fol. 209 
bis 216° als Quat. xc’ statt κζ' numeriert sind. Fol. 15’—16’ stehen 
Auszüge aus einem Gerontikon: ΤΖέρων τις ἐκάϑητο ἐν τῇ ἐρήμῳ ἔχων 
τὸ διάστημα ἀπὸ τοῦ ὕδατος ὡς μίλια δώδεκα κτλ. = latein. bei M. Ῥ. lat. 73, 
900 Ὁ 10ff. Die meisten (kleinen) Abschnitte beginnen mit εἶπε γέρων. 
Die paläographischen Kriterien genügen nicht, um diese Hs als italo- 
griechisch bezeichnen zu können. Die seltsame Farbe der Textinitiale 
auf Fol. 122Y ist eine spätere Zutat. Einigen Textinitialen, die italo- 
griechisch zu sein scheinen, stehen Zierleisten und andere Initialen 
gegenüber, deren byzantinischer Charakter wohl unzweifelhaft ist 
(z. B. auf Fol. 217, 237). 
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Vita des Antonios von Athanasios von Alex. ’Ayadıw ἅμιλλαν. 

Vita des Hilarion. Τοῦ uaxapıwrdrov καὶ φίλου τοῦ ϑεοῦ “]Ιλαρίωνος. 

Vita des Archimandriten Theodosios von Theodoros, B. von Petra. 

Ἢ τρισυπόστατος. 
8. Vita des Theodosios von Kyrillos (von Skythopolis). Θεοδόσιος 
ὁ ἀξιομακάριστος. 
9.—10. Vita des Euthymios von Kyrillos (von Skythopolis). Ο᾽ uovo- 
γενὴς υἱός mit der Widmung an Georgios Πίστις προηγείσϑω 
= 0. 

11. Vita des Sabas von Kyrillos (von Skythopolis) Eöloyntös! = Ο. 

12. Vita des Bischofes Johannes Hesychastes (von Kyrillos von 
Skythop.). Πρῶτον προτίϑημι = Ο. 

13. Vita des Kyriakos von der Laura τοῦ Σουκᾶ (von Kyrillos von 
Skythop.). Τοῦ ἀναχωρητοῦ. 

14. Vita des Mönches Johannes (in Armenien) Ἦν τις γυνή. 

15. Vita des Martinianos. "Eyyıora τῆς πόλεως Καισαρείας. 

16. Vita der Maria von Ägypten (anon.). Mvorrowov βασιλέως. 

17. Vita der Synkletike von Polykarpos dem Asketen. "Eöeı πάντας 
ἀνϑρώπους. 

18. Epist. canonica Gregors von Nyssa; Epist. (79) des Kyrillos von 
Alex. an die Bischöfe in Libyen und in der Pentapolis; ein 
Athanasios von Alex. zugeeignetes Stück (Aufforderung zum 
geistlichen Martyrium)®. 

19. Vita des Xenophon. ἢ περὶ τῶν μακαρίων ἀνδρῶν βίων. 

20.—21. Vita und Martyrium der Eudokia aus Samaria. Kara τοὺς 

. χρόνους Toaravov. “Ηνίκα δὲ τῶν ἑλληνικῶν ϑυσιῶν. 
22. μηνὶ μαίῳ ıö’. Vita et miracula des Pachomios. Ὃ κύριος ἡμῶν ᾽]. X. 
23. Vita und Martyrium Stephanos des Jüngeren. ’Ayadöv καὶ δίκαιον ὃ. 


Diese 20 Biographien sind weder menologisch, noch chrono- 
logisch, noch topographisch geordnet, mit Ausnahme der Nrn. 6 
bis 13, die lauter palästinische Mönche zum Gegenstande haben. 
Von diesen 7 Texten gehören aber 5 Kyrillos von Skythopolis 


ans 


1) Sie trägt dieselbe Überschrift wie in dem Cod. Vatic. Ottob. 373. 
Ob diese Übereinstimmung sowie der Umstand, daß die drei Vitae 
des Kyrillos von Skythop., die in dieser Hs stehen, in derselben 
Reihenfolge hier wiederkehren (Nr. 9—12), einen unmittelbaren pa- 
läograph. Zusammenhang beider Hss zur Voraussetzung hat, bleibt 
zu untersuchen. — Der Cod. Vatic. Barberin. gr. 492 (IV 74) 
ch.s. 17, 241 Folien, in dem die Nrn. 7—11stehen (Anal. Boll. 19, [1900] 
90), ist wohl eine Abschrift aus dem Cod. Vatic. gr. 1589. 

2) Fol. 2167 nur bis zur Mitte der äußeren Spalte (die Rückseite 
ist unbeschrieben): Finev ὁ ἀββᾶς ’Adavdoros ἐπίσκοπος ᾿Αλεξανδρείας, 
ὅτι πολλάκις λέγει τις ὑμῶν: ποῦ ἔστιν διωγμὸς eis τὸ μαρτυρίσαι; μαρτύρισον 
τῇ συνέσει, ἀπόϑανε τῇ ἁμαρτίᾳ, »έκρωσον τὰ μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῆς" (Col. 3,5) 
καὶ γέγονας μάρτυς τῇ προαιρέσει --- ἠρνήσω τὴν δεισιδαιμονίαν καὶ γέγονας 
μάρτυς ὁμολογήσας τὴν καλὴν ὁμολογίαν.“ (=I Tim. 6,12). 

3) Fol. 273—304. Fol. 804" steht von einer etwas späteren Hand 
ein sehr beschädigtes poetisches Stück auf Stephanos den Jüngeren. 
Vielleicht ist es seiner Akoluthie entnommen. 
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an, deren Zusammenstellung durch ihren gemeinsamen Autor 
veranlaßt wurde; wäre ein topographisches Interesse maßgebend 
gewesen, 80 würden die Nrn. 4 und 15, die sich auch auf palästi- 
nische Mönche beziehen, von der erwähnten Serie nicht durch 
die Nr. 5 bzw. 14 getrennt sein. Dem Hersteller dieser Samm- 
lung kam es offenbar nur darauf an, eine Anzahl von Biographien 
berühmter Asketen und Asketinnen (Nr. 16, 17, 20—21) zu 
Nutz und Frommen seiner Klostergenossen in einem handlichen 
Band zu vereinigen. Die Gegenwart von fünf Lebensbildern des 
Kyrillos von Skythopolis zeigt, daß er eine glückliche Hand 
dabei hatte. Der praktisch-kirchliche und asketische Zweck, 
dem diese Sammlung dienen sollte, kommt durch die Nr. 18 klar 
zum Vorschein!, 

4. Von einer vierten größeren Sammlung hat sich nur .ein 
umfangreiches Fragment erhalten in dem Cod. Marc. VII 34 
(Nanian. 125) m. 8. 10, 242 Folien (30x 22)?. Eine Texttabelle, 
die von einer Hand des 13.—14. Jahrhunderts auf das Fol. 79" 
geschrieben wurde, läßt uns aber ihren ursprünglichen Text- 
bestand noch erkennen. Sie führt folgende 14 Texte auf: 
1. (28. Sept.) Vita des Abtes Chariton. 2. (29. Sept, ) Vita des 
Anachoreten Kyriakos von der Laura τοῦ Σουκᾶ. 3. (17. Nov.) 
Vita Gregorios des Thaumat. von Gregorios von Nyssa. 
4. (5. Dez.) Vita des hl. Sabas. 5. (8. Dez.) Vita des Johannes 
Hesychastes. 6. (13. Dez.) Martyrium des Eustratios und 
s. Gen. 7. (14. Dez.) Bericht des Neilos über die Märtyrer- 
mönche des Sinai. 8. (17. Jan.) Vita des Antonios von 
Athanasios von Alex. 9. (20. Jan.) Vita des Euthymios von 
Kyrillos von Skythopolis. 10. (25. Jan.) Vita Gregorios’ des 
Theol. von Gregorios, Presbyter von Kaisareia. 11. (12. Nov.) 


1) Für die Epist. canon. Gregors von Nyssa (M. 45, 221ff.) und 
das Athanasius zugeschriebene Stück ist das ohne weiteres klar. 
Der Brief des Kyrillos von Alex. (M. 77, 364) bezieht sich auf Mönche 
aus der Thebais. ᾿ 

2) Mingarelli S. 337£. (fortasse s. 15!); Anal. Boll. 24, 2561. 
(5. 10—11). An dem 10. Jahrhundert ist nicht zu zweifeln. Das 
jetzige Format war ursprünglich größer; denn die Ränder sind sehr 
beschnitten. Die erste Heftzahl ist Fol. 14 im oberen Rand rechts 
zu sehen: xß’. Es fehlen somit die Quat. 1—19 und die 3 ersten 
Blätter des Quat. 20. Damit stimmt weder die Zahl ovö’, die im 
unteren, noch die Zahl ρξβ', die im oberen Rand des Fol. 1 steht, 
überein; der Verlust beträgt 155 Blätter. Fol. 1 inc. (Nr. 9): ἐκκλησίαν 
ἐργάξεσϑαι, ἀλλὰ μετ᾽ εὐλαβείας κτλ. = ‚Analecta graeca Ss. 11 2.7. 
Fol. 79Y: τάδε ἐστὶν & τῷ βιβλίῳ τούτῳ ἐκ τοῦ ὄπισϑεν ἔμπροσϑεν (be- 
ginnt mit εδ΄ und endigt mit a’). Die Nr. 13 umfaßte 41 Blätter, wie 
im unteren Rand des Fol. von späterer Hand angegeben ist (φύλλα μα )- 
Fol. 242. des. καὶ δεδιότες τοῦ πλήϑους τὴν σώφρονα μανίαν ἐπὶ τὴν τοῦ 
Βαρλαὰμ ἔρχονται | (unediert). 
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Vita Johannes des Barmherzigen von Leontios von Cypern. 
12. (13. Nov.) Vita des Joh. Chrys. von Georgios von Alex. 
13. Vita desselben von Martyrios, B. von Antioch. 14. (1. Jan.) 
Vita Basileios’ d. Gr. von Amphilochios. Erhalten sind nur 
die Nrn. 9—13, von denen die erste am Anfang und die letzte 
am Ende verstümmelt ist. 

Die nahe Verwandtschaft dieser Sammlung mit den 3 vorher- 
gehenden tritt besonders dadurch zutage, daß 4 Biographien des 
Kyrillos von Skythopolis in ihr erscheinen; denn es darf mit 
Sicherheit angenommen werden, daß die Nrn. 2, 4 und 5 diesem 
ebenso zugehörten wie die Nr. 9, von der ein großer Teil er- 
halten ist. Im Unterschiede von den älteren drei Sammlungen 
ist aber hier der Charakter als Sammlung von Mönchsbiographien 
nicht streng festgehalten, wie die Nrn. 3, 6, 10—14 zeigen. Der 
‘Urheber der Sammlung wird sie zumeist aus dem Grunde auf- 
genommen haben, weil die Personen, denen sie gewidmet sind, 
sich in Mönchskreisen einer hohen Verehrung erfreuten. Das 
gilt besonders von Basileios dem Gr., Joh. Chrys. und Johannes 
dem Barmherzigen. Aus dem Rahmen der Sammlung fällt 
daher eigentlich nur die Nr. 6 heraus. Es ist nicht wahrschein- 
lich, daß die Sammlung ursprünglich noch weitere Texte ent- 
hielt, da das Fol. 237 die Heftzahl va’ trägt. 

Von den übrigen Hss dieser Gruppe reicht keine an die Be- 
deutung der vier ersten heran. Sie beschränken sich in der 
Regel auf einige Einzelbiographien, neben denen sie zusammen- 
fassende Mönchsgeschichten bieten, die Historia Lausiaca von 
Palladios, die Historia monachorum in Aegypto, das Pratum 
spirituale von Johannes Moschos, sowie die Sammlungen von 
Episoden aus dem Leben von Asketen und Mönchen und Aus- 
sprüche derselben, die unter den Bezeichnungen J'eoovrixa, 
᾿Αποφϑέγματα gehen. Es genügt daher, diese Hss kurz zu ver- 
zeichnen. | 

a) Athen. 1014 m. 8. 11, 164 Folien (24x 18)1. — Fragment, 
in dem die Vita des Andreas Salos von Nikephoros (ohne 


1) Sakkelion S. 181 (5. 10). Die alte Hs beginnt mit dem Fol. 9, 
dessen erste Zeile ausradiert ist bis zu dem rot geschriebenen Titel 
des Abschnittes περὶ τῆς ἀπολύσεως αὐτοῦ. Μετὰ δὲ τὸ ποιῆσαι αὐτὸν ἐν 
τῷ ναῷ τῆς ἁγίας μάρτυρος ’Avaoracias — τοῦ γεγονότος ἐνθάδε ἀρχιερέως 
μεμάϑηκα καὶ τῷδε τοῦ συγγράμματι συνέταξα χάριτι καὶ φιλανϑρωπίᾳ τοῦ 
κυρ. Au. κτλ. (Fol. 112") ΞΞ- Μ. 111, 648 A 3ff. (mit Varianten) bis 
888. Das Fol. 1 ist ein Derkblatt; die Fol. 2—8’Y sind Papier- 
blätter, die den verlorenen ersten Quaternio ersetzen; das 1. Blatt 
dieser Ergänzung der Vita des Andreas Salos ist aber selbst wieder 
verloren gegangen: ὑπὲρ τὸν ἑαυτοῦ δεσπότην σεμνοτέροις χιτῶσι περι- 
βέβληται ---- ἔξυπνος δὲ γενόμενος ὁ μακάριος συνέτηρεν πάντα καὶ ἐξεπλήσσετο 
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Anfang) und diejenige des Theodoros Sikeotes (ohne Schluß) 
erhalten sind. 

:b) Athos, Batopedi 82 (77) Fol. 1—127 (31x 25)! m. s. 11, 
— Fragment mit folgenden Texten: Vita des Sabas von Ky- 
rillos von Skythopolis (deren Anfang fehlt); Vita des Antonios 
von Athanasios von Alex.; Vita des Euthymios von Kyrillos 
von Skythopolis (mit der Widmung an Georgios); Vita des 
Archimandriten Theodosios von Theodoros, B. von Petra. 

c) Paris. gr. 1596 m. 8. 11, 694 Seiten (30x 21,5)2. — Den 
Hauptinhalt bilden die Historia Lausiaca (deren Anfang fehlt), 
‘eine Reihe von Apophthegmata-Sammlungen, von denen eine 
den Titel “Παράδεισος führt, und das Pratum spirituale von 
Johannes Moschos. , Als Einzelbiographie bietet diese Hs nur 
die Vita Antonii von Athanasios von Alex. Dazu kommt der 
Bios σύντομος des Euphrosynos Mageiros, der uns in den- 
nichtmenologischen Sammlungen öfters begegnete und der als 
Klosterbruder auch in dieser Hss-Gruppe wiederkehrt. 

d) Coislin. 257 m.s. 11, 243 Folien (23 x 16)3. — Enthält das 
Pratum spirituale des Joh. Moschos (dessen Anfang fehlt) und 


τί ἂν ein ταῦτα = 632 C 1fl.—648 A 2. Die Vita des Theodoros Sikeotes 
geht bis zu den Worten (Fol. 160°): ἐν τῷ ναῷ τοῦ ἁγίου μάρτυρος 
Γεωργίου ἔψαλλεν μετὰ τῶν ἀδελφῶν τὰ Eonepivd, ὁμοίως καὶ ἐν τῷ ναῷ] 
(fehlt in der Ausgabe von Theophilos Joannu). Die Fol. 161—164 sind 
Papierblätter; auf dem ersten steht von einer späten Hand die Notiz: 
n παροῦσα βίβλος γέγονεν Ev ταῖς ἡμέραις τοῦ Λέοντες τοῦ βασιλέως τοῦ μεγάλου 
καὶ ἐφέρϑη ἀπὸ τὴν βασιλεύουσαν τῶν πόλαιων (= πόλεων) εἰς τὰς ἡμέρας τοῦ 
ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Νεοφίτου ἀνεψίου τοῦ ἁγίου Βησσαρίωνος καὶ κτήτορος 
τῆς μονῆς. ἐγράφη ἀπὸ κτίσεως ἔτει ᾿Αδὰμ ‚spny’ ἔτει ἀπὸ Χριστοῦ ‚aoa’. 
Die beiden chronologischen Angaben dieser Notiz differieren um 
16 Jahre; doch weist die Schrift mit Sicherheit ins 11. Jahrhundert. 
Auf keinen Fall kann die Hs unter Kaiser Leo d. W. (886—912) ent- 
standen sein. 

1) S. Eustratiades S. 22f. Diese Hs umfaßte ursprünglich wohl 
eine größere Zahl von Texten. Von der Vita des Sabas ist nur der 
Schlußteil erhalten (Fol. 1—11’): nv)xvoregov ἀπὸ τότε χαριέντως ἔλεγεν 
τῷ ἐμῷ πατρί" πῶς ἔχει ὁ μαϑητὴς τοῦ ἀββᾶ Σάβα κτλ. = ed. I. B. Co- 
telerius 5. 351 Ζ. 8 von unten bis 376. Das Fol. 127 bildete das 
Schlußblatt der Hs; denn seine Rückseite ist vollständig leer. Die 
Fol. 128—236 stellen einen eigenen Codex dar (s. unten S. 954 s. v. 
Johannes Chrysostomos). 

2) Alter Katal. S. 370 (ex Cpli nuper in biblioth. regiam illatus; 
die Datierung in das 10. Jahrhundert ist unrichtig); H. Omont, 
Inv. 2, 101; Catal. Paris. S. 273f. Sehr einfache Ausstattung; außer 
roten Unzialen als Abschnittsinitialen kein Buchschmuck (W.H.). 

3) Montfaucon 8. 304 (8. 10—11); H. Omont, Inv. 3, 163 (s. 11); 
Catal. Paris S. 305f. (s. 11). R. Devreesse, Le fonds Coislin, 5. 234f. 
(8. 11). Fol. 83’— 85° steht eine weitere Erzählung ’Eni τοῦ ἐν ἁγίοις 
᾿Αρκαδίου τοῦ ἀρχιεπισκόπου γέγονέ τις φιλέντολος ἐν τῇ Kuworavrla λεγό- 
μενος ὁ τοῦ Ολύμπου. 
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eine große Sammlung von Apophthegmata. Zwischen diesen 
Schriften steht eine Reihe von kleineren Erzählungen (Fol. 79 
bis 87’ mit der Rubrik: εὑρόντες δὲ ἡμεῖς καὶ ἕτερα ψυχωφελῆ 
διηγήματα ὑπετάξαμεν ἐν τῷ αὐτῷ βιβλίῳ ὡς ὁμοίαν ἔχοντα τὴν 
διήγησιν. Die zwei ersten spielen in Jerusalem: (Fol. 79—82) 
Bioc καὶ ἄϑλησις ἁγίας παρϑένου ἐπὶ τῶν Περσῶν ὑπὲρ τῆς κατὰ 
Χριστὸν παρϑενίας. Ὅτε τὰς ϑείας ἐντολάς; (Fol. 82---88") Περὶ 
ἄλλης παρϑένου ἁγίας ὁμοίως ἀγωνισαμένης Ev τοῖς αὐτοῖς Πέρσαις. 
Καὶ τοῦτο δὲ τὸ διήγημα συμφόνως. ᾿ 

6) Marcian. gr. Il70 (Nanian. 92) m. 8. 11, 275 Folien 
(20x 15)1. — Die Historia Lausiaca, sodann eine Reihe von 
ῥήματα πατέρων, διηγήματα von Anastasios Monachos, διηγήματα 
ἁγίων γερόντων, der Jlapadsıoos πολιτείας ἀρίστης. Als Einzel- 
biographie nur die Vita des Antonios von Athanasios von 
Alex., die Merdvora der Sünderin Taisia (”AdeApoi μου γνήσιοι) 
und der Bios σύντομος des Euphrosynos Mageiros. 


6) Vatie. gr. 2022 (Basil. 61) Fol. 206-235 (18,5x 14) 
m. 8. 122. — Dieses kurze Fragment einer italogriechischen Hs 
enthält die Vita des Johannes Hesychastes (von Kyrillos 
von Skythopolis) und die Vita des Paulos von Theben 
von Hieronymos Monachos, an die sich Apophthegmata an- 
schließen. 


1) Mingarelli S. 180—182 (s. 11 vel 12); Anal. Boll. 24, 212 
(s. 12). Die Schrift weist in das 11. Jahrhundert. In dem Παράδεισος 
steht ein kurzer Text über die hl. Thomais (Fol. 230—230Y) und der 
Text über Eulogios Latomos (Fol. 230’—233°). Ist nicht von dem 
Mönche Sabbas geschrieben, sondern auf Geheiß dieses καϑηγούμενος 
τοῦ ἁγίου ᾿Ιωάννου τοῦ Ilooöoduov, wie aus der Unterschrift Fol. 274” 
klar zu ersehen ist. Am Ende derselben stehen noch einige sehr be- 
schädigte Worte, welche dieses Johanneskloster näherhin als das 
"Studionkloster zu bezeichnen scheinen. 


2) Catal. Vatic. S. 183f. (8. 12—13; im Supplem. 5. 7 wird be- 
merkt, daß der erste Teil aus dem Jahre 954 stammt). Besteht aus 
3 Teilen: a) Fol. 1—205, a. 954 der Pandektes des Antiochos Monachos, 
vor dem die Vitae der Maria von Ägypten und des Alexios (᾿ Ἐγένετο 
ἀνὴρ εὐσεβὴς ἐν τῇ Ῥώμῃ ὀνόματι Εὐφημιανός) stehen. Dieser Teil ist 
geschr. von einem Markos, dessen Unterschrift nicht nur auf Fol. 205’ 
steht, wie im Suppl. angegeben (zu lesen ist ἐν ἔτι ξβ΄), sondern auch 
auf Fol. 19: συγνῶϑει σ(ω)τερ {{{{{{Π κἀμοί τε ] τῶ γράψαντι Μάρκω {{{{{{| 
μοι λύσιν [τῶν ὠφλημάτων ἐν τῇ ἡμέρα τῇ φρι] κτῆ τῆς κρίσεως. ἀμὴν γένοιτο 
εἰς ἅπαντα /////. b) Fol. 206—235Y (56. oben im Texte); c) Fol. 236 
bis 258° (s. 11). Fragment einer Miszellen-Hs, beginnend mit dem 
Quaternio ı9°. Enthält Auszüge aus Magnes (ἐκ τοῦ ιζ΄ λόγου τοῦ εἰς 
τὴν γένεσιν), Dionysios von Alex., Methodios episc. (περὶ ἀναστά- 
σεως), Meliton von Sardes (περὶ λουτροῦ) und den Anfang einer Er- 
klärung des Buches Job in kurzen Scholien. Alle Teile sind italo- 
griechisch. 


924 Achter Abschnitt. 


g) Paris. gr. 1547 ch. a. 1286, 259 Folien (24,5x 18,2)1. — 
Diese Hs enthält nur Einzelbiographien, die Vitae Basileios’ 
des Jüngeren von seinem Schüler Gregorios, des Paisios von 
Johannes Kolobos, des Andreas Salos von Nikephoros und 
des Markos von Athen. Sie bricht ab in einem στιχήρόν 
zu Ehren des Meletios vom Berge von Myopolis und des 
Lukas Steriotes, das vielleicht die Einleitung zu den Bio- 
graphien dieser beiden Mönche bilden sollte. 

h) Athos, Karakallu Chart. 40 (= Lambros 42) Fol. 
1—202 a. 1341 geschr. von dem Mönch Neilos?. — Beginnt 
in der Vita der Synkletike, nach welcher die Vita des Ky- 
rillos Phileotes (f a. 1110) von Nikolaos Kataskepenos folgt. 

i) Athos, Dionysiu 187 ch. a. 1357/58, 285 Folien (89) 3, --- 
Die zwei Biographien Basileios’ des Jüngeren von Gregorios 
und des Andreas Salos (von Nikephoros) füllen die ganze Hs. 

j) London, Brit. Mus. Burn. 50 bomb. a. 1361/62, geschr. 
von Johannes Philagrios, 165 und 179 Folien (28x 20) (in 2 Bän- 
den). — Das Pratum spirituale des Joh. Moschos; die Vita 
des Markos von Athen; ein Bericht über die Märtyrermönche 
von Raithu; einige λόγοι καὶ διηγήσεις ὠφέλιμοι ἁγίων πατέρων. 


1) Alter Katal. S. 359; Η. Omont, Inv. 2, 871.; Catal. Paris. 
S. 248f. Vgl. H. Omont, Facsimiles des manuscr. grecs dates de la 
bibliothöque nationale, Taf. 64, 1 (= Fol. 169, auf dem die Über- 
schrift und der Anfang der Vita des Paisios steht). S. 13 gibt er die 
Unterschrift des ungenannten Schreibers. 

2) Lambros 1, 132 (n. 1555). Fol. 1 inc. συνεχώ )ρησεν᾽ εἶπε γὰρ μὴ 
ἐπιδῦναι τὸν ἥλιον κτλ. = M. 28, 1525 A 6ff. Der Schluß weicht von der 
Ausgabe etwas ab (Fol. 46): ἔπαϑλον τῶν ἀγώνων παρ᾽ αὐτοῦ δεξαμένη, τὴν 
τῶν οὐρανῶν βασιλείαν, ἧς γένοιτο πάντας ἡμᾶς ἐπιτυχεῖν χάριτι καὶ φιλαν- 
ϑρωπίᾳ τοῦ κυρ. nu. I. Χ., ᾧ ἡ δόξα καὶ τὸ κράτος εἷς τοὺς αἰῶνας τῶν 
αἰώνων. ἀμήν. Fol. 46° ist unbeschrieben. Fol. 202 die Unterschrift 
(in roten Lettern) ἀρχῆς χορηγῶ καὶ τέλους δόξα πρέπει. ἐγράφη διὰ χειρὸς͵ 
Νείλου ἁμαρτωλοῦ τάχα καὶ μοναχοῦ μηνὶ ἰουνίῳ κη΄ ἡμέρᾳ ε΄ ἔτους ςωμϑ' 
ἰνδ. ϑ΄. Die Fol. 203—294 bilden einen Codex für sich und enthalten 
die Vita des Gregentios, B. von Tephra (8. unten ὃ. 952). 

3) Lambros 1, 356 (n. 3721) datiert irrtümlich in das Jahr 1328; 
Fol. 285 steht das Datum ἐν ἔτει ςωξς" ivö. ια΄. Fol. 187 nach dem 
Schluß der Vita Basileios’ des Jüng.: τέλος τοῦ βίου Βασιλείου τοῦ νέου. 
δόξα σοι ὁ ϑεός. ᾿ 

4) Forshall S. 15—18 (gibt eine ausführliche Analyse des Pra- 
tum spirituale); Catal. Germ. S.260f. Das hier gegebene Datum 1367 
ist unrichtig. Fol. 179 des 2. Bandes: ἐτελειώϑη τὸ παρὸν βιβλίον διὰ 
συνδρομῆς καὶ ἐξόδου κυροῦ Γεωργίου τοῦ Χαντακήτου καὶ διὰ χειρὸς ἐμοῦ 
τοῦ εὐτελοῦς καὶ ἁμαρτωλοῦ ᾿Ιωάννου τοῦ Φιλαγρίου καὶ οἱ ἀναγινώσκοντες 
εὔχεσϑέ μοι διὰ τὸν κύριον. ἔτους ςωο’ ἰνὸ. ιε΄. Am Rand steht von 
einer späteren Hand das von dem Catal. Germ. übernommene Da- 
tum: ἀπὸ δὲ Χριστοῦ ‚ar&l’. Die Blätter der Hs sind dreimal numeriert, 
griechisch (von erster Hand) und lateinisch (von einer späteren Hand) 
nach Seiten und von einer ganz jungen Hand nach Folien. 
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k) Paris. gr. 1147 Fol. 1—179 (20x 14) ch. 5. 151. — Die 
Vitae der Maria von Ägypten und des Antonios von Atha- 
nasios von Alex., vor denen eine Sammlung von Apophthegmata 
steht, deren Anfang fehlt. 

1) Paris. Suppl. gr. 106 ch. a. 1591 geschr. von Paolo Be- 
vilacqua aus Tusculum, 148 Folien (18,5 x 12,5)2. — Hier kommt 
der topographische Gesichtspunkt zur Geltung; denn diese junge 
in Grottaferrata geschriebene Hs bietet die Biographien von 
drei italogriechischen Mönchen, den berühmten Äbten Neilos 
und Bartholomaios von Grottaferrata selbst und von dem 
kalabrischen Mönche Johannes Theristes (um 1129). 


B. Mönchsleben in aszetischen Sammlungen. 


Diese zweite, größere Gruppe zeigt auf das deutlichste, daß 
die Überlieferung der Biographien von Asketen, Asketinnen, 
Mönchen und Klosterfrauen in weitgehendem Maße in den Dienst 
der asketischen Bildung und Erbauung der griechischen Mönchs- 
welt gestellt wurde; denn sie erscheinen hier mit Schriften der 
altchristlichen und byzantinischen Asketiker zu einheitlichen 
Sammlungen vereinigt. 

Diese Gruppe besteht aus folgenden Hss: 

1. Die Fragmente der ältesten noch erreichbaren Sammlung 
scheinen in dem Palimpsest-Codex A öIV von Grotta- 
ferrata? erhalten zu sein. Soweit die Hs bisher untersucht 
wurde, stammt eine Reihe von zusammengehörigen Folien aus 
einem Unzialcodex des 9.—10. Jahrhunderts, der asketische 
und hagiographische Schriften umfaßte: Apophthegmata Pa- 


1) Alter Katal. S. 359; H. Omont, Inv. 1, 229 (s. 15); Catal. 
Paris. S. 68 (s. 14). Die Fol. 1—8’ sind von einer Hand geschrieben, 
die später nicht wiederkehrt. Fol. 9 schließt nicht an Fol. 85 an. 
Die Fol. 179—181’Y sind von einer späteren Hand hinzugefügt und 
enthalten Paraenesen für Mönche und Klosterfrauen. Die Fol. 182 
bis 187Y stammen aus einem Codex weit größeren Formates (eben- 
falls Paraenesen). (W. H.) 

2) H. Omont, Inv. 3, 217; Catal. Paris. 5. 325f. Der Schreiber 
nennt sich Fol. 138. Fol. 138’—139Y sind unbeschrieben. Die Fol. 140 
bis 147Y sind von derselben Hand geschrieben. Fol. 148 ist leer. 
Die ersten zwei Texte sind wohl nur Abschriften aus den Codd. 
B $ III m. a. 1230 und B $ II m. s. 12 von Grottaferrata. Von dem 
dritten kenne ich keine andere Hs. 

3) Rocchi S. 131 bezeichnet die Palimpsestfolien des Cod. Ba 
LVI als Cod. A ö IV. Sie stammen aus zwei Unzial-Hss, von denen 
die zweite das Enkomium des Kosmas Vestitor auf Johannes Chry- 
'sostomos ”H<zxovoraı πάντως» enthielt (Seite 361). In der ersten ist 
Markos (der Eremit) vertreten: Fol. 179 τοῦ αὐτοῦ συμβούλιον νοὸς 
πρὸς τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν = M. 65, 1104ff. 
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trum, Schriften des Markos Monachos auf der einen Seite, auf 
der andern ein Stück ἐκ τῶν Συγκλητικῆς ἁγίας παρϑένου (Fol. 51 
Inc. Einev) und die Biographie einer Heiligen, die ich mit dem 
Leben der hl. Athanasia von Aegina identifizieren zu können 
glaube (Fol. 133: Bios καὶ (πολιτεία τῆς) ἁγίας (Adavaoy)ials). Τὸ 
ταῖς (τῶν ἁγίων κοινωδεῖν)). 

2. Eine der ältesten der sicher zu dieser Gruppe gehörigen Hss 
ist der Cod. Coislin. 303 m. 5. 10, 364 Folien (22x 17)1. Da 
sie zugleich die vorzüglichste Vertreterin dieser Gruppe ist, gebe 
ich die Liste sämtlicher Texte, die sie jetzt noch enthält: 


* * * 


(1) (28. Okt.) Vita des Stephanos Sabaites. Der Anfang fehlt?, 
(19. März.) ᾿Εξήγησις τοι μαρτύριον der Mönche von δ. Saba 
(anon.). ”"A&ıöv ἐστι. 

(8. Jan.) Vita des Georgios von Choziba (anon.). Ζεώργιος 
τῷ μὲν γένει. Darauf folgt der Bericht des Antonios (τοῦ 
αὐτοῦ) über Wunder der Theotokos in dem Kloster Choziba. 
᾿Αλλ ἐπὶ τὰ ϑαύματα. 

(5) (21. Okt.) Martyrium der 60 Neomärtyrer in Jerusalem. "Aya- 
πητοί, οἱ τὸν νόμον. 

18. Juli. Martyrium des Athanasios in Klysma am roten Meer. 
Βασιλευόντων τῶν ἀσεβεστάτων. . 

15. Febr. Vita des Anachoreten und späteren Bischofs von 
Betylion Theognios (anon.). “αμψάτω τὸ φῶς. 

15. Febr. Vita desselben von Kyrillos (von Skythopolis). 
Θεόγνιος ὁ πανεύφημος. 

(?) Vita des Bischofs Paulos und des Presbyters Johannes 
(anon.). 4εῦτε, ἀδελφοί (mit inneren Lücken). 
(10) Neilos des Asketen vovdeoiaı πνευματικαί8. Ti γὰρ προσεδόκησας. 
6 Briefe desselben. 
Brief des Abtes Paulos Helladikos. Oi λέγοντες γυναιξὶ. 


1) Montfaucon 8. 416—418; H. Omont, Inv. 3, 175£.; Catal. 
Paris. 5. 311f.; R.Devreesse, Le fonds Coislin, S. 286 ff. (s. 10—11). 
Von zwei gleichzeitigen Händen geschrieben, von denen die zweite 
Fol. 280Y einsetzt. Es fehlen die ersten drei Quaternionen; Fol. 1 
steht oben rechts die Heftzahl δ᾽. Der 6. Quaternio steht vor dem 
5. und bildet jetzt die Fol. 9—16. In dem Quat. λ΄ fehlen 2 Blätter 
(Fol. 205—210°); daher die Lücken in der Nr. 9. Fol. 280 steht nach 
der Nr. 13 die Unterschrift des 1. Schreibers: τῷ συντελεστῆ, τῶν καλῶν 
ϑ(εγῶι χάρις. Nach einer Zierlinie folgt: κύριε ὁ ϑεὸς τῶν δυνάμεων, ταῖς 
πρεσβείαις τῆς πανυμνήτου ϑεοτόκου τῆς ἐμῆς βεβαίας ἐλπίδος, καὶ ὧν πατέρων 
πόϑω καὶ κόπω τοὺς βίους συνελεξάμην, ἀξίωσόν με τὸν ἁμαρτωλὸν εὑρεῖν χάριν 
ἐνώπιόν σου οἷς οἷδας κρίμασιν. 

2) Dieser Anfang läßt sich nicht ergänzen, da die Nr. 1 in keiner 
anderen Hs wiederkehrt. 

3) Diese Überschrift trägt keine der gedruckten Schriften des Nei- 
los. Mit den angegebenen Worten beginnt des Neilos’ Epist. III, 33 
ad Thaumas. monach. (M. 79, 388). 
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1. Febr. “Yrnduvnua xad” ἱστορίαν τῆς ἀϑλήσεως Elias des Jüngeren, 
Märtyrers in Damaskos. Τὴν τῶν πολλῶν ἀντιλογίαν. 

(4. Jan.) Vita der Synkletike (anon.). "Ἔδει πάντας ἀνϑρώπους. 
Maximos’ (des Bekenners) λόγος ἀσκητικὸς κατὰ πεῦσιν καὶ 
ἀπόκρισιν. ᾿Αδελφὸς ἠρώτησε. 

(15) Ammonas des Abtes λόγος ὠφέλιμος. Τήρει σαυτὸν ἀκριβῶς. 

(4. Nov.) Vita des dJoannikios von Petros Monachos. Τῆς 
καϑ᾽ ἡμᾶς ἅπαντας. . 

(8. Mai.) Enkomium des Theodoros Studites auf Arsenios den 
Gr. ᾿Αστὴρ ἀειφανὴς (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


Der Schwerpunkt dieser Sammlung liegt in den Mönchsleben, 
zwischen die zwei Reihen von asketischen Schriften und Briefen 
eingeschoben sind (Nr. 10—11, 14, 15). Bemerkenswert ist die 
Notiz auf Fol. 280 (nach der Nr. 13): ἕως ὧδε πεπλήρωνται οἱ ἐκ 
τῆς ἁγίας πό(λεως) πα(οὰ) τοῦ uaxalpiov) ᾿Αρσε(νίου) τῆς IImydölos) 
ἐξεληλυϑότες λόγοι, καϑ(ὼς) zad” εἷομον κεῖνται ἅπαντες 3, die auf 
eine in Jerusalem hergestellte Sammlung hinweist. Da diese 
Notiz ganz singulär ist, läßt sich der Charakter dieser Samm- 
lung nicht näher bestimmen. Der Zusammenhang, in dem der 
Coislin. mit ihr steht, ergibt sich mit Sicherheit aus dem Um- 
stande, daß die meisten seiner Texte sich auf palästinische 
Mönche beziehen. Sie scheint aber hier in einer interpolierten 
Gestalt vorzuliegen, da die Nrn. 10, 11 und 15 nicht hagio- 
graphisch sind. 

3. Für die übrigen byzantinischen Hss begnüge ich mich mit 
einer kurzen Beschreibung ihres Inhaltes, die zeigt, daß sie sich 
im wesentlichen von den Hss der ersten Gruppe nur durch die 
Hinzufügung von asketischen Schriften unterscheiden. 

1) Leiden, Cod. Vossian. gr. in folio46m.s. 10, 172 Folien 
(32 x 22) 3. — Den Hauptinhalt bilden die Historia Lausiaca von 
Palladios und die Historia monachorum in Aegypto. Darauf 
folgt eine Vita des Paulos von Theben (Ἐν πολλοῖς πολλάκις) 


1) Fol. 364° des. ἐφ᾽ ὕψει τοῦ xadapwrarov βίου τοῦ | = M. 99, 881 Ὁ 1 
(aus dieser Hs ediert). 

2) Diese Notiz steht am Rand des Fol. 280 und stammt von der 
zweiten Hand, während das oben 8. 139 Anm. 2 mitgeteilte Gebet 
von der ersten geschrieben ist. Montfaucon, der beide an den Schluß 
der Vita Syncleticae in der Ausgabe des Athanasios von Alex. nach 
den „schedae Combefisianae‘‘ stellte (BHG 1694), faßte sie als Ein- 
heit auf und schloß daraus, daß Arsenius Pegadensis wohl der Ver- 
fasser dieser Vita sei. Zu dieser irrigen Schlußfolgerung ließ er sich 
verleiten durch die Übersetzung der Notiz: hucusque qui ex sancta 
(Syncletica) per sanctum Arsen. Pegad. prodiere sermones. 

3) Catal. von 1716 S. 393 (ohne Datierung und ohne nähere Be- 
schreibung; Catal. Germ. S. 248f. (s. 10—11). 
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und eine Reihe kleinerer Stücke in der Art der Gerontika und 
Apophthegmata. Als asketische Schrift tritt das Athanasios 
von Alex. zugeschriebene Σύνταγμα διδασκαλίας πρὸς μονάζοντας 
καὶ πάντας χριστιανοὺς κληρικούς τε καὶ λαϊκούς (ἔστιν ὁ βίος τῶν 
υἱῶν τῆς καϑολικῆς ἐκκλησίας) hinzu. Den Schluß bilden die 
Verzeichnisse der Propheten und der 70 Jünger. 


2) Oxford, Christ Church 67 m.s. 10, 251 Folien (28 x 16,5), 
— Ähnlicher Inhalt: die Historia Lausiaca, ein Teil der Historia 
monachor. ın Aegypto, eine Reihe von Gerontica. Als Einzel- 
biographien die Vitae des Euthymios (von Kyrillos von Sky- 
thopolis), der Taisia und der Anastasia Patrikia. Aske- 
tisches von den Abten Hyperochios, Moses und Makarios 
und die (unechte) Rede des Joh. Chrys. Πρόκειται ἡμῖν, die 
öfter als Lektüre für den Sonntag τῆς τυροφάγου begegnet 
(s. Bd. I 161, 166, 301, 312, 361 u. ö.). 


1) G. W. Kitchin δ. 28; Catal. Germ. S. 384. Für die Da- 
tierung dieser Hs ist das Ende des 9. Jahrhunderts m. E. noch zu- 
lässig. Ihre Blätter sind z. T. in Unordnung geraten; infolgedessen 
hat C. Butler a.a. Ο. 2, LXVIII£f., 170—176 übersehen, daß der 
Schluß der Historia Lausiaca auf den Fol. 177—178’ steht (τοῖς δὲ 
χρείας σωματικὰς καὶ ἱμάτια --- ἐὰν πεσὼν προσκυνήσῃς μοι = ed. C. Butler 
164,5—169). Von der Vita der Anastasia Patrikia ist nur der Anfang 
erhalten [Fol.76— 76° Εὐνοῦχός τις ἔμενεν εἰς Tip ἐσωτέραν ἔρημον τῆς 
Σκήτεως — αὐτὸς ποιήσει μετὰ τὸ γῆράς σου ὡς μετὰ ᾿Αβραὰμ = ed. 
L. Clugnet S. 52, δὲ. (αὖτ. πληρώσει μετὰ τοῦ γέρους). Der Anfang 
der Vita Euthymi steht Fol. 176—176° (Τῷ τιμιωτάτῳ — καὶ τῆς 
λήϑης ἀναλεγόμξνος πιστεύων ἀκριβῶς τὸν παρὰ τοῦ uiodalnoödtov> —= ed. 
Analecta graeca 8. 3 Ζ. 8f., die Fortsetzung derselben (nach einer 
großen Lücke) auf den Fol. 2—57Y (καὶ φωνεῖ τὸν Χρύσιππον olxovduov 
ὄντα τῆς λαύρας κτλ. = 8.45 2.3 bis zum Schluß. Das Kapitel über 
Kopris und Patermuthios der Historia monachorum beginnt Fol. 1’ 
(τοῦ αὐτοῦ περὶ Könon πρεσβυτέρου καὶ Πατερμουϑείου. "Hv τις πρεσβύτερος 
ν τῇ ἐρήμῳ τῆς Σκήτεως --- καὶ πολλὰ ϑαύματα διαπραττόμενος --Ξ ed. 
Preuschen 8. 53, 5—9) und setzt sich fort (nach einer Lücke) 
auf den Fol. 58—61: <napayon>ua εὑρίσκετο, διηγήσατο δέ ποτε τοῖς 
ἀδελφοῖς — διπλῆν εὐφροσύνην ποιησάμενοι διὰ τὴν τοῦ dvdownov σωτηρίαν 
καὶ τὴν τῶν λαχάνων ἀνάπαυσιν Ev Χ.᾽]. τῷ κυρ. ἣἧμ., ᾧ ἡ δόξα κτλ. = 8.59, 1 
—62, 24 (ἀδελφῶν st. der seltsamen Lesart λαχάνων und ohne die 
Doxologie). Das vorhergehende Stück auf Fol. 1 (dessen Vorderseite 
auf den Deckel der Hs aufgeklebt ist) stammt nicht aus der Histor. 
monachor., sondern aus der Historia Lausiaca, aber in seltsamer 
Fassung (Fol. 1’ des. τῶν ἁγίων καὶ μακαρίων πατέρων περὶ τῆς ὑποϑέσεως 
τῶν ἐκπιπτόντων Xooviov καὶ ᾿Ιακὼβ τῶν Ev ἀρετῇ τῆς ἀσκήσεως καὶ πολιτείᾳ 
λαμπόντων Ev τοῖς κατὰ ᾿᾽]εριχῶ σπηλαίοις τῶν ᾿Αμορέων, οἷς ἀπολελαξεύκεισαν 
φεύγοντες ᾿]ησοῦν τὸν τοῦ Ναυὴ ἐκπορϑοῦντα τηνικαῦτα τοὺς ἀλλοφύλους εἷς 
τὸ ὄρος τοῦ Δουκᾶ ἐν X. ’I. τῷ κυρίῳ ἡμῶν, ᾧ ἡ δόξα κτλ. Vgl. C. Butler 
142, 11—14). Die Rede des Joh. Chrys. (Fol. 164---1 765) ist ver- 
stümmelt und endigt mit den Worten ἀλλὰ τοῦ ἰδίου φρονήματος κἂν 
μὴ ϑελοῦσα συνήγορος ὑπῆρχον | = M. 56, 538 Z. 6. 
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3) Paris. gr. 1598 m. a. 993 geschr. von Joannikios, 303 Fo- 
lien (31x 23,5)1. — H(agiographisches): Vitae der Synkletike 
(die hier, wie in dem Ood. Vatican. gr. 1589, dem Asketen Poly- 
karpos zugeschrieben wird), des Malchos, des Andronikos 
und seiner Frau Athanasia. Eine Reihe von Apophthegmata 
und Gerontika. A(sketisches): Schriften der Abte Makarios und 
Moses. 

4) Scorial. gr. 403 (X IV 10) Fol. 1—193 (17 x 12) m. 5. 112. 
— H.: Vitae des Joh. Kalybites, des Symeon Stylites, 
des Alexios; Apophthegmata. A.: τοῦ ἁγίου Zopoviov (1. Σω- 
φρονίου) λόγοι παραινετικοί, τοῦ αὐτοῦ κεφάλαια ρ΄. Ex τοῦ ἁγίου 
’Hoaiov μερικαὶ διδασκαλίαι τοῖς μετ᾽ αὐτοῦ ἀδελφοῖς. 

5) Cryptens. Β βῚΧ (Sammlung von Fragmenten)?. — Das 
2. Fragment besteht aus einem Quaternio m. s. 11, der das Ende 
einer Erzählung über Makarios, ein Stück περὶ τοῦ ἁγίου Ἐφραΐμ 
(Ὁ ἅγιος ἀββᾶς ’Eyo.) und den Anfang einer asketischen Schrift 
des Joh. Karpathios enthält. Es stammt somit sehr wahr- 
scheinlich aus einer Hs dieser Gruppe. 


6) Paris. gr. 1066 m.s. 11, 125 Folien (22,5x 18)%. — H: Die 
Vita des Abtes Arsenios. ᾿Εν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις und eine 
kleine Erzählung des Abtes Daniel über ihn. A: Basileios der 
Gr., Ephrem der Syr., Neilos, Esaias, Moses, Stephanos Mo- 
nachos. Diese Hs ist auch ein Fragment und hat mindestens die 
Klimax des Johannes Klimakos verloren, deren letzte Kapitel 
am Anfang stehen. 


7) Coislin. 261 m.s. 11, 304 Folien (24,5 x 19,5). — H: Der 
Bericht des Neilos über die Märtyrermönche vom Sinai. 
“Αλώμενος ἐγώ. A: Neilos; Maximos der Bekenner. 


1) Alter Katal. 5. 370 (datiert irrtümlich in das Jahr 1071 und 
gibt den Inhalt unvollständig an); H. Omont, Inv. 2, 101f.; Catal. 
Paris. S. 274. Diese Hs habe ich nicht eingesehen. 

2) ἘΣ. Miller S. 404 (s. 12); Anal. Boll. 28, 386. Die Fol. 1 und 
193Y sind beschädigt und ihre Schrift renoviert. Der Schluß der 
Vita des Alexios (’Eyevero ἀνὴρ εὐσεβής) fehlt (Fol. 193Y des. EAvrow- 
Onoav ἀπὸ πάσης ἀσϑενείας, ἄλαλοι ἐλάλησαν, τυφλοὶ ἀνέβλεψαν  -Ξ- Anal. 
Boll. 19, 252 Ζ. 27). Die Fol. 194—203’Y m. 5. 16 stammen aus einer 
Sentenzensammlung, die alphabetisch angelegt ist. 

3) Rocchi S. 149f. datiert dieses Fragment zu frühin das 10. Jahr- 
hundert. Der Quaternio trägt die Zahl AP’. 

4) Alter Katal. S. 211 (s. 12; Cpoli ΠΌΡΟΥ in bibl. regiam illatus); 
H. Omont, Inv. 1, 214; Catal. Paris. S. 66. Die von W. H. wahr- 
genommenen arabischen Beischriften auf manchen Blättern lassen 
darauf schließen, daß diese Hs aus dem Orient (Syrien, Palästina 
oder Agypten) stammt. 

5) Montfaucon S$. 305f.; H. Omont, Inv. 3, 164; Catal. Paris. 
S. 306; R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 239. - 
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8) Paris. gr. 502 m. 8. 11—12, 281 Folien (27,5 x 22,2)1. — 
H: Die Vitae des Sabas und des Euthymios von Kyrillos von 
Skythopolis (erstere u. d. T.: μοναχιρὴ ἱστορία δευτέρα τῆς κατὰ 
“JeooooAvua ἐρήμου, wie oben S. 917); Apophthegmata von 
Neilos. A: Basileios der Gr. (mehrere ask. Schriften); die (my- 
stische) Expositio sacrae liturg., die meist Germanos von Kon- 
stantinopel zugeschrieben wird. 

9) Athos, Esphigmenu 45m.a. 1106/07, 248 Folien (gr. 492, 
— H: Die Vita des Paisios von Joh. Kolobos; Mönchserzäh- 
lungen. A: Katechesen für das Kirchenjahr, zusammengestellt 
aus den Schriften von Ephrem dem Syr., Makarios (dem Ägyp- 
ter), Neilos, Dorotheos, Theodoros Studites u. a. 

10) Athos, Batopedi 472 (405) m.s. 12,356 Folien (25 x 16) 3, 
— H: Die Vita des B. Theodoros von Edessa (früheren Mönches 
des Sabasklosters) von Basileios. A: Basileios der Gr., Ephrem 
der Syr., Markos, Joh. Karpath., Diadochos, Isaak der Syrer, 
Maximos der Bekenner, Joh. von Damiask., Theodoros v. Edessa, 
Symeon der Jüngere, der Theologe. 

11) Cryptens. Ba XVIII m. s. 12, 81 Folien (12°%)%. — H: 
Die Vita des Martinianos; ῥήματα γερόντων; διηγήματα διάφορα. 
A: Mehrere anonyme Stücke; Brief eines Chilon an seinen 
Schüler. 

12) Laurent. X 3 m. s. 12, 301 Folien (4%)5. — H: Neov 
παραδεῖσιν (1) Daniels des Sketioten; Vita des Eulogios La- 
tomos, der Anastasia Patrikia (letztere Daniel zugeschrie- 
ben); aus dem Bericht über die Märtyrermönche (vom Sinai und) 
von Raithu; das Pratum spirituale von Johannes Eukratas 
(= Joh. Moschos); Mönchserzählungen. A: Neilos, Joh. Cas- 
sianus, Joh. Karpathios, Ammonas. 


1) Alter Katal. S. 77 (s. 12); H. Omont, Inv. 1, 63 (8. 11); 
Catal. Paris. S. 10 (s. 12). Das Georgswunder de puero (Oi τῶν 
τοῦ ϑεοῦ δωρεῶν) fällt aus dem Rahmen der Sammlung heraus. 

2) Lambros 1, 176 (n. 2058). Die Vita des Paisios (Fol. 202. 
bis 244°) und die διηγήματα stehen nach dem Datum ςχιε' (Fol. 202), 
sind aber von derselben Hand geschrieben wie die Katechesen. 

3) S. Eustratiades S. 94f. Die Vita des Theodoros steht in- 
mitten einer Reihe von asketischen Schriften auf den Fol. 242’—319’. 

4) A. Rocchi 5. 96—98. ' 

δ) A. M. Bandini 1, 471—473. Fol. 139—141 λόγος κς΄. ἐκ τοῦ 
λόγου τοῦ εἰς τὴν ἀναίρεσιν τῶν ἁγίων πατέρων τῶν ἐκ “Ῥαϊϑοῦ ἐξήγησις. 
Κατέλαβέ τις ἐκ τῆς ᾿Ραϊϑοῦ τῶν ἐκεῖσε ἀσκητῶν τὸ ἅγιον ὄρος βουλόμενος 
ἐνοικῆσαι Ev αὐτῷ --- καὶ ἀπελθόντες μετὰ βαΐων καὶ ψαλμωδίας ἠνέγκαμεν 
αὐτὸν ἔχοντα τὸ πρόσωπον ἀποστίλβον ὡς ἥλιος καὶ κατεϑήκαμεν αὐτὸν μετὰ 
τῶν προκοιμηϑέντων ἁγίων πατέρων = Relatio Ammonii ed. Fr.Combefis, 
Illustrium Christi Martyrum lecti triumphi S. 96 Z. 21 bis 106 Z. 8 
von unten (mit zahlreichen Varianten). 
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13) Bodl. Laud. 84 m. 8. 12, 230 Folien (34x 24)3. — 
H: Aus der Vita des Abramios und s. Nichte; Περὶ τῆς κυρᾶς 
σαλῆς (= Vita Isidorae), beide Ephrem (dem Syr.) zugeschrie- 
ben; Vitae des Paisios von Joh. Kolobos, des Onuphrios, 
der Taisia, der Anastasia Patrikia; das Kapitel des Palla- 
dios (Hist. Laus.) über Pachomios; kleinere διηγήσεις. A: Joh. 
Chrysostom.; Markos der Erem.; Diadochos von Photike; Ana- 
stasios Sinaites; Dorotheos. 


14) Paris. gr. 914 m. 8. 12, 304 Folien (28,5x 20)2. —H: Vita 
des Paulos von Theben. “Πολλάκις κεκίνηται; Vitae des 
Eulogios Latomos, der (Anastasia) Patrikia (Daniel zuge- 
schrieben), des Makarios Politikos (= Makarios von Alex.); 
eine Reihe von Apophthegmata; Erzählungen des Anastasios 
über Mönche vom Sinai; Auszüge aus dem Pratum spirit. 
des Johannes Eukratas (= Joh. Moschos).. A: Joh. Cassi- 
anus; Moses; Schrift eines Markianos; Anonymus de rectae 
vitae instituendae ratione; Auszüge aus der Melissa des An- 
tonios. 


15) Coislin. 124 m. 8. 12, 468 Folien (28,5 x 18,5)3. — H: Die 
Vita der Synkletike von Polykarpos dem Asketen (wie oben 
S. 929; aber das Ende fehlt hier); Apophthegmata. A: Basi- 
leios der Gr. (mehrere Schriften); Makarios der Agypter; Maxi- 
mos der Bekenner; Theodoros von Edessa. 


1) H.O.Coxe S. 568—571; Catal. Germ. 5. 343f. Vonzwei Händen 
geschrieben, von denen die zweite (Fol. 194—230) älter zu sein scheint 
als die erste; sie sind aber gleichzeitig, denn sie lösen einander ab 
auf dem Fol. 194. Die Fol. 211—213, auf denen das Ende der Vita 
des Paisios und der Anfang der Vita des Onuphrios stehen, sind Er- 
gänzungen von einer Hand des 15. Jahrhunderts. Fol. 213 ist die 
beschädigte Überschrift nicht zu ergänzen . . πατρὸς ἡςμῶν Ilapvovrylov 
τοῦ μεγάλου, sondern πατρὸς ἡζμῶν ’Ovovpo>lov τ. u.; denn der auf den 
Folien 213—216’Y stehende Text ist eine Bearbeitung der Vita des 
Onuphrios von Paphnutios’Zv μιᾷ τῶν ἡμερῶν. Ursprünglich scheint eine 
Rezension dieser Vita selbst in der Hsgestanden zuhaben; denn Fol. 217 
bis 217’ steht ein von beiden Katalogen übersehener Schluß, der sich 
mit dem Ende der genannten Vita in dem Cod. Paris. gr. 1313 
ch. s. 15 sehr nahe berührt (s. II. Teil, Abt. 4). 


2) Alter Katal. 8. 178 (s. 14 exaratus videtur); H. Omont, 
Inv. 1, 174 (s. 12); Catal. Paris. S. δ] (8. 12). Ich habe diese Hs 
nicht eingesehen; ihre Datierung bereitet Schwierigkeiten. Während 
der alte Katalog sich für das 14. Jahrhundert aussprach, entschied 
sich W. H. für das 10. Jahrhundert. Ich adoptiere die Datierung 
von H. Omont. 


3) Montfaucon 8. 199f.; H. Omont, Inv. 3, 140; Catal. Paris. 
S. 297; R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 118ff. Stammt aus dem 
Lawra-Kloster des Athos. 
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16) Paris. Suppl. gr. 1276 m. 8. 12, 110 Folien!. — H: Die 
Vita der Maria von Ägypten (der Schluß fehlt). A: Adhor- 
tationes Patrum u. ä.; Anastasios Sinaites. 

17) Vatican. gr. 1259 Fol. 4149 (24x 18) m. s. 122, 

H: Vita des Euphrosynos Mageiros. A: nach dem Catal. 
Vatic. varia ascetica. 

-18) Saloniki. Griech. Gymn. 25 m. 8. 12, 231 Folien 

(31 x 25,2) (= Athen. Suppl. 94)3”.—H: Παράδεισος; Erzählungen 
des Mönches Anastasios über Mönche vom Sinai (32 Nrn.); aus 
dem Bericht über die Märtyrermönche (vom Sinai und) von 
Raithu; Neov παραδεῖσιν (1) Daniels des Sketioten (darin die 
Vita des Eulogios Latomos und der [Anastasia] Patrikia). 
A: ἑπτὰ κεφάλαια des Abtes Moses; τοῦ αὐτοῦ περὶ ἀρετῶν xe- 
φάλαια ια΄. Zosimas der Abt. 
19) Athos, Iwiron 408 (646) m.s. 12—13, ? Folien (89) 4, — 
H: Vitae des Eugenios und seiner Tochter Maria, des Markos 
von Athen, des Makarios von Rom; die Zosimoslegende; 
die Erzählungen des ‚Daniel Sketiotes (Eulogios Latomos und 
Anastasia Patrikia), des Petrus von Monembasia und andere 
Διηγήματα, Wunderberichte (Georg, Christusbilder). A: Atha- 
nasios von Alex., Basileios der Gr., Ephrem der Syr., Stephanos 
von Theben. 


D H. Omont, Inv. 4 Addenda 1898 (Mss. röecemment ajoutes etc.) 
S. 

Ἢ Catal. Vatie. 5. 123. Die Fol. 1—3’, 150—164 m. 8. 13 ge- 
hören zusammen und stammen wohl aus einem Panegyrikum, da sie 
(fragmentarische) Texte für den 8. Nov. (Wunderberichte des Pan- 
toleon von Konstantinopel, die hier auffallenderweise Michael, B. von 
Synnada, zugeeignet sind), den 6. Dez. (Praxis des Nikolaos, deren 
Anfang fehlt) und den 25. Dez. enthalten. 

3) Ὁ. Serruys δ. 29. Eine ausführliche Beschreibung erhielt ich 
von Herrn Th. Bolides. Bei Serruys fehlen drei Stücke: Περὶ τοῦ 
ἀββᾶ Δανιήλ. Ὃ αὐτὸς ἀββᾶς Δανιὴλ παιδιόϑεν ἀπετάξατο εἷς Σκῆτιν (Fol. 203° 
bis 205). “Επτὰ κεφάλαια, ἃ ἀπέστειλεν ὁ ἀββᾶς Μωυσῆς τῷ ἀββᾷ Ποιμένε 
κτλ. a’. ᾿Οφείλει ὁ μοναχὸς ἀποϑανεῖν (218-- 14). Τοῦ ἀββᾶ Ζωσιμᾶ. Ὃ μα- 
κάριος Ζωσιμᾶς ἔλεγεν οὕτως" πρῶτον ποιήσας τὸ σημεῖον τοῦ σταυροῦ (215 
bis 231). Der πρόλογος τῆς βίβλου τῶν ἁγίων γερόντων 6 λεγόμενος παράδεισος 
(Fol. 1—2) stimmt mit BHG 1443 überein; der Anfang des Textes 
(nach der Überschrift παραινέσεις ἁγίων πατέρων εἷς προκοπὴν τελειότητος) 
᾿Ηοώτησέ τις τὸν ἀββᾶν ᾿Αἀὐντώνιον λέγων" εἶπέ μοι, τί φυλάξας δύναμαι τῷ 
ϑεῷ οὐαρεστῆσαι κτλ. ist aber verschieden von BHG 14 

4) Lambros 2, 143f. (n. 4528; 5. 14) führt die sinzelnen Texte auf, 
gibt aber ihre Anfangsworte nicht an mit Ausnahme der ersten Worte 
von Fol. 1. Die Blätter der Hs waren nicht numeriert, als ich sie 
einsah; ich habe sie bis zur Vita des Zosimos (Fol. 341—357) mit 
Zahlen versehen. Von den 12 Erzählungen des B. Petros von Monem- 
basia (Fol. 3’—54°) stimmt der Anfang der ersten mit der unter 
dem Namen des B. Paulos von Monembasia gedruckten διήγησις 
(BHG 1449) überein. 
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20) Vindob. theol. gr. 305 m.s. 12—13, 304 Folien (18x 14)1. 
__ Unter den zahlreichen asketischen Schriften dieser Samm- 
Jung, die für ein Frauenkloster geschrieben worden zu sein 
scheint, stehen nur Apophthegmata (λόγοι ἁγίων πατέρων γερόν- 
τω») und die διήγησις über Makarios von Alex. Διηγήσατο 
ἡμῖν 6 μαϑητὴς αὐτοῦ τοῦ ἀββᾶ Μακαρίου. 

21) Athos, Lawra 272 ([΄32) m.s. 13,119 Folien (22 x 15)2. — 
H: Vita der Eupraxia (deren Anfang fehlt); Martyrium der 
(Nonne) Febronia; Vita des Makarios von Rom. — A: Ba- 
sileios der Gr.; Ephrem der Syr., Isaak. 

22) Athos, Lawra 284 (1 44) m.s.13, 214 Folien (16x 12)3. — 
H: Die Vitae des Hymnendichters Kosmas (Nouos ἐστὶ παλαιός) 
und des Paisios von Johannes Kolobos. A: Basileios der Gr., 
Joh. Chrys., Isidor von Pelusium und Anonymes. 

23) Berolin. gr. 370 (Graec. Qu. 68) m. s. 13, 102 Folien 
(17,6 x 12,3). — H: Die Vita desMarkos von Athen; Exzerpte 
aus einem Gerontikon. A: Neilos, Hesychios, Dorotheos, Petros 
Damaskenos (meist Exzerpte). 

24) Taurin. gr. 201 (BIV 17) m. 8. 13, 124 Folien®. — 
H: Vitae des Eugenios und Maria, des Philaretos, des 
Asketen Abraamios (Ephrem dem Syr. zugeschrieben). — 


1) Lambecius-Kollar 5, 197—211 (cod. 238); Nessel (1) S. 410 
bis 413; Catal. Germ. S. 30. Unter den Asketikern (Basileios der 
Gr., Gregor von Naz., Markos, Diadochos, Dorotheos, Isaak der 
Syrer, Thalassios, Joh. Karpathios, Anastasios Sinaites, Symeon von 
Mesopotamien) erscheint auch Lukas Adialeiptos (8. 10 ?) mit einem 
λόγος παραινετικὸς πρὸς παρϑένους. Ο τῶν ὅλων δεσπότης, dessen Schriften- 
sammlung in dem Cod. 34 m. 5. 12 (185 Folien) des Klosters Mega 
. Spilaeon vorliegt (s. N. Bees S. 34—-37). 

2) S. Eustratiades $S. 36. Die Überschriften und Zierleisten sind 
rot. Nach dem Fol. 43V ist eine Lücke, durch die der größte Teil der 
Ascetica Basileios’ des Gr. und der Anfang der im Katal. fehlenden 
Vita der Eupraxia verloren gegangen ist: Fol. 44 inc. ἀκούσασα δὲ ταῦτα 
ἡ Eönoafla ἀναστάσασα κτλ. = Acta SS Mart. 2, 727 F 16f. 

3) S. Eustratiades S. 381. (die Angabe αἰῶν. ı ist wohl ein 
Druckfehler). Der Umstand, daß sie ursprünglich 852 Briefe Isidors 
von Pelus. bot, von denen die ersten 15 verloren sind, spricht nicht 
gegen ihren Charakter als asketische Sammlung; denn diese Brief- 
sammlung, die 2012 Briefe umfaßt, behandelt sehr oft asketische 
Fragm. Die διήγησις über die Einsetzung des Sonntages der Ortho- 
doxie Ὃ βασιλεὺς Θεόφιλος (Fol. 169—175) fällt aber aus dem Rahmen 
jener Sammlungen heraus. Die Hs ist ganz palimpsest; von Fol. 175 
an ist die untere Schrift eine schöne Unziale. 

4) Verzeichnis S. 216f.; Catal. Germ. S. 169. Die eigens 
numerierten 7 Blätter m. s. 13, die am Anfang der Hs stehen, stammen 
aus einer Evangelien-Hs. Fol. 16° steht im unteren Rand rechts die 
Heftzahl ö’; es fehlen somit die ersten zwei Quaternionen. 

δ) Pasini S. 301. In beschädigtem Zustand erhalten. 
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A: Exzerpte aus einem nach asketischen Gesichtspunkten ge- 
ordneten Gerontikon. 

25) Athen. 322 bomb. a. 1291/92 (?), z.T. geschr. von 
Abbakum, 292 Folien (25,3 x 16,5)1. — H: Neben der Vita des 
Johannes Klimakos zu Beginn der Klimax nur die Vita des 
Markos von Athen. A: Neilos, Markos der Erem., Joh. 
Klimakos, Isaak der Syrer, Thalassios, Maximos der Bekenner, 
Niketas (Stethatos), Elias Ekdikos u. a. m. 

26) Athen. 423 ch. 8. 14, 301 Folien (27x 20)2. — H: Die von 
dem Katalog nach der späten Texttabelle aufgeführte Vita des 
Markos von Athen fehlt. Die einem Asketen Hieronymos zu- 
geschriebene Erzählung über Johannes von Theben und das 
Stück τοῦ αὐτοῦ περὶ κοινωνίας stammen in Wirklichkeit aus 
der Historia monachor. in Aegypto c. 1 und 18. A: Makarios 
der Ägypter; Neilos; Joh. Cassianus; Symeon der Jüngere, der 
Theologe u.a. 

27) London, Brit. Mus. Add. 24. 375 m. s. 14, 206 Folien 
(15x 11)3. — H: Die Vita des Markos von Athen; Auszüge 
aus der Histor. relig. des Theodoret von Kyrrhos. A: Diadochos 
von Phot.; Thalassios; Anastasios Sinaites; Symeon der Jün- 
gere, der Theologe; Anonymes. 

28) Prodromoskloster bei Serres, Cod. chart. II 28 8. 14, 
326 Folien (22,4x 15,5) (= Athen. Suppl. 612). — In dieser 


1) Sakkelion S. δά (s. 13). Von 2 Händen geschrieben: a) Fol. 1 
bis 260, 283—292; b) Fol. 260’—282’Y. Die nicht ganz ausgeführte 
Unterschrift der ersten steht auf dem Fol. 148 nach den 98 λόγοι 
von Isaak dem Syr.: τὸ ἐπίγραμμα τῆς βίβλου. Θησαυρὸς (leerer Raum) 
μᾶλλον δὲ τὸν γράψαντα ᾿Αββακοὺμ ταῦτα ἐν ἔτη (!) ‚cw’ (leerer Raum) ivö. 
(leerer Raum). (P.M. 

2) Sakkelion 5. 761. Der Pinax führt 61 λόγοι Makarios’ des Ägypt. 
auf; in der Hs selbst steht bei dem letzten die Nr. ‚£6’ (Fol. 274”). 
Als λόγος &e’ folgt (Fol. 275—281’) die Vita des Joh. von Theben. 
᾿Εϑεασάμεϑα ἐν τοῖς ὁρίοις Λυκῶ τῆς Θηβαΐδος = Hist. monach. Aegypt. 
6. led. E. Preuschen S. 4—24. Auf dem Fol. 281’ ist nur der An- 
fang des λόγος ἔς’ erhalten: Tod αὐτοῦ περὶ κοινωνίας. Εἴδομεν δὲ καὶ 
ἄλλον πρεσβύτερον Εὐλόγιον ὀνόματι --- περισσεύειν τὴν ὕλην ϑελήσατε οὖν 
κενῶσαι τὴν ὕλην] - ἃ. ἃ. Ο. ο. 18 ed. Preuschen S. 77 (die letzten 
Worte fehlen hier). Durch die Lücke nach dem Fol. 281’ ist die 
Vita des Markos von Athen (= λόγος ξζ΄) verloren gegangen. Als 
λόγος ‚En’ folgt die Schrift des (Joh.) Kassianos πρὸς Asdvriov ἐπίσκοπον 
περὶ τῶν κατὰ τὴν Σκήτην πατέρων. Τὸ χρέος ὅπερ ἐπηγγειλάμην τῷ μακαρι- 
ὠτάτῳ παπᾶ Κάστορι περὶ τῆς διηγήσεως τοῦ τε βίου τῶν ἁγίων πατέρων καὶ 
τῆς τούτων διδασκαλίας κτλ. Sie ist von Photios, Bibl. Cod. 197, nicht 
erwähnt. 

3) Catal. of Additions für die Jahre 1854—1875 (1877) 8.605 
Catal. Germ. 9. 268f. 

4) Unter den Asketikern ist Symeon der Jüngere, der Theologe, 
mit mehreren Schriften vertreten. 
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asketischen Sammel-Hs stehen die Vitae des Euphrosynos 
Mageiros, des. Paisios von Joh. Kolobos und des Markos 


von Athen. 

29) Bodl. Miscell. gr. 318 (Auct. Tinfra II 10) bomb.s. 14, 
370 Folien (27,5x 18,5)t. — H: Vita des Mönches Markos, der 
in der Histor. Lausiaca c. 18 (ed. Butler S. 56, 5—10) erwähnt 
wird; Vita des Asketen und späteren B. von Konstantiane 
Niphon (verkürzt); Exzerpte aus Heiligenleben; yeoovrızd. 
Zahlreiche asketische Schriften, über die ich keine näheren No- 
tizen besitze. 

30) Sinait. gr. 1830 ch. 5. 14—15, 314 Folien (17x 12)2. — 
H: Die Vitae von Joh. Kalybites, Xenophon und s. Söhnen, 
von Andronikos und Athanasia (Ephrem dem Syr. zuge- 
schr.), Abramios (auch Ephrem zugeschr.). A: Der Abt Moses, 
Ephrem der Syr., Symeon der Jüngere, der Theologe. 

31) Paris. gr. 1093 ch.s. 14—15, 240 Folien (21x 15)3. — 
H: Die Vitae des Paisios (hier anonym), des Markos von 
Athen, der Maria von Ägypten, des Makarios von Rom 
(nur der Anfang); Apophthegmata; Thauma des Christusbildes 
in den Chalkoprateen. A: Dorotheos (2 Schriften, von der ersten 
fehlt der Anfang). 

32) Philadelphia, Library Compagny Cod. gr. 3 ch. 
5. 14—15, 130 Folien (26,2x 18,7). — H: Eine Rezension der 
Historia Lausiaca; eine Vita des Paulos von Theben; die 
Vita der Maria von Ägypten (deren Ende fehlt); περὶ ἀββᾶ 


1) Catal. Germ. S. 368. Die Vita des Niphon steht auf den 
Fol. 335Y’— 348”. 

2) V. Benesevit 3, 1 5. 226 (5. 17). Von H. Gr. wurde mir die 
Vita des Joh. Kalybites nachgewiesen. Eine vollständige Beschrei- 
bung erhielt ich von C. S. Die Hs ist am Anfang und am Ende ver- 
stümmelt. Am Anfang steht der Schluß der Rede des Epiphanios 
von Cypern für den Karsamstag: μετὰ ἀρχαγγέλων ἑορτάζοντες ὁμοῦ καὶ 
δοξάζοντες τὸν ἡμᾶς ἔκ τῆς φϑορᾶς χριστὸν ἀναστήσαντα κτλ. = M. 43, 464 
(mit Variante μετὰ τῶν ἀσωμάτων). Nach der Vita des Xenophon steht 
eine Erzählung ohne Überschrift: ᾿Ανήρ τις ἦν πλούσιος ἐκ Ῥώμης ἐλϑών, 
γενόμενος μοναχὸς ᾧκησεν ἐν Σχήτῃ — ἦν γὰρ ὁ ἀνὴρ διακριτικὸς καὶ πλήρης 
εὐωδίας τοῦ ἁγίου πνεύματος. Die Vita des Andronikos und der Athanasia 
ist auf 11 Folien von einer anderen Hand eingefügt. Die Hs bietet 
auch die Rede des Joh. Chrys. auf Ostern Ei τις εὐσεβής und den 
Brief des Patr. Petros von Antioch. 

3) Alter Katal. ὅ. 214 (s. 14); H. Omont, Inv. 1, 218 (8. 14); 
Catal. Paris. S. 67 (s. 14). 

4) J. H. Hall S. 218—223 gibt die Anfangsworte des Stückes 
über Makarios von Rom und der Vita des Paulos von Theben nicht an. 
Letztere ist wohl identisch mit der in dem Ex. 1 stehenden Rezension 
"Ev πολλοῖς πολλάκις. In der kurzen Inhaltsangabe dieser Hs bei Seymour 
de Ricci, Census of Medieval and Renaissance Manuscripts in the Uni- 
ted States and Canada 2 (New York 1937) 2103, ist sie übersehen. 
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Μακαρίου τοῦ πολιτικοῦ (= Makar. von Alex.). A: Διηγήματα 
καὶ νουϑεσίαι ἁγίων πατέρων περὶ κατανύξεως... Das Athanasios 
von Alex. zugeschriebene Syntagma berührt sich nahe mit dem 
Ex. 1, mit dem es auch die Verzeichnisse der Propheten und 
der 70 Jünger gemeinsam hat. 

33) Athos, Batopedi 423 (369) ch. 8. 15, 257 Folien (18x 13)1, 
— Asketisches Handbüchlein mit der Vita des Athanasios vom 
Athos ’Eyzwulov μὲν νόμοις ἕπεσϑαι (Fol. 68—79). A: Basi- 
leios der Gr., Ephrem der Syr., Diadochos, Isaak der Syr., 
Anastasios Sinaites. 

34) Berolin. gr. 317 (Graec. Qu. 19) ch. s. 15, 375 Folien 
(21x 13)2. — Die Vitae von Paisios und Markos von Athen. 
Nebst einer Reihe von Asketikern (Neilos, Diadochos, Hesychios 
von Jerus., Philotheos u.a.) stehen hier auch Homilien, von 
denen eine dem Patriarchalhomiliar von Konstantinopel ent- 
nommen ist: κυριακῇ πρώτῃ (sc. τῶν νηστειῶν) τῆς ὀρϑοδοξίας 
συνηγμένα διηγήματα. Μακάριοι γάρ, φησίν (s. oben S. 619). 

35) Meleai 79 ch. 8. 15, 214 Folien (21x 14,5)3. — In diesem 
asketischen Handbuch, das eine Reihe von Auszügen aus Aske- 
tikern und ein asketisches Florilegium enthält, ist die Hagio- 
graphie nur durch die alte Vita der Theodora von Alex. 
vertreten. 

36) Monac. gr. 318 ch. s. 15, 330 Folien (13,5 x 10)*. — Ent- 
hält ebenfalls eine Menge von kleineren asketischen Lesestücken 
mit der Vita der Taisia und einer Erzählung über Makarios 
den Ägypter. 

37) Athos, Kutlumus. 180 ch. 8. 16, 177 Folien (120)5. — 
H: Die Vitae des Markos von Athen (deren Anfang fehlt), 
des Alexios, des Makarios von Rom. A: Ephrem der Syr. 


1) S. Eustratiades S. 82. Enthält auch einige Reden des Joh- 
Chrys. und den Wunderbericht über das sog. ’Aytwwvntns-Bild Christi 
in Konstantinopel 4Δεσποτικῶν ϑαυμάτων. 

2) Verzeichnis S. 175—178; Catal. Germ. ὃ. 166f. Er enthält 
noch 6 weitere anonyme Homilien, die weder aus dem Homil. II 
stammen noch mit den anonymen Homil. in den Codd. Monac. 66 
und 199 identisch sind. Drei sind Joseph Bryennios zugeeignet. 

3) A. Papadopulos-Kerameus 8. 50—54 führt 48 Stücke auf. 
Darunter befindet sich auch der Bericht des Flavius Josephus über 
die Makkabäer (Fol. 85—86’°, nur der Anfang). 

4) I. Hardt 3, 277—294 (s. 13!); Catal. Germ. S. 121. 

5) Lambros 1, 294 (n. 3253). Die Fol. 1—16 sind unbeschrieben. 
Fol. 17 setzt die Vita des Markos ein mit den Worten: | στοδια καὶ 
ὁδεύσαντες κοινοὶ τόπον τινὰ συνταξάμενοι ἀλλήλους ἕκαστος τὴν ἰδίαν ὁδὸν 
ἐπορεύϑη. ὡς δὲ ἦλϑεν ὃ ᾿Ιωάννης ἀπέναντι τῆς οἰκίας τῶν γονέων κτλ. Diese 
Stelle fehlt im Druck. Es fehlt auch das darin ausgesprochene Er- 
zählungsmotiv. 
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38) Lesbos, Cod. Leimon. 89 ch. s. 16, 360 Folien (20,5 
x 14,5)1. — H: Die Vitae des Andreas Salos und des Markos 
von Athen. A: Makarios der Ägypt., Markos, der Abt Esaias, 
Isaak der Syrer, Maximos der Bekenner. 


24 
39) Mosqu. 426 (553) ch. 5. 16, 319 Folien?®. — H: Die Vita 


des Markos von Athen. A: Basileios der Gr., Hesychios, der 
Abt Esaias, Diadochos, Thalassios, Isaak der Syrer, Maximos der 
Bek., Theodoros von Edessa, Philotheos, Nikephoros der Mönch. 

40) Petropol. gr. 591 ch. 8. 16, 238 Folien®. — Die Vitae des 
Andreas Salos von Nikephoros und des Joh. Kalybites, 
zwischen denen eine Rede des Joh. Chrys. περὶ τῆς στενῆς πύλης 
καὶ τεϑλιμμένης ὁδοῦ steht, vulgärgr. von Konstantinos Rhesinos. 

41) Sinait. gr. 459 ch. a. 1568, 337 Folien. — H: Nur die 
Vita des Johannes Monachos. Ἦν τις γυνὴ φιλόχριστος ὀνόματι 
᾿]Ιουλία mit der Tagesrubrik μηνὶ δεκεμβροίῳ γ΄, inmitten einer 
großen Reihe von asketischen Schriften und einigen Zutaten. 

42) Athos, Gregoriu 35 ch. s. 17, 195 Folien (12%)5, — 
H: Die Vitae des Paisios (der Anfang fehlt), des Symeon 
Salos, des Markos von Athen; verschiedene διηγήσεις. 
A: Basileios’ des Gr. λόγος περὶ μοναχικῆς πολιτείας. 

43) Athos, Panteleim. 801 ch. a. 1605—1613 von dem 
Mönch Kyrillos geschr., 373 Folien (15x 10)®. — In diesem 
asketischen Handbüchlein überwiegt das Vulgärgriechische. 
Nicht vulgärgriechisch ist die verkürzte Vita des früheren 


1) A. Papadopulos-Kerameus ὃ. 79:1. 

2) Matthaei S. 255f.; Vladimir S. 642—644. Stammt aus dem 
Athoskloster Batopedi. 

3) Ottet für das Jahr 1899, Petersburg 1903, S. 95. 

4) V. Gardthausen ὃ. 112 gibt diese Vita nicht an. Was er als 
preces diversae (Fol. 293’—304) bezeichnet, sind kleinere asketische 
Stücke von Theodoros τοῦ ἐν Βυζαντίῳ, Athanas. von Alex., Stephanos 
Sabaites, Neilos Monachos und zwei anonyme: ᾿Εκ τῶν παραγγελμάτων 
τῶν ἁγίων πατέρων καὶ διδασκάλων und Περὶ τοῦ ἀδιαλείπτως καὶ νηφόντως 
προσεύχεσϑαι. Bemerkenswert ist das auf den Fol. 304—308’ stehende 
Stück: ᾿Αντωνίου πατριάρχου Κιπόλεως προτροπὴ εἰς ἐξαγόρευσιν, ἐν N) 
σαφέστατα τὸ ἔκ ταύτης ὠφέλιμον ἀποδέδεικται" ἐρρέϑη δὲ πρὸς τοὺς μοναχοὺς 
τῶν Στουδίων (!). Πατέρες καὶ ἀδελφοὶ τῶν γνησίως (C. 

5) Lambros 1, 49 (n. 582). Die Vita des Paisios iginnt mit den 
Worten (Fol. 1): διέξειμι τὰ αὐτοῦ ἀξιέπαινα. τοῦτον τοίνυν τὸν μέγαν κτλ. 
Ξε ed. J. Pomjalovskij 5. 2, 20ff. (mit Varianten). 

6) Lambros 2, 436f. (n. 6308). Die zwei Daten: Fol. 281’: ‚0x, 
μηνὶ αὐγούστου (?) A’ ᾿Κυρίλλου μοναχοῦ und Fol. 310: Κυρίλλου μοναχοῦ, ‚Loxa’ 

μηνὶ ὀκτωβοίῳ stammen von dem Schreiber; ‚denn der dritten Datierung 
auf Fol. 185Y KvolAAov μοναχοῦ Loxß’ μαΐῳ ıy’ steht eine formelle Unter- 
schrift voran, die der Katalog mitteilt. Am Anfang steht aber noch 
das Datum ζριγ' ἰουν(ίῳ) ιγ΄, das im Katalog fehlt. 
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Asketen und späteren B. von Konstantiane bei Alexandrien, 
Niphon, und die des Markos von Athen. 

44) Leiden, Bibl. publ. gr. 73B ch. a. 1616, geschr. von 
Apostolos Andristes, 511 Folien (20x 14)1. — Hier sind die 
hagiogr. Texte teils vulgärgriechisch (die Vitae des Andreas 
Salos, der Eupraxia, des Xenophon und seiner Frau Maria; 
das Martyrium der Aikaterina) teils byzantinisch (Auszüge aus 
den Vitae des Paisios und Pachomios, die 8 Erzählungen 
des B. Paulos von Monembasia und der Bericht über die Mär- 
tyrermönche vom Sinai und von Raithu von Ammonios nebst, 
einigen anonymen Stücken. 

Diese Übersicht zeigt, daß die Auswahl unter den zahlreichen 
zur Verfügung stehenden Mönchs- und Asketenleben immer 
enger wurde, bis sie sich im wesentlichen auf den Kreis von 
Texten beschränkte, deren Beliebtheit auch durch die nicht- 
menologischen Sammlungen bewiesen wird. In den asketischen 
Sammlungen spiegeln sich somit dieselben geistigen Verhältnisse 
wieder wie in jenen (8. oben $S. 889). 

4. In den Basilianerklöstern von Unteritalien und Sizilien 
waren die asketisch-hagiographischen Sammlungen auch im Ge- 
brauche. Das beweisen vier italogriechische Hss, die eine volle 
Parallele zu den vorstehenden Sammlungen darstellen. 

1) Die älteste ist der am Anfang und am Ende verstümmelte 
Cod. Laurent. XI9 m. a. 1020/21, geschr. zum größten Teil 
von den Mönchen Esaias und Lukas, 312 Folien (39,2 x 34)?, 


1) Catal. Germ. S. 245f. (a. 1617). In der vom Katal. mitge- 
teilten Datierung auf Fol. 77° steht aber: iowlov γ΄ ἐν ἔτει ‚ayıc’ = 1616! 
Die Hs gehörte früher dem Colleg. Claromont. Paris. soc. Jesu (Fol. 1 
im oberen Rand). 

2) A. M. Bandini 1, 502—507. Das Format ist ungewöhnlich 
breit, obgleich die Längsränder stark beschnitten sind. Die Schrift- 
fläche beträgt 31,3 x 27 cm; die Breite der Spalten beträgt je 12 cm, 
jede hat 43 Zeilen. Die italogriechische Herkunft ist durch die ge- 
wohnten paläographischen Kriterien sichergestellt. Sie kann geradezu 
als Musterbeispiel einer italogr. Hs gelten. Für die Technik der 
Ornamente, der Textinitialen und der Unterschriften vgl. G. Vitelli 
e Paoli, Collezione Fiorentina di facsimili greci e latini. Fasc. 4 
(Florenz 1888) Taf. 37. Aus den (ursprünglichen) Ordnungszahlen 
ergibt sich, daß die ersten drei Texte und der Anfang des vierten 
verloren gegangen sind. Die bei den hagiograph. Texten stehenden 
Tagesrubriken wurden von einer Hand des 15.—16. Jahrhunderts 
hinzugefügt. Auf den Schreiber Esaias entfallen die Fol. 1—215* 
und 282’, auf den Schreiber Lukas die Fol. 215’—-282'. Die Unter- 
schrift des Esaias kehrt dreimal wieder (Fol. 103°, 129, 282’; die 
des Lukas steht auf dem Fol. 282”). Bei dieser sind die Abkürzungen 
nach ivö. 6’ nicht mit Bandini S. 506 oenteußolov μηνὸς ιβ' ἡμέρα ε΄ zu 
lesen, sondern σε(λήνης) κύ(κλου) ιβ΄, ἡ(λίου) ε΄. Die Worte, mit denen 
diese Unterschrift beginnt : τὸ ἐπονομαζόμενον τοῦ Χρυσοστόμου uapyapitas 
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der abwechselnd asketische und hagiographische Schriften ent- 
hält. In den ersteren sind Pachomios, Johannes Chrysost., 
Cassianos, Diadochos von Photike, Isaak der Syrer und Ignatios 
Diakonos von Konstantinopel vertreten. Die letzteren verleihen 
dieser Sammlung einen besonderen Wert, da mehrere davon 
mit denen der Haupt-Hs (Vatic. gr. 1589) der ersten Gruppe 
identisch sind: Die Vita des Hilarion!, die 5 Biographien von 
Kyrillos von Skythopolis und die Vita des Archimandriten 
Theodosios von Theodoros, B. von Petra (vgl. oben S. 918ff.). 
Sie enthält außerdem die Vita des Abramios (die sie Ephrem 
dem Syrer zuschreibt), des Symeon Salos von Leontios von 
Neapolis und ein Corpus Pachomianum, das aus der Vita 
Ὃ λόγος τοῦ τὰ πάντα κτίσαντος, einem Stück ἐκ τῶν ἐντολῶν τοῦ 
ἁγίου Παχωμίου, dem Briefe des Bischofs Ammon δὴ Theo- 

hilos von Alexandrien über Pachomios und der Antwort des 
Theophilos, endlich aus den sog. Paralipomena (Adrtaoxöc μέν) be- 
steht?. Die übrigen Texte, die aus dem Rahmen dieser Samm- 
lung hinausfallen, mögen aus verschiedenen sachlichen oder per- 
sönlichen Gründen von den beiden Schreibern hinzugefügt wor- 
den sein. Die vier Texte über Epiphanios von Salamis konnten 
ihr Interesse leicht wecken, da Epiphanios früher Mönch ge- 
wesen war; ebenso die Vita des B. Spyridon von Trimithus 
(Τὸν βίον τοῦ τρισμάκαρος καὶ ἀοιδίμου πατρὸς ἡμῶν), die Be- 
βιβλίον können sich nur auf die 6 Orat. in Isaiam beziehen, die auf 
den Fol. 265’— 282" stehen. Fol. 2820. steht die kurze Osterrede des 
Joh. Chrys. Ei τις εὐσεβής. Die auf den Fol. 283—312’ stehenden 
‘15 Homilien des Joh. Chrys. bilden eine besondere Abteilung mit 
eigenen Ordnungszahlen. Sie sind von einem 3. Schreiber geschrieben, 
dessen Name vielleicht auf dem verlorenen Schlußblatt der Hs 
stand. Dadurch erklärt es sich, daß die zwei letzten dieser Ho- 
milien identisch sind mit der 5. und 6. Orat. in Isaiam, die bereits 
in dem von dem Mönch’ Lukas geschriebenen Teil der Hs stehen. 
Das Ende der 6. fehlt: Fol. 812. des. ἀπεστάλη γάρ, φησίν | = M. 56, 
138 Z. 2 von unten. 

1) Davon ist nur der Schluß erhalten auf Fol. 1—1’: καὶ πῶς 
ἠδυνήϑη Evexdimaı .... ἀπεκρίνατο {τὸν τόπον αὐτὸν εἶναι --- καὶ ὅμως Ev ἑκατέρῳ 
τόπῳ μεγάλα καϑ᾽ ἡμέραν σημεῖα γίνεται, ἀλλὰ μᾶλλον ἐν τῷ κηπίῳ τῆς Κύπρου 
τάχα, ἐπειδὴ πλέον τὸν τόπον ἐκεῖνον ἠγάπησεν. εὐλογητὸς ὁ ϑεὸς λόγος νῦν 
καὶ ἀεὶ καὶ eis τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν. Bandini hat sie S. 502 irr- 
tümlich mit der metaphrast. Vita (21. Okt.) identifiziert. Sie ist eine 
Rezension der Übersetzung der Vita Hilarionis von Hieronymus, 
die dem Original näher zu stehen scheint als BHG 752f. 

2) Aus dieser Hs ediert in den Acta SS Maii 3, 25*—71*. S. 287 
wird sie nur kurzerwähnt. Fr. Halkin, Sancti Pachomii vitae graecae, 
Brüssel 1932, bespricht sie etwas näher in der Einleitung (5. 10*—12*, 
24*, 34*—-37*) zu den darin enthaltenen Pachomiana, zu deren Aus- 
gabe die Florentiner Hs auch für ihn die Hauptgrundlage bildete, 
da er den Cod. Athen. 1015 (s. oben S. 903), auf den ich ihn aufmerk- 
sam machte, nicht mehr benutzen konnte. 
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richte über die Wunder des Märtyrers Menas von Timotheos 
von Alexandr. und des Erzengels Michael von Pantoleon Dia- 
konos, infolge ihres intensiv mirakelhaften und darum eminent 
„erbaulichen‘ Charakters. 

2) Der Cod. Scorial. gr. 580 (Q IV 32) m. a. 1034/35, 156 Fo- 
lien (18,8x15,2)!, enthält auch einen Text (ein Martyrium der 
hl. Aikaterina), derdiesen Sammlungen fremd ist ;seinem Haupt- 
inhalte nach gehört er aber in diese Gruppe. Er beginnt inner- 
halb einer umfangreichen asketischen Schrift, deren Anfang ver- 
loren ist, deren letztes (85.) Kapitel περὶ τῆς ἀνεψίας τοῦ 
μακαρίου ’Aßoadu indes nichts anderes ist‘ als eine Rezension 
der Vita des Abramios und seiner Nichte Maria. Die erbau- 
liche Literatur ist außerdem vertreten durch eine Joh. Chrys. 
zugeschriebene Abhandlung περὶ νηστείας, die Visio des Mönches 
Kosmas und den Bericht über ein Wunder in Konstantinopel, 
die Hagiographie durch die Vitae der Eupraxia, des Euphro- 
synos Mageiros sowie des ‚Mönches und späteren Bischofes‘‘ 
Amphilochios von Ikonium. 

3) In dem Cod. Coisl. 282 m. 8. 11, 252 Folien (26x 24)?, 
sind ebenfalls asketische und hagiographische Schriften in fol- 
gender Ordnung zusammengestellt: a) ein nach den verschie- 
denen Mönchstugenden gruppiertes Gerontikon, dessen Anfang 
fehlt; b) περὶ πολιτείας ἐναρέτων διαφόρων πατέρων; 6) ἐρωτήσεις 
γερόντων; d) die Historia Lausiaca; 6) ῥήσεις ἁγίων γερόντων 
καϑεζομένων eis τὸ. Κλύσμα; f) zwei Schriften des Abtes Am- 
mOnas; 5) &x τῶν μοναχικῶν ϑρήνων des Abtes Esaias; h) κεφάλαια 
des Abtes Daniel Sketiotes. Dann folgt eine Reihe von Einzel- 
biographien: a) Vita des Antonios von Athanasios von Alex.; 
b) Vita des Paulos von Theben; c) Vita des Onuphrios; d) 


1) E. Miller S. 498f.; Anal. Boll. 28, 393 (a. 1035). Der italogr. 
Charakter dieser Hs wurde festgestellt von Sp. Lambros, “Πέτρος 
ἱερεὺς 6 βιβλιογράφος. N&os ᾿Ελληνόμν. 5 (1908) 108—111 (mit einem 
Facsimile der Fol. 155 stehenden Unterschrift des Schreibers, deren 
falsche Lesung Miller dazu verführte, die Hs in das Jahr 1435 zu 
datieren). Von der asketischen Schrift fehlen die Kap. 1—4. Fol. 1 
setzt ein mit dem Schluß des 5.: | μενοι, ἵνα Χριστὸν κερδήσωμεν κτλ. 
Fol. 2: ς΄ Περὶ παρρησίας. "Eoıxev N παρρησία καύσωνι μεγάλῳ κτλ. Die 
Fol. 155—156, auf denen der Briefwechsel zwischen Abgar und Jesus 
steht, stammen von einer anderen Hand. Das Fol. 157 ist ganz zer- 
fetzt und von einer ganz jungen Hand beschrieben. 

2) Montfaucon ὃ. 399£f.; H. Omont 3, 169; Catal. Paris. 
S. 306f.; R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 262ff. (s. 11/12). Für die 
italogr. Herkunft sprechen die gewohnten paläograph. Kriterien. 
Der Umstand, daß diese Hs früher dem Athoskloster Esphigmenu 
gehörte, spricht nicht entscheidend dagegen. Mit einer Tagesrubrik 
ist nur die Vita des Antonios versehen (Fol. 176° im oberen Rand uni 
ἰαννουαρίῳ ιζ). : 
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Bericht des Ammonios über die Märtyrermönche vom Sinai 
und von Raithu; e) Vita der Maria von Ägypt.; f) Vita 
des Euphrosynos Mageiros; g) Vita der Maria-Marinos; 
h) Vita der Eupraxia und des Antigonos, deren Schluß 
fehlt. Zwischen d und e steht das Religionsgespräch am Hofe . 
der Sassaniden; dieser fremde Text kann jedoch die Zugehörig- 
keit der Sammlung zu dieser Gruppe nicht beeinträchtigen. 


4) Der Cod. Coisl. 283 m. s. 11, von einem Mönche Gtre- 
gorios geschr., 332 Folien (28,5 x 20), läßt die Anordnung des 
Coisl. 282 vermissen, mit dem er sich auch inhaltlich sehr wenig 
berührt. A: Ein am Anfang unvollständiges Gerontikon, das 
wie in Coisl. 282 nach Mönchstugenden gruppiert ist; Apo- 
phthegmata; Makarios; Neilos; der Abt Ammonas; der Abt 
Moses von der sketischen Wüste; ein Auszug aus Gregorios 
Dialogos de eleemosyna; der Bericht über ein Wunder in Kon- 
stantinopel. H: Die Vita der Anastasia Patrikia und andere 
Erzählungen von Daniel (Sketiotes) über die frühere Sünderin 
Thomais u.a.; die Vita des Euphrosynos Mageiros; die 
Meravora des Theophilos Oikonomos; die Vita des An- 
dronikos und seiner Frau Athanasia.. Diese Sammlung ist 
somit viel populärer gehalten als die vorhergehende; sie enthält 
kein wichtigeres Dokument der griechischen Hagiographie, son- 
dern bewegt sich innerhalb der bescheideneren Grenzen des 
klösterlichen Geisteslebens. 


5. Der Einfluß des metaphrastischen Menologiums 
machte sich auch auf diese Gruppe geltend, hielt sich aber in 
sehr engen Grenzen; denn ich kenne nur zwei hierhergehörige 
Hss, in denen metaphrastische Texte vertreten sind. 


1) In dem Cod. 9/14 des Domkapitels von Toledo, 
Fol. 1—190 m. s. 12—13 (4°)2, der asketische Schriften von 
Basileios dem Gr., Ephrem dem Syr., Joh. Chrys., Esaias, 
Isaak dem Syrer, Anastasios Sinaites, Maximos d. Bek. ent- 
hält, steht die metaphrast. Vita Ephrems des Syrers. ’Eoyoalu 
6 ϑαυμάσιος ἔφυ μέν (= Metaphr. 28. Jan.) neben den Vitae der 
Maria-Marinos, des Markos von Athen und Auszügen aus 
dem Pratum spirit. des Joh. Moschos. 


1) Montfaucon S. 400; H. Omont, Inv. 3, 169f.; Catal. Paris. 
S. 307f.; R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 264ff. Ist ebenfalls italo- 
griechisch (rauhes Pergament, schwarze Tinte, Überschriften und 
Initialen gelb unterlegt). Er hat ursprüngliche Quaternionenzahlen, 
nach denen, da Fol. 19 der Quat. e’ beginnt, der erste Quaternio 
und die ersten 6 Blätter des zweiten fehlen. 

2) Graux und Martin S. 235—242. Die Fol. 191—199 ch. s. 15 
enthalten Vulgärgriechisches. 
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2) Die Hagiographie ist stärker vertreten in der Sammlung 
des Cod. Athos, Xeropot. 186ch.s. 16, 493 Folien (21,5 x 14,5) 1, 
Neben asketischen Schriften von Athanasios von. Alex., Ephrem 
ἃ. Syr., Kassianos, dem Abte Esaias, einem Auszuge aus 
- Joh. Chrys. u. a. sowie den alten Biographien des Antonios 
von Athanasios von Alex., des Pachomios (Ὁ κύριος ἡμῶν), 
des Onuphrios von Paphnutios (Ev ud τῶν ἡμερῶν) und des 
Petros vom Athos (Τὸ τοὺς τῶν ἁγίων βίους) stehen hier die 
metaphrastischen Vitae des Arsenios ᾿4λλὰ τῶν σπουδαίων 
(= Metaphr. 8. Mai), Ephrems des Syrers ’Eooalu ὁ ϑαυ- 
μάσιος (= Metaphr. 28. Jan.) und des Paulos von Theben 
Kai ζωγράφοις (= Metaphr. 15. Jan.). 


S 3. Die Einzelüberlieferung. 


Während für die übrigen altchristlichen und byzantinischen 
Schriftwerke der griechischen Kirche die direkte Überlieferung 
nach den einzelnen Autoren den Hauptweg darstellt, auf dem sie 
der Nachwelt zugeführt wurden, bildet sie für die Märtyrer- und 
Heiligenlegenden nur einen Nebenweg. Der Grund für diese ab- 
norme Erscheinung ist ein doppelter, ein liturgischer und ein paläo- 
graphischer. Der erste ist aus den vorstehenden Untersuchungen 
klar ersichtlich: Das liturgische Interesse, in das diese Schrift- 
oder besser Lesestücke gestellt wurden, forderte ihre Zusammen- 
stellung zu größeren Komplexen, die eo ipso die Normal- oder 
Hauptwege ihrer Überlieferung geworden sind. Der zweite liegt 
aber darin, daß bei dem geringen Umfang der meisten Martyrien 
und Heiligenleben eine Menge von ganz kleinen, nur aus einigen 
Folien bestehenden Codices hätten geschrieben werden müssen, 
wenn jedes für sich überliefert werden sollte; davon mußten die 
Bedingungen der handschriftlichen Schreibweise sowie buch- 
technische Erwägungen abraten. Die direkte Einzelüberlieferung 
konnte somit nur ausnahmsweise in Frage kommen. Selbst in 
dieser Einschränkung tritt sie nur in den wenigsten Fällen als 
selbständige Einzelüberlieferung zutage; in den meisten steht 
sie wieder im Dienste anderer Interessen und zwar nach zwei 
Richtungen, einerseits durch die Einverleibung von hagiogra- 
phischen Texten in das Tagesoffizium der betreffenden Märtyrer 


1) Lambros 1, 211 (n. 2519) und Eudokimos Xerop. 8. 84 
datieren ihn in das 17. Jahrhundert; Papier und Schrift sprechen 
aber für das 16. Fol. 1 πίναξ σὺν ϑ(ε)γῷ τῆς δέλτου ταύτης. Fol. 4 am 
oberen Rand die Besitzernotiz: βιβλίον τοῦ ἐνδόξου ἀποστόλου Πέτρου 
καὶ Παύλου τῆς Σκήτεως. Tagesrubriken stehen bei den Vitae des 
Onuphrios (μηνὶ ἰουλίῳ ιβ΄, des Petros vom Athos (τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ) 
und des Arsenios (μηνὶ μαΐῳ n’). 
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oder Heiligen, andererseits durch ihre Aufnahme in die direkte 
Überlieferung von Kirchenvätern und byzantinischen Theologen 
(s. unten $4 u. 5). Die Einzelüberlieferung im strengen Sinn des 
Wortes offenbarte sich schon bei der Untersuchung der Einzel- 
fragmente in Unzialschrift (s. oben Bd. 1 541.) als ein sehr alter 
hagiographischer Überlieferungsweg; denn bei mehreren dieser 
Fragmente drängte sich die Schlußfolgerung auf, daß die Texte, 
aus denen sie stammen, nicht Teile einer größeren Sammlung ge- 
wesen sein können, sondern jeder für sich in einem eigenen Codex 
gestanden haben müsse. Ein glücklicher Fund von H. Gerstinger! 
erbrachte den direkten Beweis für die Existenz solcher kleinen 
hagiographischen Hssim 7.—8. Jahrhundert. Von den 7 βίβλοι, die 
erin dem Pap. gr. Vindob. 20015 aus dieser Zeit verzeichnet fand, 
enthielten 4 nur je einen hagiographischen Text, wie sich aus 
der Fassung ihrer Titel unzweifelhaft ergibt. Die ersten drei 
lauten: (2) βίβλος μαρτυρολ(ογίου) ἁγί(ου) Πέτρου, (3) βίβλο(ς) 
[ἀ]γί(ου) Εὐσταϑίου, (5) [βίβλος μαρτ]υρ(ο)λ(ογίου) [ἀ]γί(ου) Γεωργίου. 
Von dem vierten (6) läßt sich nur noch erkennen, daß er sich auf 
eine Märtyrin oder eine Heilige bezieht. 

Ein Überblick über die Hss, die nur einen einzigen hagiogra- 
phischen Text enthalten, zeigt, daß die Auswahl der Texte, die 
in ihnen stehen, hauptsächlich von paläographischen Gesichts- 
punkten aus getroffen wurde. Hss mit Texten, die nur 1—2 Qua- 
ternionen in Anspruch nahmen, gehören zu den Seltenheiten 
und existieren zumeist nicht mehr in ihrer ursprünglichen Ge- 
stalt. Die zwei ältesten Minuskel-Hss dieser Art, die eine aus 
9 Folien (das Enkom. Gregors von Nyssa auf Stephanos Protom. 
“Qs καλή), die andere aus 8 Folien bestehend (der Archippos- 


1) Ein Bücherverzeichnis aus dem VII. — VIII. Jahrhundert ἢ. Chr. 
im Pap. graec. Vindob. 26. 015. Wiener Studien 50 (1932) 185—192. 
Dieser Pap. ist ein rund 9 cm hohes und 10 cm breites hellbraunes, 
sorgfältig hergestelltes Blättchen, dessen Rückseite unbeschrieben ist. 
Es kam im Jahre 1881 aus dem Fajjüm in die Wiener Sammlung. 
Interessant ist der Vergleich dieses Verzeichnisses mit einem älteren, 
das C. Wessely aus seiner eigenen Sammlung von Papyri publizierte: 
Catalogus librorum saeculi V.—VI. Festschrift zu Ehren E. von 
Öttenthals, Innsbruck 1925, S. 184f. Die 8 Bücher, die hier ver- 
zeichnet sind von jemand, der sie seinem Bruder schicken wollte, 
bekunden eine wesentlich höhere Geistesbildung. Hier begegnet eine 
Chronographie (von Hippolyt von Rom?), ein Bischof Θεόδοτος (den 
W. mit Theodotos von Ankyra identifiziert), Basileios, Didymos, 
Gregor von Naz. τὸ μεγαλεῖον (= Evangelium), τὸ ψα(λ)τήριον καὶ τὸ τοῦ 
Δαυΐδ. Auf der geistigen Ebene des späteren Verzeichnisses liegt nur 
τὸ τῶν γερόντων (= Gerontikon). Vielleicht versteckt sich aber doch 
auch eine hagiograph. Schrift hinter dem unverständlichen Titel, der 
auch als τὸ... τῆς ἁγίας ἀναστασί(ίας) st. τῆς ἁγίας ἀναστάσ(εως) ergänzt 
werden kann. 
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text über das Wunder des Erzengels Michael in Chonai °F ἀρχὴ 
τῶν davudrwv), beide aus dem 10. Jahrhundert, bilden jetzt den 
3. und 3. Teil des Cod. B$X von Grottaferrata!. In der 
Regel wurden selbständige Hss nur Texten größeren Umfanges 
gewidmet; diese bilden aber die Ausnahme, und da sie nicht alle 
berücksichtigt wurden, bedarf die verhältnismäßig geringe Zahl 
der Hss dieser Gruppe keiner weiteren Erklärung. 

1. Von den zahlreichen alten Texten über die Apostel und 
Apostelschüler sind nur vier darin vertreten: 

1) Die Akten Johannes’ des Theologen von Prochoros, 
nurin Papier-Hssdes 16. Jahrhunderts, nämlich in den Athos-Hss: 
Batopedi 649 (1050), 111 Folien (19x 15)2, Lawra 1195 (1 111), 
89 Folien (20 x 15)3, Panteleim. 109, 95 Folien (23x 15,2)*, und 
dem Cod. Berol. gr. 215 (Phill. 1618), 60 Folien (20x 20)5. 

2) Die Apokalypsis Johannes’ des Theol. Mera τὴν ἀνάληψιν: 
Cod. Marc. XI 20 (Nan. 151), Fol. 299—309 (21x 14) ch. 8. 168. 

3) Das Martyrium des Evangelisten Markos Κατ᾽ ἐκεῖνον τὸν 
καιρὸν τῶν ἀποστόλων: Cod. Marc. VII 48 ch. 8. 16, 10 Folien 
(21 x 14)”. 

4) Die vormetaphrastische Epitome der Klementinen, 
die mit den Codd. Paris. gr. 601 Fol. 144—220Y m. (25,8x 19,5)8 
und Marc. gr. 338 m. Fol. 145—216 (21,5 x 13,5)? bisins 11. Jahr- 


1) Rocchi S. 151. Für den 1. Teil s. oben δ. 778f.; für den 4. 5. 
Bd. IS. 105 (untere Schrift) und oben S. 821. 

2) Eustratiades 8. 131 (s. 17). Trägt auch die Signatur: &xxAno. 
ἀκολουϑία 403. 

3) Eustratiades S. 199 (s. 17). Sehr einfach ausgestattet. 

4) Lambros 2, 293 (n. 5615). Die Schrift läßt auch die Datierung 
in das 17. Jahrhundert zu. 

5) Verzeichnis 8. 94 (s. 17); Catal. Germ. ὃ. 156 (8. 17). 

6) Mingarelli S. 343f.; Anal. Boll. 24, 248. Dieser Codex ist 
aus verschiedenen Stücken zusammengestellt, die paläographisch 
ganz unabhängig voneinander sind. 

7) Mingarelli S. 400; Anal. Boll. 24, 246. Diese 10 Fol. bilden 
einen Quinio. Fol. 1 und 2 sind unbeschrieben. Fol. 3 hat eine rote 
Kopfleiste. Fol. 10° ist als Schlußseite behandelt. Nach der Doxo- 
logie: τέλος καὶ τῷ ϑεῷ χάρις καὶ δόξα. Das Datum 1558 stammt von 
einer anderen Hand und ist mit anderer Tinte geschrieben. 

8) Vgl. oben $. 795. Diese Folien bilden ohne Zweifel ein Stück 
für sich; sie sind nicht bloß von einer anderen Hand und mit einer 
verschiedenen Tinte geschrieben, es stehen auch weniger Zeilen auf 
den Seiten und die beschriebene Fläche derselben ist schmäler als 
bei den Fol. 1—143. 

9) Zanetti δ. 156 (s. 10!); Anal. Boll. 24, 172. Diese Blätter, 
die sich besonders durch die Ornamentstechnik als italogriechisch 
erweisen, bilden einen eigenen Codex. Fol. 145 hat eine Kopfleiste 
und trägt das Datum: μηνὶ νοεμβρίῳ κε΄. Die Epitome schließt mit 
den Worten: ὅπερ eis ἔπαινον τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ εὐδόκησεν ὁ κύριος 
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hundert zurückgeht. Sie ist noch vertreten durch den Cod. Mo- 
nac. gr. 52 Fol. 131—187° (34,5 x 23) ch. 8. 161. Die Folien 1—38 
(20,5x 15) des Cod. Paris. gr. 1610 A bomb. 8. 13—14?, die 
einen großen Teil davon enthalten, bilden allerdings ein Stück 
für sich; sie erweisen sich aber als Fragment einer größeren 
Sammlung durch den Beginn eines weiteren Textes (Auszüge 
aus einem Gerontikon) auf dem Fol. 38’. 

2. Sehr selten ist die Einzelüberlieferung von Martyrien, 
offenbar wegen des geringen Umfanges der meisten von ihnen. 

1) Das einzige, von dem mehrere Einzel-Hss erhalten sind, 
ist der große Text über Pankratios, den Bischof von Tauro- 
menium. Nur eine, der italogriechische Cod. Cryptens. BßV 
m. 8. 10, 168 Folien (19,5 x 15) 8, hat noch ihre ursprüngliche Ge- 


γενέσϑαι = M. 2, 631 B6 (BHG 349). Unmittelbar darauf folgt als 
letzter Teil des Textes der Wunderbericht des Ephraim von Cherson 
unter Weglassung des Anfanges desselben (n. 1—6): τούτου οὖν οὕτως 
γενομένου πάντες τῶν ἐν ἡμῖν φιλευσεβῶν ἐγχωρίων καὶ πολιτῶν τῆς Χερσῶνος 
τοῦτο ἀκηκοότες πρὸς τὴν τοῦ ϑαύματος ϑέαν ἠπείγοντο" μεϑ'᾽ ὧν καί τις ἀνὴρ 
εὐσεβὴς σὺν ϑεοσεμνῇ γυναικὶ καὶ τέκνῳ ἄρρενι --- ὡς ἂν τῆς τε τοῦ ἱερομάρ- 
τυρος πρεσβείας κατευμοιρήσωμεν καὶ τῶν αἰωνίων ἀγαϑῶν ἐπιτύχωμεν χαρ. 
x. φιλ. κτλ. = 637 Β 12 bis 645. Die Fol. 1---2Υ m. 5. 11 stammen 
aus einem Panegyrikum oder Homiliar; denn sie enthalten nach einem 
Fragment, das ich nicht identifizieren konnte, die Rede des Anastasios 
Sinaites eis τὸν ἕκτον ψαλμ. καὶ eis τὰς παρεισβάσεις τῶν νηστειῶν. Πρέ- 
πουσαν τῇ τῶν νηστειῶν ἀρχῇ, die zu den Normallesungen für den Sonn- 
tag τῆς τυροφάγου gehört (8. II. Teil Abt. 7). 

1) 1. Hardt 1, 287}. (8. 15); Catal. Germ. δ. 99 (s. 16). Fol. 131 
steht das Datum des 25. Nov. Der Catal. Germ. hat festgestellt, 
daß unter Ausfall des Schlusses der Epitome der Wunderbericht 
des B. Ephraim unter Weglassung der ersten 6 Kapitel unmittelbar 
angeschlossen erscheint, als gehöre er zur Epitome selbst. 

2) H. Omont, Inv. 2, 105f. (5. 14); Catal. Paris. S. 279 (8. 14). 
Die Folien 1—39’ sind älter als die übrigen ; die Qualität des Papiers 
und die sorgfältige Liniierung sprechen eher für das 13. Jahrhundert. 
Fol. 1 inc. πολλῶν με ἀξιούντων πρὸς γάμον ἐγὼ χηρεύειν εἱλόμην κτλ. 
(fehlt bei A. R. Μ. Dressel). Der Catal. Paris. bezeichnet dieses Frag- 
ment als Martyrium Clementis Ancyrani. Zu dieser auffallend irrtüm- 
lichen Identifizierung ließ er sich wohl "verführen durch die späte 
Notiz auf Fol. 1: Martyrium S. Clementis und die Stelle unmittel- 
bar vor dem Schluß: καὶ αὐτόϑι κείμενον τὸ σῶμα τοῦ ἁγίου Κλήμεντος καὶ 
τὴν ἄγκυραν μεϑ᾽ ἧς ἐρρίφη πλησίον αὐτοῦ κειμένην κτλ. Fol. 38" beginnt 
oben ohne Überschrift ein kurzes Stück mit den Worten: Διηγήσατό 
τις τῶν πατέρων ὅτι ἦν τις γέρων, auf das noch zwei weitere Apoph- 
thegmata folgen [4Διηγήσατο ὁ μαϑητὴς τοῦ ἀββᾶ “Ρουφίνου. Διηγήσατο ὁ 
ἀββᾶς Χαιρήμων, von denen das zweite verstümmelt ist (Fol. 3957]. 
— Die Klementinen selbst sind auch in eigenen Hss überliefert, z. B. 
in dem Cod. Paris. gr. 930 m. s. 10 (Catal. Paris. S. 53); sie sind 
aber in keine hagiographische Sammlung aufgenommen worden und 
können daher nicht zu den hagiogr. Texten gerechnet werden. 

3) Rocchi 5. 145f. (8. 9—10). Das 9. Jahrhundert kommt τὰ. Εἰ. 
nicht in Betracht. Die oberen Ränder der Blätter sind stark be- 
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stalt; die übrigen wurden später mit anderen Stücken vereinigt 
und bilden jetzt Teile von Hss: Cod. Vatic. gr. 1985 Fol. 1—76v 
(19,9Χ 16,4) m. a. 10271; Ood. Athon. Lawra 434 (A 58) 
Fol. 116—230 m. s. 112; Cod. Messan. s. Salv. 53 Fol. 1—151’v 
m. 5. 12 (30x 24)3. 


2) Die Folien 84—115’Y m. 8. 12 der soeben genannten Hs der 
Lawra auf dem Athos enthalten den größten Teil des Marty- 
riums von Alpheios und Genossen®; sie sind wohl hierher zu 
rechnen, da dieser Text sich auch zur Einzelüberlieferung eignete. 


3) Sicher ist dies der Fall für die Folien 68—81 m. s. 11 des 
Cod. Patmiac. 1835, deren Inhalt das von dem Metaphrasten 
übernommene Martyrium Georgs (von Niketas) bildet, sowie 
für die Folien 293—295 (32x 26) m. s. 11—12 am Ende des 
Cod. Athon. Lawra 451 (A 75) m. a. 9866, die ein Stück für 


schnitten, so daß die meisten ursprünglichen Heftzahlen fehlen; sie 
wurden später ersetzt. Die Kopfleiste auf dem Fol. 1 ist mit Gelb 
überstrichen; sonst ist keine Farbe angewandt. Auf dem Fol. 167’ 
steht die Unterschrift des Schreibers in Unzialen: I//ayxpariov πέφυκε 
τοῦ ϑείου βίος | Εὐάγριος συγγραφεὺς ὑπάρχει μόνος | εὔχεσϑαι (!) κἀμοῖ οὖν 
τοῦ γράψαντ(ος) ἐκ πόϑου | die Buchstaben κα stehen auf Rasur. Das 
Fol. 168 ist ein Schutzblatt. 

1) Catal. Vatic. Suppl. S. 111. Der Anfang des Textes fehlt. 
Fol. 1 ine. εἰσῆλθεν καὶ αὐτὸς καὶ ἐκάϑισεν ἄντικρυς αὐτῶν κτλ. (un- 
ediert). Von dem Fol. 67. an ist der steife Schriftduktus, der italo- 
griechisch zu sein scheint, ersetzt durch einen echt byzantinischen. 
Von dieser 2. Hand stammt die Notiz am Ende des Textes (Fol. 76”): 
ἐτελειώϑη Ev κ(υρίγω ὃ ἐν μακαρήα τῆ μνήμη Νικόδημος ὃ πρεσβύτερος μηνῆ 
μαίω ιδ' ἡμέρα a’ τῆς πεντηκοστῆς ᾧρ(α) ι΄ ἔτους ςφλε ἰνδ. «΄. Folgt eine 
kurze Beschreibung seiner Krankheit und die Bitte, für ihn zu beten 
und für den Schreiber (καὶ τοῦ γράψαντος) Diese Notiz erklärt sich 
am ehesten durch die Annahme, daß der Presbyter Nikodemos 
der 1. Schreiber dieses kleinen Codex war. — Für die Fol. 77—158Y 
s. oben S. 895. 

2) Für die Fol. 1—83 5. oben S. 790. Der Anfang des Textes fehlt 
auch hier. Fol. 116 inc. ἔστη ἐν αὐτῷ καὶ ἐδίδασκε τὸν Adyov’ παραχρῆμα 
δὲ ἐπίστευσε πᾶς ὁ λαὸς τῇ διδαχῇ κτλ. Fol. 230° ist unbeschrieben. 

9) S. oben S. 905 A. 1. 

4) Der Anfang des Martyriums fehlt. Fol. 84 inc. ὃν ἰδοῦσαι λέγουσι" 
τί ἐστιν, ὃ ἔχεις, τέκνον; μὴ ὃ κύριός σου τέϑνηκεν κτλ. Diese Stelle fehlt in 
der Ausgabe. 

5) Sakkelion S. 103. W. H. stellte fest, daß dieser Codex aus 
verschiedenen kleinen Hss und Hss-Fragmenten besteht; s. oben 8. 790). 
Für die Autorschaft des Niketas s. Krumbacher-Ehrh., Der hl. Georg, 
S. 187. 

6) S. Eustratiades 85. 68 erwähnt diesen Text nicht in der kurzen 
Beschreibung des Codex, obwohl er als Folienzahl 295 angibt. 
Nebst der lakonischen Inhaltsangabe: ᾿]ωάννου Xovooorduov ὁμιλίαι 
(ἀπὸ τῆς μζ͵,---πὴη) teilt er die auf dem Fol. 292’ stehende Unterschrift 
des Schreibers Johannes mit, nach welcher die Hs in das Jahr 986 
zu datieren ist (nicht in das Jahr 987, da sie am 6. Sept. vollendet 
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sich darstellen und ein Hypomnema auf den Bekenner und 
Märtyrer Eusebios, B. von Samosata, enthalten (Εὐσέβιος 6 
μέγας ὁμολογητής). 

4) Eine Muster-Hs dieser Gruppe ist Cod. Taurin. gr. 89 
(BIIl4) m. 8. 12, 170 Folien (kl. 4%)1 mit dem Martyrium des 
Eustratios und Genossen, das splendid geschrieben und mit 
Miniaturen geschmückt ist. 

5) Das auf den Fol. 205—228 (8°) ch. s. 15 des Cod. Athon. 
Xenoph. 285 stehende Martyrium des Mamas Kard τοὺς καιρ. 
ἔκ. βασιλεύοντος Αὐρηλιανοῦ bildet ein Stück für sich. 

6) Das Martyrium der Marina Τῆς ἀναστάσεως auf den Fo- 
lien 91—110 (22x 15)desCod. Marc. VII 37 (Nan. 153) ch. 8. 15° 
war ursprünglich ein selbständiges Stück. Fol. 110Y ist unbe- 
schrieben. 

7) Die Fol. 1—8° (21,5x 13,5) ch. 8. 15 des Cod. Vatic. 
gr. 11404 mit dem Martyrium der Paraskeue ᾿Εν ταῖς ἡμέρ. 
ἐκ. τοῦ ἑλληνισμοῦ σφόδρα Errixoatoövrog wurden erst später an 
die Spitze dieser Hs gestellt. 

8) Noch geringer an Umfang und noch kleineren Formates 
war die winzige Hs mit dem Testament der 40 Märtyer von 
Sebaste, die jetzt in dem Cod. Athon. Batopedi 1088 die 
Seiten 105—113 (15x 9) ch. 8. 16 bildet®. 


wurde). Sie enthält augenscheinlich die 2. Hälfte der 88 Homilien 
über das Joh.-Evang.; in dem Autorenregister des Kataloges figu- 
riert sie aber nur bei den ὁμιλίαε des Joh. Chrys. eis τὴν ἀρχὴν τῆς 
τεσσαρακοστῆς (ὃ. 488)! “ 

1) Pasini δ. 182 (8. 13). Die Buchstaben sind sehr groß, so daß 
nur 10 Zeilen auf jeder Seite stehen. Beschrieben sind nur die inneren 
Spalten der Seiten; die äußeren sind oft weggeschnitten, wohl wegen 
der darauf stehenden Miniaturen. Der Text ist von zahlreichen er- 
klärenden Scholien begleitet, die von einer anderen, aber gleich- 
alterigen Hand herrühren. Nach dem von Pasini mitgeteilten Be- 
sitzervermerk wurde diese Hs im Jahre 1437 von Gabriel Maruchi 
auf der Rückreise von Alexandrien nach Syrien einem Türken für 
2 Goldgulden abgekauft. — In dem Verzeichnis von Fr. Cosentini 
trägt sie die Nr. 105 (BII4). Vgl. Inventari dei manoscritti etc. 28 
(1922) 16. Da diese Nr. nicht mit einem Sternchen versehen ist, 
scheint die Hs nicht wesentlich beschädigt zu sein. 

2) Lambros 1, 63 (n. 730). 

3) Mingarelli 5. 345f. Ist eine Miszellen-Hs, die bereits oben 
S. 609 Aı, 613 u. ö. erwähnt wurde. Sie besteht aus verschiedenen 
Stücken, die ursprünglich paläographisch voneinander unabhängig 
waren. 

4) Catal. Vatic. 5. 167. Die Überschrift ist mit der Tinte des 
Textes geschrieben. Das Format stimmt mit dem der Hauptbs, die 
asketische Schriften enthält, ungefähr überein. 

δ) S. Eustratiades $S. 191f. Trug früher die Signatur &xxAno. 
ἀκολουϑ. 434. Die Seiten 7—103 liturgischen Inhaltes stammen 
aus dem 18. Jahrhundert. Seite 104 ist unbeschrieben. 
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9) Der Cod. Vatic.gr. 1286 m. 8. 16, 17 Seiten (15,5 x 10,5)1, 
ist ein Seitenstück zu den oben S. 897/898 erwähnten Codd. Vatic. 
1280 und 1165 und verdankt seine Entstehung denselben Inter- 
essen wie diese.. Er enthält nur einen Teil des Martyriums von 
Nereus und Achilleus. 


3. Größer ist die Zahl der Heiligenleben?, die in eigenen 
Hss überliefert sind, wohl aus dem Grund, weil sich unter ihnen 
viel mehr Texte befinden, die Hss mäßigen Umfanges füllen 
können, als unter den Martyrien. Das zeigt folgende Liste, in 
der fast lauter umfangreichere Texte begegnen. 

1) Alexios. — Die Vita ᾿Εχρῆν ὡς ἀληϑῶς: Cambridge, 
Trinity College 197 (B 9.1) Fol. 1—19° (37 x 27) m.s. 11—123, 

2) Andreas Salos. — Vita von Nikephoros‘. Biov τινὸς 
ἐναρέτου ἀνδρός, ὦ φίλτατοι, μέλλοντός μου διηγήσασθϑαι: Vatic. 


1) Catal. Vatic. S. 125. Stammt ebenfalls aus der Bibl. des Kard. 
Caraffa, wie die 2 oben genannten Hss, ist aber von einer andern 
Hand geschrieben als diese. Das Pergament ist sehr fein. Die Über- 
schriften auf den Seiten 1 und 4 sind abwechselnd mit Goldlettern 
und roten Buchstaben geschrieben. Der Text beginnt mit der Über- 
schrift des Markellosbriefes = ed. H. Achelis S. 11, 4ff., der den 
Cod. Vatic. 866 als Vorlage nachgewiesen hat. 

2) In der folgenden (alphabetisch nach den Heiligen geordneten) 
Liste übergehe ich die in dem Cod. Berol. gr. 291 (Gr. Fol. 55) m.s. 11, 
76 Folien (30 x 23), überlieferte Vita des Patr. Euthymios von Kon- 
stantinopel (907—912), weil diese Hs am Anfang und Ende ver- 
stümmelt ist und ihr Format es nicht wahrscheinlich macht, daß sie 
ursprünglich nur einen einzigen "Text enthielt (vgl. Verzeichnis 
S. 160; Catal. Germ. 8. 165). — Es bleibt zu untersuchen, ob in dem 
Cod. Hieros. Sab. 704 (Fragmentensammlung) ein aus 2 Blättern 
m. s. 11—12 bestehendes Fragment der Vita des Euthymios vorliegt, 
wie A. Papadopulos-Kerameus 2, 661 vermutet. Zur Berliner 
Hs gehört dieses Fragment sicher nicht; denn es ist in vollen Zeilen 
geschrieben, während die Berliner Hs 2 Spalten hat. 

3) M. R. James 1, 257; Catal. Germ. S. 287f. (s. 12). Diese 
Folien bilden ein Stück für sich, das mit der Haupths nichts zu 
tun hat. Das Fol. 1 ist mit einer Kopfleiste versehen, in der die 
Überschrift der Vita steht. Die Abschnittsinitialen sind abwechselnd 
rot und blau. Die Hs stammt aus dem Pantokrator-Kloster auf dem 
Athos. 

4) Ich gebe die Anfangsworte der Ausgabe der Bollandisten, Acta 
SS Mai. 6 (1658) 4*—111*(= M. 111, 627—888), die auf den Codd. 
Vatic. gr. 1574 und Paris. gr. 1547 (s. Catal. Paris. S. 248f.) beruht. 
Aus den Vorbemerkungen des Herausgebers, C. Janningh, geht her- 
vor, daß die Hss zwei verschiedene Rezensionen der Vita darstellen, 
die er nach eigenen Rezepten miteinander zu einem neuen Text ver- 
schmolz! Der einzige Druck der Vita entbehrt daher alles text- 
kritischen Wertes. Die BHG 116 und 117 bucht 2 Rezensionen: 
a) Biov ϑεάρεστον καὶ πολιτείαν äueuntov ἀνδρὸς ἐναρέτου, & φίλτατοι, βουλό- 
μενος ὑμῖν διηγήσασϑαι. b) Blov τινὸς ἐναρέτου ἀνδρός, ὦ φίλτατοι, μέλλοντός 
μου διηγήσασθαι. 
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r. 1574 m. s. 12, 170 Folien (21x 15,5) (= BHG117)!1;Kosinitza 
9280 m. &. 1296 von (dem Mönch) Paisios geschrieben?; Monac. 
gr. 552 ch. 8. 14, 193 Folien (20,5 x 13) (= BHG 116)3; Vindob. 
hist. gr. 123 Fol. 1—-95 ch. 8. 14 (20x 13) (= ΒΗ6 116)"; 
Athos, Batopedi 85 (83) ch. 8. 16, 77 Folien (17x 13) (= BHG 
117)5; Saloniki, Kloster τῶν Βλατέων 66 (40) ch. a. 1562, 
152 Folien (22x 16) (Biov ἀξιέπαινον καὶ ϑεάρεστον καὶ πολιτείαν 
ἄμεμπτον ἀνδρὸς ἐναρέτου, ὦ φίλτατοι, μέλλω διηγήσασθαι" διὸ παρα- 
καλῶ xTA.)%; Lesbos, Leimon. 119 68. a. 1591 geschr. von dem 





1) Catal. Vatic. S. 129. Die Fol. 1—3 sind Papierblätter, von 
denen das 1. und 3. leer ist; auf dem Fol. 2 steht ein spätes Verzeichnis 
der 33 Kapitel der Vita. Fol. 4’—5 enthalten das ursprüngliche Ver- 
zeichnis der 33 Kapitel mit περὶ τῆς ὀπτασίας als λόγος a’. Fol. 4, 
das unbeschrieben war, hat Eintragungen aus den Jahren 1168/69 
und 1178/79 und darunter eine arabische Notiz in 2 Zeilen. Fol. 5Y 
steht die sehr beschädigte Unterschrift des Schreibers. Die Fol. 6 
bis 13 bilden den 1. Quaternio. Die Überschriften der Kapitel sind 
knallrot und dick aufgetragen. Ihre Zahlen wurden später hinzu- 
gefügt. Die Vita schließt auf dem Fol. 169’, das nur 7 Zeilen hat. 
Auf dem Fol. 170 stehen Eintragungen von einer anderen, aber 
nicht viel jüngeren Hand, die z. T. beschädigt sind: - ἀρχὴν ἁπάντων 
καὶ τέλος ποιοῦ ϑ(εὸ)ν κτλ. 

2) A. Papadopulos-Kerameus, ἌἜχϑεσις S. 37 gibt nur die 
Unterschrift des Schreibers: πόνημα χειρὸς ταπεινοῦ Llaiclov, ἐτελειώϑη 
δὲ ἀπριλλ(ίῳ) eis τὰς x5’ ἔτους ςωδ'. 

3) I. Hardt 5, 404; Catal. Germ. S. 141. Fol. 1 steht in roten 
Minuskeln: {{{-πλροοηγοῦ τῶν ἐμῶν πονημάτων. φύλαττε τὸν δοῦλόν σου (der 
Name ist sehr verwischt: zu lesen ist wohl ᾿Αναστάσιον). Nach dem 
Fol. 96 ist ein Quaternio ausgefallen, der durch 8 leere Blätter 
ersetzt ist (Fol. 96a—h). Nach dem Fol. 191 folgen'nochmals 4 leere 
Blätter. Fol. 193Y des. ἃ καὶ oixeloıs ὀφθαλμοῖς ἑώρακα, ἃ δὲ παρ᾽ αὐτοῦ 
ἀοιδίμου ᾿Ἐπιφανίου! = Μ. 111, 888 C 14. Es fehlt somit nur das 
Schlußblatt der Hs; nach dem Fol. 193 stehen aber noch 10 leere 
Blätter mit den Zahlen II—XI. Die letzten Worte gehören zur 
Rez. b der Vita, während die Anfangsworte die der Rez. a sind, 
ein Beweis dafür, daß sich bei einer kritischen Ausgabe dieser Vita 
wenigstens noch eine Mischrezension herausstellen wird. 

4) Lambecius-Kollar 8, 804—807 (cod. 37); Nessel (δ) S. 173; 
Catal. Germ. 5. 80. Hier scheint dieselbe Mischrezension vorzu- 
liegen wie in der vorstehenden Hs, mit der die Fassung des Schlusses 
übereinstimmt. Das Fol. 96 ist unbeschrieben. Die Fol. 97—123 
ch. s. 15 bilden einen eigenen Codex. 

5) 5. Eustratiades S. 24. Nach dem Συμπλήρωμα S. 6 ist die 
Vita am Ende verstümmelt. Fol. 77’ des. καὶ τὴν εὐωδίαν πληϑυνομένην 
ἔτι καὶ Erı|abweichend von dem Druck. 

6) S. Eustratiades 5. 72 datiert diese Hs irrtümlicherweise in 
das Jahr 1564. Am Ende der von ihm mitgeteilten Unterschrift des 
Schreibers Demetrios Presbyteros (als Mönch und nvevuarıxös πατήρ 
Dionysios genannt) heißt es: ἔτει τῶ ἀπὸ κτίσεως κόσμου ἑπτακισχιλιοστῶ 
ἑβδομηκοστῶ πρώτω μηνὸς oenteßolov(!) a’ ivö. ς ἡμέρα τρίτη ἐγράφη ἐν 
ΚΙπόλει (= 1562). Zu korrigieren ist auch die Notiz über diese Hs 
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Mönch Neophytos, 136Folien (21,5x 15,7)(=BHG116!); Athos, 
Iwiron 603 (697) ch. a. 1594 geschr. von dem Mönch Joasaph, 
231 Folien (Kl.-8°) (= BHG 116)?. Dazu treten noch einige 
jüngere Hss.? 

3) Antonios der Eremit. — Vita von Athanasios von Alex. 
᾿Αγαϑὴν ἅμιλλαν: Monac. gr. 155 Fol. 118—148Y (29x 19) 
ch. 8. 142; Monac. gr. 220 ch. 8. 15, 65 Folien (26,5 x 18)5; 
Vatic. Urbin. gr. 86 ch. 8. 15, 46 Folien (29,5x20)%; Athen. 
1011 Fol. 47—117’ (23x 16) s. 16°; Vatic. gr. 1479 ch. 8. 16, 
68 Seiten (27,5x 20,5)8; Marcian. VII 49 ch. 8. 16, 46 Folien 
(34 x 22); Paris. gr. 952 ch. a. 1608, 40 Folien (19,5 x 13,2)10, — 


von P. Papageorgiu, Byz. Ztschr. 8 (1899) 405, wo das Datum 
1563 steht. Er bezeichnet sie als Cod. 11; als ich sie 1909 in Saloniki 
einsah, trug sie die Nr. 66. 

1) A.Papadopulos-Kerameus 8. 88 gibt die Folienzahlnichtan; 
ich habe sie eingesetzt auf Grund seiner Angabe, daß die Hs aus 17 
Quaternionen besteht. Vielleicht ist aber der 17. nicht vollständig. 

2) Lambros 2, 1821. (n. 4723). Der hier mitgeteilte Schluß lautet 
wie in der Münchener und Wiener Hs. 

3) Athos, Iwiron 730 (1234) ch. s. 17, ? Folien (16°) (Lambros 2, 
213 n. 4850); Chalki, Handelsschule 130 ch. s. 17, 156 Folien (8°) 
(nach der Vita steht Fol. 140—156 das Joh. Chrys. zugeschriebene 
Testam. Abrahae ”Elnoev ’Aßoaau τὸ μέρος τῆς ζωῆς αὐτοῦ); Sınait. 
gr. 543 ch. a. 1630, ? Folien (19,5 x 14) (V. Gardthausen S. 132; 
V. BeneSevi&3, 18S.193f.); Andros, Kloster τῆς "Aylas 50 ch. 5. 18, 
153 Folien (21 x 16) (Lambros S. 186f., Separatabz. S. 53f.); Athos. 
Batopedi 1015 (368) ch. a. 1872 von dem Mönch Jakob geschr. (fehlt 
bei S. Eustratiades). Sie beginnen alle wie die Rez. a). — In dem Cod. 
Marc. VII 42 (Nan. 158) ch. s. 16, 224 Folien (16°) ist die Vita 
ins Vulgärgriechische übertragen (Mingarelli S. 359). 

4) I. Hardt 2, 181—183; Catal. Germ. S. 109. Diese Hs be- 
steht aus drei ursprünglich selbständigen Codices mit hagiogr. Einzel- 
texten. Die beiden anderen beziehen sich auf Joh. Chrys. (s. unten 
S. 9545) und den Abt Euthymios (s. unten S. 964°). 

5) I. Hardt 2, 441; Catal. Germ. S. 112 (8. 16). 

6) C. Stornajolo S. 132; Catal. Vatic. 5. 242. Das jetzige For- 
mat ist wohl das ursprüngliche, da die Ränder der Blätter sehr breit 
sind; die Schriftfläche beträgt nur 17 x 10 cm. Das Fol. 1 hat eine 
breite Kopfleiste; im oberen Rand steht die Tagesrubrik in Unzialen: 
ἰαννουαρίῳ ιζ΄, im unteren die Heftzahl α΄. 

7) Sakkelion S. 180. Diese Blätter bilden einen eigenen Codex. 
— Hierher gehört wohl auch der Cod. 203 der Hist.-ethnol. 
Gesellsch. in Athen ch.s. 15, auf dessen 41 Folien (22 x 15) nur 
die Vita des Antonios steht. Da er aber am Anfang und am Ende 
verstümmelt ist, besteht die Möglichkeit, daß er ursprünglich noch 
andere Texte enthielt (Lambros, Νέος ᾿Ελληνομν. 8, 1911 S. 493). 

8) Catal. Vatic. S. 126. 

9) Anal. Boll. 24, 246. Ist offenbar eine gelehrte Kopie; am Rande 
der Blätter stehen Varianten. — Dasselbe gilt von dem Cod. Lau- 
rent. Conv.soppr. 63 (AF 2857) ch. 5. 16—17, 66 Folien (22,7 x 16,4) 
(Rostagno und Festa ὃ. 146). 

10) Alter Katal.S.186;H.Omont,Inv.1,184;Catal.Paris.S.55. 
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Die anonyme Vita εγίστην κατάνυξιν καὶ ὠφέλειαν des Cod. 
Marc. gr. 588 ch. s. 16, 48 Folien (8°)1, ist vulgärgriechisch. 

4) Basileios der Jüngere. Vita Τῆς ἀκαταλήπτου: Athen. 
1018 ch. s. 14, 261 Folien (17,4x 13,4)2; Holkham 86ch.s. 14, 


219 Folien (21,5x 15)3; Mosqu. 403 (37 ch. s. 16, 213 Folien 


(8%)4. — Vita von Gregorios, s. Schüler Ὃ ϑειότατος: Athos, 
Gregoriu 25 ch. 8. 15, 406 Seiten5; Athos Lawra 1145 (I 61) 
ch. s. 15—16 geschr. von dem Mönch Malachias, 248 Folien 


24 
(21x 15); Mosqu. 402 (538) ch. 8. 16, Fol. 2— 3787, 





1) A. Zanetti S. 808 -(8. 15). Fol. 1" ist leer. Fol. 17 Bios x. πολ. 
τοῦ ὁσίου καὶ ϑεοφόρου πατρὸς ἡμῶν ᾿Αντωνίου τοῦ μεγάλου καὶ καϑηγητοῦ 
τῆς ἐρήμου ἁπλᾷ τῇ φράσει. Mey. κατάνυξιν x. ὠφέλειαν εἷς πᾶσαν χριστιανικὴν 
ψυχήν, εὐλογημένοι χριστιανοί, καὶ μίμησιν εἰς τὰ ϑεαρεστὰ ἔργα δίδουν al πράξεις 
καὶ οἱ βίοι τῶν ἀνθρώπων ἔκείνων, ὅπου διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην κτλ. Diesen 
Text habe ich in keiner andern Hs wahrgenommen. Im unteren 
Rand des Fol. 1Y steht der Besitzervermerk: τὸ παρόν ἔστιν ἐμοῦ 
Παρϑενίου ἱερομ(ονάχου) τοῦ ’AyEin, ὅπερ μοι ἐδωρήσατο 6 ὁσιώτατος ἐν ἱερο- 
μονάχοις παπᾶ κῦρ Μερκούριος ὁ Βενέτζας. 

2) Sakkelion S. 181. Die Überschrift ist sehr beschädigt. Der 
Schluß der Vita fehlt (Fol. 261’ des. καὶ ποιῆσαι εἴτε διὰ λόγου, εἴτε 
δι ἔργου, εἴτε διὰ τοῦ οἰκείου βίου ). Die große Blätterzahl in Verbin- 
dung mit dem kleinen Format lassen aber keinen Zweifel darüber 
bestehen, daß diese Hs hierher gehört. 

3) Anal. Boll. 25, 452. 

4) Chr. Fr. Matthaei S. 154 (s. 16); Vladimir S. 603. Stammt 
aus dem Iwironkloster auf dem Athos. Der Schluß der Vita fehlt; 
sie darf aber aus demselben Grunde wie die Athener Hs als Einzeltext 
betrachtet werden. 

δ) Lambros 1, 47 (n. 572) gibt irrtümlich 405 Folien als Umfang 
an. Die Seiten 1—107 sind von einer Hand des 18. Jahrhunderts 
ergänzt nebst einigen Lücken in der alten Hs. Die Seite 108 ist leer. 


6) S. Eustratiades S. 190 (8. 16). 


7) Chr. Fr. Matthaei S. 1531. (s. 16 oder 17); Vladimir $S. 602f. 
Das nach der Vita auf den Fol. 379—385 stehende Stück von Gregor 
von Nyssa ὅτι οὐ δεῖ πέρα τοῦ δέοντος ἀσκεῖν τὴν ἐγκράτειαν. ’AAN ἐπειδὴ 
πολλοὶ ἐπὶ τὸ ἕτερον εἶδος stammt aus 5. Schr. De virginitate c. 22 
(M. 46, 401—405). — Dazu kommen noch 2 junge Hss: Athos, 
Xenoph. 17 ch. a. 1826 mit der Vita Ὃ ϑειότατος, geschr. in der 
Skiti der hl. Anna von dem Mönch Dionysios (Lambros 1, 62 [n. 719]); 
Petersburg, Cod. gr. 586 ch. a. 1862, ? Folien (Otöet für 1899, 
Petersburg 1903, s.94). Letzterer gibt sich als die Abschrift einer Vita des 
Basileios aus (deren Anfangsworte der Katalog nicht angibt) aus einer 
Pergamenths des Iwironklosters auf dem Athos, die wohl identisch 
ist mit dem Miszellencodex 478 (31) m.s. 12, in dem die Vita Τῆς dxa- 
ταλήπτου steht (Lambros 2, 152 [n. 4598 5. 13]). Zu erwähnen ist noch 
der Cod. Sinait. gr. 542 ch. s. 17, 230 Folien (19 x 15) (V. Gardt- 
hausen $. 132; Vasiljev S. 330 s. 18), in dem die Vita des Basileios 
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5) Euarestos, Mönch des Studiuklosters in Konstantinopel, 
Vita Ἔδει μὲν ὡς ἀληθῶς: Cod. Paris. gr. 1171 Fol. 275—299v 
m. 8. 10], 

6) Gregentios, EB. von Taphar. Vita Biov ἀσκητικόν, 
ἀγαπητοί: Cod. Sinait. gr. 541 m. a. 1180 von einem Michael 
geschr., 134 Folien (27x 19)?, mit Einschluß der Disputation 
mit dem Juden Herban und mit der Nouodeoia τοῦ ἁγίου 
Tonyevriov nach der Vita; Coisl. 255 m. 8. 12—13, 118 Folien: 
Anfang und Ende fehlen; Athos Karakallu, Cod. Chart. 40, 
(42) Fol. 204— 294° (Gr. 4°) s. 14%; die Vita wird hier Johannes, 


von seinem Schüler Gregorios mit den Worten beginnt: Ἢ ἀκα- 
τανόητος καὶ μεγάλη καλοσύνη τοῦ Beod. Es scheint hier eine vulgärgriech. 
Bearbeitung derselben vorzuliegen. 

1) Diese Folien der oben Bd. I, 281 behandelten Hs bilden ein 
Stück für sich. Schrift und Ornamentstechnik sind von denen der 
Haupths ganz verschieden. — Der Vollständigkeit halber sei ange- 
merkt, daß in dem Cod. Petropöl. gr. 583 (Otiet für 1899, Petersburg 
1903, 8. 28) ch. s. 19, 31 Folien, eine Vita des Euthymios von Thessal. 
als Einzeltext vorliegt, deren Anfangsworte der Katal. nicht angibt. 
Es ist vielleicht eine Abschrift der Vita Ὃ τῆς ἀνϑρωπίνης οὐσίας aus 
dem Cod. 454 (4 78) der Lawra (s. oben S. 171). 

2) V. Gardthausen ὃ. 131; Vasiljev 8. 330 und 23—67 (um- 
fangreiche Exzerpte aus dieser Hs, von der ich Beschreibungen H. Gr. 
undC. S. verdanke. Anfang und Ende der Hs wurden im 16. Jahr- 
hundert von dem Hieromonachos Jonas ergänzt auf Papierblättern 
(Fol. 1, 132—133; das Fol. 134 ist leer). Aus den Heftzahlen ergibt sich, 
daß kein weiterer Text vor der Vita stand. Ursprünglich ging die Hs 
nur bis zum Fol. 124, auf dessen Rückseite die Unterschrift des 
Schreibers steht. Nach H. Gr. fügte dieser die auf den Fol. 125—133 
stehende νομοϑεσία hinzu, aber in einer kleineren und flüchtigeren 
Schrift. Diese Ansicht stützt sich auf die am Rand des Fol. 63° (vor 
der Disputation, die auf Fol. 64 beginnt) stehende Bemerkung: ὁ δὲ 
βασιλεὺς ὁ ἅγιος προσέταξεν τῷ ἀρχιερεῖ, ἵνα καὶ αὐτὸς ποιήσῃ νόμον ἀπό TE 
τῆς παλαιᾶς καὶ τῆς νέας (sc. διαϑήκης). ζήτει ὄπισϑεν τοῦ βιβλίου τὸν νόμον. 
Ο. 5. hält dafür, daß die νομοϑεσία von einer anderen Hand ge- 
schrieben sei. ' 

3) Montfaucon S. 304 (5. 13 circiter); H. Omont, Inv. 3, 163 
(5. 13); R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 233f. (s. 13). Fol. 1 inc. ϑεοῦ 
σοφία καὶ σύνεσις ὃ ἅγιος 6 δυνάστης ὁ ὀφθαλμὸς ὁ εἷς τὸν πένητα βλέπων κτλ. 
Fol. 6 ἀρχὴ τοῦ νόμου (in 65 Kapiteln). Fol. 17Y beginnt die Disputation. 
Fol. 118 des. τοιγαροῦν ὕψιστε ἅγιε δεδοξασμένε Dee ὑπέρϑεε ἀγαϑέ, 
εὐλογημένε, μεγαλοδύναμε, ἄνες | (fehlt bei M. [Nach Devreesse 1. c. steht 
die Fortsetzung dieses Textes auf den Fol. 48r—-v und 471—v. Letzteres 
schließt mit ἐσέβετο δὲ καὶ τὸν μακάριον Tony | =M 861, 780 Ὁ 11]. 

brigens ist, wie aus dem genannten Katalog zu ersehen ist, auch sonst 
die Reihenfolge der Folien sehr in Unordnung geraten. Sie ist, wie folgt, 
herzustellen: 1—24, Lücke (3 Folien), 36—37, Lücke (2 Folien), 33—35, 
Lücke (3 Folien), 38, 32, 39—46, 25, 27—28, Lücke (2 Folien), 29-—30, 26, 
49—113, Lücke (1 Fol.), 114—118, 48, 47. J. H.]). Die Leges Homeritarum 
gab Boissonade nach dieser Hs heraus (M. 86 I, 568ff.). 

4) Lambros 1, 132 (n. 1555 5. 14). Die Fol. 1—202 ch. a. 1341 
bilden eine späte nichtmenologische Sammlung (s. oben ὃ. 924). Die 
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Bischof von Negra, zugeschrieben. Inc. ώμη τίς ἐστι (der Schluß 
fehlt); Athos Dionys. 183 ch. s. 16 geschr. von dem Mönche 
Sabas, 186 Folien (8°%)1, dem Bischofe Palladios von Negra zu- 
geschrieben (Inc. Biov πνευματικόν, ἀγαπητοί). --- Die Dispu- 
tation mit dem Juden Herban, die einen ursprünglichen Teil 
der Biographie bildet, ist in zahlreichen Hss einzeln überliefert 5. 

7) Ignatios, Patr. von Konstantinopel. Vita von Ni- 
ketas David. Πάντων μέν: Vatic. gr. 1452 ch. 8. 16, 62 Folien 
(24,5x 17)8; Ottob. gr. 138 ch. 8. 17, 100 Folien (27,8 x 20,4). 


Fol. 202’—203Y sind unbeschrieben. Fol. 204 beginnt ein neuer 
Codex, der etwas älter zu sein scheint als der voranstehende. Die 
Überschrift lautet: Bios καὶ πολιτεία τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Tonyoolov 
ἐπισκόπου γενομένου τῆς κατὰ τὸν “Ομηρίτην πόλεως Ταφάρων καὶ διήγησις τῶν 
πραχϑέντων ϑαυμασίων αὐτοῦ συγγραφεῖσα παρὰ ᾿Ιωάννου ἐπισκόπου πόλεως 
Νεγρᾶς. Der Name ζρηγορίου ist ein offenbarer Fehler für T'onyevrlov. Die 
Disputation beginnt schon Fol. 213, ohne äußerlich von der Vita 
geschieden zu sein. Diese scheint somit eine verkürzte Bearbeitung 
der alten Vita zu sein. Die Verschiedenheit der Anfangsworte erklärt 
sich aus der Weglassung des Prologes; Fol. 2945 des. ἐν τῷ φανῆναι 
αὐτὸν ἐπὶ τοῦ ὄρους τῷ λαῷ καὶ vouodereiv τὸν δεκάλογον, ἐν τῷ ἐξελϑεῖν 
αὐτὸν ἐκ γῆς Αἰγύπτου (fehlt bei M.). 

1) Lambros 1, 356 (n. 3717 5. 15). Fol.l nach einer roten Kopf- 
leiste Bios τοῦ ἁγίου πατρ. u. T'onyevriov ἔπισκ. γενομένου πόλεως Τεφὰρ 
τῆς κατὰ τὸν “Ομηρίτην συγγραφεὶς παρὰ “Παλαδίου (!) ἐπισκόπου πόλεως 
Νεγοᾶς. Die Disputation beginnt Fol. 104’. Nach derselben steht 
die Unterschrift des Schreibers (Fol. 186’): eöyeode, πατέρες ἅγιοι, κἀμοὶ 
τῷ ἁμαρτωλῷ Σάβα τῷ γεγραφότι ὅτι ἀμαϑής εἶμι τοῦ γράφειν. δόξα σοι, ὃ 
ϑεὸς ἡμῶν, δόξα σοι. ἀμήν. Die Fol. 187—191 sind von einer anderen 
Hand hinzugefügt. 

2) Folgende sind mir bekannt geworden: Athos Lawra 276 (Γ 36) 
m. 5. 12, 101 Folien (22 x 18) (Anfang und Ende fehlen); 347 (T' 107) 
m. 8. 13—14, 72 Folien (25 x 17) (ebenfalls am Anfang und am Ende 
verstümmelt); in diesen beiden Hss (in dem Katal. von S. Eustra- 
tiades wird die erste S. 36 als Bios des Gregentios bezeichnet, die 
zweite S. 47 als Τγρηγεντίου διάλογος) stand vielleicht auch die Vita; 
Brit. Mus. Add. 28, 827 ch. s. 16; Marcian II6ch.s. 16, 74 Fo- 
lien (35,5 x 25,5; der Schriftspiegel aber nur 20,6 x 11,2); Chelten- 
ham 6973 ch. 5. 15; Paris. gr. 1060 Fol. 1—126’Y ch. s. 16; 1061 
ch. s. 16; Vatic. Ottob. 267 Fol. 1—167 ch. s. 15; Vatic. Reg. 43 
Fol. 1—116 ch. 5.16: Meleai 105 ch. s. 17. Siesteht auch in Miszellen- 
hss, z. B. Taurin. gr. 200 (B III 11) ch. s. 14 Fol. 103—165 (ver- 
brannt ?); Athos, Iwiron 348 (351) ch. s. 16. 

3) Catal..Vatic. S. 126. Ist aber nur eine gelehrte Abschrift, 
wie aus der Notiz am Ende (Fol. 627) ersichtlich ist: ἐξισώϑη τῷ 
ἑαυτοῦ πρωτοτύπῳ ὡς ἦν δυνατόν" εἰ δὲ παρέδραμέ τι, 6 ἀναγινώσκων ἀναπλη- 
οούτω, sowie aus den Konjekturen, die auf den Fol. 6’, 12°, 15, 24, 85. 
am Rande stehen. Die Abschrift wurde wohl von Card. Sirleto ver- 
anlaßt, aus dessen Bibliothek diese Hs stammt. 

4) Feron und Battaglini 5. 78; Catal. Vatic. 261f. Ist n 
der nota Altaempsiana als ex originalibus transsumptus bezeichnet. 
Fol. 100: τέλος τοῦ βίου τοῦ ἁγίου ᾿Ιγνατίου τοῦ ἀρχιεπισκόπου ζωνσταν- 


᾽ὔ 


τινουπόλεως ἐν τῇ τοῦ μηνὸς μαρτίου ἡμέρᾳ κδ΄. 
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7a) Johannes von Damaskos. Vita Τοῖς termenxoon: 
Scorial. gr. M 560 (Ω IV 12) Fol. 1—23 (20x 14) ch. 5. 14 
(Johannes, Patr. von Jerusalem zugeschr.)!. — Vatic. gr. 1265 
Fol. 212—233 (21x 14) ch. s. 15 (Johannes, Patr. von Antioch, 
zugeschr.)?. 

8) Johannes Chrysostomos. Vita von Palladios Τῶν τοῦ 
ϑεοῦ: Athos, Lawra 300 (Γ΄ 60) m. 8. 11, 168 Folien (21 x 17)3, 
— Vita von Georgios, EB. von Alex. “Πάντες οἱ παλαιοί: Athos 
Batopedi 82 (77) Fol. 128—236, m. s. 114; Paris. gr. 1033, 
Fol. 1—196’ (22,5 x 16,8) m. s. 11 von einem Johannes geschr.5; 
Athos, Lawra 337 (I'97) m. s. 12, 166 Folien (26 x 19)®; Anfang 
und Schluß fehlen; Monac. gr. 155 Fol. 1—117’Y bomb. 8. 14 
(Gr. 49)7: Chalki, Handelsschule 131 ch. s. 17, 187 


1) E. Miller S. 489 (s. 15); Anal. Boll. 28, 392 (s. 14). Die Vita 
hat die ungewöhnliche Überschrift: λόγος τοῦ ὁσίου π(ατ)ρ(ὸὴς ἡμῶν 
᾿Ιωά(ννου) τοῦ Δαμασκηνοῦ συγκοσμᾶ (!). ποίημα "᾿Ιωά(ννου) π(ατ)ριάρχου 
“]εροσολύμων. 

9) Catal. Vatic. S. 124 (8. 14—15). Vor der Überschrift steht auf 
Fol. 212 eine sehr einfache Zierlinie in blassem Rot. Diese Blätter 
weisen die Singularität auf, daß ganze Wörter rot geschrieben sind, 
z. T. um neue Abschnitte des Textes anzuzeigen. Da der Schrift- 
duktus unbeholfen ist und die Schlingen der Buchstaben mit Rot 
ausgefüllt sind, dürfen sie wohl als italogriechisch angesprochen 
werden. 

3)S. Eustratiades S. 40 datiert diese Hs in das 14. Jahrhundert 
und verteilt ihren Inhalt auf 2verschiedeneanonyme Schriften ! Anfang 
und Ende fehlen. Fol. 1 inc. ἀξιοῦντες πεισϑέντας ἡμᾶς κοινωνῆσαι τῷ 
’Artıxö κτλ. = M. 47, 15 Z. 5 von unten; Fol. 168" des. οἱ δὲ καϑ᾽ 
ἡμᾶς δοκοῦντες ἐπίσκοποι τὸ μὲν πήλινον γένος πορισμοῖς [-- 80 Z. 7 von 
unten. 

4) S. Eustratiades $. 221. (s. 12). Diese Folien bilden ein Stück 
für sich. Die Fol. 1—127 enthalten eine Sammlung von Mönchsleben 
(s. oben S. F. 922). 

5) Alter Katal. S. 204; H. Omont, Inv. 1, 207; Catal. Paris. 
S. 64. Fol. 1 ist unbeschrieben. Die Fol. 2—26°Y sind von einer 
Hand des 14. Jahrhunderts ergänzt. Nach der Vita steht die Unter- 
schrift des Schreibers (Fol. 196°): μνήσϑητ(ι), κ(ύρι)ε, ἐν τῆ βασιλεία σου 
τῶ σῶ δούλω ᾿Ιωάννη τῶ γράψαντι τὴν δέλτον ταύτην σὺν τῶ κτησαμένω 
Βασι(λείῳ» μοναχῶ μηνὶ ἰαννουσρίω ἵἷνδ. ϑ'΄. Da noch Platz übrig war, 
hat eine andere Hand στίχοι τοῦ ἁγίου Νικολάου hinzugefügt. Die 
Fol. 197—261 enthalten auch einen Einzeltext (8. unten ὃ. 963). 

6) S. Eustratiades S. 46 (nicht identifiziert). Fol. 1 {ἐν σπηλαίῳ 
τινὶ μόνος γλιχόμενος ἀδηλίας" κἀκεῖ διατρίψας διετῆ χρόνον κτλ. ed. H.Sa- 
vilius 8, 175, 37; Fol. 1606" des. ἐκεῖνοι βέλη, ὑμεῖς δάκρυα, ἐκεῖνοι ϑυμόν, 
ὑμεῖς noatınra | = 263, 43, 

7) S. oben 85. 950 A. 4. Die alte Hs besteht nur noch aus den Fol. 1 
bis 56°; die Fol. 57—117Y sind von einer Hand des 16. Jahrhunderts 
ergänzt. 
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Folien (80) 1. — Die Vita ’Ayadov ὡς ὄντως: Vindob. hist. 
gr. 52 ch. a. 1557, 78 Folien (28x 21)2. 


9) Konstantin und Helena. Vita Τὸν τοῦ uaxapıwrarov: 
Vatic. gr. 974 m. 8. 11 von einem Georgios geschr., 35 Folien 
(32x 25); Bodl. Thomas Roe 9ch. 8. 15, 68 Folien (22x 14). 


10) Maria von Ägypten. Vita von Sophronios von Jerus. 
Mvornowv: Athos, Batopedi 181 (163) Fol. 165—186’ (28x 21) 
m. s. 125; Vatic. gr. 862 Fol. 1—30’ m. s. 136; Athos, Bato- 
pedi 436 (1079) Seite 557—652 ch. 5. 15°; Paris. gr. 1170 
Fol. 310—327’Y ch. 8. 158; Athen. 416 ch. 8. 16, 10 Folien 
(28x 20) 2 Sp.?; Athen. 1042 Seite ὅ--- 68 (21x 16) ch. s. 161°, 


1) Fehlt bei J. Boyens. 

2) Lambecius-Kollar 8, 635—641 (cod. 27); Nessel (5) 99; 
Catal. Germ. 8. 62f. Fol. 1 steht vor dem Anfang der Vita ein 
Verzeichnis der Biographen des Joh. Chrys. unter dem Titel Ὅσοι eis 
τὸν βίον τοῦ Χρυσοστόμου συνεγράψαντο. Dieselbe Liste steht vor dem 
gleichen Textin dem Cod. Monac. gr. 108 m.s. 12 (s. unten S. 1016 
A. 1), von dem die Wiener Hs eine Abschrift sein muß. Das ergibt sich 
aus der Notiz auf Fol. 1 von der Hand von Sambuck: ‚Ex Michael So- 
phiani codice vetustissimo descriptum Patavii 1557 per Sambucum‘‘, 
verbunden mit dem Umstand, daß der Cod. Monac. 108 der einzige 
alte Überlieferungszeuge der genannten Vita ist. H. Savilius hat sie 
nach der Wiener Abschrift ediert (vgl. s. Chrysostomosausgabe Bd. 8, 
963; Acta SS Sept. 4, 406 F 22f.). 


3) Catal. Vatic. S. 94 (s. 11). Die Schrift weist in das 12. Jahr- 
hundert. Die Ränder sind sehr breit, daher das große Format. Die 
Zierleiste und die Überschrift auf Fol. 1 sind rot. Die vom Catal. 
Vatic. mitgeteilte Unterschrift des Schreibers ist in roten Lettern 
geschrieben. — Der Cod. Vatic. gr. 975 ch. 8. 16 Fol. 1—28 enthält 
eine Abschrift dieser Hs, wie aus der Notiz ‚ex cod. Vatic. 974“ 
am Anfang desselben ersichtlich ist (a. a. O.). Die Fol. 17 (untere 
Hälfte) — 19 sind unbeschrieben wegen der schlechten Qualität des 
Papiers. Die Fol. 28’—29’Y sind leer. Die Hs hat 167 Folien (23,2 
x 16,5 cm). 

4) H. O. Coxe 1, 464; Catal. Germ. ὃ. 328f. (8. 15—16). 

δ) S. Eustratiades ὃ. 42. Diese Folien stehen am Ende einer 
Ephrem-Hs aus dem Jahre 997, zu welcher der Katal. sie rechnet! 

6) Catal. Vatic. S. 82. Sehr aufgelöste Schrift. Die Vita hat 
eine innere Lücke: Fol. 10° des. λέγει πρὸς αὐτὴν διακεκομμένῳ καὶ 
συνεχεῖ! = M. 87 III, 3708 Β 7. Fol. 11 inc. ὑποψιϑυλοίζουσα εὔχεσϑαι" 
φωνὴ δὲ αὐτῆς οὐὖκ ἠκούετο κτλ. = 3708 Ὁ 3ff. Sie beträgt somit nur 
ein Blatt. Für die Fol. 31—224 s. Bd. II 301f. 

7) S. oben S. 522. 

8) S. oben S. 761 A.1. 

9) Sakkelion 8. 74 (s. 15). Fol. 1 ist mit einer Kopfleiste ge- 
schmückt. 

10) A.a. O. 5. 185. Andie Überschrift schließt sich die Notiz an: 
ὀφείλει δὲ ἀναγινώσκεσθαι eis τὴν παννυχίδα τοῦ μεγάλου κανόνος (= Donners- 
tag der 5. Fastenwoche). Die Seiten 69—254 bilden einen eigenen 
Codex mit Akoluthien und Kanones (P. M.). 


956 Achter Abschnitt. 


11) Nikephoros, EB. von Konstantinopel. Vita von 
Ignatios Diakonos. Ei μέν, ὦ ἄνδρες: Vatic. gr. 707 ch. a. 1555 
geschr. von Joh. Honorius Malliae, 39 Seiten (33x 21)!. 

12) Nikephoros, B. von Milet. Vita. Ζῆλος ϑεοσεβείας: 
Paris. gr. 1181 Fol. 197’—228°, m.s. 122; der Schluß fehlt. 

13) Niphon, B. von Konstantiane auf Cypern. Vita 


; 4 
Mvornowov βασιλέως : Mosqu. 401 (373) m. ἃ. 1126, 177 Folien?; 


Saloniki, Kloster τῶν Βλαταίων 54 (25) m. 8. 12, 124 Folien 
(30x 22)*; der Anfang fehlt; Messan. 8. Salv. 60 m. 8. 12—13, 
132 Folien (31 x 25)5; Anfang und Schluß fehlen; Vatic.gr. 2086 
m. 8. 12 (mit Ergänzung), 269 Folien (15,5 x 10,5)*; Anfang und 


1) Catal. Vatic. S. 24. Das große Format erklärt sich durch die 
breiten Ränder; die Schriftfläche 34 x22. Gehört zu den gelehrten 
Abschriften, da für die Vatikan. Bibliothek geschrieben. 

2) Alter Katal. S. 236f.; H. Omont, Inv. 1, 247 (irrtümlich 
als Vita Nicephori, CP. patriarchae, bezeichnet); Catal. Paris. 
S. 83; Anal. Boll. 14, 129 non una manu neque uno saeculo exa- 
ratus (sc. codex). Für die übrigen Teile der Hs s. oben 8. 468. 

3) Chr. Fr. Matthaei 8. 244 (ließ sich durch die Gleichheit des 
Anfangs dieser Vita mit dem der Vita der Maria von Ägypten zur 
Behauptung verleiten, daß letztere in dieser Hs vorliege!); Vladimir 
S. 602. Vor der Überschrift steht das Datum vom 23. Dezember. 

4) S. Eustratiades 5. 90 gibt die Folienzahl 123 an. Als ich 
die Hs im Jahre 1909 einsah, hatte sie 124 Blätter. Inzwischen ist 
das damalige erste Blatt verlorengegangen, das mit den Worten 
begann : ταῦτα δὲ ἀκούσας ἐγὼ ϑάμβῳ συσχεϑεὶς μεγάλως ἐδόξασα τὸν ϑεὸν κτλ. 
Der Katal. teilt die am Schluß der Hs stehenden 2 Anrufungen mit: 
ἅγις Nnpov, βοήϑει τῷ κτησαμένῳ τὴν βίβλον ταύτην Täyıs ΝΝήφον, βοήϑει 
τῷ σῷ δούλῳ τῷ ἁμαρτωλῷ, fügt aber an die 2. den Schluß der Vita 
selbst an, beginnend mit den Worten μηνὶ Öexeußoiw, als wäre das ihre 
Fortsetzung. Auf das letzte Wort der Doxologie läßt er sogar eine 
vor dem Schluß der Vita stehende Stelle, beginnend mit den Worten 
τοῦτο ἀκούσαντες, unmittelbar folgen. Der bare Unsinn, der sich 
daraus ergibt, fällt nicht dem Schreiber der Hs zur Last! 

5) Anal. Boll. 23, 58; E. Mancini 8. 114f. Italogriech. Her- 
kunft. Die Fol. 1 und 132 stammen aus einer anderen Hs und ent- 
halten von Mancini identifizierte Fragm. aus Schriften Basileios’ 
des Gr. Fol. 2 inc. ὡς καὶ τὰς ἁγίας τοῦ ϑεοῦ eixovıras ἀναστηλώσεις καὶ 
ἐμφερείας καὶ τῆς πανάγνου δεσποίνης καὶ ϑεοτόκου Μαρίας κτλ. Fol. 1315 
des. καὶ ἐβόησεν’ ὦ ἀπὸ τοῦ σκληροκαρδίου Νίφωντος" ἰδοὺ γὰρ τῇ εὐχῇ 
αὐτοῦ καὶ &@<öe> |. Diese Stelle steht nach der Hs von Saloniki kurz 
vor dem Schluß; es fehlt somit nur das letzte Blatt der Hs. 

6) Catal. Vatic. S. 197. Die Fol. 152—-269 (nicht 267) bilden 
die ursprüngliche Hs aus dem 12. Jahrhundert. Die Fol. 1—151’ 
stellen die Ergänzung dar, was daraus erhellt, daß das Fol. 151”, 
das nur 7 volle Zeilen hat plus ein Wort am Anfang der 8. Zeile, 
auf die 1. Zeile des Fol. 152 zugerichtet ist. Die Ergänzung ist von 
mehreren Händen des 13. Jahrhunderts geschrieben, während der 
alte Teil von einer Hand stammt. Die Ränder sind sehr beschnitten, 
besonders der obere. Am Anfang fehlt nur ein Blatt; denn auf dem 
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Schluß fehlen; Athos, Panteleim. 79 m. s. 13, 161 Folien 
(23 x 18,7); bricht ab auf dem Fol. 161”, das fast ganz unbe- 
schrieben ist; Athos, Dionys. 198 bomb. s. 13, 194 Folien 
(8°%)2; Coislin. 301 ch. 8. 14, 100 Folien (24x 17,5); Scorial. 
gr. 423 (ῬΊ δ) ch. 8. 16, 163 Folien (34x 24)*; Chilandar. 18 
ch. 8. 18, ? Folien (89), 


jetzigen, sehr beschädigten Fol. 1 steht das Ende des Prologes und 
der Beginn der Vita. Fol. 269° des. ἀλλὰ καὶ νῦν ἡ σύνταξις τοῦ βίου 
αὐτοῦ δριμύτερον δαμάζει ἡμᾶς, ἀλλὰ πλήξωμεν, φησί, τὸν πονηρὸν τοῦτον 
συγγραφέα καὶ ἐκλικμήσωμεν τὸ μνημόσυνον ἀπὸ τῆς γῆς. καὶ τοῦτο βουλο- 
μένων ποιῆσαι ἔζκλαυσεν» |. Da diese Stelle kurz vor dem Schluß steht, 
fehlt auch hier nur das letzte Blatt. . 

1) Lambros 2, 290 (n. 5585; s. 12). Fol. 1 steht in der Überschrift 
irrtümlicherweise ἀρχιεπισκόπου Kwvoravrıvovnöiewgs. Von 2 Händen ge- 
schrieben, von denen die zweite viel jünger zu sein scheint als die 
erste; sie lösen aber einander ab auf dem Fol. 98Y und sind gleich- 
altrig. Das 12. Jahrhundert kommt m. E. nicht in Betracht. Gegen 
Ende wird das Pergament sehr schlecht. Der Katalog hat die drei 
Zeilen übersehen, die Fol. 161’ stehen und die Fortsetzung der Stelle 
bilden, die er als Schluß angibt: παρεκάλει δὲ πάντας 6 πάππας εὐϑυμεῖν 
μὲν μᾶλλον καὶ δοξάζειν τὸν ϑεόν, ὅτι τοιοῦτον σκεῦος τῆς ἐκλογῆς ἠδυνήϑας 
(sic desinit, 1. ἠδυνήϑησαν) nach der Hs von Saloniki, aus der ersicht- 
lich ist, daß nicht viel fehlt bis zum Schluß der Vita. 

2) A.a. O. 1, 360 (n. 3732; s. 14). Fol. 1 ist ergänzt von einer Hand 
des 16. Jahrhunderts, von der die Überschrift stammt: Bloc x. πολ. 
τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν ΜΝήφοντος καὶ ἐπισκόπου Κυλικίας καὶ συγγραφέως 
Πέτρου iegouovdyov. Ergänzt sind auch die Fol. 2—72’°Y sowie der 
Schluß auf den Fol. 192—194 von zwei Händen des 14. Jahrhunderts. 
Von der ursprünglichen Hs sind nur noch die Fol. 73—191’Y vor- 
handen, die m. E. in das 13. Jahrhundert zu datieren sind. Das von 
Lambros angegebene Datum am Ende der Hs ἔτους ‚swuß’ ( = 1333/34) 
stammt von der zweiten ergänzenden Hand des 14. Jahrhunderts. 
Vor dem Datum steht: εὔχου, ϑύτα, τῶ γράψαντι (Fol. 194°). 

3) Montfaucon S. 416; H. Omont, Inv. 3, 175; Catal. Paris. 
S. 31l. R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 285f. Fol. 1 und 2 ge- 
hören nicht zur Hs. Fol. 3 ist von einer Hand des 16. Jahrhunderts 
ergänzt. Damit erklärt sich die falsche Überschrift: Διήγησις.... τοῦ ὁσίου 
πατρὸς ἡμῶν Nipovros καὶ ἐπισκόπου τῆς Enovoualouevns ᾿Αρμενο- 
πόλεως [so auch der Cat. Paris. Dagegen liest Devreesse: ... Nipovroc 
τοῦ ἐκ πλαγίων τοῦ enovouabouetvov’Apuevovn(od)AovJ.H.](indemCod.Paris. 
gr. 1195, 3. Teil ch. 5. 15 Fol. 444 lautet die Überschrift Bloc x. πολ. τ. 
ἐν ἁγίοις π. ἡμ. ΝΝήφωστος, ὅς ἐστι ἐκ πόλεως ᾿Αρμυρόπολις). Die Vita 
endigt Fol. 98" in der oberen Hälfte. Fol. 19 u. 44---δ]1Ὁ sind ebenfalls 
im 16. Jahrhundert ergänzt worden. Der Schluß der Vita steht Fol. 98 
. obere Hälfte. Eine spätere Hand fügte zwei anonyme Stücke hinzu 
(Fragen und Antworten. Inc. ’Axö/ovdov ἡγοῦμαι μετὰ τὸν περὶ ϑεοῦ κτλ.), 
die die Fol. 98—100° füllen (das Ende des zweiten fehlt). 

4) E. Miller S. 411 läßt ihn von der Hand des Nicolao della 
Torre geschrieben sein. Auf dem Vorblatt I steht von erster Hand 
der Titel: Bios τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Νήφοντος ἐπισκ. Kwvoravrıaviis mit 
dem Zusatz Κυκλίου, der auch am Ende der Überschrift auf Fol. 1 
steht. 

δ) Lambros 1, 30 (n. 239). 
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14) Onuphrios. Vita ’Ayados ὃ ϑεός: Petropol. 641 ch. 
s. 14, 11 Folien!. 

15) Pachomios. Vita. Ὃ λόγος τοῦ τὰ πάντα. Patmiac. 9 
m. a. 1192, 116 Folien (4°) 3. 

16) Paisios, Anachoret. Vita von Joh. Kolobos “ὥσπερ τὰ 
τερπνά: Chalki, Handelsschule 82 Fol. I—31’ (24x 15,5) 
bomb. 5. 133: der Schluß fehlt. 

17) Paulos der Bekenner, EB. von Konstantinopel. Vita. 
Τὴν πρὸς τὴν ἀληϑῆ ζωήν: Florenz, Laurent. VIII 23 Fol. 30 
bis 69 (20,5x 14) ch. s. 144. 

18) Petros vom Athos. Vita Τὸ τοὺς τῶν ἁγίων: Athos, 
Protatu 36 Fol. 260—277’ m. 8. 12 (vgl. Bd. II 619); Esphig- 
menu 146, Fol. 242—263 (16°) ch. s. 155; Sinait. gr. 532 
Fol. 250 bis 279" (21x 13) ch. 8. 15—16®,. 

19) Sabas, der Klostergründer. Vita von Kyrillos von 
Skythopolis: Paris. gr. 1609 m. 8. 12, 163 Folien (19,5 x 15,5)?. 

20) Sisinnios, Sisinnodoros und Meletine. Vita. ’Eni 
τῆς ὑπατίας Aavoevriov τοῦ βασιλέως: Oxford, Bodl. d’Or- 
ville 110 ch. 5. 15, Fol. 1—3’ (20x 14)8, 


1) Otcet f. 1900/01 (1905) 208. 

2) Sakkelion S. 5 gibt die Anfangsworte der Vita nicht an. 
516 wurde aus dieser Hs ediert von Fr. Halkin, Sancti Pachomii 
vitae graecae, Brüssel 1932, S. 272—406 (vgl. S. 62*—72*). — Der 
Cod. Athon. Panteleim. 667 ch., 195 Fol. (21,5 x 16,5) ist eine 
von dem früheren Metropol. Amphilochios von Pelusium im Jahre 
1890 angefertigte Kopie der Hs von Patmos (Lambros 2, 412 
[n. 6174]). 

3) J. Boyens S. 66 (s. 12). Diese Folien bilden ein Stück für sich. 
Sie sind vollzeilig beschrieben und weisen keine Abschnittsinitialen 
auf. Fol. 31’ des. καί" τί τῷ ὑπὲρ φύσιν ἀντιμάχεσϑε, ὦ οὗτοι, πρὸς ἐκείνους 
ἔφη, τὸν αὐτοῦ συνεραστὴν  - Θα. J. Pomjalovskij S. 60, 6. Es 
fehlt somit nur das Schlußblatt. 

4) A. M. Bandini 1, 371f. Besteht aus verschiedenen kleinen 
Codices. Fol. 60 steht die Überschrift ganz oben, so daß ein Teil 
davon weggeschnitten ist. Das ursprüngliche Format war somit etwas 
größer als das der übrigen Codices. 

5) Lambros 1, 188 (n. 2159). Die Fol. 1—241 stammen aus dem . 
16. Jahrhundert und enthalten asketische Schriften. 

6) V. Gardthausen δ. 129f. Neben dieser Einzelvita enthält 
diese Hs noch zwei andere, die metaphr. Vita der Melania von Rom 
und die Vita des Athanasios vom Athos Οἱ τῶν ἀρίστων (s. unten 
S. 964 und 965). 

7) Alter Katal. 5. 373; H. Omont, Inv. 2, 105 (s. 11); Catal. 
Paris. S. 279. Die Fol. 1—8’° sind Palimpsestblätter, deren obere 
Schrift aus dem 14. Jahrhundert stammt (zur Ergänzung des ver- 
lorenen ersten Quaternio). Für die untere Schrift s. oben Bd. II 347. 

8) F. Madan 4 (1897) 63; Catal. Germ. S. 362. Diese Blätter 
bilden ein Stück für sich. Die Namen, auf die sich die Vita bezieht, 
fehlen in dem Synax. von Konstantinopel. Ihre Anfangsworte wecken 
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208) Symeon Thaumastorites. Vita von Nikephoros Ura- 
nos Eöloyntös ὁ ϑεός αὐτὸν γάρ: Bodl. Miscell. 178 (Rawlin- 
son Auct. 6. 199) m. a. 1141 geschr. von dem Mönche Bar- 
tholomaios aus Reggio in dem Salvato.kloster bei Messina, 
144 Folien (25x 21,5)1. 

21) Theodora von Alexandr. Vita "Ἔν ταῖς ἡμέραις Ζήνω- 
γος: Bodl. Miscell. 264 (Auct. T.5.2) ch. 8. 16, 26 Folien 
(14,5 x 10)2. 

22) Theodoros, B.vonEdessa. Vita von Basileios, B. von 
Emesa Εὐλογητὸς 6 ϑεός, ὁπατήρ: Athos, Philotheu 24m. 5. 12, 
105 Folien (Gr. 8%)?, ohne Schluß; Angelic. gr. 86 (B1.8) 
Fol. 219— 265’ (30,5 x 23,8) m. s. 124, ebenfalls ohne Schluß; 
Chalki, Handelsschule 82 Fol. 33—94’Y bomb. 5. 12—135, 


starkes Mißtrauen. In dem vom Catal. Germ. mitgeteilten Schluß 
werden Aphthonios, Elpidiphoros und Anempodistos genannt, die 
zu der Märtyrergruppe des 2. Nov. gehören, an deren Spitze Akin- 
dynos steht. Vgl. K. Lake und δ. Lake, Dated Greek Minusc. 
Manuscr. 1 (Boston 1934) Nr. 30 (S. 17) und Taf. δά (Fol. 25° im 
oberen Rand steht die Heftzahl δ) und 55 (die Unterschrift). 

1) Η. O. Coxe δ. 723f.; Catal. Germ. S. 351. Bei Καὶ. Lake und 
S. Lake, Dated Greek Minusc. Mss 2 (Boston 1934) Nr. 63 (δ. 13) 
ist das Kopfblatt (Taf. 114) und die Unterschrift des Schreibers 
(Taf. 115) reproduziert. Aus diesen Tafeln ist die italogriechische 
Herkunft der Hs, die ihr Schreiber und der Ort ihrer Niederschrift 
nahelegen, nicht mit Sicherheit zu ersehen. Für die zwei fremden 
Blätter am Anfang und am Ende s. Bd. II 384 Nr. 9 [wo aber so- 
wohl die Signatur 179 (Auct. T. 1. 1) wie auch die Anmerkung 2 
nach den obigen Angaben zu berichtigen ist. J. H.] 

2) H. O. Coxe 8. 810 (s. 15 ex.); Catal. Germ. δ. 368 (s. 16). 
Die Vita steht auf den Fol. 1—19’. Fol. 19’—21 ἐκ τῶν τοῦ Ξανϑοπούλου 
(sc. Nikeph. Kallistos) Verse auf Theodora von Alex. Fol. 21/—23 
ἐκ τοῦ αὐτοῦ EavdonodiAov. 30. Dez. ῆνηΡνήμη τῆς ὁσίας Θεοδώρας τῆς ἀπὸ 
ἸΚαισαρίδος = Synaxar. am 29. Dez. Die Fol. 23’—26° sind leer bis 
auf die Notiz von erster Hand (Fol. 26°): ai ζωαὶ τῶν ἁγίων γράφονται 
 συνοσιτικῶς ὑπὸ Νικηφόρου τοῦ Zavdonodkov Ev τοῖς συναξαρίοις, γράφονται 
δὲ καὶ ὑπὸ τοῦ Συμεὼν τοῦ ΜΜεταφραστοῦ al αὐταὶ εἰς πλάτος. Diese Notiz 
ist an sich richtig; ihre Anwendung auf die Synaxarnotiz über 
Theodora aber ist irreführend. 

3) Lambros 1, 152 (n. 1787). Die Überschrift lautet: Bios x. 
πολ. ... συγγραφεὶς παρὰ Βασιλείου ἀνεψιοῦ αὐτοῦ ἐπισκόπου ᾿Εμέσης (nicht 
ὑπὸ τοῦ ἀνεψιοῦ αὐτοῦ Θεωδώρου ᾿Ἐμέσης). Fol. 105° des. καὶ εἰς μεγάλην 
ἐπεδίδου προκοπὴν N) ἀρετή. πολλοῖς | = ed. J. Pomjalovskij 5. 118, 8. 

4) Franchi de’ Cavalieri und Muccio ὃ. 132. Die Fol. 1—218 
(Inhalt: Eclogae des Joh. Chrys. und s. Epist. 125) stammen aus 
derselben Zeit und der gleichen Schule und sind mit Heftzahlen a —xen’ 
versehen. Der Duktus der Fol. 219—265’ ist kalligraphischer, auch 
die Tinte ist verschieden (W. H.). Fol. 285 des. χρήματα πολλὰ εἰς 
διάλυσιν τῶν | = 8. 107, 3 (χρήματα πολλὰ ἐδίδου τῷ γέροντι). 

5) J. Boyens S. 66. Das Fol. 33 ist mit einer Kopfleiste in roter 
und blauer Farbe geschmückt, in der die erschrift steht: Bios x. 
πολ. τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Θεοδώρου τοῦ διαλάμψαντος Ev ἀσκήσει κατὰ 
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auch ohne Schluß; Vatic. Ottob. 151, Fol. 1—119° (21,5x 14) 
ch. s. 131, ohne Anfang und ohne Schluß; Sinait. gr. 544 
Fol. 59—206° (18x 12,8) ch. s. 14?; ganz erhalten. 

23) Theodoros Studites. Vita. Καὶ πᾶσι μὲν ἡδύς: Vatic. 
Barber. gr. 487 (IV 69) ch. 8. 16, 67 Folien?; Leiden, Vos- 
sianus gr. in 4° Cod. 62 ch. s. 16, 63 Folien (20x 16)%. Hier 
ist diese Vita Theodoros Magistros Daphnopates zugeschrieben, 

4. Von den Texten des metaphrastischen Menologiums 
besitzen nur folgende eine direkte Einzelüberlieferung?: 

1) 29. Sept. Das Leben des Kyriakos Toös εὐλογοῦντας: 
Ambros. gr. 584 (N.346 sup.) m. 8. 11, 16 Folien (27 x 20), 

2) 30. Sept. Die Vita Gregorios’ des Erleuchters. Τῆς 
τῶν Περσῶν: Vatic. gr. 1914 Fol. 1—24° (22,5 x 16) ch. 8. 167. 
Das Ende fehlt. 


τὴν μεγίστην λαῦραν Tod ἁγίου Σάββα, ἔπειτα γεγονότος καὶ ἐπισκόπου πόλεως 
᾿Εδέσης καὶ ἀξιομνημόνευτα κατωρϑωκότος ἔργα, ovyyoayeis παρὰ Βασιλείου 
ἐπισκ. ᾿Εμέσης. Die Textinitiale ist in roter und grüner Farbe aus- 
geführt; die Abschnittsinitialen sind rot. Fol. 94’ des. ἐγὼ μὲν οὖν, 
καϑὼς ἐκέλευσας, τὴν |fehlt in der Ausgabe von J. Pomjalovskij. 
Von späterer Hand darunter: λείπουν τὰ ἑξῆς. 

1) Feron und Battaglini S. 84f.s. 13—14; Catal. Vatic. S. 262. 
Fol. 1 inc. τὸν γενναῖον ἐκέλευσεν ὃ Πέρσης βαλεῖν κτλ. = ed. Pomja- 
lovskij S. 26, 2 von unten. Fol. 119’ des. κατετέϑη τὸ ἱερὸν τοῦ ϑείου 
Θεοδώρου σῶμα ἐννάτην πρὸς ταῖς δέκα τοῦ] = S. 119, 16 (abweichend). 
Es fehlt somit nur das Schlußblatt der Hs. 

2)V. Gardthausen S. 132. C. S. hat festgestellt, daß diese 
Blätter einen eigenen Codex bilden. Am Anfang stehen 3 Vorsatz- 
blätter mit späteren Notizen. 

3) Seymour de Ricci S. 116; Anal. Boll. 19, 90. Nach der 
Vita (Fol. 1—66) folgt ein liturgisches Stück eis τὴν λιτὴν στιχηρὰ 
ἰδιόμελα ταῦτα. ἦχος PB.’ τοῦ ἁγίου Θεοδώρου τοῦ Στουδίτου πρὸς τὸν ἐπίγ(ειον) 
ἄγγελον. Ὃ ἀσκητικὸς βίος σου κτλ. Die Schrift dieses Codex ist sehr 
groß. 

4) Katal. von 1716 S. 398; Catal. Germ. 8. 248. 

δ) Ich übergehe in der folgenden Liste 2 Hss, die sicher gelehrte. 
Abschriften sind: Vallicellian. gr. 46 (C 90) ch. s. 15, 66 Folien 
(21,3 x 14,8). Enthält das Hypomnema auf Timotheos (22. Jan.) 
mit der latein. Übersetzung von Guarini Veronensis nebst der Über- 
setzung der Vita Xenophontis von demselben. Vgl. E. Martini 2, 79. 
— Madrid, Nationalbibl. 4853 (O 99) ch. a. 1579, 78 Fol. (12°) 
mit dem Martyrium der Aikaterina (24. Nov.) Mit Ausnahme 
der Überschrift steht der griechische Text auf der Rückseite der 
Folien und auf der Vorderseite eine spanische Übersetzung, die 
aber nur bis zum Fol. δά geht. Von E. Miller 5. 109 ungenügend 
beschrieben. 

6) Martini und Bassi 2, 677f. Wurde 1606 in Venedig gekauft. 

7) Wegen der schlechten Qualität des Papiers ist nur die Rückseite 
der 24 Blätter beschrieben. Die Schrift ist sehr unbeholfen. Fol. 24Y 
des. σεσηπὼς βόρβορος τὰ ἔνδον καὶ ἰοβόλοι ὄφεις καὶ σκώληκες, καὶ πάντων 
ὅσα κατὰ γῆς ἕρπει διατριβή, ἐκ πολλοῦ τοῖς ᾿Αρμενίοις | = Μ. 115, 961 Ο 14. 
—- Die Fol. 25—93 dieser Hs verteilen sich auf 3 andere Einzelstücke. 
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3) 2. Okt. Das Martyrium von Kyprianos und Justina 
Πολλὰ καὶ μεγάλα: Bodl. Arch. Selden. 55 Fol. 177—187’ 
(25,5x 18) m. s. 121. 


4) 12. Nov. Die Vita Johannes’ des Barmh. Τὰς τῶν 
ἀγαϑῶν: Marcian. II 115 (Nan. 170) ch. 8. 15, 23 Folien 
(32x 22)?; Kairo, Cod. 36 [nunc Alexandr. 129] ch. 8. 14, 
64 Folien (21x 15). 


5) 13. Nov. Die Vita des Joh. Chrysost. Kal πάντων μέν: 
Patmiac. 183 m. 8. 11—12, 88 Folien‘. Paris. gr. 1032 m. s. 13 
geschr. von dem Mönche Johannes, 79 Folien (24x 18,5)5; der 
Anfang des Textes fehlt, seine Eigenschaft als Einzelvita wird 
aber durch die Unterschrift des Schreibers sichergestellt.Vatic. 
gr. 809 Fol. 1—99 (28x 19,5) ch. s. 146. Paris. gr. 1155 ch. 


Das 3. (Fol. 90—92 ch. s. 17) ist der Index apostol. discipulorumque 
Domini des ne ummolyt = ed. Th. Schermann S. 163—170. Er 
führt aber trotz der Überschrift τοῦ αὐτοῦ περὶ τῶν ἑβδομήκοντα ἀποστόλων 
noch auf: oa’ Τίμων. oß’ Niyes (sic!). 

1) Catal. Germ. S. 349 (s. 11). Die Fol. 1—176 (Canones der 
altchristl. Synoden) sind nach der Schrift in das 13. Jahrhundert 
zu datieren; auch das Pergament ist schlechter als das der Fol. 1776. 

2) Mingarelli S. 379f.; Anal. Boll. 24, 217. Diese Folien bilden 
ein Stück für sich trotz ihres großen Formates. 

3) Anal. Boll. 39, 348. Karakoyoı τῆς Πατρ. Βιβλ. A’ (Alexandrien 
1945) S. 116. Nach dem handschriftlichen Katalog von V. Gardt- 
hausen trug diese Hs früher die Nr. 792. 

4) Vgl. oben S. 790 Anm. 1. Dieses Stück besteht aus 11 Quater- 
nionen, die von erster Hand numeriert sind. Die Schrift ist unbeholfen 
und flüchtig (W. H.). 

δ) Alter Katal. S. 204 (s. 14); H. Omont, Inv. 1, 207 (s. 14); 
Catal. Paris. S. 63 (8. 14). Fol. 1 inc. ἧς τὸ un ἀκούειν ζημία δεινὴ 
καὶ εἷς αὐτὴν ἥκουσα τὴν ψυχὴν κτλ. = M. 114, 1084 Ὁ 10ff. Fol. 79 
nach dem Schluß der Vita die Unterschrift des Schreibers: δόξα 
τῶ τελειοποιῶ ϑεῶ, δόξα. ἐγράφη ὁ βίος τοῦ ἁγίου Χρυσοστόμου διὰ χειρὸς 
ἐμοῦ τοῦ ἁμαρτωλοῦ ᾿]ω(άννου) τοῦ ἐκ τῆς ἁγίας αὐτοῦ μονῆς ὑπάρχοντα (!) 
καὶ ὅσοι τὸν βίον τοῦτον τοῦ ἁγίου μου Χρυσοστόμου ἀναγινώσκεται (!), 
εὔχεσθϑαι (!) μοι διὰ τὸν κύριον" ἡ (= εἴ) τις δὲ συγχωρῆ (1) ἐμοὶ τῶ ἁμαρτωλῶ, 
ἔστω κακεῖνος συμπαϑειμένος (= . .. μενος) διὰ πρεσβειῶν τοῦ ἁγίου Χρυσο- 
στόμου eis αἰῶνας. ἀμήν. Die Hs stammt somit aus einem Chrysostomos- 
Kloster und wurde zu Ehren des Klosterpatrons angefertigt. 

6) Catal. Vatic. S. 57 (8. 14---1 δ). Besteht aus 3 Stücken, die ur- 
sprünglich wohl alle drei selbständig waren; denn Papier und Schrift 
sind für jedes verschieden. Das gilt sicher von dem ersten, das die Vita 
des Joh. Chrys. enthält; denn es ist älter als die zwei anderen. Es ist 
mit den Heftzahlen a’—ıy’ versehen. Das 13. Heft ist ein Ternio, 
von dem nur die ersten 3 Fol. beschrieben sind (Fol. 97—99). Das 
Fol. 99. ist unbeschrieben; 2 Blätter sind herausgeschnitten und es 
folgt noch ein leeres Blatt. Das 2. und 3. Stück (ch. s. 15) enthalten 
3 Reden des Patr. Philotheos von Konstantinopel (Fol. 100—210°) 
und 2 von Gregorios (Palamas), EB. von Thessal. (Fol. 211—233), 
die der Catal. Vatic. aufführt. Die 2 letzten Stücke sind schon früh 
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8. 1483 geschr. von einem Gregorios, 128 Folien (15x 10,5)1, 
Athos, Philotheu 108 ch. s. 16, 70 Folien (80)3, am Anfang 
und am Ende unvollständig, das Format schließt aber die Zu- 
gehörigkeit dieses Textes zu einem Exemplar des metaphr. 
November aus. 

6) 16.Nov. Hypomnema auf Matthaios den Apost. und 
Ev. "Hön μέν: Vatic. gr. 821 Fol. 207—214’ m. 5. 123. 

7) 25. Nov. Die I. Epitome der Klementinen 
Κλήμης ᾿Ιακώβῳ: Athos, Kutlumus. 5, 1. Teil Fol. 1—59 
m. 8. 11 (49% Laurent. XI 16 m. s. 12—13 Fol. 1—117v 
(17,8x 12)5. Vatic. gr. 1116, 1. Teil Fol. 1—38Y (23,5 x 18,5)s 


mit dem ersten zu einem Codex vereinigt worden; die Heftzählung 
setzt sich fort. Fol. 100 ist die Zahl weggeschnitten; Fol. 108 steht 
aber die Zahl εε΄. 

1) Alter Katal. S. 224 (5. 15); H. Omont, Inv. 1, 231; Catal. 
Paris. S. 68. Der Anfang fehlt, weil von dem Fol. I nur ein Fragment 
erhalten ist. 

2) Lambros 1, 159 (n. 1872;s. 15). Fol. lLinc. d)oörw καὶ eis γῆν 
καταβαλομένους, ἄνδρας δὲ φιλοσοφίας καὶ ἀρετῆς ἐπιμελομένους κτλ. = M. 114, 
1081 A 1ff. Fol. 70Y des. ἀλλὰ παντὸς ἀμελήσας τοῦ εἴργοντος αὐτῷ τὴν 
ὁρμὴν ὡς ἂν ὅλῳ ποδὶ βοηϑεῖν προϑυζμούμενοςΣ | = M. 114, 1156 D 11 mit 
Varianten. Nach Lambros lautet der Schluß: κατὰ τοῦ ἁγίου δοῦναι 
παρασκευάζει λιβέλλους πλήρεις μὲν διαβολῶν ὄντας | = 1165 B 11. Essind 
somit inzwischen einige Blätter verlorengegangen. 

3) S. oben S. 783 Anm. 2. 

4) Lambros 1, 271 (n. 3074). Das Fol. 1 ist sehr beschädigt. 
Das Fol. 59° ist unbeschrieben. — Die Fol. 60—244 bilden einen 
eigenen Codex mit eigenen Heftzahlen. Sie enthalten den Roman 
von Barlaam und Joasaph. 

5) A. M. Bandini 1, 512 (s. 12). Vor der Überschrift steht die 
Tagesrubrik un(vi) νοεμβρίῳ eis τ(ὰς) κε΄. Die ziemlich schlechte Qua- 
lität des Pergamentes weist eher in das 13. Jahrhundert. 

6) Catal. Vatic. S. 98. Zu Beginn des Fol. 1 steht eine Kopf- 
leiste in Rot und Schwarz. Die Schrift ist sehr klein. — Die Fol. 39 
bis 173’ sind eine eigene Hs, deren Inhalt der Hodegos (des Anastasios 
Sinaites) bildet. — Die Fol. I, II, 174—175Y gehören zusammen und 
stammen aus einer Pergament-Hs des 12. Jahrhunderts. Fol. 1,1. Sp. 
oben steht die Überschrift τοῦ αὐτοῦ (sc. Gregor. von Naz.) εἰς τὸ βάπ- 
τισμα: Χϑὲς τῇ λαμπρᾷ mit der Ordnungszahl ιβ΄. Diese Hs war daher 
wohl ein Panegyrikum. — Auf den ersten Blick scheint auch der 
Cod. Vatic. Ottob. gr. 426 bomb. a. 1299/1300 (Feron und Bat- 
taglini S. 237; Catal. Vatic. S. 293f.) hierher zu gehören. Seine 
77 Folien (30 x 21,5), auf denen die metaphr. Epitome der Klemen- 
tinen steht, stammen aber aus einer größeren Sammlung. Fol. 28° 
steht im unteren Rand rechts die ursprüngliche Heftzahl xß’, und 
diese Zählung setzt sich regelmäßig fort. Das erhellt auch daraus, 
daß auf Fol. 1 (die Vorderseite ist leer) von einer späteren Hand 
nur die Überschrift steht: Blog τοῦ ἁγίου ἱερομάρτυρος Κλήμεντος ἐπισκόπου 
“Ῥώμης, μαϑητοῦ τοῦ ἁγίου ἀποστόλου Πέτρου (die von der metaphrastischen 
gänzlich abweicht) und die Anfangsworte der Grußformel Κλήμης ’Ia- 
κώβῳ — καὶ λοιποῖς ἅπαζσιν». Fol. 2 schließt nicht an, sondern beginnt 
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m. s. 13. Berol. gr. 358 (Graec. Qu. 56) Fol. 159—229v 
ch. S. 171, . 

8) 28. Nov. Vita Stephanos des Jüngeren Θεῖόν τι χρῆμα: 
Paris. gr. 1033 Fol. 197—261’ m. s. 112; der Schluß des 
Textes fehlt. 

9) 6. Dez. Vita des Nikolaos 20909 τι χρῆμα: Vindob. 
philos. gr. 245 Fol. 342—358 (21x 15) ch. 8. 165, 

10) 22. Dez. Martyrium der Anastasia von Rom ’Avaoraoia 
γυναικῶν: Athos, Dionys. 244 Fol. 41—-68 ch. 8. 16 (129)4. 





mit den Worten : αὐτοῖς τῶν σπουδαζομένων ἑώρων ἢ δογμάτων ἀνασκευὰς κτλ. 
— ed. Dressel Κ΄. 4 Ζ. 188. Fol. 77, auf dem gegen Ende der 2. 
Spalte der Schluß der Epitome steht, hat eine späte Hd eingetragen: 
βιβλίον πανηγυρικὸν τὸ a’ (nicht ια΄). Die Sammlung, der sie entnommen 
wurde, scheint somit ein Panegyrikum für das Winterhalbjahr ge- 
wesen zu sein. Auffallend ist nun, daß auf Fol. 77" (dieses Blatt ist 
als das 1. des Quat. κϑ' gezeichnet) statt des Anfanges eines neuen 
Textes 2 Unterschriften stehen. Der in der ersten genannte Mönch 
Joseph kann nicht der Schreiber der Hs sein trotz der Wendung: 
ἐτελειώϑη καὶ ἐπληρώϑι ἡ τοιαύτη πίκτος (!) διὰ συνδρομῆς ... ἐμοῦ ἅμαρ- 
τωλοῦ ’Iwonp κτλ. Die 2. Unterschrift Σύμων ἁμαρτωλός, die ganz unten 
steht, muß die des Schreibers sein; denn sie ist von derselben Hand 
geschrieben wie die erste! Nach der Notiz auf einem Vorblatt wurde 
dieser Text- von dem Athosabt Abachum Andriani, wohl wegen 
seiner Beziehung zu Rom, Benedikt XIII. geschenkt und von diesem 
der Vatikan. Bibl. überwiesen. 


1) Verzeichnis S. 206. Fol. 229Y steht der Besitzervermerk des 
Klosters der Theotokos Spileotissa. 


2) S. oben 8. 954 Anm. 5. Das Fol. 197 ist mit einer Kopfleiste 
geziert. Die Überschrift weicht von der in den metaphrast. Hss 
üblichen ab. Fol. 261’ des. καί τι λαρνακίδιον ἐκβαλὼν Ev αὐτῷ τὸ ϑεῖον 
ἐκεῖνο τίϑησι λείψανον συμπαρόντος καί τινος παιδαρίου τῶν τῆς μονῆς καὶ |. 
— Eine späte Kopie desselben Textes ist der Cod. Vatic. Reg. 53 
ch. s. 18, 20 Folien (33 x 21), aus dem J. Billius ihn in seiner Aus- 
gabe von Joh. von Damask. (Paris 1603) latein. herausgab. Vgl. 
H. Stevenson S. 46; Catal. Vatic. 235. 


3) Nessel (4) S. 131; Catal. Germ. S. 37. Das Fol. 342 hat 
eine Kopfleiste mit dem Brustbild des Heiligen und der Inschrift 
ὁ ἅγιος Νικόλαος. Der Text bricht ab gegen Ende des Fol. 358°: ἐρομένου 
τοίνυν τοὺς ἄρχοντας, ἐφ᾽ ὅτῳ καὶ ὅϑεν ἥκοιεν, ἐκεῖνοι πρὸς βασιλέως ἀπε- 
στάλϑιαι εἶπον] = M. 116, 340 Β 2. Dann folgt von erster Hand die 
Rubrik Aeinn mit roter Tinte. Die Vita wurde somit aus einer mu- 
tilierten Vorlage abgeschrieben. Die Blätter bilden einen Quaternio 
(Fol. 342—349) und einen Quinio (Fol. 350—358 und ein leeres 
Blatt, das nicht mitgezählt ist). 

4) Lambros 1, 382 (n. 3778; s. 17) gibt als Inhalt des Cod. 244 an: 
1. Μαρτύριον Μαρίας τῆς "Poyualas ἐν τῇ καϑωμιλημένῃ. 2. ἐκ τοῦ φυσιολογικοῦ 
"Επιφανίου ἀρχιεπ. Κύπρου. Die erste Angabe ist unrichtig. Auf den 
Fol. 41—68 steht ohne Zweifel das Martyr. der ’Avaoraoia “Pwuaia, 


T.u.U.52 11, 1/2: Ebrhard. 62 


964 Achter Abschnitt. 


11) 31. Dez. Vita der Melane von Rom ’H» ἄρα: Sinait, 
gr. 532 Fol. 280—298”Y ch. 8. 15—16 (das Ende fehlt)}. 


12) 15. Jan. Vita des Johannes Kalybites Τυραννιρκόν τι 
χρῆμα: Crypt. BaXXIII: 1. Fragm. Zwei Blätter m. s. 122, 
auf denen das Ende der Vita steht. Das kleine Format der- 
selben (19x 12,5 cm) legt die Annahme sehr nahe, daß auch 
hier ein Einzeltext vorliegt. Wahrscheinlich gehört der Cod. 
Vatic. Regin. gr. 60 m. 8. 12, 16 Folien (26,2 x 19,5)? auch 
hierher. Er enthält denselben Text und ist am Anfang mit 
einer Miniatur geschmückt. 


13) 20. Jan. Vita des Euthymios Καὶ παντὸς μέν: Monac. 
gr. 155 Fol. 149—194Y bomb. s. 14, geschr. von dem Priester 
Therianos®. 


14) 23. Januar. Martyrium des Klemens von Ankyra. 
Μετὰ διακοσιοστόν: Laurent. XI 16 Fol. 118—1825. 


15) 13. Febr. Vita des Martinianos Ὃν τρόπον: Patmiac. 
183 Fol. 20—35 m. 5. 11—128$, 


dessen Anfang und Schluß mit M. 116, 573—609 übereinstimmt. 
Am Schluß heißt es: μετὰ δὲ χρόνους τινὰς ἡ ἐν πόλεσι πανευδαίμων κτλ. 
Die angegebenen Folien bilden einen kleinen Codex für sich. 

1) S. oben S. 958 Anm. 6. 

2) A. Rocchi S. 113. Sie bieten einen fortlaufenden Text von 
ἐπάνοδον εὐθὺς ἀναγνωρισθϑῆναι — ἵν᾽ ἔχοι τι καὶ τὸ δένδρον ἀκόλουθον τῷ 
καρπῷ eis δόξαν κτλ. Diese 2 Folien sind palimpsest. Die obere Schrift 
ist italogriechisch; die untere ist eine Unziale s. 8—9. Die 2 Blätter 
scheinen aus einem Evangeliar zu stammen. 

3) H. Stevenson ὃ. δῶ; Catal. Vatic. 5. 237 (beide Katal. 
stimmen nicht ganz überein in bezug auf die Folienzahl). Da die 
Fol. 14 und 15 (auf denen der Schluß des Textes steht) Papierblätter 
s. 16 sind, wäre man versucht, die verlorenen Pergamentblätter in 
den 2 Folien des Cod. Crypt. zu erblicken, wenn der Unterschied 
ihres Formates nicht so groß wäre. Meine Notizen über die Vatik.-Hs 
sind mir abhanden gekommen. 

4) S. oben S. 950 Anm. 4 und S. 954 Anm. 7. Das Fol. 149 ist 
mit einer Kopfleiste versehen und trägt die Tagesrubrik ἰανουαρίῳ x’. 
Nach dem Schluß der Vita steht Fol. 194’ die Unterschrift des Schrei- 
bers: τέλος εἴληφεν τοῦ παρόντος λόγου Εὐϑυμίου τε τοῦ μεγάλου εἰς ὠφελείας 
χάριν τῆς σῆς καὶ τῶν ἀκουόντων καὶ ποιούντων. ὦ πάτερ, μέμνησω (!) καὶ ἐμοῦ 
τοῦ πανασώτου καὶ ἀλλοίκτρου Θεριανοῦ τάχα ἱερέως. Die Eigenschaft 
dieser Blätter als eines eigenen Codex kann somit nicht zweifelhaft 
sein. 

δ) S. oben S. F. 962 Anm. 5. Fol. 118 steht im oberen Rand die Tages- 
rubrik μηνὶ ἰαννουαρίῳ xy’; vor der Überschrift ist eine rote Zierleiste 
angebracht. Im unteren Rand steht die Heftzahl a’, die beweist, 
daß dieses Martyrium ursprünglich als Einzeltext geschrieben wurde 
gleich wie der voranstehende. 

6) 5. oben 8. 790 Anm.1 u. und S. 946 Anm. 5. 
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16) Samstag der 5. Fastenwoche. Der Akathistostext ᾿Εν 
τοῖς χρόνοις: Scorial. gr. 311(Y 11 6) Fol. 1—8 m. 8. 181; 
Vatic. gr. 863 Fol. 210—217 (31x 24) m. 8. 133. 

17) 23. April. Martyrium des Georgios διοκλητιανός: 
Lesbos, Cod. Leimon. 130 ch. 8. 16, ? Folien (22x 16)?; das 
Ende des Textes fehlt. 

18) 27. Juni. Vita des Sampson “Ἅμα μήν: Laurent. X 11 
Fol. 288—301 (25,6% 21,6) ch. s. 14—-15#, 

19) 15. Aug. Das Marienleben: Ambros. 846 (C 11 inf.) 
Fol. 146—160° (s. oben S. 811). 

Der oben (ὃ. 9421.) hervorgehobene buchtechnische Gesichts- 
punkt bewährt sich auch hier; denn diese Texte gehören zu den 
ausführlicheren des metaphrastischen Menologiums. Die näheren 
Gründe, weshalb gerade diesen Texten eigene kleine Hss ge- 
widmet wurden, ist aus den Hss selbst nicht ersichtlich. Die 
Vermutung, daß die Heiligen, die in ihnen gefeiert werden, in 
einem besonderen Verhältnis zu den Klöstern standen, in denen 
diese Einzel-Hss geschrieben wurden, wird durch die Unterschrift 
des Cod. Paris. gr. 1032 (vgl. Nr. 4) bekräftigt, aus der hervor- 
geht, daß dieser Codex in einem dem hl. Johannes Chrysost. 
geweihten Kloster entstand. 

5. Was endlich die nachmetaphrastischen hagiographi- 
schen Texte betrifft, so stellt die direkte Einzelüberlieferung auch 
für sie nur einen Nebenweg dar, dessen Bedeutung noch geringer 
ist als für die älteren Texte. Ich habe nur folgende Vitae wahr- 
genommen: 

1) Vitae des Athanasios vom Athos. a) ’Iöod καὶ ὁ καϑ' 


ἡμᾶς : Mosquens. gr. 398 (255) m.s. 11, 162 Folien5. b) Oi τῶν 
ἀρίστων: Sinait. gr. 532 Fol. 166—245’ 5. 15—16 (der Anfang 


1) E. Miller S. 272; Anal. Boll. 28, 370 (s. 12) (Fol. 1—9 alium 
a ceteris codicillum efficiunt). Für die Fol. 9—348 s. Bd. I 246. 

2) Catal. Vatic. S. 83. Diese Blätter bilden einen Quaternio, 
dessen erstes Blatt mit einer roten Zierleiste geschmückt ist. Der 
Umstand, daß die Rückseite des letzten ganz leer ist, macht es wahr- 
scheinlich, daß auch hier ein Einzeltext vorliegt trotz des großen 
Formates. 

3) A. Papadopulos-Kerameus ὃ. 92. Die Hs enthält nur 
diesen Text; da er am Ende mutiliert ist, besteht die Möglichkeit, 
daß sie ursprünglich mehr als einen Text umfaßte. Der Katal. gibt 
die Zahl der Folien nicht an. 

4) A.M. Bandini 1, 481. Die Fol. 1—287 m. 5. 13—14 enthalten 
die Klimax des Johannes Scholastikos. 

5) Chr. Fr. Matthaei S. 151; Vladimir 5. 601. Stammt aus der 
großen Lawra auf dem Athos. Auf dem Fol. 1 steht die Tagesrubrik 
μηνὶ ἰουλίῳ ε΄ von erster Hand. 
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fehlt)!; Athen. 1001 ch. a. 1579/80, 190 Folien (21 x 15)2; Kon- 
stantinopel, Metoch. 149 Fol. 12—116 (21,7x 15) ch. s. 163 
(das Ende fehlt). 

2) Vita des Kyrillos Phileotes von Nikolaos Kataskepenos 
Εὐλογητὸς 6 ϑεός: Athos, Lawra 846 (H 191) ch. 8. 18, 138 Fo- 
lien (31x 21). 

3) Vita des Maximos Kausokalybes, Mönches auf dem 
Athos, von dem Mönche Johannikios Kochilas. Θαυμαστόν τι 
χρῆμα: Athos, Batopedi 470 (403) ch. s. 17 geschr. von dem 
Mönche Daniel, 75 Folien (19x 12). 

4) Vita Sabas’ des Jüngeren, Mönches auf dem Athos, 
von Philotheos, Patr. von Konstantinopel Zaßas ὃ ϑαυμάσιος: 
Athos, Batopedi 97 (89) ch. s. 14, 165 Folien (17x 11)®. 

5) Vita des Gregorios Sinaites von Kallistos, Patr. von 
Konstantinopel Τὸ μὲν τοὺς ἀγαϑούς: Athos, Panteleim. 173 
Fol. 63—124V (24x 15,5) ch. s. 167, 


1) S. oben S. 958 Anm. 6 und S. 964 Anm. 1. Diese Folien 
bilden ein Stück für sich mit eigenen Heftzahlen. Die Fol. 166—171 
sind die 6 letzten Blätter des 1. Quat. Fol. 172 beginnt der Quat. β'. 
Im ganzen 11 Quatern., von denen der letzte nur 2 Blätter umfaßt 
(C. S.). Fol. 166 inc. ndv)rn καὶ ἀπαίδευτος καὶ ὡς εἰπεῖν βάρβαρος κτλ. 
= ed. L. Petit, Anal. Boll. 25, 12 Ζ. 24}. 

2) Sakkelion S. 179. Die Fol. 1—3, 188—190 sind unbeschrieben. 
Fol. 4 im oberen Rand ’/(noo0) μου προηγοῦ. Die Schrift ist viel größer 
als gewöhnlich. Fol. 187 nach dem Schluß der Vita: δόξα σοι, ὁ ϑεός, 
δόξα σοι. Fol. 187Y steht die Besitzernotiz τῆς σεβασμέας μονῆς τοῦ 
Μετεώρου. Der darin genannte Athanasios ist nicht der Schreiber, 
sondern der Auftraggeber & τῷ πη΄. Sie stammt von dem (unge- 
nannten) Schreiber der Hs. 

. 3) A. Papadopulos-Kerameus 4, 138. Fol. 116Y des. ἑτέραν 
ἐξεργασόμεϑα καὶ μετὰ τοῦτο παζςρέξομεν» = ed. L. Petit 8. 8. Ο. δ. 86 
Ζ. 18 


4) 5. Eustratiades S. 127 (8. 15); Μ. Gedeon, βΒυξαντινὸν ἕορ- 
τολόγ. S. 308—312 (8. 18). 

5) S. Eustratiades ὃ. 94 (s. 15). Laut Unterschrift des Schrei- 
bers (Fol. 75) wurde diese Hs für die große Laura des hl. Athanasios 
(= Lawra-Kloster) hergestellt. 

6) S. Eustratiades 5. 26f. (s. 15). Die Fol. 1—3 wurden im Jahre 
1835 von dem Archimandriten und Skeuophylax Jakobos von Bato- 
pedi ergänzt, der den Anfang der Vita aus dem Lawra-Codex 1134 
(I 50) gewann. Vgl. A. Papadopulos-Kerameus, ’Aydiexta ἱεροσολ. 
orayvoA. 5, 190ff., der diese Hs benutzte. — Der Cod. Batoped. 
98 (90) ch. a. 1842 von dem Mönch Sophronios geschr., 333 Seiten 
(27 x 17) ist wohl eine Kopie des Cod. 97. Er enthält dieselbe Vita 
und am Schluß den Kard/oyos τῶν Ev ἀσκήσει διαλαμψάντων ἐν τῇ μονῇ 
Βατοπαιδίου ὁσιωτάτων πατέρων (ὃ. 332f.). 

7) Lambros 2, 312 (n. 5680). Diese Folien bilden ein Stück für 
sich. Auf dem Fol. 63 steht die Tagesrubrik vom 27. Mai. Die Fol. 2 
bis 62 enthalten die Vitae des Onuphrios νήμη δικαίων und des Petros 
vom Athos 7ὸ τοὺς τῶν ἁγίων mit Εὐχαὶ Ewdwal (Fol. 59—62). 


ξ 3. Die Einzelüberlieferung. 967 


6) Vita des Gregorios (Palamas), EB. von Thessalonike, 
von Neilos, Patr. von Konstantinopel Οὐδὲν οὕτως ἐπαχϑές: 
Cod. 49 des Griech. Gymnas. in Saloniki Fol. 107—148 
ch. s. 15}. 

Dazu kommen noch einige Hss, in denen Enkomien von spät- 
byzantinischen Autoren auf Märtyrer und ältere Heilige einzeln 
überliefert sind: Von Gregorios Kyprios, Patr. von Konstanti- 
nopel auf Georgios? und Dionysios den Areop.?, von Theo- 
dulos (= Thomas) Magistros auf Gregorios Theologos#, von 
Konstantinos Akropolites auf Theodosia von Konstanti- 
nopel?, von Konstantinos Harmenopulos εἰς τὴν προεόρτιον ἑορτήν 
des Märtyrers Demetrios®, von Philotheos, Patr. von Konstanti- 
nopel, auf die Märtyrin Anysia von Thessal.?, endlich von 
Demetrios Kydones auf den römischen Märtyrer Laurentius®. 


1) S. oben S. 902 Anm. 1. 

2) Auf den Fol. 1—12 ch. s. 15, die am Anfang des Cod. Berol. 
gr. 219 m. s. 12 stehen (s. oben Bd. I, 53). 

3) Auf den Fol. 274—291 (31 x 21,5) ch. s. 16 des Cod. Vallicell. 
gr. 55 (D 23). Vgl. E. Martini 2, 87. 

4) Auf den Fol. 178—233 ch. 5. 15 des Cod. 49 des Griech. 
Gymn. von Saloniki (s. oben 5. 902). Die Überschrift und der 
Anfang des Textes sind sehr beschädigt. Zu lesen ist: <Blos καὶ πολι- 
τείαΣ τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς Tonyoolov τ(οῦ) Beo<Adyov, ἀρχιεπισκόπου 
Kwvoravrıvov{nolews)> ovyyoapeis παρὰ «τοῦ» κυρζοῦ» Θεοδούλου τοῦ μαγί- 
στρου. (Οὐδ᾽ ὅπως, οὐδ᾽ ἂν εἷς οἶμαι τῶν πάντων κτλ. Die Ergänzung von 
D. © erruys: Tod ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Tonyoolov Θεσσαλονίκης ist un- 
richtig. 

5) Cod. Paris. gr. 1212ch.s. 16, 29 Folien (21 x 14,5). Vgl. Alter 
Katal. S. 254; H. Omont, Inv. 1, 266; Catal. Paris. S. 101. 

6) Auf den Fol. 3—22 ch. s. 14 des Cod. 49 des Griech. Gymn. 
von Saloniki (8. oben δ. 902). Fol. 22’Y ist unbeschrieben. 

7) Auf den Fol. 158—177 m. s. 14 derselben Hs. Der Schluß des 
Textes steht auf dem Fol. 176. Fol. 176Y hat eine Eintragung aus 
dem Jahre 1446. Fol. 177 ist ganz leer. 

8) Auf den Fol. 1—123”Y (13,5 x 9) ch. s. 16 des Cod. Brit. Mus. 
Burn. 73. Vgl. Catal. Germ. ὃ. 261. — Der Cod. Vindob. Suppl. 
gr. 103 ch. s. 16—17, 5 Folien (36 x 22,5), der das Enkom. des Theo- 
doros Metochites auf den Großmärtyrer Demetrios Ei μὲν περί τινος 
ἄλλου enthält (anon. und am Ende mutil.) ist eine gelehrte Kopie. 
— Der ’Enırayios εἷς τὸν ἁγιώτατον μητροπολ. Φιλαδελφείας Θεόληπτον 
von Nikephoros Chumnos, der als Einzeltext auf den Fol. 42—83Y 
(19 x 13) ch. 8. 14 des Cod. Batoped. 531 (460) anonym steht (S. Eu- 
stratiades S. 109hat den Namen des Verfassers, der im handschrift - 
lichen Katal. von Batopedi steht, hinzugefügt, als stünde er in der 
Hs) gehört nicht zur hagiogr. Literatur. Vgl. K.Krumbacher, Gesch. 
ἃ. byz. Lit.?2 Καὶ 480. Ein Kuriosum: Auf den Fol. 9—14’Y des Cod. 
Bodl. Barocc. 65 ch. 8. 16 (H. O. Coxe S. 100), die ein Stück für 
sich bilden, steht eine Rede, deren Überschrift lautet: Πέτρου τοῦ 
Aaundodov (= Petrus Lombardus) λόγος ἐπικήδειος εἷς Νεῖλον ἱερομόναχον 
τὸν φιλάρετον. Πολλοῖς μὲν πρόπαλαι κοπετοῖς πολλοῖς τε δάκρυσιν ὁ τῶν 
δικαίων καὶ ἐναρετῶν möngenllero ϑάνατος κτλ. 
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8 4. Akoluthien mit hagiographischen Texten. 


Der innige Zusammenhang zwischen der liturgischen und der 
hagiographischen Überlieferung kommt nirgends klarer zum Vor- 
schein als in den Akoluthien der Märtyrer- und Heiligenfeste, 
d.h. in den kleinen liturgischen Büchern, die das am Festtage 
eines bestimmten Märtyrers oder Heiligen zu verrichtende kirch- 
liche Offizium in extenso enthalten!. Ihrem wesentlichen In- 
halte nach sind diese Akoluthien verselbständigte und erweiterte 
Teile der Band I, S. 5lf. erwähnten Menäen, in denen die Hei- 
ligenoffizien eines oder mehrerer Monate vereinigt sind. Während 
nun die Menäen innerhalb des Frühgottesdienstes fast ohne Aus- 
nahme jene kurzen biographischen Notizen als Lesestücke vor- 
sehen, die in den Synaxarien gesammelt vorliegen, gibt es Ako- 
luthien, in denen an Stelle dieser Synaxarnotizen oder neben 
ihnen ausführliche hagiographische Texte stehen. In der Regel 
ist es nur einer; manchmal sind es aber auch mehrere nach 
Analogie der oben (S. 942ff.) behandelten Textsammlungen für 
einzelne Märtyrer- und Heiligenfeste. Von der großen Zahl von 
handschriftlichen Akoluthien, die vornehmlich in den Biblio- 
theken des Orientes vorliegen?, kommt aber nur ein kleiner Teil 


1) Eine Sammelausgabe dieser Akoluthien gibt es nicht, und die 
Einzeldrucke, die zum größten Teil im Orient erschienen, sind schwer 
zugänglich. Dem zu früh seiner erfolgreichen Forschungsarbeit ent- 
rissenen Assumptionistenpater und späteren EB. von Athen Louis 
Petit verdanken wir das nach dem Muster der BHG angelegte Ver- 
zeichnis der von 1626—1926 gedruckten Akoluthien: Bibliographie 
des acolouthies grecques, Brüssel 1926 (mit einigen höchst seltenen 
verwandten Publikationen). Das Register am Schluß führt 685 nach 
den Druckorten und Druckjahren geordnete Stücke auf (unter Weg- 
lassung der in abendländischen Zeitschriften und Sammlungen er- 
schienenen Akoluthien). Der am häufigsten wiederkehrende Druckort 
ist Athen (233 Stücke). Dann folgt Venedig mit 154, während auf 
Konstantinopel nur 58 entfallen. Von Venedig abgesehen ist das 
Abendland nur sporadisch vertreten: Leipzig mit 6, Wien mit 4, 
Paris mit 6, Rom mit 2, Triest mit 2, Genua, Grottaferrata, London 
und Pisa mit je'einem Stück. Sehr dankenswert ist der Nachweis 
der Bibliotheken, die Exemplare der einzelnen Drucke besitzen. Am 
reichsten war daran die Bibliothek des Verfassers selbst; sie befinden 
sich jetzt in der Vaticana. In diese Akoluthien ‘wurden manchmal 
auch ausführliche hagiogr. Texte aufgenommen, die meisten aber in 
vulgärgriechischer Übersetzung oder Bearbeitung. Für die im Original 
darin stehenden Texte vgl. die BHG und den II. Teil (passim). — 
Nachträge zu dem Verzeichnis von L. Petit lieferte inzwischen 
S. Eustratiades in der Epeteris Het. Byz. Spud. 9 (1932) 80—122. 

2) Die Hss, die sie enthalten, sind übrigens meist sehr jung. Von 
den nahezu 100 Hss des Athosklosters Batopedi sind nur 25 älter 
als 17. Jahrhundert. Von den ἀκολουϑίαι eis ἁγίους der Lawra, deren 
Zahl mehr als 100 beträgt, sind es gar nur 10. Vgl. die Indices der 
Katal. beider Bibliotheken von 8. Eustratiades 5. 242 bzw. 463. 
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in Betracht. Ich gruppiere die Exemplare, die mir bekannt 
wurden!, nach den Kategorien der Heiligenfeste des griechischen 
Kirchenjahres und führe die darin enthaltenen Texte kurz auf. 

1. Engel und alttestamentliche Heilige. 

1) Michael der Erzengel: Laurent. IX 21 Fol. 66—148 
(20,2 Χ 14) ch.s. 14%(L). Das Enkomium des Pantoleon Diakonos 
und Chartophylax Ὃ τῶν ἄθλων und dessen Wunderbericht 
Μεγάλαι καὶ πολλαί. Enkom. des Joh. Chrys. ᾿Αγγέλους ἐγ- 
κωμιάξειν. Brit. Mus. Add. 22. 750 m. 8. 14, 64 Folien (89) 8, 
Auf einen verstümmelten Text über den Erzengel folgt der 
Wunderbericht Pantoleons (= L), dessen Ende fehlt. Mit dem 





1) Von den Codd. Sinait. 646, 656—731, die V. Gardthausen 
Ss. 149 ff. als ἀκολουϑίαι bezeichnet, konnte ich nur den Cod. 661 
in die folgende Liste einreihen (s. unten Joh. Theologos). Hagiograph. 
Texte erwähnt der Katalog nur bei 4 Hss: Cod. 659 ch. 5. 15 Συλλογὴ 
ἀκολουϑιῶν. Aus der Beschreibung ὃ. 151 ist aber nicht mit Sicher- 
heit zu ersehen, ob die Vita Mariae Aegyptiacae in Verbindung mit 
einer Akoluthie dieser Heiligen steht. Cod. 666 ch. s. 15: Miracula 
Michaelis Archangeli; 721 ch. s. 17 (Legenda in honor. Demetrii 
die 26 m. Oct. etc.; 728 bomb. a. 1375 (ab initio mutilus, vita Atha- 
nasii Trapezuntü). Es fehlen aber die Anfangsworte dieser Texte; 
bei dem letzten handelt es sich wohl um Athanasios vom Athos, 
der aus Trapezunt stammte. 


2) A. M. Bandini 1, 425. Diese Hs besteht aus 2 ursprünglich 
selbständigen Codices. Der 2. beginnt Fol. 66 mit der Überschrift: 
ἄρχεται σὺν ϑεῷ ἡ ἀκολουϑία τοῦ ἀρχιστρατηγοῦ Μιχαήλ. Nach der 6. Ode 
des Morgengottesdienstes steht die Synaxarnotiz: τῷ αὐτῷ μηνὶ τῇ 
ὀγδόῃ τοῦ vosußolov μηνός. Μιχαὴλ ὁ διαπρεπέστατος ταξιάρχης τῶν dow- 
μάτων δυνάμεων = Synax. 6660]. Cpolit. ed. H. Delehaye Sp. 203, 
33ff. Die ım Texte erwähnten Lesungen folgen nach der Akoluthie. — 
Für die Fol. 1—65 5. unten $. 976 A. 5. 


3) Catal. of Additions für die Jahre 1854—1860 (1875) 727 
(s. 14); Catal. Germ. S. 268 (s. 13). Von Spyr. P. Lambros im Jahre 
1859 abgekauft (Eintragung am Anfang der Hs). Die Hs ist durch 
Brand sehr beschädigt, so daß nur einige Blätter ganz erhalten sind. 
Fol. 1—31Y steht ein verstümmelter Text über den Erzengel Michael, 
der mit den Worten beginnt: dyadös τοῦ δυϑμίξζειν αὐτοῦ τὴν ξωὴν καὶ 
καταρτίζειν αὐτοῦ τὴν ζωὴν καὶ τὴν ψυχὴν πρὸς πᾶσαν ϑεῖαν ἀρετήν. πολλοὶ δὲ 
αὐτῶν δαίμονες παλαίουσιν ἀποπλανῶντες --- (διὰ τοῦτο καὶ ἡμεῖς προστάτην 
(«αὐγτὸν καὶ φύλακα τῆς ζωῆς {προβαλλόμενοι τὴν πάνσε (πτον» αὐτοῦ πανήγυριν 
τὰ νῦν ELoota>touev. Dieser Schluß steht in L, nach dem ich die Lücken 
ergänzt habe. Es liegt daher die Annahme sehr nahe, daß wir es hier mit 
einem ausführlichen Text zu tun haben, dessen Resum& in das Synax. 
von Konstantinopel aufgenommen wurde. Nach einer Zierlinie folgt 
der Titel: Παν»τολέοντος διακόνου τῆς <(uey>dins ἐκκλησίας διήγησις (τῶν » 
ϑαυμάτων τοῦ ἀρχ(α)γγ(έ)λ(ου) Μιχαήλ. (Μεγάλαι καὶ πολλαὶ καὶ» ποικίλαι κτλ. 
Von Fol. 32 an werden die Überreste der Blätter immer kleiner. 
Fol. 45’ des. καὶ κρατήσῃ τῆς χειρὸς τῆς {δεξιᾶς ἡμῶν» καὶ εἰσαγάγῃ ἡμᾶς 
(εἰς τὴν βασιλ)είαν τῶν {{{{{Π- — Einige Blätter sind palimpsest. - Die 
untere Schrift s. 11—12 enthält liturgische Oden mit Musikzeichen. 
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Fol. 46 beginnt die Akoluthie. — Hieros. Patr. 371 ch. s. 15, 
80 Folien (23x 15)!. Zu den zwei Schriften Pantoleons (=L, 
aber in umgekehrter Reihenfolge) tritt hier der Bericht über 
das Wunder in Chonai °F ἀρχὴ τῶν ἰαμάτων und ein Thauma 
des Erzengels Raphael "O μέγας καὶ ὑπερϑαύμαστος hinzu. 

2) Elias der Prophet: Bodl. Barocc. 145 Fol. 98—112v 
(27x 21) ch. 8. 15—16?. Hypomnema des Markos Hieromo- 
nachos Ἔδει μὲν ὡς ἀληθῶς, vor der Akoluthie, die ihm auch zu- 
geschrieben wird. — Die in den Codd. Athoi. Dionys. 501, 
ch. 8. 168 und 475 ch. s. 174 enthaltenen Akoluthien bieten 
das Hypomnema auf Elias und Elissaios Τὸ μὲν λόγοις ἐγκωμίων, 
an das sich in dem letzteren noch ein Enkomium des Joh. 
Chrysostomos auf den Propheten Elias anschließt. 


2. Apostel und andere neutestamentliche Heilige. 


1) Johannes Prodromos: Athos, Iwiron 392 (478) ch. 
a. 1534 geschr. von Dionysos Hieromonachos, 693 Folien (8°)5, 
In dieser Hs stehen die Akoluthien auf die verschiedenen Feste 
des Täufers und hierauf folgende Texte: 23. Sept. Empfängnis. 
Rede des Joh. Chrys.; 7. Jan. Translation seiner Hand nach 
Konstantinopel. Enkom. des Theodoros Daphnopates ᾿]δοὺ 
καὶ πάλιν;. 24. Febr. Die 1. und 2. Auffindung seines Hauptes 
Movaxoi δύο. ᾿Επεφάνη ; 25. Mai. Die 3. Auffindung seines Hauptes. 
Πάλιν ἡμῖν ὃ ϑεῖος; 24. Juni. Geburt. Enkomium von Anti- 
patros von Bostra ’Ev γεννητοῖς, von Aetios “Πολλοὶ μὲν ἤδη, 
von Sophronios von Jerus. Aidov ἡμῖν, von Theodoros Stud. 
᾿Αηδόνι τινί; 29. Aug. Enthauptung. Enkom. des Andreas von 
Kr. Πηδᾷ καὶ γῆρας. Vgl. oben S. 896. 


2) Johannes Theologos: Patmiac. 175 m. 8. 126. Das 
Enkom. des Niketas Philos. auf ihn und auf Jakob s. Bruder. 
Nach der Akoluthie eis τὴν μετάστασιν z. 26. Sept. folgt eine 
Ὃμιλία eis τὴν μνήμην αὐτοῦ 2. 8. Mai. — Sinait. gr. 661 m. 


1) A. Papadopulos-Kerameus 1, 393f. Gehörte früher dem 
Kloster des Erzengels Michael in Jerusalem. 

2) H. O. Coxe S. 248f.; Catal. Germ. 8. 300. Diese Hs besteht 
aus verschiedenen Stücken aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Die 
Fol. 98—112 tragen auch die Zahlen 72—86 von einer älteren Hand. 

3) Lambros 1, 430 (n. 4035). Die Anfangsworte des Textes fehlen; 
seine charakteristische Überschrift erlaubt es aber, ihn mit Sicherheit 
zu identifizieren. 

4) Lambros 1, 427 (n. 4009). Da mehrere Enkomien auf Elias 
unter dem Namen des Joh. Chrys. gehen, kann das hier stehende 
nicht identifiziert werden. 

5) Lambros 2, 1381. (n. 4512). 

6) Sakkelion S. 95. 
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5. 14, 3 Folien (21x 14). Die Akoluthie bezieht sich auf das Fest 
vom 8. Mai. Die Acta (von Prochoros) ’Ey&vero μετὰ τὸ dvainp- 
θῆναι. 

3) Philippos der Apost.: Athos, Xenoph. 32 bomb. s. 14, 
108 Folien (8°)2. In der Akoluthie steht nach der 6. Ode des 
Frühgottesdienstes der Synaxartext Οὗτος ἦν. Nach derselben 
die Acta Philippi (I—VIII, XI—XV), sein Martyrium und das 
Enkomium des Niketas ’Avrinoare. 

4) Stephanos der Erzmärtyrer: Athos, Panteleim. 471 
Fol. 17—105 (21x 14) ch. s. 16%. Das Enkom. Gregors von 
Nyssa “ὥς καλή innerhalb der Akoluthie. 

3. Märtyrer der römischen Verfolgungszeit. 

1) Barbara: Paris. Suppl. gr. 1180 ch. s. 16, 41 Folien 
(22,5x 16)*. Vor der Akoluthie die Enkomien des Arsenios, EB. 
von Kerkyra ’Eneiön μάρτυρος und des Joh. von Damask. 


1) V. Gardthausen $. 151. Auf dem ersten Blatt (die Hs ist 
nicht foliiert) unvi μαΐῳ n’ τοῦ ἁγίου ἐνδόξου καὶ πανευφήμου ANOTT. x. εὐαγγ. 
παρϑένου ἡγιασμένου ἐπιστηϑίου ’Iw. τοῦ ϑεολόγου. Στίχοι. .. Ὃ ϑεατὴς τῶν 
ἀρρήτων ἀποκαλύψεων. Nach den Acta folgen στιχηρά und eine Synaxar- 
notiz μηνὶ μαΐῳ η΄. μνήμη τοῦ ἁγίου ’Iw. τοῦ ϑεολόγου ἥγουν ὁ δοδισμὸς καὶ 
ἡ τοῦ μάννα συγκομιδή, ἥτις ἔκ τοῦ ἁγίου τάφου αὐτοῦ ἀναπέμπεται. "᾿Ιστέον 
δὲ ὅτι ὁ πατὴρ τοῦ ϑεολόγου ὃ Ζεβεδαῖος ἦν, ἡ δὲ μήτηο Σαλώμη --- καὶ μετὰ 
τὴν κοίμησιν αὐτῆς ἦλϑεν εἰς "Ἔφεσον. Vgl. Synax. von Konstantinopel 
ed. H. Delehaye S. 663—664, 14. 

2) Lambros 1, 64 (n. 734). Der Anfang der Akoluthie fehlt. 
Jedes der drei Stücke der Hs hat eine eigene Paginierung: Akoluthie 
29 Seiten. Die Acta haben eine doppelte Paginierung, von denen 
die eine älter ist als die jetzigen Lücken der Acta, während die andere 
dieselben mitberücksichtigt. Sie gehen zuerst auseinander nach der 
Seite 16 infolge des Verlustes des größten Teiles der Acta II. Die 
Seite 17 war früher dıe S. 31; es sind somit durch die erste Lücke 
14 Seiten = 7 Folien verloren gegangen. Der Umfang der zweiten 
Lücke läßt sich auch berechnen. Acta VIII bricht auf Seite 84 (früher 
S. 98) mit den Worten ab: BapdoAouaiov eis τὴν Avxaovlav, ᾿Ανδρέαν δὲ εἷς 
τὴν ᾿Αχαΐαν, Σιμῶνα, die in der Ausgabe von M. Bonnet fehlen, aber 
wohl 8. 36, 26 nach ἔλαχεν ἀπελθεῖν einzuschalten sind. Die S. 85, 
auf der Acta XI verstümmelt beginnt (ἔν ταῖς ἐρημίαις" διαμένοι N) 
γλυκύτης σου μεϑ' ἡμῶν κτλ.), war aber früher die S. 146. Es fehlen 
somit 48 Seiten = 24 Folien = 3 Quaternionen. Die Acta umfassen 
jetzt 125 Seiten. Dazu kommt als 3. Stück das Martyrium und das 
Enkomium des Niketas mit 61 Seiten. Diese Hs ist deshalb von be- 
sonderem Wert, weil sie m. W. die einzige ist, in der Acta XI—XV 
erhalten sind. Acta X und der Anfang von Acta XIsind wohl definitiv 
als verloren zu betrachten. 

3) Lambros 2, 3771. (n. 5978). Das Enkomium steht auf den 
Fol. δ90"---7θ. 

4) H.Omont, Cat. des manuscrits grecs, latins etc. recueillis par feu 
E. Miller, Paris 1897 S. 43; Τὴν. 3 (Addenda 1898) 5. 403. Die Ako- 
luthie beginnt auf dem Fol. 35 (Fol. 34Y ist unbeschrieben): ταῦτα 
ψάλλεται eis τὴν ἑορτὴν τῆς ἁγίας Βαρβάρας eis τὸ ἑσπερινόν. 
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“Yneoxeıraı. Die Akoluthie enthält die Synaxarnotiz nach der 
6. Ode. 

2) Charalampes: Athos, Lawra 758 (H 103) ch. s. 16—17 
Fol. 14—28 (22x 16)!. Das Martyrium Βασιλεύοντος τοῦ κυρίου 
ἡμῶν nach der Akoluthie. 

3) Eugenios und Gen., Märt. in Trapezunt: Chalki, Theol. 
Schule τῆς σχολῆς 85 ch. a. 1716, Fol. 330ff.? Vor der 
Akoluthie das Martyrium von Joh. Xiphilinos, Patr. von Kon- 
stantinopel. Eöyevıov τὸν μέγαν und das Enkom. des Metrop. 
Joseph von Trapezunt Τοὺς τῶν μαρτύρων. In der Akoluthie 
steht eine Synaxarnotiz. 

4) Georgios: Paris.gr. 401 ch. 5. 14, 172 Folien (17 x 12,2)3, 
Nach den Akoluthien für die Feste vom 23. April (unvollständig 
am Anfang) und 3. Nov. (unvollständig am Schluß) folgt eine 
Rezension der Empfängnisgeschichte, deren Anfang fehlt, eine 
Sammlung von Thaumata und das hier irrtümlich Symeon dem 
Logotheten zugeschriebene Martyrium (von Theodoros Daphno- 
pates) Διοκλητ. τοῦ τυράννου, dessen Schluß fehlt (s. Band II, S. 702 
Anm. 4). — Athos, Lawra 994 (© 132) ch. a. 1425, 68 Folien 
(21x 14). Nach der Akoluthie der Text J'evvnoıs, ἀνατροφὴ καὶ 
ἄϑλησις τοῦ ἁγίου καὶ ἐνδόξου μάρτ. ]δωργ. Πολλοὶ μὲν οὖν. --- 
Athos, Joasaphaion 66 ch. 8. 17, ? Folien (19x 13)5. Nach 
der Akoluthie eine Sammlung von 5 Thaumata. 


1) S. Eustratiades S. 116 (8. 17). Für die Fol. 28—88 5. unten 
S. 985 A. 4 (Akoluthie des Blasios). 

2) Fehltin den Anal. Boll. 44 (1926). Die 2hagiogr. Texte stehen auf 
den Fol. 330—347 (347Y ist leer); 348—360°. Der 2. schließt mit 
den Worten: μεγαλύνων Εὐγένιον τὸν ὀξύτατον τοῖς αἰτοῦσιν ἐπίκουρον. ἡμῖν 
δ᾽ ἐπὶ ἄλλο τῶν ϑαυμάτων ὃ λόγος βαδιζέτω καὶ διηγείσθω eis τὴν τῶν ἀκου- 
όντων ὠφέλειαν. Dieses Thauma folgt aber nicht, sondern der Rest 
des Fol. 360° sowie die Fol. 361—362’ sind unbeschrieben. Auf dem 
Fol. 363 beginnt die Akoluthie. 

3) Alter Katal. S. 57; H. Omont, Inv. 1, 43 (s. 14); Catal. 
Paris. S. δὲ. (8. 14—15); K. Krumbacher-Ehrhard, Der hl. 
Georg in der griech. Überlieferung, München 1911, 5. 272—275; J. B. 
Aufhauser, Miracula s. Georg., Leipzig 1913 S. XIIf. Die Ako- 
luthien stehen auf den Fol. 4—60°. Die Fol. 1—3’Y enthalten ein 
Fragment aus der Akoluthie des hl. Akepsimas und Gen., deren Fest 
auf den 3. Nov. fällt. Ursprünglich folgte die Akoluthie auf die 
Georgsakoluthie vom 3. Nov. Zwischen den Fol. 60 und 61 klafft 
eine Lücke, in der eine Rezension der Empfängnisgeschichte Georgs 
stand, deren Schluß auf dem Fol. 61 erhalten ist. 

4) S. Eustratiades $S. 154 gibt diesen Text nicht an. 

δ) Lambros 2, 465 (n. 6559). Fehlt in dem Katal. von ἘΣ. Kurilas. 
— Ganz jung ist der Cod. Joasaph. 310 (a. a. Ο. 468 n. 6580), in 
dem nach der Akoluthie (geschr. im Jahre 1892) drei Enkom. des 
Andreas von Kreta auf Georg stehen, die im Jahre 1888 aus alten 
Pergament-Hss abgeschrieben wurden. E. Kurilas 8. 85 (Cod. 159 
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5) Kaisarios: Vatic. gr. 2302 m. s. 13, 171 Seiten (16,5 
x11,7)1. Diese in Grottaferrata geschriebene italogriechische 
Hs feiert den Märtyrer Caesarius von Terracina. Nach derAko- 
Juthie folgt eine am Anfang verstümmelte Rezension des aus 
dem Lateinischen übersetzten Martyriums, an die sich die eben- 
falls aus dem Lateinischen übersetzte Translation desselben 
nach Rom ohne Überschrift unmittelbar anschließt (... ἡ δὲ 
τῶν Λατίνων διήγησις περὶ τοῦ ῥηθήσεσθαι μέλλοντος ϑαύματος 
τοῦ μάρτυρος Καισαρίου οὕτως ἐπὶ λέξεως ἄρχεται" Βασιλεύοντος 
τοῦ εὐσεβεστάτου). Hierauf ein kürzeres Martyrium Ὃ μὲν 
ϑειότατος. 

6) Marina:Cryptens. Bf ΠῚ νὰ. 8. 14, Fol. 1—37 (12,5 x 8)3. 
Das vor der Akoluthie stehende Martyrium {Τῆς ἀναστάσεως 
τοῦ κυρ. nu. I. X.) ist am Anfang und am Ende unvollständig. 

7) Panteleemon: Athos, Panteleim. 464 ch. s. 17, 
110 Folien (20 x 14,5)3. Nach der Akoluthie ein Martyrium und 
das Enkom. des Niketas Paphlagon Θαυμαστὸς ὃ ϑεός. 


[73]) gibt die Anfangsworte der 3 Enkom. an: ’Aei μὲν λαμπρά. “Πδλιος 
μὲν ἑκάστης ἀνίσχων ἡμέρας. ’Avatiiisı μὲν ὃ ἥλιος καϑ' ἑκάστην ἡμέραν. Das 
3. habe ich in keiner anderen Hs wahrgenommen. Es scheint eine 
Rezension oder Bearbeitung des 2. zu sein. 

1) Catal. Vatic., Suppl. S. 211. S. 2—47 μηνὶ νοεμβροίῳ. τοῦ ἁγίου καὶ 
ἐνδόξου μεγαλομάρτυρος Καισαρίου καὶ ’IovAavod ἀπολυτίκια (ed. in Acta SS 
Nov. 1, 102—104 ex codice Vatic. membr. folio parvo n®. 9671 s. 13 
— Vatic. gr. 2302). S. 48 war ursprünglich unbeschrieben. Der 
1. Text ist verstümmelt infolge des Verlustes des 1. Blattes des 
4. Quat. Er weicht von der Ausgabe (BHG 284) stark ab. Der Trans- 
lationsbericht steht auf den Fol. 115—158 (nicht 1885). Die Hs ist 
palimpsest und enthält ein Unzialfragment der Vita Gregors des 
Erleuchters (s. Band I, S. 76f.). Die obere Schrift ist sehr unbeholfen 
und von S. 161 an sehr beschädigt. Die S. 166—171 sind moderne 
Papierblätter, auf denen Notizen von A. Mai, Jos. Cozza Luzi und 
Lesungsversuche des Palimpsestes von Hudden stehen. Die Behaup- 
tung von Cozza Luzi, die Hs sei von dem Mönch Johannes von Ros- 
sano um 1230 geschrieben worden, beruht offenbar auf der Annahme, 
daß sie von derselben Hand geschrieben sei wie der Cod. Crypt. B$ß III 
(s. unten 8. 992). 

2) Rocchi S. 147—149. Fol. 1—14’ γινωσκέτωσαν ol ϑεοί, ὅτι ἐλεῶ 
τὸ νέον τῆς ἡλικίας σου ---- ἢ πόϑεν ἡ ψυχή σου ἢ πῶς εἰσῆλϑεν Ev σοι ὁ Χριστὸς 
καὶ ἐγώ σοι λέγω πάντα τὰ πεπραγμένα μοι ὅσα ἐποίζησαΣ = ed. H. Usener 
S. 19—34, 31 (mit starken Abweichungen). Die auf dem Fol. 15 
einsetzende Akoluthie ist am Anfang auch verstümmelt. Die ganze 
Hs (46 Folien) ist palimpsest, was Rocchi nicht erwähnt. Die untere 
Schrift ist eine winzig kleine Minuskel 5. 10—11, die kaum zu 
lesen ist. 

3) Lambros 2, 376 (n. 5971) gibt nur die Anfangsworte des 
Enkomiums an. Auf dieses folgt noch ein vulgärgriech. Martyrium 
des Panteleemon, von dem das Ende fehlt. — In dem Cod. Pante- 
leim. 857 (a.a.O.S. 446 n. 6364) s. 19, 43 Folien (32 x 23,5) sind 
beide Martyrien vulgärgriechisch. 


974 Achter Abschnitt. 


8) Paraskeue: Berroia, Metropol. 4 ch. s. 16, 23 Folien 
(8°%)1, Das innerhalb der Akoluthie stehende Martyrium <‘Hvixa 
διεσκεδάσϑη ist am Anfang unvollständig. Das Ende der Ako- 


luthie fehlt. 

9) Photine: Berroia, Metropol. 21 ch. s. 16, ? Folien 
(120)2, Das Martyrium Τοὺς μαρτυρικοὺς ἀγῶνας steht ebenfalls 
innerhalb der Akoluthie. 

4. Heilige vom 4.—10. Jahrhundert?. 

1) Achillios, Metrop. von Larissa: Athos, Dionys. 212 
ch. 8. 14, Fol. 21—64 (8°). Zwei Texte ᾿Αδικεῖν μὲν εἰκότως. 
Τὸν ἔν ἀρχιερεῦσιν, die beide als Bios καὶ πολιτεία καὶ μερικὴ 


1) Das Martyrium steht auf den Fol. 16—22Y und beginnt mit 
den Worten: καὶ πόσιν ἡδεῖαν τὰς ϑείας γραφὰς ἡγουμένη. Des. τινὲς δὲ 
ϑεοσεβεῖς τὸ τίμιον αὐτῆς σκῆνος λαβόντες νυκτὸς καὶ κηδεύσαντες ἐντίμως 
κατέϑεντο ὃν τόπῳ τινὶ πολλὰς ἰάσεις ἐκτελῶντι καὶ ϑαύματα eis δόξαν τοῦ 
μεγάλου ϑεοῦ τοῦ δοξάζοντος τοὺς ἁγίους αὐτοῦ χάρ. x. φιλαν. κτλ. 

2) Das Martyrium steht auf den Fol. 47—77Y. Dann setzt sich 
die Akoluthie fort. Ich vergaß die Gesamtzahl der Folien zu notieren. 

3) Diese Abgrenzung empfiehlt sich vom Gesichtspunkte der 
Unterscheidung der alten Texte von den metaphrastischen. — In 
der folgenden Liste fehlt die Vita des EB. Michael von Synada, 
die als Bestandteil seiner Akoluthie in den Athos-Hss Lawra 1975 
(τοῦ KadoAıxov 8) ch. a. 1799, 24 Folien (36 x 24) (5. Eustratiades 
S. 368f.) und Pantokrat. 150 ch. a. 1802 (Lambros 1, 108; ist wohl 
die Kopie des vorstehenden) steht, weil sie vulgärgriech. ist: //oAlot 
ἄνθρωποι ἀπὸ ἐκείνους, ὅπου Einoav τὴν κατὰ ϑεὸν ζωήν. Sie gibt sich 
als eine von dem Mönch Germanos im Jahre 1554 angefertigte 
Metaphrase eis τὴν κοινὴν ἡμετέραν γλώσσην. Ihre Überschrift: Συλλογὴ 
ἐκ πολλῶν βίων τῶν ἱερῶν ὁμολογητῶν πατέρων τῶν συναγωνισϑέντων 
μετὰ τοῦ ἐν ἁγίοις ῆιχαὴλ τοῦ ὁμολογητοῦ κτλ. (Lawra 1975) ist aber 
der Annahme nicht günstig, daß dieser Text auf der alten Vita 
des Michael beruht, die durch die Synaxarnotiz am 23. Mai (ed. 
H. Delehaye, Sp. 703f.) sichergestellt ist. Er ist noch in 2 
weiteren Miszellenhs der Lawra vorhanden: 996 (Θ 134) ch. a. 1647 
Fol. 1—33 (21 x 16) und 1536 (A 46) ch. s. 17 Fol. 82—114 (20 x 14). 
Vgl. S. Eustratiades 5. 154 und 271. In der gedruckten Akoluthie 
Michaels, Venedig 1769 (s. L. Petit a. a. Ο. S. 194) steht weder eine 
Vita noch eine Synaxarnotiz. 

4) Lambros 1,363 (n. 3746;s.15) bemerkt, daß die Akoluthie am An- 
fang von einer Hand des 17. Jahrhunderts ergänzt ist. Seine Behaup- 
tung, daß Folien der alten Hs, auf denen die Akoluthie sich fortsetzt, 
bei der Zusammenstellung dieses Codex an das Ende der beiden 
hagiogr. Texte über Achillios versetzt wurden, habe ich nicht nach- 
kontrolliert; sie beruht vielleicht auf der falschen Voraussetzung, 
daß die Stellung dieser Texte innerhalb der Akoluthie nicht ursprüng- 
lich sein könne. Die übrigen Blätter des Codex stammen aus ver- 
schiedenen Hss, wie aus dem Umstand ersichtlich ist, daß die Rede 
des Joh. Euchait. auf die drei Hierarchen Πάλιν ᾿]ωάννης zweimal 
darin vorkommt: Fol. 90’—92’Y (des. ὥστε νῦν oöx old’ ὅπως κινδυνεύω 
νοῦν ἐνεγκεῖν" συνίημι | = ed. P. de Lagarde S. 108 Ζ. 1) u. Fol. 112Y 
bis 117 (ganz erhalten). 
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ϑαυμάτων διήγησις überschrieben sind. Sie stehen innerhalb der 
Akoluthie. 

2) Andreas Salos: Athos, Dochiariu 130 ch. s. 17, 
1 Folien (16%). Nach der Akoluthie steht seine Vita Biov τινὸς 
ἐναρέτου. 

3) Antonios der Eremit: Athos, Panteleim. 74 m. a. 
1334 geschr. von dem Mönche Joseph, 129 Folien (19,7 x 15)2. 
Seine Vita von Athanas. von Alex., deren Anfang verloren ist, 
steht vor der Akoluthie. — Athos, Lawra 717 (H 62) ch. 5. 143. 
Am Anfang dieser umfangreichen Hs (320 Folien 22 x 15) die 
Akoluthie mit derselben Vita (Fol. 1—55”). — Athos, Philo- 
theu 149 ch. s. 16 geschr. von dem Mönch Dionysios, 157 Folien 
(8%) 4. Dieselbe Vita nach der Akoluthie. 


4) Basileios, Gregorios Theologos und Joh. Chrysost. 
Das gemeinsame Fest der 3 großen Hierarchen wurde erst im 
11. Jahrhundert eingesetzt. Die von Johannes Euchait. ver- 
faßte Akoluthie steht in den Codd. Athen. 509 bomb. s. 12, 
215 Folien (26x 18)5, Vallicell. gr. 24 (B 115) bomb. s. 13, 


1) Lambros 1, 254 (n. 2804). 


2) Lambros 2, 289 (n. 5580). Die Schrift ist stark archaisierend 
und könnte dazu verführen, die Hs, wenn sie nicht datiert wäre, 
in das 12. Jahrhundert zu verlegen; schon das Pergament und die 
Tinte weisen aber auf eine spätere Zeit hin. Fol. 1 ist unbeschrieben. 
Fol. 1Y steht nach einer Kopfleiste die Überschrift in blaßroter Farbe: 
βιβλίον τοῦ ὁσίου καὶ ϑεοφόρου πατρὸς ἡμῶν ᾿Αντωνίου τοῦ μεγάλου" μετοχίου τῆς 
λαύρας τῆς ἐν τῶ ἼἌϑω ἀνακειμένης. ὅστις δὲ ἄρη αὐτὸ ἀπὸ τὸν αὐτὸν μετόχιον (!), 
va σχῇ τὰς ἀρὰς. πάντων τῶν “Αγιορειτῶν πατέρων, εὕρη δὲ καὶ τὸν μέγαν 
᾿Αντώνιον ἀντίδικον ἐν τῇ ἡμέρα τῆς κρίσεως. ἐγράφη δὲ καὶ ἐπεδόϑη παρ᾽ 
ἐμοῦ ᾿Ιωσὴφ τοῦ ἁμαρτωλοῦ τάχα καὶ μοναχοῦ Ev ἔτει ςωλβ' ivö. ζ΄ μηνὶ 
αὐγούστῳ ιε΄. Fol. 2 setzt die Vita Anton. ein mit den Worten ἄφρων 
ψγένομαι, ἀλλ᾽ οἷδεν ὃ ἀκούων κύριος τὸ τοῦ συνειδότος καϑαρὸν κτλ. = M. 26, 
900 Β 2. Nach dem Schluß steht Fol. 54’ die Unterschrift des 
Schreibers: τὸ παρὸν βιβιδόπουλον (!) ἐγράφη παρ᾽ ἐμοῦ ᾿Ιωσὴφ τοῦ ἁμαρ- 
τωλοῦ τάχα καὶ μοναχοῦ ἐν ἔτει ἰσταμένω ἀπὸ κτίσεως κόσμου ςωλβ' ἰνδ. ζ' 
ἐν μηνὶ αὐγούστῳ ιε΄ καὶ οἱ ἐντυγχάνοντες αὐτὸ (1) εὔχεσϑε καὶ ὑπὲρ ἐμοῦ τοῦ 
ταπεινοῦ, πατέρες ἅγιοι, διὰ τὸν κύριον. Die Akoluthie steht auf den 
Fol. 55—129 mit dem Datum des 17. Jan. 


3) S. Eustratiades S. 113. Der Anfang der Akoluthie fehlt. 


4) Lambros 1, 161f. (n. 1913; s. 15). Fol. 157° die Unterschrift des 
Schreibers, aus der hervorgeht, daß die Hs für eine Kirche des 
hl. Antonios geschrieben wurde: ταῖς πρεσβείαις, κύριε, τοῦ ὁσίου σου 
᾿Αντωνίου τοῦτον ναὸν ἐγείραντος eis δόξαν σὴν καὶ τὴν ἀκολουϑίαν συντάξαντος 
τάξου ἐν τῷ χορῷ τῶν ὁσίων σου καὶ τοῦ μεγάλου ᾿Αντωνίου Διονύσιον μοναχόν. 
Es folgt noch eine Zeile für sich, die sehr schwer zu entziffern ist. 

5) Sakkelion $S. 1018. Das starke rauhe Bombycinpapier ist im 
oberen Teil der Blätter arg beschädigt. Die ganze Hs ist einheitlich 
in der normalen Buchschrift des 12. Jahrhunderts geschrieben. Die 
Quaternionenzählung ist alt. Vor der Akoluthie stehen die Didaskalien 
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Fol. 8sI’—107’ (16,4x 12,4)! mit den Enkom. des Joh. Euch. 
Πάλιν ’Iodvvns am Schlusse. Metoch.s. Sepulcri in Konstan- 
tinopel 128 ch. 8. 14, Fol. 89’—115 (s. oben S. 822). In den 
Codd. Bodl. Miscell. 263 (Auct. T. 5. 1) Fol. 1—25° (17x 11) 
bomb. s. 14?und Vatic.gr. 721 Fol. 1—19’ (21x 13,5) ch. s. 153 
steht dasselbe Enkomium vor der Akoluthie. 

5) Christophoros und Makarios, Mönche in Kalabrien: 
Cod. Vatic. gr. 2072 Fol. 56’—71’ m. 8. 114, Zuerst die ge- 
meinsame Vita (Fol. 1—67°), sodann Fol. 68— 71’ un(vi) dexeu- 
βοίῳ ις΄. ἡ xolunoıs τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Μακαρίου τοῦ νέου τοῦ 
ἐν Σαλερινῷ. κάϑ(ισμα) ἦχος a’ πρός" Τὸν τάφον σου. 

6) David, Georgios und Symeon, Metropoliten von Mi- 
tylene auf Lesbos: Laurent. IX 21 Fol. 1—65 ch. s. 145. Die 
Akoluthie ist auf den 1. Febr. datiert. Innerhalb derselben steht 
die gemeinsame Vita ᾿Ανδρῶν μέν τισιν. ᾿ 

7) Demetrianos, B. von Chytroi (Kytheria) auf Cypern: 
Sinait. gr. 789m. 8. 12, 210 Folien (21,5 x 16)%. Nach den An- 


des Dorotheos (33 λόγοι). Die Akoluthie beginnt auf dem Fol. 179; 
das Enkomium steht auf den Fol. 194—216. Die von Sakkelion 
mitgeteilten Schlußverse sind von einer anderen, aber alten Hand 
geschrieben. 

1) E. Martini 2, 42. Ist eine Miszellen-Hs, die von einer Hand 
geschrieben ist. Fol. 81’ steht die Übersetzung der Akoluthie. Fol. 108 
ist unbeschrieben. 

2) H. O. Coxe.S$S. 809; Catal. Germ. S. 368. Diese Folien bilden 
ein Stück für sich. Das Enk. geht bis zu den Worten (Fol. 17’) 
ὑπουργίας καὶ συνεργείας ἣν Eis τὴν ἡμῶν συνεργοῦντες αὐτῷ = ed. de La- 
garde S. 117 Ζ. 27 (mit starken Abweichungen). Das Ende der 
Akoluthie fehlt. 

3) Catal. Vatic. S. 25. Diese Folien bilden ein Stück für sich, 
auf das noch andere kleine Codices folgen, darunter auch die Ako- 
luthie des Athanasios vom Athos (s. unten ὃ. 991). Fol. 17Y’—19Y 
steht das Synaxarion Οὗτοι οἱ στερροί, von dem es Fol. 17 am Rand 
von erster Hand heißt: καὶ τόδε τὸ συναξάριον συνεγράφη παρὰ τοῦ Eyxw- 
μιαστοῦ αὐτῶν ’Iw(dvvov) τοῦ ἁγιωτ(άγτ(ου) μητροπολίτ(ου) Εὐχαΐτων. 

4) Vgl. oben 8. 787 A. 2. Die vollzeiligen Fol. 1---87. bilden einen 
kleinen italogriech. Codex, der die Akoluthien der obengenannten 
Mönche in enger Verbindung mit derjenigen des Mönches Sabas 
(s. unten S. 981) enthält. Die Fol. 68—71Y (und dasselbe gilt von 
den Fol. 72—87’Y) sind nicht „duo Menaei fragmenta“, wie der Catal. 
Vatic. Suppl. S. 18 behauptet, sondern ursprüngliche Bestandteile 
dieses Codex. Fol. 68 steht nicht uni νοεμβρίῳ ıc’, sondern u. Öe- 
κεμβοίῳ ıc’. Fol. 71Y hat nur 10 Zeilen. 

5) S. oben 8. 969 Anm. 2. Die Vita (Fol. 11—63’) ist aus dieser 
Hs ediert (BHG 494). Nach dem Fol. 18 fehlen zwei Blätter, die 
sich in der Akoluthie befinden (Fol. 4 und 7). 

6) V. Gardthausen S. 170; H. Greögoire, Saint D&me6ötrianos, 
&vöque de Chytri (ile de Chypre). Byz. Ztschr. 16 (1907) 214—216. 
Die Vita (Fol. 190—210”°) ist von einer anderen, aber gleichaltrigen 
Hand geschrieben. Die Fol. 1—188 sind nicht näher beschrieben; 
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deutungen von H. Gregoire geht der Vita "Al παντουργός, die am 
Ende der Hs steht und deren Schluß fehlt, eine Akoluthie für 
das Fest des Demetrianos voran. 


7a) Eirene, Vorsteherin des Klosters τοῦ χΧρυσοβαλάντου: 
Athos, Batopedi 93 (&xxA. ἄκολ. 413) m. s. 13 (17x 12,5); 
Iwiron 905 (479) Fol. 1—42 (8°) ch. s. 152. In beiden Hss 
steht die Vita ”Hön μὲν οὖν ἐπέπαυτο vor der Akoluthie. In 
der zweiten fehlt der Anfang der Vita. 


8) Eusebia-Xene: Paris. gr. 1219 Fol. 82—94’ m. 5, 113. 
Nach der Vita Πᾶσαι πολιτείαι beginnt die Akoluthie mit einem 
Kanon auf die Heilige (der Schluß fehlt). 


9) Gregentios, EB. von Taphar: Athos, Philotheu 109 
ch. 8. 15 (8%)2. Nach der Akoluthie, deren Anfang fehlt, steht 
die Vita Biov ἀσκητικὸν und der als selbständige Schrift be- 
handelte Dialog mit dem Juden Herban, dessen Ende fehlt. — 
Hieros. Patr. 467 ch. a. 1487 geschr. in Gaza von dem Mönche 
Dionysios aus Korinth, 263 Folien (22x 15)5. Die Akoluthie ist 
auch hier am Anfang unvollständig. Die Disputation mit Herban 
ist als Teil der Vita behandelt, die Nouodecia aber als eigene 
Schrift. 


H. Gr. sagt nur, daß sie κανόνες, καϑίσματα, ϑεοτόκια enthalten. Un- 
mittelbar nach dem letzten liturgischen Text folgt Fol. 188 das 
εὐαγγέλιον τοῦ ὄρϑρου Tod ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Δημητριανοῦ ἐκ τοῦ κατὰ 
᾿Ιωάννην (10,9—16), hierauf der Apostolos τοῦ ὄρϑρου (Hebr 7,26 
bis 8,2). Daran schließt sich die Meßliturgie, deren Ende fehlt. In 
der Ausgabe des Synax. von Konstantinopel fehlt eine Notiz über 
Demetrianos. Nur in dem Cod. F steht am Rand manu recenti: 
καὶ μνήμη τοῦ Ev ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Διμιτριανοῦ τοῦ ϑαυματουργοῦ ἐπισκόπου 
Κυϑερίας z. 6. Nov. (S. 197, 53£.). 

1) S. Eustratiades S. 26 erwähnt die Akoluthien nicht. Die 
ersten 10 Folien sind in der oberen Hälfte sehr beschädigt; infolge- 
dessen fehlen die Anfangsworte der Vita. Die Akoluthie beginnt 
auf dem Fol. 31’: μηνὶ ἰουλίῳ κη΄ μνήμη ἐπιτελεῖται τῆς ὁσίας Εἰρήνης 
ἡγουμένης τῆς μονῆς τοῦ ἀρχιστρατηγοῦ Γαβριὴλ τοῦ Χρυσοβαλάντου. Die 
Hs enthält noch eine andere Akoluthie ohne hagiographischen Text, 
die sehr beschädigt ist. 

3) Lambros 2, 235 (n. 5025). Fol. 1 inc. τῷ μετρίῳ τοῦ φρονήματος 
ϑαρρήσασα τῆς Εἰρήνης = Acta SS Jul. 6, 607 Β ὅδ. Die Akoluthie 
steht auf den Fol. 35’—42. Fol. 42° ist unbeschrieben. Die Fol. 43 
bis 448 s. 14 gehören zusammen und bilden eine Miszellen-Hs. 

3) S. oben S. 894 Anm. 2. Die Vita ist nicht am Ende verstümmelt, 
wie der Catal. Paris. S. 105 behauptet; ihr Schluß steht auf dem 
Fol. 93 und dann setzt die Akoluthie ein mit einem Kanon, der in der 
4. Ode verstümmelt aufhört. 

4) Lambros ], 159 (n. 1873). 

5) A. Papadopulos-Kerameus 1, 433f. 
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10) Gregorios Dekapolites: Vindob. Suppl. gr. 90 ch. 
8. 16, 96 Folien (19x 13,5). Die Akoluthie ist von dem Metro- 
politen Matthaios von Myra verfaßt. Nach einem ὑπόμνημα, δι’ 
ἣν αἰτίαν αὕτη ἡ ἀκολουϑία ἐγένετο, dessen Ende fehlt, folgt die 
Vita (anon.) "Anav μέν. 

11) Gregorios Theologos: Athos, Lawra 1001 (© 139) 
ch. 8. 15, 94 Folien (22x 15)?. Innerhalb der Akoluthie steht 
zuerst die Abschiedsrede Gregors (Or. 42), die nach dem Aus- 
weis anderer Hss öfters an seinem Feste gelesen wurde, und 
dann die Vita (anon.) Συγκαλεῖ μέν. 

12) Johannes von Damaskos: Vatic. gr. 789 Fol. 7’—65 
(22x 15) ch. 8. 15%. Nach der Akoluthie steht das Enkomium 
des Konstantinos Akropolites Τῷ ᾿]ωάννῃ τὸν λόγον. 

13) Johannes Chrysostomos: Athos, Iwiron 356 (804) 
ch. 8. 15—16, Fol. 249—262 (8%) 4 ’AxoAovdla eis τὴν ἀνακομιδὴν 
τοῦ τιμίου Χρυσοστόμου (27. Jan.) mit einem anonymen λόγος eis 
τὴν dvaxou. τῶν λειψάνων desselben, dessen Ende fehlt. 

14) Konstantin und Helena: Athos, Philotheu 242 
ch. 8. 16, ? Folien (120)5. Auf die Akoluthie folgt ein βίος τῶν 
αὐτῶν, dessen Anfangsworte der Katalog nicht angibt. 

15) Modestos, Patr. von Jerusalem: Athos, Panteleim. 
606 ch. 8. 16 und 17, 50 Folien (20x 15)*. Die Akoluthie und 


1) Catal. Germ. ὃ. 85 (s. 17). Von zwei Händen geschrieben. 
Auf die erste entfallen die Folien 1—28’Y mit der Akoluthie und dem 
verstümmelten Hypomnema, auf die zweite die Vita (Fol. 29—96), 
die das Datum vom 20. Nov. trägt. Fol. 96° ist unbeschrieben. 

2) 5. Eustratiades 3. 155. Vollzeilig. Rote Überschriften und 
Textinitialen. 

3) Catal. Vatic. S. 26. Diese, Blätter bilden einen eigenen Codex. 
Nach der Überschrift der Akoluthie steht die Rubrik: ἑσπέρας στίχοι 
ἦχος πλ(άγιος) 6’ τρ(ο)π(άριον) ὦ τοῦ παραδόξου ϑαύματος. Fol. 65° ist 
unbeschrieben. Die Fol. 66—113’Y ch. 8. 15 bilden ein 2. ursprüng- 
lich selbständiges Stück, in dem neben dem sog. Synodikon Προφητικαῖς 
ἑπόμενοι δήσεσιν (Fol. 66—80°) und anderen Schriften die kurze Öster- 
rede des Joh. Chrys. Ei τις εὐσεβής (Fol. 89—90) steht und unmittel- 
bar darauf das metaphrastische Martyrium des Artemios Mera τὴν 
τοῦ κυρίου (Fol. 90— 113°). 

4) Lambros 2, 96 (n. 4476) gibt die Anfangsworte dieser Rede 
nicht an. Vielleicht ist es eine der Reden des Kosmas Vestitor (vgl. 
II. Teil, Abt. 4). Der metaphrast. Text für den 27. Jan. ist es wohl 
nicht; denn dieser hat die ständige Überschrift: ὑπόμνημα eis τὴν 
dvaxou. τοῦ λειψάνου κτλ. 

5) Lambros 1, 168 (n. 2006). Als ich das Kloster 1909 besuchte, 
wurde diese Hs nicht gefunden. 

6) Lambros 2, 404 (n. 6113). Die Verbindung des Martyriums 
mit der Akoluthie ist hier nicht ursprünglich. Am Ende der μνήμη 
steht die Unterschrift (Fol. 3050): πόνος Βενιαμὶν ἱερομονάχου ἐν ἔτει 
ζολ’ μηνὶ αὐγούστῳ λ΄. Die Fol. 31 und 32 sind unbeschrieben. Die 
Fol. 33—49, auf denen die ἄϑλησις steht, sind sicher älter als die übrigen. 
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eine vulgärgr. Μνήμη sind 1. J. 1622 von dem Mönche Benjamin 
geschr. Die ἄϑλησις (Kai ὁ ϑαυμαστός) steht auf Folien des 
16. Jahrhunderts. — Athos, Lawra 978 (© 116) ch. s. 17, 
44 Folien (20 x 15). Nach der Akoluthie das Hypomnema Οὗτος 
ὁ τοῦ ϑεοῦ ϑαυμάσιος ἄνϑρωπος (Fol. 22’—29) und 6 vulgär- 
griechische Thaumata (Fol. 29ff.). Diese Texte, die am Feste 
des Patriarchen von Jerus. gelesen wurden, haben mit der 
historischen Persönlichkeit dieses Namens nichts zu tun, son- 
dern sind rein legendär. 

16) Nikolaos: Athos, Lawra 122 (B2) m. 8. 11—12, 
153 Folien (14x 11)?. Die Folien 1—35 sind eine Ergänzung 
(ch. s. 15), deren Anfang wieder verloren ging. Das Enkomium 
des Andreas von Kr. auf Nikolaos, dessen Schlußteil auf den 
Fol. 1—6* steht, ist wohl erst bei dieser Ergänzung hinzugefügt 
worden. Nach der Akoluthie folgt die von Anrich edierte Vita 
compilata unter dem Titel Τέννησις, ἀνατροφή, πολιτεία καὶ βίος 
ϑεοφιλὴς καὶ ϑαυμάτων διήγησις τοῦ μεγάλου ἔν ἀρχιερεῦσι ϑεοῦ 
καὶ ἐν ϑαυματουργίαις περιωνύμου NıxoA. ἀἄρχιεσπι. Μύρων τῆς Δυκίας. 
"Anavras μὲν ἁγίους, dessen Schluß fehlt. — Athos, Gregoriu 
65 ch. 8. 17, 91 Folien (80) 3, Nach der Akoluthie für den 6. und 
7. Dezember (Fol. 1—75°, ohne Schluß) die Wundersammlung 
Καλὸν ἡμᾶς (aber nur der Prolog, I und III). Ein weiteres 
Thauma handelt περὶ Νικολάου τοῦ κουτζοῦ. ᾿Εν τοῖς xad” ἡμᾶς 
χρόνοις. 

17) Onuphrios: Athos, Batopedi 792 (ἐκκλ. ἀκολ. 7) ch. 
s. 16, 56 Folien (22x 16)%. Nach der Akoluthie die Vita von 
Nikolaos Sinaites. ᾿Αρετῆς ἔπαινος. ---- Brit. Mus. Add. 10. 375 
ch. a. 1597 geschr. von Johannes Kynegos, 40 Folien (19x 14). 


1) S. Eustratiades 5. 152. Zu Beginn des Hypomnema steht 
das Datum μηνὶ δεκεμβρίῳ ın’ (Fol. 22). Die Thaumata sind im 
Katal. nicht erwähnt. 

2) 5. Eustratiades S. 12. Fol. 1 inc. λιμήν" τούτῳ γὰρ οὐκ ἔχοντες 
ἐκείνους παραπλεῦσαι κτλ. = Μ. 97, 1201 A 1ff. Fol. 6° des. αἱρετιεκῆς 
ἁπάσης καὶ δαιμονικῆς ἐπεισφρήσεως, μαστίγων δὲ νοσοποιῶν καὶ τῶν Ev μέσῳ 
παγίδων καὶ οἷς ἀδοκήτως πλέκονται ἄνθρωποι καὶ πάντων ὁμοῦ κινδύνων 
δυσϑείημεν ἅπαντες χάριτι καὶ φιλανθρωπίᾳ κτλ. Gehört somit zu der 
Gruppe von Hss mit verkürztem Schluß. Vgl. Anrich, Hagios 
Nikolaos 1, 428, 17 (Apparat). Fol. 153’ des. καϑ᾽ ὃν τά τε ϑεῖα, τά τε 
ἀνθρώπινα Evepynoas ἀποτελέσματα ϑεὸς τέλειος καὶ ἄνϑρωπος τέλειζος» | 
fehlt in der Ausgabe von Anrich. Hier wird wohl der vollständig 
erhaltene Text dieser Vita vorliegen. Vgl. G. Anrich 2, 110ff., 566. 

3) Lambros 1, 52 (n. 612). 

4) S. Eustratiades S. 155 (s. 17) bezieht die Akol. auf den hl. 
Merkurios. Die Vita steht auf den Fol. 31—56”. 

δ) List of Add. für die Jahre 1836— 1840 (1843) 33; Catal. Germ. 
5. 264 (Addit. 18.375 ist ein Druckfehler). Fol. 1 steht nur der Titel 
in Unzialen ἡ ἑορτὴ τοῦ ἁγίου ’Ovovgelov. Fol. 2 wird der Titel wieder- 
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Bietet nach der Akoluthie die Vita (anon.) ’Ev μιᾷ τῶν ἡμερῶν». ----. 
Athos, Lawra 961 (© 99) ch. 8. 17, 42 Folien (20x 15)1. Hier 
steht nach der Akoluthie die Vita Θείας ἀγάπης καὶ ἔρωτος. 

18) Paraskeue die Jüngere: Hieros. Patr. 161 Fol. 50 
bis 68 (28,2x 20,5) ch. s. 172. Innerhalb der von dem Metro- 
politen Matthaios von Myra verfaßten Akoluthie die Vita Οὐδὲν 
οὕτω ψυχωφελές. 

19) Paulos vom Latros: Athos, Lawra 121 (Bl) m. 8. 
11—12, 81 Folien (17x 12)?®. Nach der Akoluthie die Vita 
Μάτην οἱ πολλοί. 

20) Petros vom Athos: Athos, Panteleim. 478 ch. 8. 15 
Fol. 22—88, (22x 15). Nach der Akoluthie die Vita 76 τοὺς 
τῶν ἁγίων. ---- In dem Cod. Athen. 831 ch. 8. 16—17 Fol. 1—31 
(21x 15)° steht innerhalb der Akoluthie nach der 6. Ode eine 


holt: ἡ ἑορτὴ τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν ᾿Ονουφρίου τοῦ μεγάλου τῷ αὐτῷ μηνὶ 
ιβ΄ ἤτοι ἰουνίῳ" τοῦ ὁσίου καὶ ϑεοφόρου πατρὸς ἡμῶν ᾿Ονουφρ. τ. μεγ. καὶ 
καϑηγητοῦ τῆς ἐρήμου. “Eontpas ἐν τῷ μικρῷ ἑσπερινῷ. Fol. 4 ἔν δὲ τῷ 
μεγάλῳ ἑσπερινῷ μετὰ τὸν προοιμιακὸν ψαλμὸν κτλ. Fol. 10 εἰς τὸν ὄρϑρον 
mit einer Synaxarnotiz nach der 6. Ode. Fol. 27 μακαριστάρια ψαλλό- 

a eis τὸν ὅσιον πατέρα ἡμῶν ᾿Ονούφριον στάσις a’ (Fol. 29) στάσις δευτέρα 
(Fol. 81) στάσις τρίτη. Fol. 32Y εἰς τὴν λειτουργίαν τυπικὰ καὶ ἐκ τοῦ 
κανόνος τοῦ ὁσίου. Fol. 34° τέλος τῆς ἑορτῆς τοῦ ἁγίου ᾿Ονουφρίου. Die 
Vita steht Fol. 35—40’. Nach derselben eine lange Unterschrift des 
Schreibers. 

1) S. Eustratiades δ. 150 (8. 16). Vollzeilig. Die Vita steht auf 
den Fol. 21—40V. 

2) A. Papadopulos-Kerameus 1, 257f. Seine Ausgabe (BHG 
1421) beruht auf dieser Hs, die er als das Autograph des Matthaios 
bezeichnet. Es folgt eine von diesem verfaßte Akoluthie des 
Gregorios Dekapolites, aber ohne hagiograph. Text. 

3) S. Eustratiades 8. 12 (s. 14). Die Vita steht auf den Fol. 12. 
bis 78. 

4) Lambros 2, 378 (n. 5985, s. 16). Auf die Akoluthie entfallen 
die Fol. 22—54°”, auf die Vita die Fol. 55—88. Fol. 88Y ist unbe- 
schrieben. Fol. 89—114’Y steht die Vita des Onuphrios Mynun δικαίων. 
Die Fol. 1—5’ und 117—121 sind spätere Zusätze einer Hand des 
17. Jahrhunderts mit der Vita des Mönches Kosmas vom Kloster 
Zographu (Aedre, τῶν ϑεοφόρων ἱερέων καὶ ὁσίων adAXA>oyos) bzw. des 
Mönches Theophilos (Πάντων μὲν τῶν ϑεοφίλων ἀνδρῶν). 

5) Sakkelion S. 1491. (s. 16). Besteht aus 2 Codices: a) Fol. 1 
bis 70°. Die Akoluthie des Petros mit dem Datum des 12. Juni (in 
dem Synaxar von Konstantinopel steht keine Notiz über ihn). Hierauf 
(Fol. 32—70Y) das Enkomium des Georgios Akropolites auf Petrus 
und Paulus (μηνὶ ἰουνίῳ κϑ'). Ὁ) Fol. 71—273 ch. s. 16 Miscellanea 
mit zwei hagiogr. Stücken, der διήγησις Makarios’ des Agypters. 
(Fol. 231—239Y Ilogevdusvds ποτέ τις τῶν ἁγίων πατέρων) und einem 
Exzerpt aus der Vita des Andreas Salos (Fol. 239Y’—258 ἐκ τοῦ βίου 
τοῦ ὁσίου πατρὸς Nu. ᾿Ανδρέου τοῦ σαλοῦ περὶ τῆς βίας τοῦ χειμῶνος. Χειμῶνος 
σφοδροτάτου γεγονότος --- 6 δὲ ὅσιος ταῦτα πάντα ὑπέμενεν διὰ τὴν ἀποκειμένην 
τοῖς δικαίοις ἐλπίδα = M. 111, 660 Ο 18.) Das Desinit steht nicht im 
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kurze Vita Οὗτος ὁ μακάριος τῇ τῶν σχολαρίων τὰ κατὰ κόσμον 
ἀξίᾳ τετιμημένος (Fol. 17—23), die sich den Synaxarnotizen 
nähert. 

21) Sabas, der Klostergründer. Vita von Kyrillos von Sky- 
thopolis Εὐλογητὸς ὃ ϑεός: London, Brit. Mus. Add. 38790 
ch. s. 14, 126 Folien! (ohne den Anfang und mit einer inneren 
Lücke). 

22) Sabas der Jüngere, Mönch in Sizilien: Vatic. gr. 2072 
Fol. 1—56°, 72—87° m. 5. 112. Zuerst seine Vita von ÖOrestes, 
Patr. von Jerusalem, Οὐκ ἀνδρῶν παλαιῶν. Dann folgt die Vita 
der Mönche Christophoros und Makarios (s. oben S.. 976) nebst 
einem Stück aus ihrer Akoluthie. Fol. 72: μηνὶ φεβρουαρίῳ ς΄. 
τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Σάβα τοῦ νέου. κάϑ(ισμα) ἦχος β΄ πρός. 
Εὐσπλαγχνίας ὑπ (?). Fol. 75’—83 εἰς τὸν αὐτὸν ἅγιον Σάβαν. 
κάϑ(ισμα) ἦχος πλ(άγιος) B’ πρός" Τῆς εὐσπλαγχνίας. Fol. 88----8.8565 
ἕτερος κανὼν εἷς τὸν ὅσιον πατέρα ἡμῶν Σάβαν τὸν νέον. Fol. 85’— 877 
καγὼν ἕτερος εἷς τὸν ὅσιον π. hu. &. τ. v., dessen Ende fehlt. 

23) Symeon Thaumastorites: Hieros. Sab. 108 m. 8. 11, 
200 Folien (24,3 x 18)3. Diese Hs bietet jetzt die Vita Symeons 
(von Arkadios) Δ ὐλογητὸς ὃ ϑεὸς ὁ πάντας und diejenige seiner 
Mutter Martha “Ὅσοι τῆς μακαρίας. Da aber ihr ursprünglicher 
Anfang fehlt und ihre Zugehörigkeit zu einer größeren Sammlung 
durch das Format ausgeschlossen ist, darf angenommen werden, 
daß die Akoluthie ursprünglich jenen Texten voranstand. Diese 
Annahme wird bekräftigt durch den Umstand, daß die Hs Eigen- 
tum des Symeonklosters ὃν τῷ ϑαυμαστῷ ὄρει war und daher 


1) Catal. of Addit. für die Jahre 1911—1915 (London 1925) 240. 
Fol. 1 steht eine arabische Eintragung. Am Ende steht die Unter- 
schrift des Schreibers Niketas ἱερεὺς καὶ σύγκελλος aus dem Jahre 
1116, die aus der Vorlage abgeschrieben wurde. Er ist ohne Zweifel 
identisch mit dem Nixntas εὐτελὴς ἱερεὺς καὶ σύγκελλος, dem Schreiber 
des Cod. Vatic. gr. 586 m. a. 1124 (Vgl. H. Vogel-Gardthausen 
S. 338). 

2) S. oben 8. 976. 

3) A. Papadopulos-Kerameus 2, 193—195 bemerkt, daß nur 
der erste Quaternio fehlt, der im Jahre 1792 noch vorhanden ge- 
wesen sei. Am Anfang der Hs stehen jetzt 2 Folien m. s. 12, die aus 
einem Menaion stammen, an dessen Spitze der Monat Sept. stand. 
Sie beziehen sich nicht bloß auf den 1. Sept. (Anfang der Indiktion 
und Symeon d. Styl.), sondern auch auf den 4. Sept. (Babylas und 
s. Schüler). Das Blatt, auf dem die Vita Symeons Thaum. beginnt, 
ist mit einer breiten Zierleiste geschmückt, in der die Überschrift 
steht. Im unteren Rand steht die Heftzahl ß’; sie ist aber nicht 
ursprünglich, sondern stammt von derselben Hand wie der daneben- 
stehende Besitzervermerk βιβλί(ον) τ(ῆ)ς μ(ο)ν(ῆ)ς τοῦ Προδρόμου (am 
Jordan, wie aus Fol. 162 und 200 ersichtlich ist), wohin die Hs 
später gelangte. 
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für die Lesung an seinem Feste geschrieben wurde. Sie erklärt 
auch am besten die Vereinigung der beiden Biographien. 

5. Akoluthien mit metaphrastischen Texten. 

Während die vorstehenden Akoluthien mit Ausnahme der. 
jenigen des Festes der drei Hierarchen lauter alte Texte bieten, 
gibt es eine Reihe von anderen, in denen entweder allein oder 
mit älteren Texten vermischt Bestandteile des metaphrastischen 
Menologiums sich vorfinden. Ich führe sie vor nach den Daten 
der Heiligenfeste, die sie zum Gegenstande haben: 

1) 28. Sept. Chariton: Hieros. Sab. 189 ch. s. 15, Fol. 405 
bis 418 (28,2 Χ 18,5)!. Am Schlusse eines Menäums für Sept. 
und Okt. steht die Akoluthie Charitons mit der Vita “Πολλὰ 
τῆς διδασκαλίας. 

2) 20. Okt. Artemios: Athos, Batopedi 787 (ἐκκλ. ἀπκολ. 1) 
ch. s. 16, 82 Folien (18x 12)?. Nach der Akoluthie das Martyrium 
Μετὰ τὴν τοῦ κυρίου. 

3) 26. Okt. Demetrios: Berroia, Metropol. 12, Fol. 29 
bis 59’ (8°) ch. s. 163, In der Akoluthie folgt nach einer Syn- 
axarnotiz eine verstümmelte διήγησις περὶ τοῦ σώματος τοῦ 
μάρτυρος καὶ τῶν ἄλλων ϑαυμάτων, die nichts anderes ist als eine 
Bearbeitung des letzten Teiles des metaphrastischen Textes 
Εἶχε μὲν τὰ Ρωμαίων mit Hinzufügung von Wunderberichten. 


1) A. Papadopulos-Kerameus 2, 298—300. Es folgen noch 
die metaphr. Texte für Jakobos den Herrnbruder (23. Okt.) und 
Demetrios (26. Okt.) ohne Doxologien. Aus der vom Katal. mitge- 
teilten Unterschrift des Schreibers "Paxv (!) τοῦ ϑύτου geht hervor, 
daß dieses δυμήναιον zwischen 1419 und 1424 geschrieben wurde 
ἐντὸς τοῦ navaylov καὶ ξζωαρχικοῦ καὶ ϑείου τάφου Χ(οιστο)ῦ τοῦ σ(ωτῆ)ρ(ος) 
ἡμῶν ϑ(εο)ῦ. 

2) 5. Eustratiades δ. 155. Das Martyr. steht auf den Fol. 30 
bis 82”. — Der Cod. Batopedi 802 ch. 5. 17 (21 x 15), δά Folien 
(S.157) enthält ebenfalls die Akoluthie des Artemios mit dem metaphr. 
Martyrium. Darauf folgen 2 Enkomien auf den Großmärtyrer Deme- 
trios εἰς τὸ δητόν' εἰ ὁ κόσμος ὑμᾶς μισεῖ (Ioh 15, 18) und eis τὸ ῥητόν" 
ἀπόλυσον αὐτήν, ὅτι κράζει ὄπισϑεν ἡμῶν (Mt 15, 23), deren Anfangsworte 
auch in dem Συμπλήρωμα 8. 16 fehlen. Ich habe sie in keiner andern 
Hs wahrgenommen. 

3) Fol. 37—38 die Synaxarnotiz = ed. H. Delehaye Sp. 163,31 
schließt aber mit den Worten μετὰ τὴν τελευτὴν γενόμενος ποιητής. 
Fol. 38—39Y Εἶχε μὲν τὰ τοῦ μάρτυρος οὕτως — καὶ τὸ ἴδιον σῶμα ὑπὲρ 
τούτων ἐκχέοντα . καὶ μηδαμοῦ | vgl. Μ. 116, 1197 Ο 28. Fol. 40 setzt 
sich die Akoluthie fort. Fol. 48’—49Y ἄλλο ϑαῦμα περὶ νεωκόρου 
’Ovnoluov. Τοῦ δὲ νεωκόρου ’Ovnowöpov — ὧς καὶ μὴ μόνον αὐτόν, ἀλλὰ καὶ 
ἑτέρους ὠφεληϑῆναι τῷ ϑαύματι (ist Bearbeitung von Thauma 7 des Joh. 
von Thessal. M. 116, 1248—1252).. Am Rand von Fol. 49" steht: 
τέλος τῶν τοῦ ἁγίου ϑαυμάτων. Daran schließt sich eine Myrun über das 
große Erdbeben, dessen Gedächtnis auch am 26. Okt. begangen 
wird. Der Schluß fehlt. ᾿ 
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4) 13. Nov. und 27. Jan. Joh. Chrysost.: Athos, Bato- 
pedi 831 (£xzxA. ἀκολ. 410) ch. 8. 14, 500 Seiten (22x 13)!. Hier 
sind die Akoluthien für die Feste vom 13. Nov. und 27. Jan. 
vereint. Innerhalb derselben stehen die zwei entsprechenden 
metaphrast. Texte, die Vita Καὶ πάντων μέν (= Metaphr. 
13. Nov.) und das Hypomnema auf die Translation seiner Reli- 
quien ᾿Αλλὰ πῶς dv (= Metaphr. 27. Jan.). Für jedes Fest tritt 
ein zweiter Text hinzu, das Enkom. des Joh. Damask. Ἔδει 
μέν und ein anonymer Bericht über die Translation ‘7 äva- 
κομιδὴ τοῦ τρισμάκαρος. 

5) 80. Nov. Andreas der Apost.: Athos, Batopedi 798 
(£xxA. ἀκολ. 14) ch. s. 16, 76 Folien (19x 13)2. Nach der Ako- 
luthie das Enkom. des Niketas Paphlagon “Πᾶσι μέν (Fol. 33 
bis 495), das metaphr. Hypomnema ”Aorı τοῦ παιδός (Fol. 50 
bis 65°), eine Mvnun, die sich mit der Synaxarnotiz in der Fas- 
sung des Cod. ‚Da‘ in der Ausgabe von Delehaye nahe berührt, 
endlich das Enkomium "Oowv τὴν λαμπράν. 

6) 5. Dez. Sabas: Athos, Panteleim. 487 ch. s. 15, 187 Fo- 
lien (20x 14,5)3. Die Akoluthie ist bedeutend später geschrieben 
als die darauf folgende metaphr. Vita Οὐδὲν οὕτω. 

7) 6. Dez. Nikolaos: Vindob. theol. gr. 148, Fol. 94—193 
(25x 18) i. J. 1193 geschr. von Gregorios Anagnostes®. Die An- 


1) S. Eustratiades 5. 160 erwähnt nur die ersten zwei Texte. 
Die zwei Texte für den 27. Jan. stehen auf den S. 436—456; 
457—466. Die 2. Akoluthie steht auf den S. 467—500. 

2) S. Eustratiades $S. 156 (8. 17) erwähnt auch hier nur die 
ersten zwei Texte. Fol. 66 beginnt die Mvnun τοῦ ἁγίου ἀποστόλου καὶ 
πρωτοκλήτου ᾿Ανδρέου. Οὗτος ὑπῆρχεν ἔξς πόλεως Βηϑσαϊδά, υἱὸς μὲν ’Imvä, 
ἀδελφὸς δὲ Πέτρου τοῦ κορυφαίου τῶν ἀποστόλων. οὗτος πρότερον τῷ βαπτιστῇ 
᾿Ιωάννῃ μαϑεύεται. Von dem Enkomium kenne ich nur den Schluß 
(Fol. 76): Χριστοῦ γάρ ἔστιν ἡ διὰ Παύλου διδάσκουσα φωνή" εἶ ὑπομένομεν, 
καὶ συμβασιλεύσομεν. αὐτῷ ἡ δόξα κτλ.} = Μ. 28, 1108 (mit Varianten). 
Der Anfang scheint zu fehlen. Die Fol. 33—76, auf denen die hagiogr. 
Texte stehen, scheinen etwas jünger zu sein. 

3) Lambros 2, 379 (n. 5994 s. 16). Die Fol. 1—37, auf denen 
die Akoluthie steht, stammen aus dem 17.—18. Jahrhundert. Ur- 
sprünglich stand aber die Akoluthie vor der Vita; denn nach ihrem 
Schluß ist noch ein Stück derselben erhalten. 

4) Lambecius-Kollar 4, 281—285 (cod. 150); Nessel (1) 
S. 225f.; Catal. Germ. S. 14—16 (s. 12—13); G. Anrich, Hagios 
Nikolaos 2, 45 (s. 13), 193£. Die Fol. 1—93 m. 8. 11 enthalten Chry- 
sostomos-Schriften. Der Nikolaos-Codex ist wohl italogriechisch. 
Dafür spricht die schlechte Qualität des Pergaments sowie die 
Überstreichung der Überschriften und der Initialen der Kanones 
mit Gelb. Das Enkom. ἔάνϑμωπε τοῦ ϑεοῦ, das gewöhnlich Andreas 
von Kreta zugeschrieben ist, trägt hier die Überschrift: ᾿Εγκώμιον 
eis τὸν ἅγιον πατέρα ἡμῶν Νικόλαον λεχϑὲν παρὰ τῶν τριῶν στρατηλάτων τῶν 
δυσθϑέντων δι αὐτοῦ ἐκ ϑανάτουι Es hat eine innere Lücke und läßt 
mit anderen Hss die zwei letzten Kapitel weg (s. G. Anrich 
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ordnung der Texte dieser Hs ist eigenartig. An erster Stelle 
steht die metaphr. Vita 2090» τι χρῆμα, auf welche die Acta "Ἔν 
τοῖς καιροῖς τῆς βασιλείας Κωνσταντίνου, 9 Thaumata, 7 Kanoneszu 
Ehren des Heiligen, die in der Akrostichis einem Joseph (wohl 
dem Hymnographen) zugeschrieben werden, und das Enkomium 
”Avdowne τοῦ Veoö folgen. Erst dann beginnt die ᾿Ακολουϑία 
τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Νικολάου (Fol. 185—192) mit einer nach 
Art einer Synaxarnotiz gefaßten μνήμη des Heiligen. Dann 
folgt die erste Unterschrift des Schreibers, nach welcher noch 
ein Kanon auf die Theotokos und ein Kontakion auf Nikolaos 
steht. Nach Schluß des letzteren folgt eine zweite Unterschrift, 
aus der hervorgeht, daß die Hs auf Veranlassung des Hegumenos 
eines Nikolaosklosters namens Joseph geschrieben wurde — 
Metochion des hl. Grabes in Konstantinopel 559 m. s. 12 
bis 13, 74 Folien (20,8 x 14,2)1. Nach der Akoluthie folgt die Vita 
Σοφόν τι χρῆμα und nach der Rubrik eis τὴν λειτουργίαν das 
Enkomium "Avydowne τοῦ ϑεοῦ. — Ein italogriechisches Exem- 
plar ist der Cod. Cryptens. BßIV m. 8. 14, 158 Folien (16°), 


S. 155). Die Mvnun τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν κτλ. (Fol. 191Y—192). ᾿Επὶ τῆς 
βασιλείας Κωνσταντίνου τοῦ μεγάλου ἐγένετο οὗτος ὁ μέγας ἀρχιερεὺς --- καὶ 
παρήγγειλε τῷ βασιλεῖ καὶ τῷ ἐπάρχῳ καὶ ἀπέλυσεν αὐτούς. καὶ ἄλλα πολλὰ 
ϑαύματα ποιήσας Ev εἰρήνῃ ἐτελειώϑη ἐν Χριστῷ κτλ. ist von der Notiz des 
Synax. von Konstantinopel verschieden. Nach der Akoluthie steht 
die bisher übersehene 1. Unterschrift des Schreibers: ἐτελειώϑη σὺν 
ϑ(ε)γῷ N παροῦσα δέλτος αὕτη διὰ χειρὸς ἐμοῦ τοῦ ταπεινοῦ καὶ ἁμαρτωλοῦ 
Γρηγορίου ἀναγνωστοῦ καὶ οἱ ἀναγινώσκοντες εὔχεσϑε καὶ μὴ καταρᾶσϑε τὴν 
τῶν σφαλμάτων πληϑύν, ἵνα καὶ ὑμῖν 6 x(doro)s ἀφήση τὰ παραπτώματα ὑμῶν. 
ἐτελειώϑη κατὰ μῆνα ἀπρίλλ(ιον) ιδ΄ ἡμέρᾳ 6 ἔτει spa’ ἰνδ. ια΄. Die von 
dem Catal. Germ. und G. Anrich unvollständig und z.T. fehlerhaft 
wiedergegebene 2. Unterschrift auf dem Fol. 193Y lautet: ἐτελειώϑη 
ἐπὶ ϑ(ε)ῶ ἡ ἱερὰ βίβλος αὕτη διὰ συνδρομῆς τοῦ navooıwrdrov καϑηγουμένου 
τῆς σεβασμίας μονῆς τοῦ ἐν ἱεράρχαις ἀρχιεράρχου μυροβλύτου ἁγίου Νικολάου 
τοῦ πεντάρχοντος τοῦ ἱερομονάχου κυροῦ ᾿]ωσήφ. καὶ οἱ ἐντυγχάνοντες αὐτὴν 
εὔχεσϑε κ(αὶ) μὴ καταρᾶσϑε διὰ τὴν τοῦ γραφ(έωςῚ εἰ (3) πλήστην χορικίαν, ἵνα 
καὶ ὑμᾶς ἀξιώση κ(ύριο)ς ὁ ϑ(εὸ)ς τυχεῖν τῆς ἐπου(ρα)νίου διαγωγῆς χάριτι τοῦ 
κ(υρίογυ καὶ ϑ(εο)ῦ καὶ σ(ωτῆ)ο(ο)ς ἡμῶν ᾿Ϊ(ησο)ῦ Χ(ριστο)ῦ. ἀμήν. . 

1) A. Papadopulos-Kerameus 5, 115f. (s. 12). Das Fol. 1 ist 
mit einer Kopfleiste geschmückt, deren Goldverzierung fast ganz ver- 
schwunden ist. Die metaphr. Vita steht auf den Fol. 31—65. Fol. 65° 
bis 66 εἰς τὴν λειτουργίαν. Fol. 67—74 steht das gewöhnlich Andreas 
von Kreta zugeschriebene Enkomium anonym. Das Fol. 74Y war 
ursprünglich leer. Eine spätere Hand schrieb darauf orıynoa eis τὸν 
ἄμωμον τῆς a’ καὶ B’ στάσεως. 

2) Rocchi 5. 143—145; G. Anricha.a.O. 2, 89 und 170. Seine 
Vermutung, daß hier dieselben Thaumata stehen wie in den Codd. 
Vatic. 821 und Ottob. 1, welche dieselbe Einleitung aufweisen, ist 
richtig. Erhalten sind aber nur die ersten 4. Das 5. ist verstümmelt. 
Fol. 110Y des. τὸν μέγαν Bavuarovoyöv Νικόλαον ἐπὶ τῆς ϑαλάσσης περι- 
ΦπατοῦνταΣ ed. G. Anrich 1, 196 Z. 10. Fol. 111—129’Y steht die 
Akoluthie für das Fest der Translation, deren Anfang fehlt. Sie war 
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Er enthält zwei Akoluthien, die eine für das Fest des hl. Nikolaos 
am 6. Dez., die andere für das Fest der Translation seiner Reli- 
quien von Myra nach Bari. Nach der 1. Akoluthie steht die Vita 
Σοφόν τι χρῆμα und eine unvollständige Sammlung von Thau- 
mata mit der Einleitung Meyiorwv καϑ' ἑκάστην, nach der 
3. der Bericht über die Translation i. J. 1087. Τοῦ εὐσεβοῦς 
᾿Αλεξίου. — In dem Cod. Athous Dionys. 189 ch. s. 15 
Fol. 235—270 (80%)! steht gleich nach der Synaxarnotiz der 
Akoluthie die Vita 2090» τι χρῆμα; da ihr Ende fehlt, läßt 
sich nicht entscheiden, ob ursprünglich noch andereTexte folgten. 

8) 18. Jan. Athanasios von Alex.: Athos, Gregoriu 62 
ch. s. 14—15, 68 Folien (89) 5 und Karakallu Chart. 29 5. 16, 
89 Folien (8°%)3. In beiden Hss steht nach der Akoluthie die 
metaphr. Vita "Αλλοι μὲν ἄλλα; in der letzteren ist auch die 
Akoluthie des Festes des Kyrillos von Alex. vorhanden, aber 
ohne hagiogr. Text. 

9) 11. Febr. Blasios: Athos, Lawra 758 (H 103) ch. s. 
16—17, Fol. 28"---884, Das metaphr. Martyrium Bidouos ὁ μάρτυς 
steht hier vor der Akoluthie. 

10) Samstag der 5. Fastenwoche. Fest des Akathistos: 
Vatic. Ottob. gr. 179 ch. 8. 14—15, Fol. 75—107’ (21,5x 14). 


wohl auf den 9. Mai datiert (Fol. 1 hat die Tagesrubrik μηνὶ dexeu- 
Bolw ς΄ τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Νικολάου). Die Fol. 1—156 sind palimpsest 
und werden von Rocchi als Cod. da XXXIV beschrieben. Sie stammen 
aus einem Augustmenäum s. 11. Die Fol. 151—156 bilden einen 
Ternio. Eine spätere Hand benutzte den ursprünglich leeren Raum 
von Fol. 154’—156’, um die Akoluthie der ᾿Ανακομιδὴ τοῦ ἁγίου Στεφάνου 
daraufzuschreiben, deren Ende verloren ging. Die Fol. 157—158’Y 
mit Maxaoıouol eis τὸν ἅγιον Νικόλαον sind von einer noch jüngeren 
Hand geschrieben. 

1) Lambros 1, 356 (n. 3723). Diese Folien bilden ein Stück für 
sich am Ende eines Synaxars. Fol. 270Y des. ra κατὰ τὸν παρόντα φημὶ 
βίον" τὰ γὰρ τοῦ μέλλοντος ἐκεῖνα πάντως εἰσὶ τὰ μὴ] = M. 116, 356 C 6. 

2) Lambros 1, 52 (n. 609). Die Datierung in das 16. Jahrhundert 
ist zu spät; das Bombycinpapier weist in das 14., Schrift und Tinte 
in das 15. Jahrhundert. Die Fol. 1—20, auf denen die Akoluthie 
steht, stammen von einer anderen Hand, das Papier ist aber dasselbe 
wie das der übrigen Blätter. 

3) Lambros 1, 145 mit der älteren Nr. 176 (1689). Der Beginn 
der Akoluthie des Athanasios fehlt. 

4) S. oben S. 972 Anm. 1. 

5) Feron und Battaglini S. 101f. (s. 14—15); Catal. Vatic. 
5. 263 (s. 15). Das bombycinartige Papier weist eher in das 14. als 
in das 15. Jahrhundert. Der ganze Codex ist von einer Hand ge- 
schrieben (238 Fol.). Vor der dxoAovdla τῆς dxadlorov stehen die 
Synaxaria des Nikephoros Kallistos Xanthopulos vom Sonntag τοῦ 
teAdvov bis zum Sonntag Allerheiligen (Fol. 1—74”, sehr beschädigt). 
Die Akoluthie (Fol. 75—95’) beginnt mit στίχοι ἦχος πλί(άγιος) ιβ΄. 
Βουλὴν προαιώνιον ἀποκαλύπτων. Unmittelbar nach dem Akathistos- 
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Nach der Akoluthie und der Rede des Joh. Chrys. auf Mariä 
Verkündigung Πάλιν χαρᾶς der Bericht ᾿Εν τοῖς χρόνοις “Ηρα- 
κλείου (= Metaphr.). 

11) 23. April (und 3. Nov.). Georgios: Athos, Xenoph. 4 
m. s. 13, 166 Folien (89)1, Nach der Akoluthie das metaphra- 
stische Martyrium 4ιοκλητιανός, das Enkom. des Andreas von 
Kr. Ἥλιος μέν und 2 Thaumata. Darauf folgt die ἀκολουϑία 
εἰς ἐγκαίνια ναοῦ (3. Nov.) ohne ausführlichen Text. — Mar- 
cian. gr. 11160 (Nan. 220) ch. s. 15, 180 Folien (21x 16)?. Zu- 
erst die Akoluthien für den 23. April mit dem Martyr. Aıo- 
κλητιανός (= Metaphr.) und für den 3. Nov. unter Hinzufügung 
der Akoluthie der Märtyrer Akepsimas und Gen., deren Fest auf 
denselben Tag fällt. Hierauf das Drachenwunder, die Geburts- 
geschichte Georgs, das Enkomium des Andreas von Kr. “Πλιος 
μέν, das alte Martyrium ‘H μὲν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν (dessen Ende 
fehlt), eine Rezension des ‚Volksbuches‘ über Georg und end- 
lich ein Kanon zu seinen Ehren. — Lesbos, Cod. Leimon. 166 
ch. a. 1604 geschr. von dem Mönche Joseph, 112 Folien (21,2x 15)3. 
Enthält die Akoluthie für den 3. Nov., hierauf das Enkomium 
des Arkadios Kyprios Συγκαλεῖ πάλιν ἡμᾶς und das Martyr. 
Διοκλητιανός (= Metaphr.). — Athos, Hag. Paulu 91 ch. 8. 17, 
204 Folien (8%)%. Nach der Akoluthie (deren Anfang fehlt) das 
Martyrium AıioxAntiavds (= Metaphr.), die Geburtsgeschichte, 
7 Thaumata mit dem Drachenwunder an der Spitze, die Enko- 
mien des Andreas von Kr. ’Aei μὲν λαμπρά und des Gregorios 
Kyprios ”Edos τοῦτο, endlich die παρακλητικοὶ κανόνες τῶν η’ 
ἤχων, deren Schluß fehlt. 


text folgen Lesungen vom Palmsonntag bis zum Sonntag Allerheiligen 
und hierauf zwei Reden auf Christi Verklärung (6. Aug.), deren letzte 
verstümmelt ist. Ursprünglich folgten wohl noch Lesungen für den 
15. und 29. Aug.; denn der Aufbau dieser Sammlung ist sehr ver- 
wandt mit dem des alten Jahrespanegyrikums Typus A. 

1) Lambros1l, 60 (n. 706, s. 14). Fol. 1 dxoAovdla τοῦ ἁγίου καὶ ἐνδόξου 
μάρτυρος καὶ τροπαιοφόρου Γεωργίουις Die hagiogr. Texte stehen auf 
den Fol. 68’—153. Fol. 166° steht ein späterer Besitzervermerk des 
Klosters. 

2) Mingarelli S. 412 (s. 17); Anal. Boll. 24, 219£. (8. 16); Krum- 
bacher-Ehrhard, Der hl. Georg in der griech. Überlieferung S. 134f. 
(Beschreibung der Hs), S. 16—18 (Exzerpte aus dem Volksbuch). 
Das alte Martyrium (Normaltext) geht bis zu den Worten ὁ δοῦλος 
τοῦ ἁγίου Γεωργίου dxoAovdnoas τῷ | = ed. Krumbacher S. δ], 9f. Die 
Fol. 77—102, auf denen die Akoluthie der Märtyrer Akepsimas und 
Gen. steht, stammen von einer anderen Hand. 


3) A. Papadopulos-Kerameus S. 100. 
4) Lambros 1, 27 (n. 218). 
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12) 8. Mai. Johannes Theologos: Athos, Panteleim. 
479 Fol. 116—169 (21,5x 15,5) ch. s. 151. Nach der Akoluthie, 
die auf den 8. Mai datiert ist, folgen die Homilie des Gregorios 
(Palamas) von Thessal. “Eoprnv ἄγομεν, das Hypomnema Ὅτι 
un πολύ (= Metaphr. 26. Sept.), die Enkom. des Theodoros 
Stud. Οὐρανοῦ προκειμένου und (des Niketas Paphlag.) °O τὸν 
μέγαν. Von einer späteren Hand wurden die Acta von Prochoros 
und die neutestam. Apokalypse des hl. Joh. hinzugefügt (Fol. 170 
bis 280" ch. 8. 16). 

13) 27. Juli. Panteleemon: Vatic. gr. 859 Fol. 5—19* 
ch. 5. 15%. Nach der Akoluthie das metaphr. Martyrium Τῆς 
εἰδωλικῆς ἀχλύος. 

14) 29. Aug. Johannes Prodromos: Cryptens. Ba 
XXIII, 9. Fragm. 22 Folien (22,7 x 17,8) m. 8. 123. Beginnt mit 
einer Rede des Joh. Chrys. eis τὸν ἅγιον ᾿Ιωάννην τὸν βαπτιστήν, 
die sich auf seine Enthauptung bezieht: Τί μοι σήμερον τὸ πνευ- 
ματικὸν τοῦτο ϑέατρον (uned.). Nach einem leeren Raum und 
der Rubrik eis ra ἐγκαίνια τοῦ τιμίου καὶ ἁγίου Προδρόμου unvi 
ἰουνίῳ εἰς τὰς xy’ folgen 3 ἀναγνώσματα (3 Reg 8, 22---80; 
Prov 3, 19—34; 9, 1—18). Fol. 9—14 steht eine 2. Rede des 
Joh. Chrys. auf die Enthauptung: ’Ayarnroi, ὑπάρχων ᾿]ωάννης 
ὥσπερ τις ἀνὴρ φιλέρημος. Die Fol. 15—22’ enthalten endlich 


1) Lambros 2, 378f. (n. 5986). Die Fol. 116—169 bilden den älteren, 
Fol. 170—280 den jüngeren Codex. Fol. 167’—169’ sind unbeschrie- 
ben. Mit dem Fol. 170 beginnt auch eine neue Quaternionenzählung. 

2) Catal. Vatic. 8. 82. Für die Fol. 1—4° 5. Band II, S. 462. 
Die ergänzende Hand fügte die Akoluthie des Panteleemon hinzu. 
Fol. 5 μηνὶ ἰουλλίῳ κζ' τοῦ ἁγίου μεγαλομάρτυρος Ilavreienuovos. “Ἑσπέρας 
μετὰ τὴν συνήϑη στιχολογίαν κτλ. Nach dem Martyrium folgt von der- 
selben Hand (Ps.-)Methodios von Patara eis τὸν ἔσχατον καιρόν, ὧν 
καὶ χρηματισμός. ᾿Ϊστέον, ἀδελφοί, ὅτι ἐξελθόντες ’Adau καὶ ἡ Εὔα ἐκ τοῦ( ἢ) 
παραδείσου παρϑένοι ἐτύγχανον (Fol. 19’—27). — Die Haupths (Fol. 28 
bis 287) m. s. 13 (nicht 5. 11) ist besonders bekannt geworden durch 
die (12) Ignatiosbriefe und den Polykarpbrief, verkuppelt mit dem 
Barnabasbrief, die sie (nach den Briefen des Areopagiten) enthält. 

3) Rocchi $S. 1181. (s. 11). Das Fragm. besteht aus 3 Quater- 
nionen (2 Sp. trotz des kleinen Formates), die in der Hs, aus der 
sie stammen, nicht unmittelbar aufeinander folgten: Fol. 1-8”; 
9—14’Y (die 2 letzten Blätter sind weggeschnitten); 15—22’. Fol. 1 
steht eine sehr verwischte rote Rubrik, in der das Wort λειτουργία 
zu lesen ist. Fol. 15— 22° : ϑυΣσιαστηρίῳ σφάττεται καὶ ὅτι πρῶτος μετὰ νηπίων 
τῷ Χριστῷ ϑύεται — κόρη πρόσεισιν ὀρχουμένῃ καὶ κόρη οὐχ ἡ τυχοῦσά τις 
οὐδὲ τῶν πολλῶν μία, ἀλλὰ ϑυγάτηο ἤδη] = ed. B. Latysev, Menol. 
anon. byzant. II 390, 14 — 396, 24. Sonderbarerweise folgt auf die 
2. Rede des Joh. Chrys. Fol. 14, 2. Sp. ganz oben nach einer Zier- 
leiste der Anfang des metaphrast. Textes über das Wunder des Erz- 
engels Michael in Chonai Kai τὸ περὶ τῶν ἄλλων. Des. Fol. 14" ᾧ καὶ 
πλείονα τῶν ἄλλων δηλαδὴ μαϑητῶν μαρτυρεῖ παρὰ τῷ διδασκάλῳ ῥοπὴν | 
= ed. M. Bonnet δ. 808, 18. 
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ein Fragment des metaphrast. Textes ’/warvnv, τὸ μέγα κλέος. ---- 
Athos, Batopedi 788 (£xxA. dxoA. 2) ch. 8. 14, 270 Folien 
(21x 13). Hier sind die Akoluthien der Feste vom 23. Sept., 
7. Jan., 24. Febr., 25. Mai, 24. Juni und 29. August ver- 
einigt wie in dem Iwiron-Codex 392 (s. oben S. 970). Inner- 
halb einer jeden Akoluthie, mit Ausnahme derjenigen des 25. Mai, 
steht ein auf das betreffende Fest bezüglicher Text: 23. Sept. 
Empfängnis. Das Enkom. des Kosmas Vestitor auf Zacharias 
Μύστα τῶν ἀῤῥήτων; 7. Jan. Translation 5. Hand nach Kon- 
stantinopel. Die Rede des Theodoros Daphnopates, Patrikios 
und Asekretis ᾿]δοὺ καὶ πάλιν ἡμῖν; 24. Febr. Die I. und 2. Auf- 
findung s. Hauptes. Hier steht der ganze metaphr. Text 
᾿Ιωάννην τὸ μέγα κλέος (z. 29. Aug.) mit Hervorhebung seines 
letzten Teiles durch die Überschrift: Adyos διαλαμβάνων ὅπως 
εὐρέϑη ἡ τιμία τοῦ Προδρόμου κεφαλή. Movaxoi δύο τῆς ἑώας μὲν 
ἐξορμώμενοι; 24. Juni. Geburt. Rede des Joh. Chrys. Οὐδὲν τοῖς 
δεσποτικοῖς; 29. Aug. Enthauptung. Rede des Andreas von 
Kreta “πηδᾷ καὶ γῆρας. — Athos, Dionys. 501 ch. 8. 16 (8°)?, 
᾿Ακολουϑίαι πασῶν τῶν ἑορτῶν τοῦ ἁγίου ’Iw. τοῦ Jlooöo. 
Hier stehen aber nur drei Texte: Das Enkom. des Theodoros 
Studites auf 8. Geburt ’Anödovı τινί, der metaphr. Text ᾿]ω- 
άννην τὸ μέγα κλέος und die Rede des Theodoros Daphnopates 
(= Batopedi 788). — Marcian. gr. Π 131 (Nan. 188) ch. 8. 16, 
362 Folien (23x 16)3. Βιβλίον σὺν ϑεῷ ἁγίῳ περιέχον πάσας τὰς 
ἀκολουϑίας τῶν ϑείων ἑορτῶν τοῦ τιμίου Προδρόμου (in der Reihen- 
folge 28. Sept., 24. Juni, 29. Aug., 24. Febr., 25. Mai). Darauf 
folgen 5 Texte: Die Rede des Joh. Chrys. auf s. Empfängnis 
und Geburt Eöxawos ἡμέρα ἑορτῆς, das Enkom. des Theodoros 
Stud. (= Dionys. 501), die Rede des Joh. Chrys. auf s. Ent- 
hauptung “ὥσπερ τις ἀνήρ, der metaphr. Text (= Batopedi 788, 
Dionys. 501) und das Hypnomnema des Theodoros Daphnopates 
(= Batopedi 788, Dionys. 501) mit dem Datum μηνὶ ἰαννουαρίῳ ζ΄. 
Für dieses Fest fehlt aber die Akoluthie. 


1) S. Eustratiades S. 155. Der Anfang der ersten Akoluthie ist 
verloren. 

2) Lambros 1, 430 (n. 4035). Die Texte stehen hier am Ende 
sämtlicher Akoluthien und sind nicht richtig nach den Festen geordnet. 

3) Mingarelli S. 393—395; Anal. Boll. 24, 218. Das Format 
ist 23 (nicht 33) x 16 cm. Die Schrift ist groß im Verhältnis zum 
Format. Dieses war ursprünglich größer; denn durch die Beschnei- 
dung des unteren Randes der Blätter sind mehrere Quaternionen- 
zahlen verlorengegangen. Die Kopfleiste und die übrigen Zierleisten 
zwischen den Texten weisen ein sehr blasses Rot auf. Die Akoluthien 
selbst sind verfaßt von Nikolaos Malaxos (f vor 1594). Über ihn vgl. 
K. Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.2 S. 401, 678; Ph. Meyer, 
Die theol. Lit. der griech. Kirche im 16. Jahrh., Leipzig 1899 S. 124}. 
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Diese Liste zeigt, daß nur wenige metaphrastische Texte in die 
Akoluthien eingedrungen waren. Das Kaiserliche Menolo- 
gium A (8. oben S$. 342ff.) ist m. W. nur mit einem einzigen Text 
darin vertreten!, nämlich mit der Vita des EB. Metrophanes 
von Konstantinopel Ῥώμης τῆς ἐπιφανοῦς, die in dem Cod. 
Bodl. Seld. 5l (Arch. Selden B58) Fol. 1—32 (20,5 x 15) 
ch. 8. 162 innerhalb der Akoluthie für den 4. Juni steht. Das 
stimmt zu dem geringen Einfluß, den es auf die nachmeta- 
phrastischen hagiographischen Sammlungen gewann (s. oben 
S. 369 u. 519). 


6. Nachmetaphrastische Akoluthien. 


Diese Akoluthien sind vor allem aus dem Grunde beachtens- 
wert, weil sie die Zeugen der kirchlichen Verehrung von 
Heiligen sind, die keine Aufnahme in den allgemeinen Kirchen- 
kalender fanden und zumeist auch in dem Synaxar von Kon- 
stantinopel nicht erwähnt sind. Hierher gehören vor allem jene 
zwei Akoluthien, die Symeon den Metaphrasten selbst als 
Heiligen feiern. Die ältere, verfaßt von Michael Psellos, steht in 
den Miszellencodices Vatic. gr. 567 ch. s. 14—15, Fol. 210—215 
(22,3 x 15)® und Vatic. Urb. 95, Fol. 259—263 (21,9 x 14,5) ch. 
5. 15%. Das Band II, S. 313f. besprochene Enkomium des Michael 
Psellos aufihn steht aber nur im ersteren (Fol. 215— 224”). Die 


1) Vielleicht tritt die Vita des Parthenios, B. von Lampsakos, 
(7. Febr.) als zweiter Text hinzu (s. oben S. 343 Anm. 1). 

2) H. O. Coxe 8. 614 (s. 15); Catal. Germ. S. 349 (s. 15). Diese 
Folien bilden einen Codex für sich; die Fol. 33—62 sind später bei- 
gebunden worden. Die Akoluthie ist von demselben ἱερεύς Nikolaos 
Malaxos, Protopapas von Nauplion, verfaßt wie die Akoluthien Jo- 
hannes’ des Täuf. in dem Cod. Marc. gr. II, 131 (s. oben S. 988 A. 3). 
In der Vita ist das Schlußgebet für den Kaiser beibehalten (Fol. 20): 
πρόστηϑι καὶ βασιλέως ἡμῶν τοῦ ὀρϑοδόξου καὶ πάσαις ἄλλαις ἐμπρέποντος ταῖς 
κατὰ ϑεὸν ἀρεταῖς καὶ χάρισαι τούτῳ μακρὰν τὴν ζωὴν... λαμπρὰν αὐτῷ καὶ 
διαυγῆ νέμων τὴν κατοικίαν, πάντων ἀγαϑῶν τὴν μετάληψιν πᾶσαν καὶ βασιλείας 
οὐρανῶν πκληρουχίαν ἐν X. ᾽]. τῷ κυρ. ἡμ., © ἡ δόξα κτλ. = ed. Β. Ταύνδον 
II 15, 27£f. 

3) R. Devreesse, Codd. Vat. gr. II 452ff. (s. 14); Catal. Vatic. 
S. 8. Die Akoluthie wird hier auf den 29. Nov. datiert; Fol. 210 
steht aber sowohl im oberen Rand als vor der Überschrift μηνὶ 
voeußolw κη΄. Die ganze Hs ist von einer Hand geschrieben (s. oben 
S. 837 A. 2). 

4) Stornajolo S. 139—147 schreibt die 333 Folien dieser Hs 
verschiedenen Händen des 13.—15. Jahrhunderts zu, ohne die Ver- 
teilung derselben auf diese 3 Jahrhunderte näher durchzuführen ! 
Die Akoluthie ist am Anfang verstümmelt, zumal von Fol. 259 nur 
ein Teil der unteren Hälfte erhalten ist. Sie beginnt mit den Worten: 
owv)redevrog ἑτέρου σωματίου = M. 114, 201 A 5 (σώματος). Die zwei 
schedulae, von denen der Katalog in unklarer Weise spricht, sind 
nichts anderes als die Vorder- und die Rückseite des Fol. 259. 
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jüngere Akoluthie hat den bekannten EB. von Ephesos, Markos 
Eugenikos, zum Verfasser und ist erhalten in dem Cod. 192 des 
Klosters Kosinitza ch. s. 15, 273 Folien (21,5x 14), den 
A. Papadopulos-Kerameus für ein Autograph des Markos 
Eugenikos hält!. Sie bietet als συναξάριον mit dem Datum μηνὶ 
γοεμβοίῳ κη’ einen kurzen Lebensabriß, dessen Wichtigkeit 
Band II, S. 308 hervorgehoben wurde. 

Im übrigen ist, wie nicht anders zu erwarten, diese Gruppe 
nicht groß. Von den Heiligen aus dem 11.—15. Jahrhundert 
sind nur folgende vertreten: 

1) Athanasios vom Athos: Athos, Protatu 40 m. s, 
12—13, 92 Folien (8°%)®. Nach der Akoluthie die Vita Oi τῶν 
ἀρίστων. --- Chalki, Theol. Schule Cod. τῆς μονῆς 65ch. s. 14 
Fol. 10’—148° (23x 15,5)?. Nach der Akol. die Vita ᾿]δοὺ καὶ 
ὁ xa0” ἡμᾶς βίος und eine längere Stelle ἐκ τοῦ μικροτέρου λόγου 
εἰς τὸν ἅγιον πατέρα ἡμῶν, ὅσα μὴ ἐμφέρεται τῷ μείζονι. ᾿Αλλὰ τὴν 
μὲν ἐγκράτειαν (= Vita Οἱ τῶν ἀρίστων von n. 6 an in Anal. 
Boll. 25, 16 Z2.4ff.).. — Athos, Lawra 1779 (M 88) ch. s. 15 
Fol. 1—127 (27x 20)*. Hier stehen die Texte vor der Akoluthie: 


1) ’Avexöora ἑλληνικά, Konstantinopel 1884 S. 95—98 (Beschrei- 
bung der Hs); S. 100f. der Lebensabriß. 

2) Lambros 1, 6 (n. 40, s. 13). Fol. 1 ἀκολουϑία τοῦ ὁσίου πατρὸς 
ἡμῶν ’Adavaolov τοῦ ἐν τῷ "Adw. Fol. 18 steht vor dem Anfang der Vita 
ein großes Ornament mit einem Brustbild des Heiligen in beschä- 
digtem Zustand. Die ursprüngliche Hs geht nur bis zum Fol. 82. 
Die Fol. 83—90 bomb. s. 14 bieten τὰ ἀναγνώσματα τοῦ ὁσίου. Δικαίων 
ψυχαὶ Ev χειρὶ ϑεοῦ κτλ. Fol. 91 ist ein fremdes Pergamentblatt mit Ka- 
nones. Fol. 92 m. s. 12 stammt aus einer Hs viel größeren Formates 
und ist nach dem der jetzigen Hs zugeschnitten (asketischen Inhaltes). 

3) Anal. Boll. 44, 7. Miszellen-Hs von 337 Folien. Fol. 1—10 
steht eine Akoluthie für das Akathistosfest. Fol. 10Y ᾿Ακολουϑία εἷς 
τὸν ἅγιον πατέρα ἡμῶν ’Adavacıov. Nach den hagiogr. Texten folgt das 
Τυπικὸν ἤτοι κανονικόν (Fol. 149—170) und die Διατύπωσις des Atha- 
nasios (170v—177’Y). Als Plus der Ausgabe gegenüber (BHG 191) steht 
hier (178—186) ein Abschnitt: πῶς διοικούμεϑα ἐν ταῖς συνάξεσι τῶν 
ἁγίων καὶ ἐνδόξου τριημέρου ἀναστάσεως τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ’I. X. ᾿Ιστέον 
ὅτι μετὰ τὸ παρελϑεῖν τρίτην φυλακὴν --- ταῦτα οὖν πάντα τὰ παρ᾽ ἡμῖν 
κανονισϑέντα βουλόμεϑα πάντοτε ἐν τῇ συνοδίᾳ ἀναγινώσκεσθαι τοῦ μηδένα 
ἐκ τῶν ἀδελφῶν ἄγνοιαν προσφασίξεσθϑαι (]. προφασ. . .) εἰρημένα. δώῃ δὲ ἡμῖν 
ὁ κύριος μετὰ πάσης πληροφορίας ἀναδεξαμένους τὰ εἰρημένα καρποὺς ἀξίους τοῦ 
πνεύματος ἐπιδείξασθαι ϑεοῦ εὐδοκίᾳ καὶ συνεργείᾳ τοῦ κυρίου ἡμῶν ᾽1. Χ., ᾧ 
ἡ δόξα κτλ., der nach diesem Schluß nicht zu dem Testament, sondern 
zu der Klostergesetzgebung des Athanasios zu gehören scheint. 
Kanones zu Ehren des Athanasios schließen sich an. 

4) S. Eustratiades S. 318 (hier fehlt die Stelle ἐκ τοῦ μικροτέρου 
λόγου, die auf den Fol. 82’—91’Y steht); L. Petit, Anal. Boll. 25 
(1906) 101. Fol. 1 inc. ἣν ϑεοφάνια καλεῖν oldev ὃ λόγος διὰ τὴν Tod λόγου 
πρὸς ἡμᾶς ἐπιφάνειαν κτλ. (steht nicht in der Ausg. von J. Pom- 
jalovskij). Die Akoluthie steht auf den Fol. 91/’—127°. Den weiteren 
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die Vita (Ἰδοὺ καὶ ὃ καϑ' ἡμᾶς βίος, deren Anfang fehlt, das 
Enkomium Οὐδὲ τῆς τῶν ὁσίων. und dieselbe Stelle ἐκ τοῦ 
μικροτέρου λόγου wie in dem Cod. von Chalki. — Vatic. gr. 721 
Fol. 109—146 ch. s. 15 hat als Bestandteil der Akoluthie nach 
der 6. Ode nur das συναξάριον. Οὗτος ὁ περιφανὴς τῆς οἰκουμένης 
ἀστήρ. 

2) Athanasios, Patr. von Konstantinopel: Chalki, 
Theol. Schule Cod. τῆς μονῆς θά ch. 8. 14, 240 Folien 
(24,5 Χ 15). Von der Akoluthie des Hauptfestes (Fol. 1—38’) 
fehlt der Anfang. Nach derselben steht die Vita ’Euoi δὲ λίαν 
und das Enkomium ’Euoi μὲν ὁ λόγος, die beide dem Studiten- 
mönch Theoktistos zugeschrieben sind. Darauf folgt die ’Axo- 
Aovdla εἰς τὴν ἀνακομιδὴν τοῦ Asıydvov τοῦ ἕν ἁγίοις πατρὸς 
ἡμῶν ’Adav. ἀρχιετι. Κπολ. τοῦ νέου mit der Rubrik μηνὶ αὐγούστῳ 
κτγ΄. πόνημα ’Iyvariov ἱερομονάχου (Fol. 134—157) und eine Rede 
desselben Theoktistos auf die Translation Zi καὶ un κατ᾽ ἀξίαν 
(Fol. 157—199). — Der Cod. Athous Iwiron 50 (278) m. 
s. 14, 132 Folien (Gr. 8%)% hat die erste Akoluthie vollständig 
erhalten (Fol. 1—40), gibt aber die (am Ende unvollständige) 
Vita ᾿Εμοὶ δὲ λίαν anonym. — Athos, Iwiron 369 (202) ch. 


Inhalt der Hs (128—216’) bilden Schriften gegen die Hesychasten- 
gegner Akindynos und Gen. (ein anonym. Dialog und ein anonym. 
Brief an den Patr. Johannes Kalekas von Konstantinopel) und ein 
Brief des Gregor (Palamas) von Thessal. an die Nonne Xene περὶ 


σιαϑῶν καὶ ἀρετῶν καὶ περὶ τῶν τικτομένων ἐκ τῆς κατὰ νοῦν σχολῆς, dessen 
Ende fehlt. 


1) Vgl. oben S. 976 A. 3. Fol. 129— 13116 αὐτῷ μηνὶ ε΄ μνήμη τοῦ ὁσίου 
καὶ ϑεοφόρου πατρὸς ἡμῶν ᾿Αϑανασίου Tod Ev τῷ ἁγίῳ ὄρει καὶ φερωνύμως ἁγίῳ 
κεκλημένῳ. 

2) Anal. Boll. 44 (1926) 6. Die erste Akoluthie ist wohl auch von 
dem Mönche Ignatios verfaßt. Fol. 25 ἕτερος κανὼν eis τὸν Ev ἁγίοις πατέρα 
nu. ᾿Αϑανάσιον πατρ. ΚΙπολ. steht am Rand ’Iyvar(iov). Bei der Vita 
und im Enkomium ist der Verfasser auch am Rand genannt: Fol. 39 
Θεοκτίστου μοναχοῦ τοῦ orovöltov; Fol. 107 ©eoxtlorov. In beiden 
Akoluthien steht nach der 6. Ode je eine Synaxarnotiz: Fol. 30’ 
τῷ αὐτῷ μηνὶ nd’ μνήμη τοῦ ἐν ἁγ. π. nu. ’Adav. dgy. Kjndiews. Οὗτος οὖν 
ἐξ ᾿Αδριανουπόλεως τῆς πρώην μὲν ᾿"Ορεστιάδος ἐξ "Ορέστου κληϑείσης ati; 
Fol. 146᾽ τῷ αὐτῷ μηνὶ κγ΄. ἡ ἀνακομιδὴ τοῦ λειψάνου τοῦ ἐν Ay. π. ἡμ. 
Adav. τοῦ νέου πατρ. ΚΙπολ. Τούτου τὸν ἀγγελικὸν βίον καὶ τὰ τῆς ἀσκήσεως 
σκάμματα καὶ τοὺς ὑπὲρ τῆς εὐσεβείας ἀγῷνας κτλ. Fol. 157 steht oben 
Θεοκτίστου μοναχοῦ τοῦ orovöltow. Nach der Rede auf die Translation 
folgen noch mehrere Kanones auf Athanasios, als deren Verfasser 
Theoktistos am Rand genannt wird. Die Fol. 106” und 133’ sind 
unbeschrieben. 


3) Lambros 2, 5 (n. 4170, s. 13). Fol. 132Y des. καὶ τούτῳ συμβασι- 
λεύεις αἰωνίως" Χριστοῦ γὰρ τὴν πτωχείαν ὁλοκλήρως | fehlt in der Ausgabe 
von A. Papadopulos-Kerameus, paßt aber in den Gedankengang 
der Anrede an den Heiligen, die den Schluß dieses Textes bildet. 
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a. 1615/16 geschr. von dem Mönch Joannikios, 152 Folien (4°)1, 
Nach der Akoluthie die Vita ’Zuoi δὲ λίαν und das Enkom. ᾿Εμοὶ 
μὲν ὃ λόγος ebenfalls anonym. 

3) Bartholomaios, Abt von Grottaferrata: Cryptens. 
ΒΙ1Π m. a. 1229/30 geschr. von Johannes von Rossano. 
194 Folien (20x14,2)?. Innerhalb der Akol. 3 Texte: λόγος 


e 


σμικρότατος εἰς B. τὸν μέγαν Ev doxnrais. Θαυμαστός, φησὶν ὃ ἐν 
προφήταις ϑεοπάτωρ καὶ βασιλεύς, ϑαυμαστὸς 6 ϑεός, das συναξάριον 
Οὗτος 6 ἐν ἀσκηταῖς und die Vita (anon.) Οὐδὲν οὕτω διεγείρειν. 

4) Gregorios, B. von Assos: Patmiac. 448 ch. s. 15, 
158 Folien (49)3, Akoluthie mit einer Synaxarnotiz von Nike- 
phoros Kallistos Xanthopulos und einer ausführlichen Vita. 
Ob die zwei weiteren Exemplare aus dem 18. Jahrhundert, die 
auf der Insel Lesbos vorhanden sind, dieselbe Vita enthalten, 
ist aus den Angaben des Kataloges nicht zu ersehen. 

5) Gregorios Palamas, EB. von Thessalonike: Athos, 
Lawra 1134 (150) ch. s. 14 Fol. 20—224” (21x 15)“. Nach 


1) Lambros 2, 98 (n. 4489). Fol. 3 ist mit einem Miniaturbild 
des Heiligen geschmückt. Auf die Vita entfallen die Fol. 59—127, 
auf das Enkom. die Fol. 128’—152. Fol. 127’ und 128’ sind unbe- 
schrieben. Der Schluß des Enkom. lautet: βράβευσον αὐτῷ ταῖς σαῖς 
ἱκεσίαις τρόπαια κατὰ τῶν πολεμίων, νίκας κατὰ βαρβάρων, εὔϑυμον ξωὴν καὶ 
μακραίωνα καὶ βασιλείαν οὐρανῶν αἰώνιον ἀδιάδοχον ἐν Χριστῷ κτλ. Theo- 
ktistos hat somit das kaiserl. Menologium A nachgeahmt; denn 
dieser Schluß ist eine volle Parallele zu dessen Gebeten für den 
Kaiser (8. oben 8. 345f.). In der Hs von Chalki ist er weggelassen. 
Fol. 152° steht die Unterschrift des Schreibers. 

2) Rocchi 8. 140—143. Als italogriech. verbürgt durch den 
Schreiber und die gewohnten paläographischen Kriterien. Die Fol. 83 
bis 86 sind gleichaltrige Papierblätter. Fol. 1’ war ursprünglich un- 
beschrieben; bietet jetzt spätere Notizen. Fol. 138 im oberen Rand 
von einer 2. Hand: μηνὶ τῷ αὐτῷ ıa’ τοῦ ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Bapd. τοῦ 
νέου. πάτερ εὐλόγησον. Μνήμην φαεινὴν φαιδρώμορφον νῦν ἄγει ἡ φαιδρ᾽ (sic!) 
ἀγλαόμορφος add” ἐκκλησία Βαρϑολομαίου τοῦ νέου Ev πατράσιν ἀναφανέντος 
ὡς φαεσφόρου δίκην λάμψαντος ἀσκήσει γε πάλαις μυρίαις καὶ μαρτυρηϑέντος 
δὴ πατρὸς ϑεόϑεν Νείλου μαϑητοῦ πατρὸς τοῦ τρισολβίου. ὦ πάτερ εὐλόγησον 
εὐσεβοφρονεῖν. Dann folgt das Synaxarıum. Fol. 141° ist unbeschrieben. 
Die Fol. 187—194 sind palimpsest mit einer nach rechts inklinierten 
Unziale; sie sind durch chemische Reagenzien sehr beschädigt. Die 
Fol. 193—194Y haben keine obere Schrift. 

3) Sakkelion S. 202 gibt die Anfangsworte der hagiogr. Texte 
nicht an. Nach der Vita folgt noch eine Reihe verschiedenartiger 
Texte. — A. Papadopulos-Kerameus erwähnt die beiden Les- 
bischen Exemplare in der Abteilung περὶ ἑτέρων Λεσβιακῶν κωδίκων 
als ἢ. 47 ch. s. 18, in der Kirche des hl. Georg in dem Dorfe Skopelos, 
und n. 52 ch. a. 1777 geschr. von Georgios Photi, der Kirche des hl. 
Symeon in Mitylene gehörig (S. 170). 

4) S. Eustratiades S. 185 (8. 15). Auf den Fol. 225—361 steht 
die Yita Sabas’ des Jüngeren von demselben Verf., aber ohne Ako- 
uthie. 
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der Akol. die Vita von Philotheos, Patr. von Konstantinopel, 
Γρηγόριος 6 μὲν μέγας. — Athos, Dionys. 255 ch. 8. 16 (8°)1, 
Hier wird die Akoluthie auf den 2. Fastensonntag datiert und 
der Patr. Philotheos als ihr Verfasser genannt. Am Ende der- 
selben steht ein βίος ἐν ἐπιτομῇ des Gregorios, dessen Anfangs- 
worte der Katalog nicht angibt. Er ist wohl identisch mit der 
μνήμη des Grregorios, die innerhalb der Akoluthie desselben in 
dem Cod. Vindob. theol. gr. 187, Fol. 72—87Y (20,5 x 15) 
ch. 8. 15 steht: Οὗτος ὁ τοῦ ϑείου καὶ ἀνεσπέρου φωτὸς υἱὸς καὶ 
λαμπρὸς κήρυξ Tony.; denn sie ist auch hier auf den 2. Fasten- 
sonntag datiert und dem Patr. Philotheos zugeschrieben. 

6) Johannes, Neomärtyrer in Jannina (Epirus): Paris. 
Suppl. gr. 444 ch. s. 15, geschr. von dem Mönch David. 
Fol. 122—135’Y (19,5x 14,5)%. Nach der 6. Ode der von einem 
Justinos verfaßten Akoluthie steht eine längere Synaxarnotiz 
Οὗτος πατρίδα μὲν ἔσχε. — Athos, Panteleim. 375 ch. 8. 16, 
289 Folien (21x 15)* bietet dieselbe Akoluthie mit einem βίος 
᾿Ιωάννου τοῦ νεομάρτυρος ἐκ ᾿Ιωανίνων, der mit der Synaxarnotiz 
wohl identisch ist. Sie ist mit der Tagesrubrik: ἀπριλίου ιη΄ 


versehen. 
7) Joseph der Hymnograph: Vindob. theol. gr. 187 
Fol. 87’—1005. Innerhalb der Akoluthie nach der 6. Ode des 


1) Lambros 1, 384 (n. 3789). Ich habe diese Hs nicht eingesehen. 
Die Akoluthie nebst dem Bios ist wohl ein Stück für sich, da nach 
den Katechesen des Theodoros Studites, die voranstehen, die Unter- 
schrift des Schreibers mit dem Datum 1593 steht. 

2) Fol. 72-—87Y ᾿Ακολουϑία eis τὸν ... Tony. dox. Θεσσαλ. ποίημα τοῦ 
ἁγιωτάτου πατρ. Φιλοϑέου καὶ ψάλλεται κυριακῇ δευτέρᾳ τῶν νηστειῶν. Vor 
der μνήμη steht das Datum μηνὶ νοεμβοίῳ ιδ΄. Vgl. Lambecius- 
Kollar 5, 598—601 (cod. 324); Nessel (1), 275f.; Catal. Germ. 
S. 18 (der Anfang der μνήμη ist hier falsch angegeben). 

3) H. Omont, Inv. 3, 262; Catal. Paris. S. 332. Die Fol. 122 
bis 135 gehören zusammen, wie die Unterschrift des Schreibers zeigt 
(Fol. 135° τῆς ἀκολουϑίας τοῦ μεγάλου μάρτυρος ᾿Ιωάννου ὁ γράψας Aaviö 
μοναχός) Fol. 126—130 die Synaxarnotiz mit dem Datum vom 
18. April. Vgl. Acta SS April. 2, 610—612 (mit der lateinischen 
Übersetzung der Synaxarnotiz als acta ex quadam anthologia graeca 
eruta a M. Radero). 

4) Lambros 2, 368 (n. 5882). Diese ungenügend beschriebene Hs 
habe ich nicht gesehen. Die Akoluthie beginnt Fol. 122; die Vita 
steht auf den Fol. 127—131v. Nach derselben folgt unmittelbar die 
Unterschrift des (anon.) Schreibers: ἐν ᾿Ιοαννίνοις ἐγράφη τὸ παρὸν ἐπὶ 
ἔτους ζΖμζ' φευρουαρίο μηνό (= 1539, nicht 1543, wie der Katal. will). 
Die Folien, auf denen die Akoluthie und die Vita stehen, bilden 
daher sehr wahrscheinlich ein Stück für sich. 

5) Fol. 875": ᾿Ακολουϑία eis τὸν ὅσιον πατέρα ἡμῶν ’Iwo. τ. ὕμνογο. 
Im unteren Rand von erster Hand: αὕτη ἡ dxoAovdla ψάλλεται τῇ Ö’ 
κυριακῇ τῶν νηστειῶν. Vor der μνήμη steht: τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ. Folgt un- 
mittelbar auf die Akoluthie des Gregorios (Palamas). Nachher bietet 
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Kanons des Morgengottesdienstes die μνήμη. Οὗτος ἐκ τῆς Σικελῶν 
ἐπαρχίας. 

8) Klemens von Achrida: Athos, Batopedi 1134 ch. 5. 
15, Fol. 339—352 (21x 13). Am Ende der Akoluthie dessen Vita 
von Theophylaktos von Bulgarien (Δεῦτε, τέκνα) Fol. 352—4441, 

9) Lazaros, Mönch auf dem Berge Galesion: Athos, Lawra 
1211 (1 127) ch. s. 15, Fol. 65—293 (21x 13)?. Nach der Ako- 
luthie die Vita (anon.) ὋΟ πλάσας. Von einer Hand des 17. Jahr- 
hunderts wurde die zweite Vita des Lazaros von Gregorios 
(Kyprios), Patr. von Konstantinopel, hinzugefügt (Fol. 296—341’ 
Ὃ τῶν κατὰ ϑεόν). 

10) Makarios Makres: Kairo, Patriarchalbibl. 35 [nunc 
Alexandrin. 220] Fol. 1-6 (22x 14,5) ch. 8. 153%. Nach der 
Akoluthie steht zuerst eine Art Synaxarnotiz, die aus dieser Hs 
ediertt wurde (BHG 1002) und dann die ausführliche Vita 
Πολλῶν ὄντων ἀεὶ καὶ μεγάλων. 

11) Markos Eugenikos, EB. von Ephesos: Paris. gr. 1295 
ch. s. 15—16, Fol. 304—313’” (20x 14,5)*. Innerhalb der Ako- 
luthie, die dem Diakon Johannes Eugenikos zugeeignet ist, steht 
nach der 6. Ode des Frühgottesdienstes τὸ συναξάριον. μηνὶ 


die Hs noch 3 Akoluthien für die 7. Synode κυριακῇ μετὰ τὴν ια΄ Tod 
μηνὸς ὀκτωβρίου (Fol. 100’—105), für die 1.—6. Synode κυριακῇ μετὰ 
τὴν ıs’ (sc. ὀκτωβρίου) mit der μνήμη. ΗΠ ἁγία πρώτη σύνοδος γέγονεν ἐπὶ 
Κωνσταντίνου (Fol. 105’— 123°) und für den 1. Fastensamstag (Fol. 128. 
bis 138). Die Fol. 72—138 bilden einen besonderen Codex mit eigenen 
Heftzahlen. 


1) S. Eustratiades δ. 195. 


2) S. Eustratiades 8. 203 (s. 17); M. Gedeon, Ζνώσεις ἐκ ἱτοῦ 
τυπικοῦ τῶν μονῶν τοῦ Γαλησίου ὄρους, Konstantinopel 1898, S. 7—9. 
Acta SS Nov. 3, 503, beschrieben von H. Delehaye, der die Vita 
des Lazaros aus dieser Hs, ihrem einzigen Überlieferungszeugen 
(der Cod. 6 der Skiti der hl. Anna Fol. 145—307 ist eine Abschrift 
davon), herausgab (a. a. O. S. 508—588). Er datiert sie in das 
14. Jahrhundert und gibt die auf dem Fol. 294 stehende Unter- 
schrift des Schreibers, aus der wir erfahren, daß seine Vorlage ein 
aus dem Kloster auf dem Berge Galesion selbst von den Türken 
geraubtes Exemplar war, das glücklicherweise aus den Händen eines 
μυρεψός gerettet wurde, der schon einige Blätter und Teile von Blät- 
tern herausgerissen hatte. Die sorgfältige Abschrift wurde im 
Kloster τῆς ᾿Αναστάσεως in Konstantinopel gemacht; ihre Vorlage 
scheint nachher doch ihrem Schicksal anheimgefallen zu sein! 


3) Anal. Boll. 39 (1921) 347f. (Vgl. Th. Moschonas, Kardioyoı 
τῆς Πατρ. Βιβλιοϑ. A’ [Alexandrien 1945] 208ff.) C. S. stellte fest, daß 
diese Folien einen eigenen Codex bilden. 

4) Alter Katal. S. 2781. (s. 15); H. Omont, Inv. 1, 290f.; 
Catal. Paris. S. 107. Die Überschrift der Akoluthie ist ganz ver- 
blaßt; doch ist noch zu sehen, daß der Diakon Johannes Eugenikos, 
der Bruder des Markos, als Verfasser der Akoluthie genannt ist. 
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iovvip κγ΄. ἡ κοίμησις τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Μάρκου ἀρχιεπ. 
᾿Εφέσου τοῦ νέου ϑεολόγου. Οὗτος ὃ μέγας (Fol. 307’—313”). 

12) Maximos Kausokalybes: Athos, Lawra 920 (© 58) 
ch. 5. 17 Fol. 1—66° (21x 15)1. Nach der Akol., die das Datum 
13. Jan. trägt, die Vita, verfaßt von Niphon Hieromonachos: 
Μὴ σιγήσῃς λέγοντι τῷ προφήτῃ. 

13) Neilos der Jüngere, Abt von Grottaferrata: Cryptens. 
Β β11 m. 8. 12, 181 Folien (18x13)?2. Die Vita ‘AH χάρις τοῦ 
κυρίου ἡμῶν (von Bartholomaios) steht vor der Akoluthie; das 
Synaxarion am Ende derselben. 

14) Theodoros, Asket auf der Insel Kytheria: Athos, 
Iwiron 356 (804) ch. s. 15, Fol. 97—130 (8°%)3. Nach der 
Akoluthie die Vita (als ποίημα “έοντος bezeichnet) Τὰς τῶν 
μεγάλων ἀνδρῶν. 

Dazu kommen noch zwei Neomärtyrer aus dem 16. Jahr- 
hundert, der Athosmönch Jakobos ὁ νέος (T 1519) und Damianos 
(T 1568). Die Akoluthie des ersteren steht in dem Cod. Athous 
Kutlumus. 221 ch. 5. 17, 102 Folien (8°)* mit einem umfang- 


1) S. Eustratiades ὃ. 140f. Nach der Vita des Maximos folgt 
die Akoluthie eines Athosmönches Niphon, der mit dem Verfasser 
dieser Vita vielleicht identisch ist. Sie enthält auch ein Lebensbild 
unter dem Titel ἡ ὁσία xolunoıs τοῦ ὁσίου καὶ ϑεοφόρου πατρὸς ἡμῶν Nipwvos 
τοῦ ᾿Αϑωνίτου; dieser Text ist aber vulgärgriechisch (Fol. 81---108: 
Οὗτος ὁ ὅσιος πατὴρ ἡμ. ὑπῆρχεν ἀπὸ τὸ δεσπότατον τὸ διακείμενον μέσον 
᾿Αχαίας καὶ ᾿]Ιλλυρικοῦ --- ὅτι καὶ τὰ πόῤῥω ὡς ἐγγὺς βλέπουσιν ἀληϑῶς οἱ δου- 
λεύοντες αὐτῷ γνησίως χάριτι καὶ φιλανϑρωπίᾳ κτλ.). 

2) A. Rocchi 85. 138f. Das jetzige Format ist nicht das ur- 
sprüngliche; die Ränder sind beschnitten. Die Fol. 1—10, 177—181 
sind spätere Zutaten. Fol. 11 steht eine Zeichnung ohne Farben, 
Bartholomaios den Jüngeren darstellend. Fol. 11Y ist unbeschrieben. 
Die Fol. 160—176Y enthalten die Akoluthie, als deren Verfassser 
Bapd(oAouaios) am Rande des Fol. 160 angegeben wird. Fol. 175 bis 
176°: συναξάριον Tod ὁσίου πατρὸς ἡμῶν Νείλου τοῦ νέου. Im oberen 
Rand des Fol. 175 ist noch zu sehen: μη(νὶ) σεπτ(εμβοίῳ) εἰς κς΄ μνήμη. 
Das übrige ist weggeschnitten. Der italogriech. Charakter dieser Hs, 
für den schon ihr Inhalt spricht, erhellt weniger aus dem Schrift- 
duktus als aus der Ornamentstechnik. 

3) Lambros 2, 96 (n. 4476).. Diese Folien bilden ein Stück für 
sich. Nach der Vita folgt eine Unterschrift des (anon.) Schreibers: 
σώϑη (1. σωϑῇ) ὃ γράψας, ἐλεήϑην (1) ὃ ἔχων, τῶ ἔχοντι καὶ γράψαντι Χριστό 
μου σῶσον (510). 

4) Lambros 1, 301 (n. 3294). Fol. 1 μηνὶ νοεμβρίῳ eis τὴν α΄. 
’AxoAovdla τοῦ ὁσιομάρτυρος καὶ καϑηγητοῦ Tod πατρὸς ἡμῶν ᾿Ιακώβου τοῦ 
γέου καὶ τῶν σὺν αὐτῷ μαρτυρησάντων μαϑητῶν αὐτοῦ ᾿Ιακώβου ἱεροδιακόνου 
καὶ Διονυσίου. Das Enkomium steht auf den Fol. 40’—101’Y. Fol. 102 
ist unbeschrieben. In dem Verzeichnis von Neomärtyrern nach dem 
Fall von Konstantinopel, das in dem Cod. Athous Esphigm. 129 
ch. 8. 18 steht, wird als Todestag τοῦ ἁγίου ὁσιομάρτυρος ᾿Ιακώβου τοῦ 
γέου der 1. Nov. 1520 angegeben (a. a. O. ἢ. 1, 185). — In den 
Athos-Hss Iwiron 589 ch. s. 17 (a. a. ©. 2, 178, n. 4709), Xenoph. 
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reichen Enkomium von dem Mönche Theophanes Anastasioteg 
Πατρικῶν ἡμῶν παλαισμάτων; die des letzteren in dem Cod. Τὰ - 
bing.M b 31 (Cab. 5) ch. s. 16, Fol. 3—15* (21,5 x 15,5)! ist nur 
mit einer längeren Synaxarnotiz versehen. 


8 5. Hagiographische Texte in der direkten Überlieferung 
von Kirchenvätern und byzantinischen Theologen, 


Dieser Überlieferungsweg ist unter den vielen, die bisher zur 
Darstellung kamen, der einzige, der nicht im unmittelbaren 
Dienste liturgischer und praktisch-religiöser Interessen steht, 
Die Aufnahme von Biographien in die direkte Überlieferung 
von Kirchenvätern und byzantinischen Theologen geschah viel- 
mehr aus einem Interesse, das man als ein wissenschaftliches 
bezeichnen kann; denn sie kann offenbar nur den Zweck verfolgt 
haben, die Leser der betreffenden Schriften mit der Persönlich- 
keit und dem Lebensgange ihrer Verfasser näher bekannt zu 
machen und sie in die Lage zu versetzen, die Schriften selbst 
mit größerem Verständnis und Gewinn zu lesen. Der profane 
Charakter dieses Überlieferungsweges wird bestätigt durch seinen 
profanen Ursprung. Es unterliegt in der Tat wohl keinem Zweifel, 
daß der Gebrauch, einem bestimmten Autor ausschließlich ge- 


25 ch. 5. 18 S. 93—151 (a. a. O. 1, 63, n. 727), Panteleim. 
213 ch. a. 1891 und 161 ch. s. 19 (a. a. O. 2, 335 n. 5720; 308 
n. 5668) ist die Vita eines Märtyrers Jakobos τοῦ ἀσκήσαντος eis τὰ 
ὄρια τῆς ἱερᾶς μονῆς τῶν ᾿Ιβήρων καὶ Belag ϑεωρίας ἐκεῖ κατατρυφήσαντος Ev 
τῇ μονῇ τοῦ τιμίου προδρόμου (so die ausführlichere Überschrift in 
dem Cod. Xenoph. 25) erhalten, die Lambros auf einen zweiten 
Träger dieses Namens bezieht (2, 518). Es handelt sich aber sicher 
um einen und denselben Jakobos, zumal in der mit Xenoph. 25 
übereinstimmenden Überschrift des Cod. Panteleim. 161 der Zusatz 
des Cod. Kutlum. 221 wiederkehrt καὶ τῶν σὺν αὐτῷ μαρτυρησάντων δύο 
μαϑητῶν αὐτοῦ ᾿Ιακώβου ἱεροδιακόνου καὶ Διονυσίου. Der Katal. teilt die 
Anfangsworte der in den genannten vier Hss (ohne Akoluthie) 
stehenden Vita nicht mit, bemerkt aber bei dem Cod. Panteleim. 16], 
daß sie ἐν τῇ καϑωμιλημένῃ geschrieben sei. Diese ist vielleicht iden- 
tisch mit dem langen vulgärgriech. Texte in der von L. Petit, 
Bibliogr. des acoluth. grecg. S. 107 beschriebenen ’AxoAovdta Jakobos’ 
des Jüngeren, Athen 1894, S. 40—94. 

1) W. Schmid S. 58 (s. 14—15); Catal. Germ. S. 145f. (8. 16). 
Schmids Datierung wird als unsicher erwiesen durch den Cod. Xenoph. 
25 S. 152—155: κατὰ τὸ 1568. αρτύριον τοῦ ὁσίου ὁσιομάρτυρος Aaut- 
ανοῦ. Der Katalog gibt die Anfangsworte dieses Textes nicht an. 
Die Synaxarnotiz der Tübinger Hs liegt gedruckt vor (wenn die 
Anfangsworte nicht täuschen) in der ’Asouarıxı) ἀκολουϑία τοῦ ἐν ἁγίοις 
: ὅὁσιομάρτυρος Δαμιανοῦ τοῦ νέου, Venedig 1805 S. 31—34: Οὗτος ὁ ὅσιος 
μεγαλομάρτυς τοῦ Χριστοῦ ὑπῆρχε κατὰ τὸ ἔτος ἀαφξη΄ ἐκ τῆς δευτέρας τῶν 
Θετταλῶν ἐπαρχίας (L. Petit a.a. Ο. S. 56). Statt der Jahresangabe 
heißt es in der Tübinger Hs: ἐν τοῖς χρόνοις τοῦ σουλτᾶν Σελήμ. 


$ ὅ. Hagiographische Texte in der direkten Überlieferung. 997 


widmete Hss mit dessen Biographie auszustatten, von den grie- 
chischen Klassikern, für die er ausgiebig bezeugt ist!, auf die 
griechischen Kirchenschriftsteller übertragen wurde. Wie er aber 
nicht bei sämtlichen Klassikern in Anwendung kam, so handelt 
es sich auch hier um eine Auswahl von Kirchenschriftstellern, 
für die verschiedenartige Gründe maßgebend gewesen sein mögen. 
Zu einem hagiographischen Überlieferungsweg hat daher dieser 
Gebrauch nur infolge des Umstandes geführt, daß die meisten 
der in Frage kommenden Kirchenväter und byzantinischen Theo- 
logen von der griechischen Kirche zugleich als Heilige verehrt 
werden. 

1, Der älteste ist Athanasios von Alexandrien (ἢ 373), 
der Vater der Orthodoxie. Die Aufnahme von biographischen 
Texten in seine Schriftensammlungen ist indes erst spät und in 
sehr beschränktem Umfang in Übung gekommen; denn sie ist 
nur für die im metaphrastischen Menologium stehende Vita 
"Ἄλλοι μὲν ἄλλα bezeugt und zwar nur durch Papier-Hss des 15. 
und 16. Jahrhunderts. Aus dem 15. Jahrhundert stammen nur 
die Codd.: AF XIV 14der Brerain Mailand, 314 Folien (31,8 
x 26,4)2;Neapol. ΠΑ (A) 17,561 Folien (32 x 21,5)?und Vatic. 
Pian. gr. 2, 386 Folien; die zwei letzteren sind aber keine 
eigentlichen Athanasios-Hss. Die übrigen werden in das 16. Jahr- 
hundert datiert: Scorial. gr. 421 (Y 13, 383 Folien (34 x 24); 
530(21II11)194 Folien (28x 20)5.— Genf,Cod.29(in3 Bänden; 


1) Es genüge der Hinweis auf die Klassiker-Hss der Pariser 
Nationalbibliothek (Codd. 1636ff.), von denen eine ganze Reihe diesen 
Gebrauch bezeugt für griech. Dichter, Philosophen, Rhetoren und 
Historiker. Vgl. H. Omont, Inv. 2, 114ff. 


2) E. Martini 11], 24—27. 
3) Cyrillus 1, 43 und 303; Anal. Boll. 21, 381 (s. 15—16). 


4) H. Stevenson δ. 132—134. Der Schreiber (Michael Apostolios) 
hat zwischen Schriften des Athanasios eine Streitschrift des Gregorios 
Protosynkellos (der später Patr. von Konstantinopel wurde) gegen 
Markos von Ephesos und einige Kanones der 3. allgem. Synode ein- 
gefügt. Nach den Athanasiana folgen mehrere Schriften, unter denen 
sich die Reden des Patr. Gregorios von Antioch. über dıe Grablegung 
Christi ’Enawerds und des EB. Johannes von Thessalon. über die 
Auferstehungsberichte αϑὼς ἐνεχώρει befinden. 


5) E. Miller S. 410f. und 477; Anal. Boll. 28, 386 und 391. 
In der ersten Hs steht die Vita des Athanasios auf den Fol. 329— 349, 
wo sie in der Mitte abbricht mit den Worten: καὶ εἰς ἐρήμους τόπους 
τινὰς καὶ ἀσήμους κατακρυπτόμενοι οὐδὲ οὕτως τῆς μανίας = M. 25, CCVIL 
C 8. Sie ist also aus dem Cod. Scorial. gr. 315 abgeschrieben, der 
mit denselben Worten endigt (s. Band II, S. 565 Anm. 1). Von 
Fol. 343 an befinden sich fast auf jeder Seite Lücken, die auf eine 
beschädigte Vorlage hinweisen. In der zweiten Hs steht die Vita 
des Athan. am Anfang wie in fast allen übrigen Hss. 
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die Vita steht am Anfang des 2. Bandes)!. — Holkham 54 (die 
Athanasiana bilden auch hier nur einen Teil der Hs)? — Ma- 
drid, Bibl. ἃ. kgl. Palastes 18, 499 Folien?. — Vatic. gr. 
1279, 127 Seiten (20,5x 13); 1492, 235 Folien (33,5 x 23,5); 
1655, 442 Folien (33x 21); Barber. gr. 532 (V 28), 112 Folien 
(31x 21)°; Ottob.gr. 223, 221 Folien (33 x 23)®. — Sinait.gr, 
1606, 2 Folien (27,8x 19,9)7. 

2. Die Schriften Ephrems des Syrers (} 373) drangen 
auf dem Wege der Übersetzung in die griechische Kirche ein 
und fanden in derselben einen so starken Anklang, daß sie von 
den griechischen Hss-Schreibern wie von den Theologen als 
autochthones Produkt behandelt und gewertet wurden. „Die 
Aufnahme biographischer Texte in die Ephrem-Hss muß schon 
früh erfolgt sein; denn sie wird durch eine Reihe alter Samm- 
lungen seiner Schriften bezeugt. Drei Vitae sind darin vertreten®: 


1) H. Omont 8. 434; Catal. Germ. δ. 197. 
2) Anal. Boll. 25 (1906) 452 (ohne Angabe der Folienzahl und 
des Formates und ohne nähere Beschreibung des Inhaltes). 


3) Graux-Martin $S. 82—84. Die Vita steht auf den Fol. 329 
bis 341, mit denen ein neuer Codex beginnt, der von einer andern 
Hand geschrieben ist und eigene Heftzahlen hat. 


4) Catal. Vatic. S. 125, 126, 153. Die erste Hs ist ein elegantes 
Büchlein, das für Paul IV. hergestellt wurde und nur die Vita des 
Antonios von Athanasios und dessen eigene Vita enthält. Diese wird 
Symeon dem Metaphr. ausdrücklich zugeschrieben. Nach der (un- 
beschriebenen) S. 78 folgen 2 nicht mitgezählte Blätter mit der 
griech. Übersetzung des Symbolum Athanas. — In der zweiten folgen 
nach den Athanasiana die Reden von Gregorios von Antioch. und 
Joh. von Thessal. wie in dem Cod. Vat. Pian. gr. 2. — Die dritte 
enthält Athanasiana bis zum Fol. 283. Dann geht sie mit dem Cod. 
Vat. Pian. gr. 2, mit dem sie die Symbolerklärung des Theodotes 
von Ankyra, das Henotikon des Kaisers Zeno und die Schrift des 
Leontios gegen die Juden gemeinsam hat. Hierauf folgt der Polykarp- 
brief (Fol. 299 bis 311) und die Philokalie. 


5) Seymour de Riceci 8. 120; Anal. Boll. 19, 100. Enthält 
nur die Vita des Antonios von Athanasios und dessen eigene Vita 
wie der Cod. Vatic. gr. 1279. Die Notizen auf den Rändern der 
Fol. 1—35 erweisen diese Hs als eine gelehrte Kopie. Die Fol. 35’— 37”, 
59—60° sind leer. Dann folgen Schriften Gregors von Naz. (Fol. 
61—103) und am Schluß die ᾿Επιστολὴ καϑολική des Kard. Bessarion 
(Fol. 105—112). 


6) Feron und Battaglini S. 129f.; Catal. Vatic. S. 266. Ent- 
hält lauter Athanasiana mit Notizen auf den Rändern der Blätter, 
die auch diese Hs als eine Kopie zu gelehrten Zwecken erweisen. 
Sie ist sehr beschädigt, besonders gegen Ende. 

7) V. Bene3eviö 1, 1911. Ohne Angabe der Folienzahl. Gehörte 
früher dem B. Maximos Margunios. 

8) Zu den im folgenden genannten Hss tritt noch hinzu der 
Cod..Athon. Karakallu Membr. 2. 8.12, den ich nicht gesehen 
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1) Die Vita Τέγονέ τις ἀνὴρ ἐν τῇ ἀνατολῇ: Vatic. gr. 1815 
m. 8. 1022/23 geschr. von dem Mönch Jonas, 298 Folien (Fol. 148 
bis 149" nur ein Teil der Vita; Fol. 267—280 das Testament 
Ephrems)!. — Vatic. gr. 2081 (Basil. 120) Fol. 1—87 (19,2 


x 14,5) m.s. 11 (am Anfang)?. — Mosqu.gr. 135 IR Er Fol 


m. 8. 11, 457 Folien (am Anf.)?. — Vindob. theol. gr. 165 m. 8. 
13, 271 Folien (24x 18) (am Anfang nur ein Fragment; am Ende 
steht Ephrems Testament ᾿Εγὼ ᾿Εφραὶμ anodvnoxw)*. — Vatic. 
Regin. gr. 42 m. und ch. a. 1339 geschr. von Nikolaos Anagno- 


habe. Lambros 1, 130 (n. 1515) gibt die Anfangsworte der Vita 
Ephrems nicht an. Sie kann ebensogut die metaphrast. sein als 
eine der Rezensionen der alten. 

1) Catal. Vatic. S. 170 (erwähnt nur die Unzialfragm. s. 9 der 
Vita des Antonios von Athanasios von Alex.). Dieser Ephrem- 
codex, der früher der Abtei Grottaferrata gehörte, ist nach allen 
paläograph. Kriterien italogriechischer Herkunft. Die Vita steht 
mitten unter Schriften Ephrems, erstreckt sich aber nur bis zur 
Stelle: καὶ nAnodeis πνεύματος ἁγίου ὁ ἅγιος Βασίλειος ἔγνω αὐτὸν καὶ λέγει 
auto" σὺ εἶ ᾿Εφραὶμ ὁ Σύρος = ed. Assemanil, XXXIIC 4-- 6. Fol. 238 
bis 260 steht ohne Überschrift Ephrems Narratio ad monachos de 
conversione sua (BHG 5837). Nach seinem Testament folgen noch 
einige kleinere Stücke: Der Brief des Abtes Dulas an Hermaios 
περὶ μετανοίας καὶ κατανύξεως (Fol. 280’— 294°), νουϑεσία τοῦ ἁγίου Πινου- 
φρίου (292—296), ἀποφϑέγματα καὶ διηγήματα ἁγίων πατέρων ψυχωφελῆ 
(296---298). Fol. 298 die Unterschrift des Schreibers: ἐγράφη ὁ ὁσιώ- 
τατος καὶ μακάριος ᾿Ἐφραὶμ διὰ χειρὸς ᾿Ιωνᾶ τοῦ ἁμαρτωλοῦ ἔτει ςφλα’ κατ᾽ 
ἐπιταγὴν τοῦ ὁσιωτάτου καὶ πνευματικοῦ ἡμῶν πατρὸς Νίκωνος, οὗ ταῖς ixe- 
σίαις καὶ πάντων τῶν ϑεοφόρων καὶ ἁγίων πατέρων don (!) ἡμῖν ὁ κύριος μερίδα 
καὶ κλῆρον μετὰ πάντων τῶν ἁγίων. ἀμήν. Von dem Schreiber steht auch 
ein Gebet Fol. 280. 

2) Diese Hs besteht aus 3 Teilen: a) Fol. 1—87 (in 2 Sp. trotz 
des kleinen Formates), die hierher gehören. Die Vita Ephrems Fol. 1 
bis 2’ endigt wie in der vorstehenden Hs. Hierauf folgen Ephrems λόγοι 
παραινετικοί an Mönche, deren Ende fehlt. b) Fol. 88—95° (= 1 Quat.) 
m. s. 10: Die Rede des Joh. von Damask. auf die Koimesis νήμη 
δικαίου (mit der singulären Überschrift: ’Iwdvvov ταπεινοῦ καὶ ἁμαρτωλοῦ 
μοναχοῦ δούλου τῶν δούλων τοῦ κυρ. Nu. I. X. τῆς Παλαιᾶς Aavoas); die 
Διδασκαλία von Petros, EB. von Alex., Προσέχετε τὸν λαὸν μετὰ ἀκριβείας, 
deren Ende fehlt. c) Fol. 96----Ἰ 847 τη. 5. 10—11: Die Historia Lausiaca 
ohne Anfang und ohne Schluß (fehlt in der Liste der Hoss bei 
C. Butler 2, XIVff.). Alle drei Teile sind italogriechisch. 

3) Chr. Fr. Matthaei S. 268 (s. 10 oder 11); Vladimir S. 131 
bis 137. Stammt aus dem Pantokrator-Kloster auf dem Athos. 

4) Lambecius-Kollar 3, 274—285 (cod. 61); Nessel (1) S. 238 
bis 241; Catal. Germ. 5. 16. Fol. 1—1’: ’Eypoalu λέγει αὐτῇ" ἐὰν 
ϑέλεις κοιμηϑῆναι μετ᾽ ἐμοῦ — καὶ πλησϑεὶς πνεύματος ἁγίου ὁ- κύρις (!) 
Βασίλειος ἔγνω αὐτὸν καὶ λέγει αὐτῷ" σὺ εἶ ’Eypaiu ὁ Σύρος = ed. J. S. As- 
semani 1, XXXIE ὃ-- ΧΧΧΊΤΟ4--ὁ. Bei der nahen Verwandt- 
schaft der ersten zwei Vitae Ephrems kann hier der Anfang gelautet 
haben: Οὗτος ὁ ὅσιος πατὴρ ἡμῶν. Ich stelle diese Hs zur ersten Vita, 
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stes Kalibaris, 281 Folien (21,5x 19,5) (am Anfang)!. — Athos, 
Dionys. 159, Fol. 61—311 ch. 8. 16 (der Anfang der Sammlung 
fehlt; die Vita steht am Ende und nach ihr das Enkom. Gregors 
von Nyssa auf Ephrem (Κινεῖ ue)?. — Coisl. 381 ch. a. 1609 
geschr. von Michael Sviros, 157 Folien (18,5 x 12,5), Fol. 2—3v3, 

2) Die Vita Οὗτος ὁ ὅσιος πατὴρ ἡμῶν: Athos, Skiti der 
hl. Anna 1 m. 8. 11, 291 Folien (Gr. 40) (am Ende und nachher 
das Testament, dessen Schluß fehlt). — Kosinitza 8 m. 5. 12 
(am Ende mit dem Testament, das unvollständig ist)5. — Bodl. 
Laud. 78 m. s. 12, 210 Folien (36 x 26) (hier stehen die Vita und 
das Testament am Anfang)®. — Coislin. 238 m. 8. 12, Fol. 12 
bis 181 (20x 16); (am Ende der Sammlung steht zuerst das 
Testament, dann die Vita und das Enkom. Gregors von Nyssa)”, 
— Angelic. gr. 121 (Β 2. 1) πῃ. 8. 12, 268 Folien (39,4 x 29,6) 


weil sie denselben Schluß aufweist wie die der Codd. Vatic. gr. 1815 
und 2081. — Das Testament Ephrems (ohne die Vita) steht in den 
Ephrem-Codices Laurent. 8, 1m.s. 11, Fol. 377’—384Y ohne den 
Schluß (vgl. A. M. Bandini 1, 321—325) und Mosqu. gr. 136 m. 
s. 11, 288 Fol. am Ende des 1. Buches, Fol. 135—143 (vgl. Vladimir 
S. 139). ᾿ 

1) H. Stevenson $8. 30; Catal. Vatic. S. 232. Fol. 1—2. Hier 
lautet der Schluß: ἐκ τοῦ βορβόρου τῶν ἀνομιῶν αὐτῆς εὐχαριστοῦσαν καὶ 
δοξάζουσαν Χριστὸν τὸν ἀληϑινὸν ϑεὸν ἡμῶν τὸν διὰ τοῦ ὁσίου παρασχόντα 
αὐτῇ ψυχικὴν σωτηρίαν. ὅτι αὐτῷ πρέπει τιμὴ κτλ. 

2) Lambros 1, 3481. (n. 3693, 5. 14). Für die Fol. 1—60 5. oben 
5. 819. 

3) Montfaucon S. 586; H. Omont, Inv. 3, 194; Catal. Paris. 
S. 323; R. Devreesse, Le fonds Coislin, 5. 363ff. Die Fol. 155— 156’ 
sind von einer anderen Hand geschrieben; sie enthalten die διήγησις 
des B. Paulos von Monembasia über die Klostervorsteherin Martha. 

4) Lambros 1, 11 (n. 82). Der spätere πίναξ τοῦ παρόντος βιβλίου 
führt 66 Stücke auf. Der verlorene Anfang des ersten Stückes Περὶ 
ὑπομονῆς . . . καὶ περὶ ταπεινοφροσύνης. Πολλὰ παραινέσαντες τὸν εὐλα- 
βέστατον κτλ. ist auf 2 Papierblättern ergänzt. Fol. 291" des. πόσῳ 
μᾶλλον κατακρίτου τιμωρίας καταξιω ζϑήσονταιλ |= ed. J. S. Assemani 2, 
243 Β 2. 

δ) Eine kurze Notiz über diese Hs erhielt ich von M. Sprengling. 
Sie hatte keine Folienzählung. Der Schluß der Vita stimmt mit der 
Ausgabe (BHG 585) überein. Die letzten Worte des Testamentes 
lauten : ὅτι ἐὰν μὴ τοὺς οἰκτιρμούς σου ἐκτείνῃς ἡμῖν, οὐδεὶς μὴ ö<yera ζωήν» 
|=ed. J. 5. Assemani 2, 238 E 1—3. 

6) H. O. Coxe δ. 562 (5. 11); Catal. Germ. S. 339 (s. 13). Die 
paläograph. Kriterien weisen in das 12. Jahrhundert. 

7) Montfaucon S. 297 (s. 12—13); H. Omont, Inv. 3, 160 
(s. 12); Catal. Paris. S. 305 (s. 12); R. Devreesse, Le fonds Coislin, 
S. 2171. Ist italogriech. Herkunft nach den gewohnten paläogr. 
Kriterien. Die Fol. 1—1l1 enthalten als besondere Abteilung, die 
ihren Anfang verlor, die Διδασκαλίαι 11—15 des Abtes Dorotheos 
mit den biographischen Stücken am Ende, von denen unten ὃ. 1019 
Anm. 6 die Rede sein wird. Der verstümmelte Anfang des Fol. 1, 
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(am Ende die Vita und das unvollständige Testament)!.— Paris. 
gr. 597 bomb. s. 13, 257 Folien 37x 24,5 (am Ende die Vita 
und das Testament, dessen Ende ebenfalls fehlt)?. — Sinait, 
gr. 333 ch. a. 1421 von dem Mönche Metrophanes geschr.. 
279 Folien (27 x 18) (am Ende als Nr. 52 die Vita und hierauf das 
Testament). 

3) Der metaphrastische Text ’Egpaiu ὃ ϑαυμάσιος: Vatic. 
Ottob. gr. 457 m. a. 1039 geschr. von Barnabas Presbyteros, 
209 Folien (25x 19,8) (am Anfang mit der Rubrik von erster 
Hand Fol. 1: Zvueav> τοῦ AoyodErov) 4. — Hieros. 5. Cruceis 13 
m. s. 11, 278 Folien (33 x 25,5) (hier steht die Vita gegen Ende 
der Sammlung Fol. 230—236’Y)5. — Lesbos, Cod. Leimon. 47 


den Montfaucon gibt (προκόπτων οὖκ ἐᾷ τὰ πάϑη στερρωϑῆναι κατ᾽ αὐτοῦ 
κτλ.) gehört zu der Didasc. 11 - Μ. 88, 1744 Β 10ff. Fol. 11’ ist unbe- 
schrieben. Das Enkom. Gregors von Nyssa beginnt hier mit Aivei st. 
Kwei. Nach s. Schluß folgen noch 2 kurze Erzählungen von Ana- 
stasios, Patr. von Ant. (die 2. bezieht sich auf Gregor I.) und ein 
kurzes Stück aus Basileios dem Gr. (Fol. 181—181’). Mit dem 
Fol. 182 beginnt eine andere Hs. 

1) P. Franchi de’ Cavalieri und Muccio S. 161f. 

2) Alter Katal. S. 113 (s. 12; Cpolinuperin biblioth. reg. illatus); 
H. Omont, Inv. 1, 102f.; Catal. Paris. S. 22. Der ursprüngliche 
Pinax führt 43 Texte auf, von denen das Testament der letzte ist. 

3) V. Gardthausen 5. 71 erwähnt die beiden Texte nicht; sie 
wurden mir von C. ὅδ. nachgewiesen. Die Unterschrift des 
Schreibers lautet: ἐτελειώϑη τὸ παρὸν βιβλίον διὰ χειρὸς ἐμοῦ τοῦ oixToo- 
τάτου καὶ ἀνωφελοῦς Μητροφάνους τάχα καὶ μοναχοῦ Ev τῶ sand” ἔτει ἰνδ. ιδ΄ 
κατὰ μῆνα μάρτιον βασιλευόντων τῶν εὐσεβεστάτων καὶ φιλοχρίστων βασιλέων 
ἡμῶν Μανουὴλ καὶ “Ελένης καὶ τοῦ εὐσεβεστάτου καὶ φιλοχρίστου βασιλέως 
ἡμῶν ᾿Ιωάννου, πατριαρχοῦντος τοῦ ἁγιωτάτου ᾿Ιωσήφ, ὅτε καὶ τὸ στέφος 
παρ᾽ αὐτοῦ ἐδέξατο. — Sie stehen auch, wie C. S. feststellte, am Ende 
der jungen Ephrem-Hss Sinait. 335 ch. a. 1685; 336 a. 1647 (hier 
folgt noch ein kurzes Stück mit dem Titel “Περὶ τοῦ ἁγίου ᾿Εφραὶμ 
λόγος. Τὰ κατὰ ’Epoalu τὸν διάκονον τῆς ᾿Εδεσηνῶν ἐκκλησίας πάντως ἀκήκοας 
[Fol. 237—337’], ein ebenso kurzes Stück Περὶ τοῦ ᾿Ηλίου τοῦ ἀσκητοῦ. 
“Hilas τις πάλιν μονάζων εὐδοκιμώτατος und der Bios πάνυ σύντομος des 
Euphrosynos Mageiros); 337 a. 1692 (hier nur die Vita auf den Seiten 
488—493); 338 a. 1709 auf den Fol. 192’—213Y als Nr. 52 und 53. — 
Bei Gardthausen fehlen die Codd. Sinait. 1695 a. 1609 von dem Priester- 
mönch Joakeim geschr., 384 Folien (die Vita und das Testam. auf 
den Fol. 365—384) und 1740 a. 1684 von dem Diakon Galaktion 
geschr., 289 Folien (die Vita und das Testam.). Vgl. V. Bene3eviö 
3,1 S. 155 (hier sind die beiden Texte nicht erwähnt) und 175f. 


4) Feron und Battaglini 5. 254f.; Catal. Vatic. 5. 298. Hier 
scheint eine besondere Rezension des metaphr. Textes vorzuliegen; 
denn diese Hs weicht gleich nach den Anfangsworten von dem 
Drucke ab. Der Schluß stimmt aber mit ihm überein. Ihre Datierung 
ist lehrreich ; denn sie ist in der kräftigen runden Minuskel geschrieben, 
die oft in das 12. Jahrhundert datiert wird. . 

5) A. Papadopulos-Kerameus 3, 34—38. Hier stimmt die 
Vita mit dem Druck vollständig überein. 


1002 Achter Abschnitt. 


m.s. 12, 190 Folien (32,5 x 24,5) (am Anfang)!. — Athos, Pan- 
tokrat. 86 bomb. a. 1227 (am Ende der Sammlung mit nach- 
folgendem Enkom. Gregors von Nyssa)?2. — Hieros. Sab. 335 
ch. a. 1596 geschr. von dem Hieromonachos Maximos, 353 Folien 
‘(22x 15) (am Anfang)?. — Lesbos, Cod. Leimon. 60ch. a. 1607 
geschr. von dem Priestermönch Matthaios, 338 Folien (am Ende 
nach dem Testament). 

3. In den Schriftensammlungen Basileios’ des Großen 
( 379) kommen biographische Texte selten vor. Eine der 
ältesten, der Cod. Paris.gr. 497 m. ἃ. 970, 329 Folien (32,5 x 24)5 
bietet am Ende die Trauerrede Gregors von Naz. auf ihn. Die 
Trauerrede, die Gregor von Nyssa auf ihn hielt, steht am Ende 
des Cod. Neapol. IT A (A) 18 m. ἃ. 1175 geschr. von Johannes, 
180 Folien (30 x 24,5)%; diese Sammlung enthält aber Schriften 
von beiden, Basileios und Gregor von Nyssa. Der Bericht über 
das Leben und die Wundertaten des großen Kappadokiers, der 
seinem Landsmann und Zeitgenossen Amphilochios von Iko- 
nium unterschoben wurde und das beliebteste Lesestück an 
seinem Feste (1. Jan.) bildete, ist m. W. nur in 2 Basileios-Hss 
aufgenommen worden, in die Codd. Vatic. gr. 2050 m, a. 1105 
geschr. von dem Mönch Bartholomaios, 125 Folien (28,5 x 22,5)? 


1) A. Papadopulos-Kerameus S. 56f. a. 1509! 

2) Lambros 1, 101 (n. 1120). Diese sehr umfangreiche Hs hatte 
keine Folienzählung, als ich sie einsah. Die Schriften Ephrems sind 
darin in 2 Bücher eingeteilt. Die Vita hat nach ἐκ τῆς τῶν Σύρων γῆς 
den Zusatz πόλεως ’Eölong, χριστιανῶν γονέων, der im Druck fehlt. 
Nach dem Enkom. Gregors von Nyssa folgt eine kleine nicht meno- 
logische Sammlung, die Texte über Theodoros Teron, Meletios von 
Antioch., Joh. den Täufer enthält und mit den Reden des Joh. 
Chrys. auf Mariä Verkündigung Πάλιν χαρᾶς und dem Enkom. 
Ephrems auf Basileios den Gr. KAlvare μοι schließt. 

3) A. Papadopulos-Kerameus 2, 460. Die Vita steht am 
Anfang τοῦ πρώτου BıßAlov. Die 3 letzten Blätter dieser Hs wurden 
von Th. Uspenskij entwendet und bilden jetzt den Cod. Petropol. 
gr. 410 (vgl. Otöet f. 1883, Petersburg 1885 S. 146). 

4) A. Papadopulos-Kerameus S$S. 65 gibt für das Format die 
unwahrscheinlichen Maße an: 28 x 25. 

δ) Alter Katal. S. 73f.; H. Omont, Inv. 1, 59f.; Catal. Paris. 
S. 8. Der Basileios-Codex, geschr. von Niketas Protospatharios, geht 
nur bis zum Fol. 321. Die Fol. 322—326 m. s. 11, vollzeilig geschr., 
enthalten eine Rede des Joh. Chrys. auf alle Heiligen. — Für die 
Fol. 328, B, A, 327 und 329 s. Band II, S. 347 und 385. 

6) Cyrillus 1, 483. und 302; Anal. Boll. 21, 381f. (die Datierung 
in das Jahr 1176 ist unrichtig, da die Hs im Sept. vollendet wurde). 

7) Catal. Vatic. Suppl. S. 6. Fol. 1 steht im unteren Rand die 
ursprüngliche Heftzahl ς΄. Die Hs beginnt jetzt innerhalb des 1. Kap. 
der Ὅροι κατὰ πλάτος. Fol. 87": τέλος τῶν ἀσκητικῶν τοῦ μεγάλου Baoı- 
λείουι͵ Die Vita steht nach der 2. Unterschrift des Schreibers auf 
den Fol. 118—125’. Des. ἐν τῷ ναῷ τοῦ ἁγίου μάρτυρος Meoxovolov, Evda 
καὶ αὐτὸς καὶ τὰ ὅπλα αὐτοῦ |= ed. Fr. Combefis S. 182 Β9 ---Ο 2. 
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u. Paris. gr. 489 m. s. 12—13, 185 Folien (37,5 x 28)1. Er steht 
allerdings auch in dem Cod. Vatic. gr. 417 m. 8. 122, aber in 
einem Teile, der von einer Hand des 14./15. Jahrhunderts auf 
Papierblättern ergänzt wurde (Fol. 367—383). Diese späte Er- 
gänzung gibt keine Gewähr dafür, daß er auch in der alten Hs 
stand. Zu erwähnen wäre noch der Cod. Paris. gr. 958 ch. 8. 15, 
141 Folien (20x 14)3; abgesehen jedoch davon, daß diese Hs nur 
die 9 Homil. in Hexaömeron des Basileios enthält, ist der Bericht 
des Amphilochios, auf den übrigens die Vita Gregors von Naz. 
folgt, erst später hinzugefügt worden. 

4. Während das Material für Gregor von Nyssa (} nach 394) 
noch geringer ist — für ihn kommt nur der Cod. Monac. gr. 92 
ch. s. 16, 477 Folien (35x 24) in Betracht? —, hat es für den 
dritten großen Kappadokier, Gregor von Nazianz, den die 
Byzantiner neben Johannes dem Evangelisten mit dem Ehren- 
titel ὁ ϑεολόγος schmückten, einen um so größeren Umfang. 
Das gilt aber nur von den Hss, nicht von den Texten; denn fast 
alle einschlägigen Gregor-Hss bieten immer wieder nur seine Vita 
von Gregorios Presbyter Συγκαλεῖ μὲν ἡμᾶςδ, die der Meta- 


1) Alter Katal. S. 72 (s. 13, exeunte anno 1669 in biblioth. reg. 
illatus); H. Omont, Inv. 1, 58f.; Catal. Paris. S. 7. Nach Schriften 
des Basileios folgt das Enkom. des Joh. Chrys. auf Philogonios, das am 
Ende mutiliert ist (man sieht, daß 4 Folien herausgeschnitten wurden). 
Infolgedessen fehlt der Anfang des Berichtes über Basileios. Fol. 174 
inc. ζήλῳ τῶν ἀμεινόνων πρόφασις. ταῦτά τοι καὶ αὐτὸς ἐγὼ ἰδὼν κτλ. = ed. 
Fr. Combefis S. 161 A 7f. Er besteht hier nur aus den Abschn. I, 
IV, VII und IX (= BHG 247, 250, 253, 255). 

2) R. Devreesse, Codd. Vat. gr. II, 127ff.; Catal. Vatic. S. 2. 
Es fehlen die Quat. 1, 2 und die ersten 4 Blätter des Quat. 3. Die 
Ergänzung am Anfang umfaßt nur einen Quat. = Fol. 1—8, dessen 
Rückseite auf das Fol. 9 zugerichtet ist. Fol. 13 steht im unteren 
Rand rechts die Heftzahl 6’ von erster Hand. Die ergänzende Hand 
fügte nach dem Bericht über Basileios das alte Martyrium der 
40 Märtyrer von Sebaste hinzu, dessen Ende selbst wieder verloren 
ging und im 16. Jahrhundert auf dem Fol. 386 nachgetragen wurde. 

3)Alter Katal. S.187;H.Omont,Inv. 1,184; Catal. Paris. S. 56. 
Mit dem Fol. 85, auf dem die Vita beginnt, setzt eine andere Hand ein, 
die jünger zu sein scheint, zumalauch das Papier verschieden ist. Die 
von dem Catal. Paris. angegebenen Worte kurz vor dem Schluß der 
Vita: ἰδοὺ ὁ ἰατρὸς τὴν ἀσϑενὴν ἐποίησεν ὑγιῆ stehen nicht im Druck. 
Der eigentliche Schluß lautet (wie in vielen anderen Hss): μνήμην τοῦ 
καϑαροῦ αὐτοῦ βίου καταλείψας ταῖς ἐκκλησίαις τὰς κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ ἁγίου ᾿ 
πνεύματος συγγραφείσας παρ᾽ αὐτοῦ βίβλους eis δόξαν κτλ. 

4) I. Hardt 1, 499---ὅ02; Catal. Germ. 5. 1091. Auf den Fol. 445” 
bis 476 steht die Vita Kain μὲν ἐμοί, die K. Holl, Amphilochios 
von Ikonium, Tübingen 1904, S. 28 Anm. 1 als ein spätes, geschicht- 
lich wertloses Machwerk bezeichnet (ohne nähere Begründung). 

δ) Ausnahmen bieten nebst dem Cod. Vatic. Palat.gr. 402 (s.unten 
S. 1013 A. 1) nur folgende Hss: a) Vatic. Ottob.gr. 447 ch. s. 14, 385 
Folien (29,5 x 17). Vgl. Feron und BattagliniS. 250;Catal. Vatiıc. 
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phrast in sein Menologium aufnahm. Die Ἢ 88 selbst zerfallen 
in zwei Gruppen, von denen die erste das Band II, S. 210f. 
behandelte Spezialpanegyrikum Gregors enthält, während die 
zweite aus größeren Schriftensammlungen desselben besteht. 


1) Die erste Gruppe umfaßt folgende Hss, die ich nach ihrem 
Alter ordne: Athen. 404 m. 8. 10—11, 222 Folien (27 x 21), voll- 
zeilig. Die Vita steht wie in fast allen übrigen Hss am Ende: 
vor derselben steht hier die Orat. 2 De fuga sua, offenbar wegen 
ihres biographischen Inhaltes!. — Paris. gr. 525 m. 8. 11, 


S. 297. Die Fol. 1—72 sind von einer Hand des 15. Jahrhunderts 
ergänzt. Fol. 73 beginnt die alte Hs, aus deren griech. Folienzählung 
aber ersichtlich ist, daß sie nur die Fol. α---ἰζ΄ verloren hat. Sie 
enthält den Kommentar des Metropol. Niketas von Herakleia zu 
16 λόγοι Gregors, von denen aber der letzte (eis τὸν ἅγιον ᾿Αϑανάσιον 
= Orat. 21) mutiliert ist. Auf dem Fol. 2 steht ein ganz kurzer 
Bios Ionyoolov τοῦ BeoAdyov ἔκ τῶν Συμεῶνος τοῦ μεταφράστου ἱστοριῶν. 
Ὃ μέγας οὗτος Tony. ὁ ϑεολόγος αὐτὸς ἐξηγητὴς καὶ διδάσκαλος κτλ. — 
b) Der Cod. Cantabrig. s. Trinitatis 1178 (0 8. 1) ch. 5. 16, 
524 Folien, der denselben Kommentar enthält (s. M. R. James 3, 
S. 185), hat denselben Bios (Fol. 2). Es darf daher angenommen 
werden, daß er auch an der Spitze des alten Cod. Vat. Ottob. gr. 447 
stand. — c) Der Codex Bodl. Barocc. 67 ch. 5. 16, 147 Folien (20,5 
x 15), der die spätere Tragödie Χριστὸς πάσχων Gregor von Naz. zu- 
schreibt, gibt auf den Fol. 1—2’ ein kurzes Lebensbild desselben unter 
dem Titel Γένος Γρηγορίου τοῦ BeoAdyov. Γρηγόριος ὁ Ναξιανζοῦ ἐπίσκοπος ἦν 
ἀνὴρ ἐλλογιμώτατος κτλ. (vgl. H. Ο. Coxe S. 101 [5. 16]; Catal. Germ. 
δ. 297). — ἃ) Denselben Inhalt hat der Cod. 33 der Meydin τοῦ 
γένους σχολή in Konstantinopel, 2. Teil s. 15, geschr. von Joakeim 
(vgl. A. Papadopulos-Kerameus ὅ. 118f.).. — Mißverständlich 
ist die Aussage von Cyrillus 1, 75, daß am Ende des Cod. 
Neap. ITA(A)24 ch. s. 14, der Gedichte Gregors enthält, eine 
Vita desselben stehe. Das auf den Fol. 212—215 ohne Überschrift 
stehende Stück, mit den Titeln: περὶ τῶν γονέων αὐτοῦ, περὶ τῆς ἂν 
᾿Αϑήναις διαγωγῆς, περὶ τοῦ μεγάλου Βασιλείου gehören zu Gregors 
Poemata de seipso. Inc. (7Τ)ὸ τοῦ λόγου βούλημα τῶν ἐμῶν κακῶν --- εἰς 
ϑρόνων τοὺς δευτέρους (hört auf mitten auf dem Fol. 215, dessen Rück- 
seite leer ist) = M. 37, 1029 A 12—1053 A 6. 


1) Sakkelion $. 70 (s. 11). Der 1. Quaternio fehlt; infolgedessen 
ist die Nr. 1 und der Anfang der Nr. 2 verloren. Fol. 1 inc. μονάδων 
πρώτη μονὰς τελεία καὶ γεννητικὴ πτλ. = M. 85, 641 C 5. Der innere Auf- 
bau des Spezialpanegyrikums ist hier nicht ganz korrekt, da die 
"Nr. 16 nach der Nr. 6 steht. Die Vita Gregors ist verstümmelt: 
Fol. 222. des. ὅσον τὸν πόϑον ἀποπληρῶσαι πατρός τε ἀγαζϑοῦ» = M. 35, 
304 Β 138 (kurz vor dem Schluß; es fehlt somit nur das letzte Blatt 
der Hs). In der Auffassung, daß die orat. de fuga sua wegen ihres 
biograph. Inhaltes aufgenommen wurde, bestärkt mich der Umstand, 
daß sie auch in dem Cod. Athen. 336 m. s. 11, 227 Folien (23 x 17) 
nach dem Spezialpanegyr. Gregors als Nr. 17 steht. Dann folgt das 
Testament Gregors, dessen Anfang fehlt. Fol. 225 inc. Ewexa ταύτης 
μου τῆς προαιρέσεως κτλ. = M. 37, 389 A 11. 
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279 Folien (33,2 x 25,2) (das Ende der Vita fehlt); 533 m. s. 11, 
311 Folien (34,8 x 25) (nach der Vita das Testament Gregors)!. — 
Vatic. gr. 458 m. s. 11, 299 Folien? (vor der Vita [anon.] steht 
als λόγος ιζ΄ die Or. 2 De fuga sua wie in Athen. 404);461m.s. 11, 
184 Folien? (das Ende der Vita [anon.] fehlt). — Scorial. gr. 393 
(X III 18) m. 5. 12, 202 Folien (23,6 x 18,1)%. — Ambros. gr. 696 
(Q 97 sup.) m. 8. 12, 230 Folien (29,4 x 24,5)5. — Paris. gr. 539 
m. s. 12 geschr. von einem Gregorios, 214 Folien (29 x 23) (nach 
der Vita die Scholien [des Nonnos] zu den Or. 39 und 43)5, — 
Coisl. 239 m. 8. 12, 295 Folien (24 x 20) (nach der Vita steht hier 


1) Alter Katal. S. 87 (ab archiepisc. Philippopolitano regi Lu- 
_dasiico XIV oblatus 90; H. Omönt, Inv. 1, 73£., 76f.; Catal. Paris. 
S. 15. In der ersten Hs wird die Vita als λόγος ζ’ bezeichnet. Ihr 
Ende fehlt. Die Fol. 274—279, auf denen die Scholien (des Nonnos) 
zu Orat. 43, 4 und 5 stehen, sind wohl später hinzugefügt worden. 
Ihre Schrift ist bedeutend kleiner und flüchtiger. Dafür spricht 
auch der Umstand, daß die Orat. 4 und 5 in dem Spezialpanegyrikum 
Gregors nicht vertreten sind. — In der zweiten Hs fehlt nach H.Omont 
die Nr. 12 des Spezialpanegyrikums. — In dem Cod. Paris. 546 
m. 8. 12 (H. Omont, Inv. 1, 82) sind die Fol. 321 —324’Y, auf denen 
das Testament Gregors steht, Papierblätter s. 14. 


2) R. Devreesse, Codd. Vat. gr. II, 222f. Die Vita steht auf den 
Fol. 267’—292. Die Fol. 292’—299 enthalten die 24 ἱστορίαι zu 
der Orat. 39 (= Nr. 10 des Spezialpanegyr.), die unter dem Namen 
des Nonnos Monachos gedruckt sind = M. 36, 1065ff. (mit Ab- 
weichungen). 


3) R. Devreesse, Codd. Vat. gr. II, 227f. Eine spätere Text- 
tabelle (s. 14) führt die 16 Reden auf mit ihren Anfangsworten, aber 
ohne Tagesrubriken. Die Nonnos-Scholien zur Orat. 39, die auch hier 
anonym auf den Fol. 161—164° stehen, sind von einer andern Hand 
geschrieben. Die Vita (Fol. 165—182’) des. ἀλλ᾽ ἱκετεύω ὑμᾶς πρὸς τῆς 
τριάδος καλῶς τε καὶ εἰρηνικῶς | —= M. 35, 300 B 7. Die Fol. 183 und 184 
sind 2 fremde Palimpsest-Blätter m. s. 11, die nochmal beschrieben 
werden soliten. 


4) E. Miller S. 400£f.; Anal. Boll. 28, 385. Die Reihenfolge der 
16 Reden ist hier folgende: Nr. 1—4, 8, 10, 11, 13, 9, 15, 14, 16, 
12, ὅ---7. Die menologische Ordnung ist somit bewußt zerstört. 


5) Martini und Bassi 2, 804f. haben die Vita in dieser Hs, 
deren Blätter in Unordnung geraten sind und die viele Lücken auf- 
weist, wohl mit Unrecht an die Spitze gestellt. 


6) Alter Katal. S. 92; H. Omont, Inv. 1, 79; Catal. Paris. 
5. 15f. (8. 11—12). Nach der Vita, die hier Gregorios, EB. von 
Kaisareia in Kappadokien, zugeschrieben ist, stehen die Verse: τὸ 
τέρμα βίου τῆς γραφῆς ϑεολόγου | ἐνταῦϑα λήγει συγγοαφὲν Γρηγορίῳ, die 
der Catal. Paris. auf den Schreiber der Hs bezieht; es kann aber 
auch der Verfasser der Vita gemeint sein. Die Scholien zu den 
Orat. 39 und 43 (= Nr. 10 und 9 des Spezialpaneg.) sind von erster 
Hand geschrieben. Sie sind am Ende verstümmelt. 
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die Orat. 2)!. — Vatic. gr. 454 m. s. 12, 185 Folien? (das Ende 
der Vita von Gregorios Presbyteros ist von einer Hand des 
15. Jahrhunderts [nach Devreesse 16./17. Jh.] ergänzt); 2034 
(Basil. 73) m. 8. 12, 286 Folien (32,5x 24)? (die Vita ist hier 
Gregorios, B. von Nyssa, zugeschrieben; ihr Ende fehlt). — 
Athos, Philotheu 20 m. 8. 13 geschr. von dem Mönch Niphon, 
240 Folien (40) 4 (nach der Vita folgen die metaphrast. Texte 
für den 27. und 28. Jan., die darauf schließen lassen, daß der 
Schreiber die Vita Gregors dem metaphr. Menologium entnahm, 
in dem sie am 3. Jan. steht). — Vatic. Ottob. gr. 315 ch. 
s. 14, 297 Folien (21x 14,3) (nach der Vita [παρὰ Tonyoo. 
μαϑητοῦ αὐτοῦ] folgen noch die ἐπιγράμματα ἐπιτάφια Gregors 


1) Montfaucon ὃ. 297£f. (s. 12—13); H. Omont, Inv. 3, 160£.; 
Catal. Paris. S. 305; R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 2105. 
Durch die Orat. 2, die nicht zu dem Spezialpaneg. gehört, berührt 
sich dieses Exemplar mit den Codd. Athen. 404 und 336 (s. oben 
S. 1004 A 1). 

2) R. Devreesse, Codd. Vat. gr. II 209f. (s. 13). Das Format 
dieser Hs ist außergewöhnlich groß. Die Vita steht auf den Fol. 
168’—185 als Nr. ιζ΄, Sie ist ergänzt auf den Fol. 183 — 185. 


3) Am Anfang stehen 4 Papierblätter, von denen das erste ganz 
oben die Notiz hat: Gregorii Nazianzeni ex bibliotheca S. M. de 
Patirio; die Hs ist aber nicht italogriechisch. Die Absicht, einen 
Prachtcodex daraus zu machen, wurde nicht durchgeführt. Nur die 
Goldlettern als Abschnittsinitialen wurden von Fol. 1—212’Y ange- 
bracht. Von Fol. 213—236Y sind es einfache rote Initialen, von 
Fol. 237Y’—260’Y wieder Goldlettern, aber minderer Qualität, und von 
Fol. 261—286’Y wieder rote Initialen. Fol. 16 steht vor der Orat. 45 
(= Nr. 3 des Spezialpaneg.) eine farbige Zierleiste; ihre Text- 
initiale ist mit Gold und Farben ausgeführt. Die Zierleiste vor 
der Orat. 15 (= Nr. 5 des Spezialpaneg.) ist nur in gelbem Ton ge- 
halten und die Textinitiale ist eine rote Unziale usw. Sie beginnt 
innerhalb der Orat. 45 (= Nr. 2 des Spezialpaneg.): ἔσχατον τῶν κακῶν 
καὶ πρῶτον εἰδωλολατρείαις καὶ τῇ μεταϑέσει τῆς προσκυνήσεως κτλ. = M. 36, 
633 Ο 2fi. Nach der Nr. 16 des Spezialpaneg. folgt zuerst die Rede 
Basileios’ des Gr. auf die Theophanie Ὃ μὲν σοφός (Fol. 261— 272°) 
und erst dann die Vita mit der Überschrift τοῦ ἔν ἁγίοις πατρὸς 
ἡμῶν ΤΙ ρηγορίου ἐπισκόπου Νύσσης εἷς τὸν βίον κτλ. Fol. 286Y des. καὶ 
τοῖς ιστοῖς πιστῶς ἐπανάγει τὴν παρρησίαν καϑ' ἡφςμέραν» = Μ. 35, 
216 Ὁ 2. 

4) Lambros 1, 152 (n. 1783). Die Vita (Fol. 204—226) trägt die 
Tagesrubrik vom 25. Jan. Fol. 226—233Y: ‘Ynduvnua τύπον ἱστορίας 
κεφαλαιώδου ἐπέχον ἐπὶ τῇ ἀνακομιδῇ Tod τιμίου λειψάνου τοῦ ϑείου καὶ ἱεροῦ 
᾿Ιωάννου τοῦ Χρυσοστόμου. ἐκ τῆς μεταφράσεως. ᾿Αλλὰ πῶς ἄν τις = Metaphr. 
27. Jan. Dann folgt die Unterschrift des Schreibers: δόξα σοι, παναγία 
τριάς, ἡ παρέξασα ἀχὴν (!) καὶ τέλος" wöl πέρας λέληφεν ἡ Bela βίβλος Γρηγορίον 
ϑείου τε καὶ ϑεολόγου γραφεῖσα παρ᾽ ἐμοῦ κατηχρειωμένου (!) Nipwvos τετλί- 
μωνος (!) καὶ ῥακενδύτου. Er fügte indes noch die Vita Ephrems hinzu 
mit der Tagesrubrik μηνὶ τῷ αὐτῷ κη’ "Ἐφραὶμ ὃ ϑαυμάσιος ἔφη = Metaphr. 
28. Jan. (Fol. 2398"---240). 
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auf Basileios den Gr.)!. — Mosqu. 412 ch. a. 1445 von 
Theognostos, Metrop. von Perge und Ataleia, geschr. (s. 
Band II, S. 261). — Vatic. gr. 660 ch. 8. 15, Fol. 1—203’ (31,5 
x 21) (die Vita [von Gregorios, Presbyter von Kaisar. in Kappad.] 
steht hier am Anfang des Spezialpanegyr.)?. — Xanthe Kloster 
τῆς Παναγίας ᾿Αρχαγγελιωτίσσης 1 m. 8. 15, 488 Seiten (vor 
der Vita, die hier auf den 25. Jan. datiert ist, steht das Testament 
Gregors)?. — Athen. 326 ch. a. 1557, 284 Folien (31x 20):. 

Diese kurze Liste zeigt, daß die Vita Gregors nur in einer 
kleinen Anzahl von Exemplaren seines Spezialpanegyrikums 
Aufnahme fand. 

2) Die Hss der zweiten Gruppe weichen in der Anordnung 
und Zahl der Schriften Gregors, die sie bieten, beträchtlich von- 
einander ab. So interessant es wäre, diesen Abweichungen nach- 
zugehen, muß doch hier davon abgesehen werden, weil die 
Untersuchung der Schriftensammlungen Gregors eine Aufgabe 
für sich darstellt, die auch jene Gregor-Hss zu berücksichtigen 
hat, in denen biographische Schriften über ihn fehlen. Ich ordne 
daher auch die Hss dieser Gruppe nach ihrem Alter. 

An ihrer Spitze stehen die Unzialcodices Vatic. Ottob. gr. 
424 s. 8—9, 144 Folien (39 x 29,2) (Fragment, in dem nur noch 
die Nrn. 34 [ohne den Anfang] bis 49 der ursprünglichen Samm- 
lung enthalten sind)5und Paris. gr. 610 8. 9, 465 Folien (41 x 29), 


1) Feron und Battaglini S. 168 (s. 15); Catal. Vatic. S. 271 
(s. 15). Papier und Schrift weisen m.E. in das 14. Jahrhundert. 
Die Texte sind mit Ordnungszahlen versehen. Nach dem Fol. 148 
ist eine Lücke, durch die das Ende der Nr. 10 und der Anfang der 
Nr. 11 verloren gingen. Die Vita und die Epigramme sind von einer 
anderen, aber gleichalterigen Hand geschrieben. 

2) Catal. Vatic. S. 18. Fol. 1—20’. Fol. 21’ ist unbeschrieben. 
Fol. 21’ steht ein anonymes Exzerpt: διὰ Aldov ἱμάτια λαμβάνοντες --- 
ἵνα καὶ σὺ τῷ βασιλεῖ Χριστῷ συνευφραινόμενος εἴπῃς μετὰ προφητῶν" κύριε, 
ἐν τῇ δυνάμει σου εὐφρανϑήσεται 6 βασιλεύς. Hierauf nach einer Zierleiste 
die Rede des Joh. Chrys. für den Karsamstag Eldere χϑὲς τοῦ λῃστοῦ 
(Fol. 21—27). Fol. 27.) sowie ein nicht mitgezähltes Blatt und Fol. 28° 
sind unbeschrieben. Auf dem Fol. 28° steht der Pinax des Spezial- 
paneg. mit λόγος ιζ’ τοῦ αὐτοῦ ἀπὸ τὰ ἔπη, οὗ ἡ ἀρχή" Πρᾶξιν προτιμήσειας 
ἢ ϑεωρίαν (Fol. 198---203) = Μ. 37, 928}. — Die Fol. 204---486 
beziehen sich auf das 7. allgemeine Konzil. 

3) Chatzi Stauru 8. 65f£., 

4) Sakkelion Κ. 54. Schlecht erhalten. Häßliche Schrift. Nach 
der Vita (anon.) die Unterschrift des Schreibers: ἐπὶ ἔτους ξξε΄ ἐν 
μηνὶ ἀπριλλίῳ η΄ καὶ οἱ ἀναγινώσκοντες εὔχεσϑε, εἰ καὶ βαρβάρως ἐξύσαμεν. 
(P. M.) 

5) Feron und Battaglini 5. 236 (s. 7—9!); Catal. Vatic. 5. 293 
(8. 8—9). Das jetzige Format war ursprünglich noch etwas größer, 
da der obere Rand der Blätter beschnitten ist. Fol. 7° steht die Heft- 
zahl ıß’; es fehlen somit die ersten 11 Quat. und das erste Blatt des 
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51 Nmm., an deren Schluß die Vita Gregors von Gregorios Presby- 
teros bereits steht!. Die Minuskel-Hss stammen zumeist aus 
dem 10. und 11. Jahrhundert. 


Saec. 10: Cesena, Bibl. Malatest. Plut. 29,1, ὁ Folien 
„maximae molis“. Enthält 51 Nrn, nach denen die Vita und 
Gregors Testament stehen®. — Laurent. VII 8, 326 Folien 
(29,9 x 23,5) (die Vita steht am Ende des βιβλίον a’)?; Laur.Conv. 
soppr. 177 (A F 2594), 249 Folien (31x 24) (die Vita hat keine 


12. Fol. 1 setzt die Nr. 34 ein mit den Worten πνεύματι. ei ϑεός, φησί, 
καὶ ϑεὸς κτλ. = Orat. 31, M. 36, 148. Die Überschriften werden am 
Ende der einzelnen Nrn. in runden Unzialen wiederholt. Die Vita 
trägt die Ordnungszahl N’. Fol. 143° des. ἐπεὶ ἑώρα "᾿Απολινάριον 
γράψαντα πολυστίχους βίβλους ἔκ] = M. 35, 304 A 14. Das Fol. 144 
ist nur ein schmaler Streifen, auf dessen Vorderseite noch einige 
Wörter oder Silben erhalten sind, aus denen ersichtlich ist, daß auf 
demselben das Ende der Vita stand. Die letzte Zeile beginnt mit 
σὺ δέ μοι = 304C 4. Es folgten nur noch etwa 8 Zeilen bis zum 
Schluß, die auf der Rückseite standen. Das Fol. 144 ist somit das 
ursprüngliche Schlußblatt der Hs. 


1) Alter Katal. S. 79f.; H. Omont, Inv. 1, 65f.; Catal. Paris. 
S. 101. Pracht-Hs mit Miniaturen (vgl. H. Omont, Miniatures des 
plus anciens manuser. grecs de la Bibl. Nationale du VIe au XIV® 
si6cle, Paris 1929, Tafel XV—LXbis, Nach der Nr. δ] hat eine Hand 
des 14. Jahrhunderts die Orat. 35 eis μάρτυρας κατὰ ᾿Αρειανῶν auf die 
ursprünglich leer gelassenen Fol. 450’—451° geschrieben. Die Vita 
trägt die Nr. »ß’ (Fol. 452”’—465° des. τοῖς ἐγκωμίοις κλέπτει τῶν πέλας 
τὴν | = M. 35, 288 C 2). — Fragmente einer weiteren Unzial-Hs 
Gregors stehen in dem Palimpsestcodex 23 des Klosters 
Kosinitza (s. Band II S. 366 Anm. 4). Ob die Vita darin ver- 
treten ist, konnte ich auf Grund der Textproben nicht konstatieren; 
es ist aber wahrscheinlich, daß sie, wie in den zwei anderen Unzial- 
Hss, so auch hier am Ende stand. 


2) J. M. Mucecioli 1, 104—106 datiert allerdings diese Hs in das 
12. Jahrhundert; aus seiner Angabe, daß sie aus membranis tenuissi- 
mis et nitidissimis bestehe, darf aber gefolgert werden, daß sie zu 
dieser Gruppe gehört. 


3) A. M. Bandini 1, 211—216 (8. 11). Ist in der Minuskel des 
10. Jahrhunderts geschrieben. Für das 10. Jahrhundert spricht auch 
der Umstand, daß bei manchen Stücken Scholien an den Rändern 
in kleinen Unzialen stehen. Fol. 1 nach einer roten Zierleiste und 
der Überschrift der Nr. 1 (=Orat. 2) steht in großen Unzialen Βιβλίον a’. 
Nach der Nr. 25 die Vita (von Gregorios Presbyteros) Fol. 145’ 
bis 198 und die von Bandini mitgeteilten ἴαμβοι (Fol. 188—188”). 
Mit dem Fol. 189, das mit einer großen Zierleiste geschmückt ist, 
beginnt das 2. Buch (nicht als solches bezeichnet); die Ordnungs- 
zahlen setzen sich fort bis με΄. τοῦ αὐτοῦ eis τὰ ῥητὸν τοῦ εὐαγγελίου 
(= Orat. 37). Fol. 306—310° des. εἰ κτίσμα ὁ υἷός, ἔτι καὶ νῦν λατρεύεις 
τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτιστήν" εἰ κτίσμα τὸ πνεῦμα | = M. 36, 304 A 7. 
Fol. 311—326° die Scholien (des Nonnos) zu den Orat. 39 und 43. 
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Überschrift)!. — Brit. Mus. Add. 18. 231a. 971/72, 330 Folien 
(32x 23) (die Sammlung ist in 2 Bücher eingeteilt, von denen das 
1. die Nrn. 1—25, das 2. die Nrn. 26—49 umfaßt; nach der Vita 
[von Gregorios Presbyteros] folgen die Scholien des Abtes Nonnos 
zu den Or. 39, 43, 4 und 5)2; Add. 22. 732, 382 Folien (37,5 x 24) 
(22 Nrn.; die Vita [Nr. 23] ist anonym. Nach derselben die 
Scholien zur Or. 39)?. — Patm. 33 a. 941 in Reggio in Kala- 
brien geschr. von Nikolaos und s. Sohn Daniel, 201 Folien 
(49 Nrn. in 2 Büchern, hierauf die Vita [von Gregor. Presbyteros]; 


1) Rostagno und Festa S. 167. Paläographisch sehr interessante 
italogriech. Hs. Eine Schriftprobe gibt G. Vitelli, Collezione Fioren- 
tina, Tafel 35. Nach der Nr. 49 stehen noch 3 Stücke ohne Ordnungs- 
zahlen. Die Sammlung umfaßt somit 52 Stücke. Am Schluß steht 
die Vita, deren Überschrift in dem dafür bestimmten Ornament 
nicht eingesetzt wurde (Fol. 242-—249°). Sie ist lückenhaft; das 
Ende fehlt aber nicht (Fol. 249Y φίλον εἶναι τὸ κατὰ δύναμιν [ohne 
Doxologie]). Vor Θεοφυλάκτῳ τῷ Ναζηραίῳ τῷ πόϑῳ κτησαμένῳ steht 
das im Katalog fehlende Gebet: τριάς, μονάς, δίδου πονέοντι | τεὴν 
πολύολβον ἀρωγήν. Für paläogr. Einzelheiten vgl. G. Vitelli, Museo 
italiano di antich. classica 1 (1884) 29—32, 165—167. 

2) Catal. of Additions für die Jahre 1848—1853 (1868) S. 91; 
Catal. Germ. 8. 266 (s. 12). Ich hatte mich aus paläogr. Gründen 
schon für das 10. Jahrhundert entschieden, als ich auf Fol. 330’ 
die Überreste der Unterschrift des Schreibers wahrnahm: ἐγράφη 
ἔν gun’ E(teı). Am Anfang steht eine Ostertafel von ‚srne’ bis ’c Ne’ 
(877—1407). Die Fol. 12—-86Y enthalten Schriften des Dionysios 
Areop. Unmittelbar darauf folgt der Pinax der beiden Bücher 
(Fol. 86’—87). Die Fol. 88—89 sind moderne Papierblätter mit 
einem latein. Index der Schriften Gregors, die auf den Fol. 90’—308’Y 
stehen. Die Vita beginnt auf dem Fol. 309’ (809: ist leer). Am Ende 
ist die Überschrift in kleinen Unzialen wiederholt (Fol. 317’), wie das 
ın Hss des 9. und 10. Jahrhunderts üblich ist, im 12. Jahrhundert 
aber kaum mehr vorkommt. 

3) Catal. of Additions für die Jahre 1854—1860 (1875) S. 725 
(s. 10); Catal. Germ. 3. 267 (8. 11). Sehr sorgfältige Minuskel. 
Die Buchstaben stehen auf den Zeilen. Auch die Ornamentik 
spricht für das 10. Jahrhundert. Auf den Fol. 2—3 der ur- 
sprüngliche Pinax, der mit der Vita schließt. Die in der Hs 
darauffolgenden Scholien (Fol. 372—-382) sind von derselben 
Hand geschrieben. — Aus dem 10. Jahrhundert stammt m. E. auch 
der Cod. Cantabrig. Colleg. Trinitatis 209 (B. 9. 13) (s. 13), 358 Folien 
(37 x 25), der 28 Schriften Gregors enthält nebst Scholien (von 
Nonnos). R. James 1, 275—277 (s. 11) und der Catal. Germ. 
S. 289 (s. 11) sagen aber nicht, daß die 2 folgenden Stücke auf dem 
Fol. 357 (ἐκ τῶν ᾿Ολυμπίου τοῦ “Ῥωμαίου ἀρχαιολογουμένων ἐκκλησιαστιρῆς 
ἱστορίας. ἮΗΙν ὁ μακάριος Γρηγόριος τὸν σωματικὸν τύπον οὐ μέγας [im Cod. 
Coisl. 296 m. 8. 12 heißt der Autor Elpios; vgl. C. Tischendorf, 
Anecd. sacra et prof.?, Leipzig 1861 S. 129f. und Synax. von Kon- 
stantinopel ed. H. Delehaye Sp. LXVI]) und auf dem Fol. 357v 
das Testament Gregors, des. ἐλεύϑερον εἶναι καὶ δοϑῆναι αὐτῷ = M. 37, 
392 C 8) von einer Hand des 13.—14. Jahrhunderts hinzugefügt 
wurden. 
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nach derselben die Scholien zu den Or. 39, 43, 4 und 5)1; 44, 
348 Folien (25 Nrn.; als Nr. 26 die Vita [anon.], deren Schluß 
von einer Hand des 16. Jahrhunderts ergänzt ist)?. — Vatic. 
gr. 1805, 192 Folien (die [anon.] Vita, deren Schluß fehlt, steht 
nach der Nr. 25)?; 2061, 136 Folien (die Vita [von Gregorios 
Presbyteros] steht am Ende des 1. Buches)?; Ottob. gr. 4, 
485 Folien (33,5 x 25,7) (die Vita [von Greg. Presbyt. von Kaisar. 
in Kappad.] steht nach der Nr. 51; sie ist am Ende verstüm- 
melt)5; Vatic. Palat.gr. 75, 244 Folien (29x 22) (25 Nrn.; die 


1) Sakkelion 8. 17—23 (ausführliche Beschreibung dieser italogr. 
Hs, deren Folien in 3 Spalten beschrieben sind). 

2) Sakkelion ὃ. 34. Gehört paläographisch zu dem Cod. 33 als 
2. Band. W. H. konstatierte, daß das Ende der Vita ergänzt und 
der von Sakkelion als Nr. 27 erwähnte Zusatz auf Bombycinpapier 
mit dem ᾿Ἐπιτάφιος eis Βασίλειον nicht mehr vorhanden ist. 

3) Gehörte früher Grottaferrata. Fol. 9 steht im unteren Rand 
die ursprüngliche Heftzahl 6’. Es fehlen somit die 2 ersten Quatern. 
Aus den ebenfalls ursprünglichen Ordnungszahlen ergibt sich, daß 
kein vollständiger Text am Anfang verloren ist. Fol. 1—11Y gehören 
zur Orat. 2, deren Überschrift am Ende wiederholt ist. Die Fol. 170’ 
bis 174 τοῦ αὐτοῦ πρὸς Εὐνομιανούς tragen die Ordnungszahl κε΄. Der 
Βίος τοῦ ἁγίου Tony. τ. ϑεολ. hat keine Ordnungszahl. Fol. 174") ----1 905 
des. πολλοῦ δὲ χρόνου παρῳχηκότος, ἀφ᾽ οὗ Βασίλειος ὁ μέγας ἐκ τοῦ βίου 
τούτου πρὸς ὑψηλοτέραν | = Μ. 35, 301 Β δ. 

4) Die Ränder sind sehr stark beschnitten. Die Schrift weist eher 
in das 9. als ın das 10. Jahrhundert, ebenso die blasse Tinte und das 
vollständige Fehlen roter Farbe. Auch Zierleisten fehlen, nur am 
Ende der Texte sind Zierlinien angebracht. Die Überschriften sind am 
Ende der Texte wiederholt. Die Akzente sind unregelmäßig gesetzt. Die 
Scholien am Rande der Blätter sind in kleinen Unzialen geschrieben. 
Fol. 1—1’ steht die ursprüngliche Texttabelle in Unzialen mit der 
Überschrift: τάδε ἔνεστιν ἐν τῇ πρώτῃ τῇδε βίβλῳ τοῦ ἁγίου Tonyoolov τοῦ 
ϑεολόγου (λόγ. a’—xe’). Dann τοῦ αὐτοῦ βιβλίον δεύτερον (λόγ. κς΄ ---μϑ') 
und am Schluß der Bios. Die Hs enthält aber nur das 1. Buch, an 
dessen Ende die Vita steht (Fol. 124—136). Nach der Vita steht das- 
selbe Gebet wiein dem Cod. Laur. Conv.soppr. 177 (s.obenS.1009A.1): 
τοιάς, uovds, δίδου πονέοντι τεὴν πολύολβον ἀρωγήν 08’. Der Schreiber ist 
wohl der Βασίλειος πρεσβύτερος, der sich neben 5 Versen nennt. Dann 
folgt noch eine Reihe von Versstücken. 


δ) Feron und Battaglini S. 81. (8. 11—12). Die Schrift und die 
übrigen paläographischen Kriterien stellen das 10. Jahrhundert m. E. 
außer Zweifel. Die Ränder der Blätter sind sehr gut erhalten, die 
Spalten daher im Verhältnis zum Format sehr eng (je 6 cm). Sehr 
gutes Pergament. Die Überschriften werden am Ende der Texte 
wiederholt; die (nicht zahlreichen) Scholien sind in kleinen Unzialen 
geschrieben. Der πίναξ τῆς παρούσης βίβλου wurde von einer Hand 
des 14.—15. Jahrhunderts auf das ursprünglich leere Fol. 449" ge- 
schrieben. Er zählt 51 Stücke auf. Ohne Ordnungsnummer folgt 
auf sie die Vita Fol. 450—485”° des. γενόμενός τε ἐν ϑεωρίᾳ μείζονι 
μετατίθεται τὴν ἐπίκηρον τήνδε ζωὴν ἐν βαϑείᾳ τῇ πολιᾷ πρὸς τὴν ἀμείνω | 
= Μ. 35, 3804 Β 9. 
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Vita ist von einer anderen Hand geschrieben)!. — Sinait. gr. 
348, ? Folien (27 x 19,5) (Reden und Briefe; am Ende die Vita, 
deren Schluß fehlt)2. — Marc. gr. 70, 487 Folien (36,2 x 25,5) 
(nach 48 Texten die Vita [von Gregorios Presbyt.], auf welche 
die Scholien [des Nonnos] zu den Orat. 39, 43, 4 und 5 folgen). — 
Vindob. theol. gr. 30, 279 Folien (33x 25) (30 Nrn.; von der 
Vita [anon.] ist nur der Anfang erhalten)‘. 

Saec. 11: Berol. gr. 24 (Phill. 1428), 215 Folien (31,5 x 24) 
(18 Nrn., von denen die Nrn. 1—3 und der Anfang der Nr. 4 
verloren sind. Als Nr. 19 die Vita [anon.], deren Schluß fehlt)5. — 


1) H. Stevenson S. 38f. (s. 10). Fol. 1 nach einer roten Kopfleiste: 
Aöyos a’. Βιβλίον ///| in großen Unzialen. Enthält 25 Stücke mit 
Orat. 2am Anfang und Orat. 27 am Ende (Fol. 1—225). Die Scholien 
am Rande der Blätter sind in kleinen Unzialen geschrieben. Die Vita 
ist mit anderer Tinte von einer anderen, aber gleichalterigen Hand 
geschrieben. Sie hat die Überschrift (Fol. 226): Bios x. πολιτεία τοῦ ἐν 
ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Γρηγορίου τοῦ ϑεολόγου συγγραφεὶς παρὰ τοῦ ϑεσπεσίου καὶ 
ἁγιωτάτου I'onyoglov τοῦ Νύσσης ἀδελφοῦ τοῦ μεγάλου φωστῆρος Βασιλείου, ὃς 
αὐτοῦ (1) φίλος ἄριστός ἐστιν ( 1). Diese Überschrift steht aber auf Rasur 
und stammt von einer Hand des 14.—15. Jahrhunderts. Der ver- 
lorene Schluß der Vita wurde auf Fol. 244—244°Y von einer Hand 
des 14. Jahrhunderts ergänzt. 

2) V. Gardthausen S. 76. Nach dem letzten Text, dessen Über- 
schrift und Anfangsworte der Katal. angibt, folgt τοῦ αὐτοῦ σημασία 
eis τὸν ’Ielexın) = M. 36, 665—669. Hierauf die Vita μηνὶ iavvovagiw κε΄ 
Bios x. πολ. ... ovyyoageis παρὰ Γρηγορίου τοῦ μαϑητοῦ αὐτοῦ. Συγκαλεῖ μὲν 
— ἧς ἐνταῦϑα μόλις ἂν εὑρεϑείη καὶ τὰ ἰνδάλματα | = Μ. 35, 244--804 
B10. Die Hs enthält außerdem, anscheinend von erster Hand, ein 
Fragment des Martyriums des Eustratios und Gen.: τὴν προσηγορίαν 
τὴν τῆς ἐπαρχίας πάσης — καὶ πρὸς τὸν δεσπότην ἡμῶν | = M. 116, 469 
Α 10 — 480 Ο 16. (C. 5.) ᾿ 

3) A. Zanetti S. 47f. Am Anfang eine Miniatur, die Gregor den 
Theologen sitzend darstellt. Die Vita steht auf den Fol. 437—454. 

4) Lambecius-Kollar 3, 469—471 (cod. 84); Nessel (1) S. 48; 
Catal. Germ. S. 4 (s. 10). Die Vita geht nur bis zu den Worten: ἀλλὰ 
πρῶτον μὲν οὐχ οἷόν Te ἦν ἀντιλέγειν τιμίῳ γεννήτορι τούτῳ ön| = M. 35, 244, 
B 2. Verdient auch vom paläogr. Gesichtspunkt aus näher untersucht 
zu werden, da die Ornamentstechnik sehr eigenartig ist. 

5) Verzeichnis 5. 7 (s. 11); Catal. Germ. S. 151 (s. 11). Diese 
Sammlung ist fast identisch mit dem Spezialpanegyr. Gregors, dessen 
Texte sie alle bot, da angenommen werden darf, daß die verlorenen 
Nrn. 1—3 mit den entsprechenden Texten des Spezialpanegyr. über- 
einstimmten. Die Anordnung der Texte ist die gleiche, mit Ausnahme 
der 2 letzten Texte des Spezialpanegyr., die hier an 6. bzw. 14. Stelle 
stehen. Das Fol. 137 ist ein Pergamentblatt s. 14—15 zur Er- 
gänzung des verlorenen Foliums, auf dem der Anfang der Nr. 13 
(Enkom. auf Athanasios) stand. Auf dem Fol. 157 ist die Logoszahl 
(Nr. 14) mit der Zierleiste, die vor dem Text stand, herausgeschnitten. 
Das Plus (λόγος ıt’ und τη") besteht aus den Orat. 33 und 26. Nach 
beiden Katalogen besteht die Hs aus 214 Folien. Ihr letztes Blatt 
trägt aber die Zahl 215. Dieses Folium gehört nicht zur Vita Gregors, 
die auf dem Fol. 214” abbricht, wie in den beiden Katal. angegeben 
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Brescia DII 13, 309 Folien (32 x 24) (das erste Buch mit 25 Nrn.; 
die Vita [anon.] ist auf den 25. Jan. datiert). — Laurent. 
VII 5, 354 Folien (36x 27) (das zweite Buch mit 25 Nrn. Hier 
stehen 20 Scholien [des Nonnos] zur Or. 43 [= M. 36, 1061#f.] 
vor der Vita [anon.])?. — Ambros. gr. 807 (A 146 inf.), 172 Fo- 
lien (33,5 x 25,7) (mit inneren Lücken); 830 (A 245 inf.) Fol. 12 
bis 205 (35,5x 25,5) (der Anfang der Sammlung ist verloren; 
die Vita steht innerhalb derselben auf den Fol. 164—178”)3. — 
Paris. Suppl.gr. 154, 286 Folien (23x 18) (Sammlung, die jetzt 
noch aus 19 Schriften besteht. Die Vita ist am Schluß ver- 
stümmelt)* — Vatic. gr. 171, 317 Folien (30,5 x 23) (die Vita 
nebst dem Testament Gregors steht hier innerhalb der Samm- 
lung Fol. 261—286’Y)5; Palat. gr. 402, 387 Folien (24x 15) 


ist. Es enthält ein Fragment ... τῇ κακίᾳ συγχέας καὶ μορφὴν ἑτέραν 
ἐπιβαλὼν — κύριε, μὴ στήσῃς αὐτοῖς τὴν ἁμαρτίαν ταύτην, καὶ τότε εἶπον" 
ἐμνήσϑην γὰρ ἐν καιρῷ τῶν Στεφάνου δημάτων), dessen Identifizierung mir 
nicht gelang. 

1) E.Martinil 2, 271—280. Der πίναξ σὺν des τῆς πρώτης βίβλου 
τοῦ ϑεολόγου führt die 25 λόγοι mit ihren Anfangsworten auf (Fol. 1 
bis 3). Die Überschrift der Vita ist mit Goldbuchstaben geschrieben 
und nach ihrem Schluß in großen Unzialen wiederholt. Sie trägt 
das Datum: unlri) ἰαννουαρ(ίῳ) κε΄. Ihr Schluß (φίλον εἶναι τὸ κατὰ 
δύναμιν) hat keine Doxologie. 

2) A.M. Bandini l, 205f. Pracht-Hs mit sehr feinem Pergament 
und künstlerisch ausgeführten Zierleisten und Textinitialen (in Farben 
und mit Gold). Das Fol. 1 ist mit einer Kopfleiste geschmückt mit 
dem Titel: ζΖρηγορίου τοῦ ϑεολόγου ὅλον τὸ βιβλίον BP. Es enthält 
25 Stücke (a’ = Orat. 1, κε΄. περὶ ϑεολογίας. — Der Cod. Laurent. 
VII 22 m. s. 11, 458 Folien (A. M. Bandini 2, 270—273) ist auch 
eine Gregorios-Hs mit 52 Stücken. Die Vita, die auf den Fol. 438 
bis 458 steht, gehört aber nicht zum ursprünglichen Codex. Diese 
Blätter sind nicht nur von einer anderen Hand geschrieben, sondern 
auch kleiner und breiter. Die Fol. 454—458 sind von einer Hand 
des 16. Jahrhunderts geschrieben, von der auch die Fol. 425—437 
stammen. 

3) Martini und Bassi 2, 903f.; 925f. 

4) H. Omont, Inv. 3, 225; Catal. Paris. S. 327. Die Fol. 1—11’Y 
sind Papierblätter, auf denen Gregors Reden auf Ostern (’Avaordoswg 
ἡμέρα), Christi Geburt und der Anfang der Rede eis τὰ ἅγια φῶτα 
stehen. 

5) R. Devreesse, Codd. Vat. gr. II 249ff. Dieses Exemplar ist 
am Anfang und am Ende verstümmelt. Die Vita steht auf den 
Fol. 261—284’. Im oberen Rand des Fol. 261 von einer späteren 
Hand die Tagesrubrik vom 25. Januar (dem Feste Gregors). 
Fol. 285—286’Y folgt das Testament mit den Unterschriften. Dann 
setzen wieder Schriften Gregors ein bis zum Schluß. — Der Cod. 
Vatic. gr. 472 m. s. 10, 332 Folien (Vgl. R. Devreesse, Codd. 
Vat. gr. II 256ff.), enthält auch eine große Sammlung von Schriften 
Gregors. Die alte Hs ist aber von Fol. 309 an von einer Hand des 
12. Jahrhunderts (nach dem Kat. von Devreesse s. 14) ergänzt und 
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(52 Nrn.; von erster Hand steht hier nur das Enkom. des Joh. 
Geometres auf Gregor. Θεὸς μὲν Ev τοῖς οὖσιν). --- Taurin. gr. 8 


in diesem Teile steht die Vita, die hier Gregorios Diakonos zugeschrieben 
ist (Fol. 313—330°Y). Sie schließt mit den Worten: νουϑετήσας αὐτοὺς 
φυλάττειν τὴν παρακαταϑήκην τῆς πίστεως καὶ τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ = M.35, 
301 A 14 (vor dem Schluß). Dann folgt das Testament (Fol. 330Y 
bis 332Y). — Der Cod. Vatic. gr. 1446 s. 11, 434 Folien ist ein 
Prachtexemplar mit sehr schönen Miniaturen in der Kopfleiste und 
den Textinitialen. Er enthält 51 Stücke. Auch hier ist aber die 
alte Hs ergänzt von einer Hand des 13. Jahrhunderts (Fol. 359—367Y 
und von Fol. 376 bis zum Schluß auf Bombycinpapier). Die Vita 
(anon.) steht in diesem Teile (Fol. 376—397). Es folgen στίχοι τοῦ 
μεγάλου Γρηγορίου τοῦ BeoAdyov (nur Fol. 397—397’, in der Mitte ab- 
brechend) und die Scholien (des Nonnos) zu den Orat. 4, 5 und 39. 
Die roten Heftzahlen in der Mitte der Blätter am Anfang und am 
Ende eines jeden Quat. wurden von der ergänzenden Hand ange- 
bracht. Sie beginnen mit der Zahl ß’ auf Fol. 1, obgleich hier in 
großen Unzialen λόγος πρῶτος steht. — Der Cod. Vatic. gr. 2003 
(Basil. 42), 274 Folien, gehört nicht hierher, obgleich er Schriften 
Gregors und dessen Vita enthält. Er besteht nicht aus 2 später zu- 
sammengebundenen Hss, wie P. Batiffol, L’abbaye de Rossano δ. 55 
Anm. 2 behauptet, sondern aus einer ganzen Reihe von Hss-Fragmen- 
ten, von denen die meisten Schriften Gregors enthalten und wohl 
aus diesem Grunde hier vereinigt wurden. Das ist der Fall für die 
Fragm. a) Fol. 1—6 s. 12; b) Fol. 7—121 s. 12 (beginnt innerhalb 
der Orat. 43, auf welche die Orat. 38, 39, 40, 1lund 14 folgen). Fol.121 
stehen nur 10 spitz zugeschriebene Zeilen. Die Rückseite war ur- 
sprünglich ganz leer; eine spätere Hand hat einen liturg. Text τῷ 
σα(ββάτῳ) τοῦ δικαίου Λαζάρου darauf geschrieben); c) Fol. 122—156Y 
s. 12 (die Orat. 21, 42, ὃ, 16. Fol. 156° ist durch Ornamente als 
Schlußblatt einer Hs sehr deutlich gemacht); d) 220—274’Y 5. 12—13 
(Kommentar zu Reden Gregors, beginnend mit der Orat. 21 ’Anö 
συλλογισμῶν τὸ προοίμιον xTi., am Ende verstümmelt; Fol. 228 ist im 
oberen Rand rechts die sehr verblaßte Heftzahl ıa’ zu sehen). Die 
Fol. 169—218s. 11 bilden ein Fragm. anderer Art mit den 4 Centurien 
des Maximos des Bekenners (deren Anfang fehlt) und der Vita 
Gregors (anon.) Fol. 203—218° (Fol. 219 ist nicht vertreten). Die 
Fol. 159—168 (= ein Quinio) m. s. 13 bieten ein Fragment aus einem 
Chronikon. Die Fol. 157 und 158 sind 2 vereinzelte Blätter (Inhalt 3). 


1) H. Stevenson $S. 26lf.; Catal. Vatic. 5. 228. Auf 2 nicht 
mitgezählten Blättern der ursprüngliche πίναξ τῶν τοῦ ϑεολόγου λόγων 
von a’—vß’, links die Überschrift, rechts die Anfangsworte. yy’ (nur 
die Zahl), νδ΄ fehlt überhaupt, ve’. τοῦ μακαρίου ’Iwavvov Γεωμέτρου 
ἐγκώμιον auf Gregor, vs’. τ. d. λόγος προσφωνητικὸς εὐχαριστήριος εἷς τὸν 
εὐαγγελισμὸν τῆς ὑπεραγίας ϑεοτόκου. Diese 2 Texte stehen in der Tat 
nach den Gregorschriften auf den Fol. 324’—360’. Eine spätere 
Hand schrieb auf den ursprünglich leer gebliebenen Raum des Fol. 360° 
und auf die Fol. 361—362’Y mit dem irreführenden Titel τοῦ αὐτοῦ 
εἷς ἑαυτόν, ὅτε πρεσβύτερος ἐχειροτονήϑη die Verse von Gregor "Hider 
εἷς ἡμᾶς N) τῆς πνευματικῆς ἑστιάσεως λειτουργία — ὡς ὑάκινϑος ϑαλασσίξων. | 
Die Fol. 351—362 bilden nämlich einen Quinio (die Zählung springt 
von Fol. 353 auf 356), der durch die vorstehenden Texte nicht voll- 
ständig in Anspruch genommen wurde. Auf den Fol. 363—387Y 
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(b IV 8), 115 Folien (Fragm. mit inneren Lücken; das Ende der 
Vita [anon.] steht jetzt am Anfang der Hs und es folgen die 
Scholien [anon.] zu den Or. 39, 43 und 4, die immer am Ende 
stehen)t. — Vindob. theol. gr. 126, 359 Folien (26x 20,5) 
51 Nrn.; nach der Vita [anon.] Scholien [des Nonnos] zu den 
Or. 43, 39, 4 und 5)?. — Nikolsburg I 167 m. s. 11—12, 533 
Folien (36x 26) (51 Nrn.; als Nr. 52 die Vita [anon.], auf die 
noch die Rede des Joh. Chrys. auf Ostern Ei τις εὐσεβής folgt)®. 


Saec. 12: Athos, Kutlumus. 15, 714 Seiten (8°) (35 Nrn.; 
als Nr. 36 die Vita [anon.]. Hierauf Joh. Chrys. De sacerdotio 
ll. 6)“. — Brit. Mus. Curzon 87 (die Texttabelle unterscheidet 
2 Bücher, von denen das erste nur 20 Nrn. umfaßt. Am Ende 
desselben sollte der Bios τοῦ ἁγίου Τρηγορίου τοῦ ϑεολόγου 


steht die Vita Gregors (anon.) und die Rede des (Michael) Psellos 
über den rhetorischen Charakter desselben (zuletzt ed. von A. Mayer 
in Byz. Ztschr. 20 [1911] 48—60 und Paul Levy, Mich. Pselli de 
Gregorii theologi charaktere iudicium. Accedit eiusdem de Joannis 
Chrysostomi charaktere iudicium ineditum, Leipzig 1912, S. 46—63 
mit Benutzung dieser Hs). Diese Blätter gehören aber nicht zur 
ursprünglichen Hs, sondern wurden im 12. Jahrhundert geschrieben. 
Von der Haupt-Hs weichen sie nicht nur durch ihre Schrift 
ab, sondern auch durch ihre sehr einfache Ausstattung; jene 
gehört zu den Pracht-Hss durch ihre reichgeschmückte Kopfleiste 
(Fol. 1), die Zierleiste in Farben und mit Gold vor den Nrn. 2 und 55 
(zwischen den übrigen steht nur eine Zierlinie) und die Goldlettern, 
mit denen die Überschriften und die Textinitialen geschrieben sind. 
Die Fol. 363—387 haben überdies eigene Heftzahlen: Fol. 363 (im 
unteren Rand links) a’; Fol. 371 8’; Fol. 379—387 γ΄ (ist ein Quinio, 
dessen letztes Blatt fehlt). Damit erledigt sich das Bedenken von 
A. Mayer ἃ. 8. O0. 35 Anm. 1 gegen die Datierung der ganzen Hs in 
das 11. Jahrhundert. Die Fol. I—V stammen aus dem 13.—14. Jahr- 
hundert. Sie enthalten Scholien des Johannes Geometres zu den 
2 Osterreden Gregors, deren Ende fehlt. Fol. VI war ursprünglich 
leer; jetzt steht darauf die interessante Notiz: Hunc librum divi 
Gregorii Nazianzeni pertinentem monasterio fratrum praedicatorum 
in Basilea eripuit fr. Johannes Ulricus Sa ...., ne veniret in manus 
impii Lang aut aliorum haereticorum, sed maneret orthodoxisad hono- 
rem D(omi)ni nostri Jesu Christi an. 1579. A. Misier, Revue de 
philologie 27 (1903) 132—138 hat nachgewiesen, daß diese Hs der 
Gregor-Ausgabe von Basel 1550 für die Stücke, die in der Aldina 
von 1536 nicht vertreten waren, zugrunde liegt. 

1) Pasini S. 71—74. Davon scheint nichts erhalten zu sein. 

2) Lambecius-Kollar 3, 437—454 (cod. 79); Nessel (1) S. 208 
bis 213; Catal. Germ. S. 12. Pracht-Hs mit künstlerischen Zier- 
leisten und Textinitialen. Die Abschnittsinitialen sind meist Gold- 
buchstaben. An den Rändern stehen kleine Scholien. 

3) Gollob S. 81—86; Catal. Germ. 8. 90. 

4) Lambros 1, 274 (s. 11, n. 3084). Die Vita steht auf den Seiten 
510—557. 
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folgen; in der Hs fehlt er jedoch, sowie auch die in der Text- 
tabelle aufgeführten Nrn. 21—32 des 2. Buches!). 

Von den jüngeren Schriftensammlungen Gregors gehören nur 
zwei hierher: Paris. gr. 524 m. s. 13, 323 Folien (26x 19,2) 
(51 Nrn.; von der Vita [anon.] ist nur der Anfang erhalten?). — 
Laurent. VII 12 ch. s. 13—14 geschr. von Neilos, 394 Folien 
(25x 17,5) (52 Nrn.; nach der Vita folgen die Scholien [des 
Nonnos] zu den Or. 39, 43, 4 und 5)3. — Dazu kommt noch 
der Cod. Bodl.Miscell.gr. 181 (Auct.T.1.3)ch.s. 16, 209 Fo- 
lien (32x 22), die einzige Hs von Scholiasten Gregors, die seine 
Vita enthält. Sie steht am Anfang der Hs‘. 

Das Testament Gregors (ohne die Vita) steht am Schluß der 


Codd. Mosgqu. 149 (5) m. 8. 11, 175 Folien (32 Aoyoı)5 und 


Paris. gr. 983 ch. s. 14, 302 Folien (25 Nrn.)®. 

4. Aus der außerordentlich großen Zahl von Hss, in denen 
die direkte Überlieferung des öchrifttums des Johannes Chry- 
sostomos (f 407) vorliegt, kommen hier nur wenige in Betracht: 

a) In dem Cod. Paris. gr. 600 m. s. 10—11, 348 Folien (33,5 
x 22,8)’, der die 21 Bildsäulenreden des Joh. Chrys. enthält, 


1) Diese Hs hatte keine Folienzählung, als ich sie einsah. Am An- 
fang steht der πίναξ ἄριστος τῆς παρούσης πυκτίδος. Am Ende des 
20. Textes des 1. Buches steht eine Zierleiste, in der der Raum für 
die Überschrift der Vita Gregors leer ist. Der Rest der Spalte ist 
ebenfalls leer. Auf den öletzten Blättern steht die συναγωγὴ καὶ ἐξή- 
γησις ἱστοριῶν des Nonnos, die in der Texttabelle nicht aufgeführt ist. 
Die Hs stammt aus dem Athoskloster Karakallu. 

2) Alter Katal. S. 86f. (s. 13, ex Oriente in biblioth. regiam 
Vanslebii opera illatus); H. Omont, Inv. 1, 72f.; Catal. Paris. S. 15. 

3) A.M. Bandini l, 241—248 (s. 15). Fol.1 ist ein Schutzblatt. 
Fol. 2: πίναξ ἄριστος τῆς παρούσης πυκτίδος. 

4) H. Ο. Coxe 1, 73δ[.; Catal. Germ. S. 367. Am Ende der 
Orat. 16 steht das Datum αφμε΄. — Der Cod. 37 von Meleai ch. 
s. 17, 339 Folien gehört nicht zu den alten Scholiasten-Hss. Hier 
steht nach einigen Notizen über das Leben Gregors von Sebastos 
Kuminatos die Vita Gregors μετὰ ψυχαγωγικῆς ἑρμηνείας, sodann eine 
Reihe von Schriften Gregors μετὰ ψυχαγ. &ou. bzw. Scholien von 
Sebastos Kuminatos. Vgl. A. Papadopulos-Kerameus 5. 33. 

5) Chr. Fr. Matthaei S. 55 (s. 11 oder 12); Vladimir 5. 153f. 
Nach dem Testament folgen die Scholien (des Nonnos) zu den Orat. 
43, 39, 4 und 5. 

6) Alter Katal. 5. 195 (olim Antonii Eparchi); H. Omont, Inv. 1, 
194f. Hier ist auf dem Fol. 302/302Y nur der Anfang des Testamentes 
erhalten. Er ist von einer anderen Hand geschrieben, die jünger zu 
sein scheint (W. H.). 

7) Alter Katal. S. 114 (s. 11, gehörte früher dem EB. Arsenios 
von Monembasia); H. Omont, Inv. 1, 104f. (s. 11); Catal. Paris. 
S. 22 (s. 11). Das Ende des 10. Jahrhunderts ist m. E. zulässig. Die 
Schrift macht einen sehr altertümlichen Eindruck. Die Qualität des 
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stehen zuerst drei hagiographische Texte auf ihn: Die Vita von 
Gregorios von Alex. {Πάντες οἱ παλαιοὶ» (Anfang und Ende 
fehlen); das Enkom. des Joh. Damask. <*Eöeı μέν» (der An- 
fang fehlt); die Rede des Kosmas Vestitor auf seine Translation. 
”Hxovoraı πάντως (das Ende fehlt). 

b) Die anonyme Vita. ’Ayadov ὡς ὄντως steht in dem Cod. 
Monac. gr. 108 m. 8. 12, 247 Folien (33 x 23)! vor den ’ExAoyai 


Pergamentes weist auch eher in das 10. als in das 11. Jahrhundert. 
Die Fol. 1—7 sind von einer Hand des 14. Jahrhunderts ergänzt. 
Auf dem Fol. 1—1Y steht das Inhaltsverzeichnis, das die Titel der 
Vita von Georgios von Alex., das Enkomium von Kosmas Vestitor 
und die ausführlichen Überschriften der ersten 13 Homilien De 
statuis aufführt. Die Fol. 2—7 schließen sich nicht an; die richtige 
Reihenfolge der Blätter ist vielmehr folgende: Fol. 8—15’Y bilden 
den Quat. γ΄, der im unteren Rand des Fol. 8 links gezeichnet ist: 
ταύτην οὖν κοσμίως καὶ εὐσεβῶς κηδεύσας — ἀλλὰ καὶ πολλοὶ τῶν Ev κόσμῳ 
πολεμούμενοι ὑπὸ λογιζσμῶνΣ = Vita von Georgiosed. Savilius8,8.168,6 
bis 173, 14. — Fol. 16—23’ bilden ebenfalls einen Quaternio : ϑεασάμενος 
δὲ τὸ ἐπίμονον αὐτῶν — ψηλαφητὸν τὸ συνακτήριον τῶν alge| = 8. 178, 21 
bis 183, 13. Aus dem Umfang der Lücke in der Ausgabe des Savilius 
ergibt sich, daß zwischen den Fol. 15/16 nur ein Quaternio ausgefallen 
sein kann. Die Fol. 15—23’Y sind somit Quat. 5. An den Schluß 
des Fol. 23’ schließen sich die ergänzten Fol. 2—7’Y unmittelbar an: 
τικῶν ἐκείνων σὺν τῷ σεισμῷ καὶ τοῦτο κατέλαβεν — ἀρκεῖσθαι ἑνὸς ἢ δευτέρου 
παιδὸς συνακολουϑεῖν αὐτοῖς. καὶ τοῦτο] = ὃ. 183, 13—188, 26. Sie sind 
also ein teilweiser Ersatz für den verlorenen Quat. 6. — Fol. 24 
hat in der Mitte des unteren Randes die Heftzahl θ΄ in einem 
ornamentierten Kreis und setzt ein mit den Worten: ἐρεϑισμοὺς κατὰ 
τοὺς τὸ ὁμοούσιον φρονοῦντας λέγοντες οὐκ ἐπαύοντο κτλ.} = ὃ. 198, 33. Der 
Umfang der Lücke in der Ausgabe des Savilius läßt ersehen, daß 
zwischen den Fol. 7/24 zwei Quaternionen ausgefallen sind = Quat. 7 
und 8. Im ganzen fehlen daher die Quat. 1, 2, 4, 6, 7, 8; für den 
verlorenen Quat. 6 bieten aber die ergänzten Fol. 2—7Y einen teil- 
weisen Ersatz. Von dem Fol. 24 an folgen die Quaternionen ohne 
Lücke aufeinander bis zum Fol. 121’. Da nun aber hier nicht der 
Schluß der Vita von Georgios steht, sondern der Schluß des En- 
komiums von Joh. von Damaskos auf Joh. Chrys. (ἀλλ᾽ ἐποπτεύοις ἡμῖν 
ävadev, ὦ ϑεῖα καὶ ἱερὰ κεφαλή, καὶ ἀντιδοίης τὴν πρὸς τὸν κτίστην οἰκείωσιν, 
ὅς ἐστι Χριστός, εὐφροσύνη αἰώνιος, ᾧ ἡ δόξα κτλ. = M. 96, 781, Β 9, so be- 
wahrheitet sich die Angabe des Catal. Paris., daß die Vita und das 
Enkomium hier zu einem Texte ‚„zusammengenäht‘‘ wurden. Das 
Enkom. des Kosmas Vestitor (Fol. 122—125’) erstreckt sich nur 
bis zu den Worten: ἐπιπάμπτεται τοῖς δεηϑεῖσιν ὁ Χρυσόστομος, ἐναλάσσεται 
τὸ δοκεῖν | = ed. Κ. J. Dyobuniotes, ’Enernois ἑταιρείας τῶν βυζαντινῶν 
σπουδῶν 2 (1925) 74 Z. 22. — Fol. 848. steht die Unterschrift des 
Schreibers in großen roten Zierunzialen: βίβλος πέφυκε τοῦ σοφοῦ 
Χρισοστόμου | Ev ἧπέρ εἶσιν ἀνδριάντων οἱ λόγοι ψῆφον φέροντες εἰκοστοῦ τε 
καὶ πρώτου | ol τὸ πρὶν ἐρέϑησαν (1) Ev ϑ(εογυπόλει στήλαις ἄνακτος ὕβριν 
ἐξειργασμένου | τίς τάδ᾽ ἔγραψε | (2 Zeilen leer) ἁμαρτωλὸς κ(αὶ) τριλατρεις 
(! = Anbeter des dreieinigen Gottes). 

1) I. Hardt 2, 10—13 (s. 11); Catal. Germ. S. 103 (8. 11). Nach 
dem oben S. 955 Anm. 2 Gesagten ist diese Hs identisch mit dem 
„Codex vetustissimus Michael Sophiani‘, von dem der Cod. Vindob. 
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(des Theodoros Daphnopates) aus Homilien des Joh. Chrysost. 
Der auf sie entfallende Teil der Hs (Fol. 1—82) ist von einer 
anderen Hand geschrieben als der zweite, und beide Teile haben 
ihre eigene Quaternionenzählung; sie stammen aber aus der- 
selben Schreiberschule und scheinen von Anfang an miteinander 
verbunden worden zu sein. Dieselbe Vita steht am Anfang des 
Cod. Matrit. 4747 (olim Ο 16) ch. s. 16, 520 Folien (32,9 x 21,9), 
einer großen Sammlung von Homilien und Briefen des Joh. 
Chrys., und bildet einen ursprünglichen Bestandteil der Hs. 


c) Die metaphrastische Vita Kai πάντων μέν steht in den 
zwei Schriftensammlungen Athen. 305 m. s. 11, 253 Folien 
(27x 20) und Athen. 313 m. 8. 11, 194 Folien (26x 20)2. In der 
ersten tritt das Enkom. des Kosmas Vestitor ”Axovoraı πάντως 
hinzu (Fol. 110—120), aber von einer etwas jüngeren Hand 
geschrieben. In der zweiten bildet die metaphrastische Vita 
selbst (Fol. 1—40) keinen ursprünglichen Bestandteil der Hs; 
denn sie ist von einer anderen Hand geschrieben, die ich für 
jünger halte, wenn sie auch den gewöhnlichen Schriftduktus 
des 11. Jahrhunderts aufweist. Dasselbe gilt von den Frag- 
menten der metaphrast. Vita am Ende des Cod. Laurent. 


hist. gr. 52 eine Abschrift ist. Das 11. Jahrhundert ist m. ἘΣ. durch 
die Qualität des Pergamentes, das ziegelfarbige Rot und die blasse 
Tinte als Entstehungszeit ausgeschlossen. Selbst die Datierung 
ın das 12. Jahrhundert bereitet Schwierigkeiten. Auf den Fol. 
1---ΟΥ steht das Verzeichnis der 150 Kapitel der Vita und das 
der Biographen und Lobreden des Joh. Chrys. von dem Kirchen- 
historiker Sokrates bis zu dem Kaiser Konstantin Porphyrogennetos 
mit der Überschrift εἰσὶν ὅσοι eis τὸν βίον τοῦ Χρυσοστόμου συνεγράψαντο. 
Die Vita schloß auf Fol. 82, 2. Sp. Z. 6 ursprünglich mit den Worten 
καὶ τοῦ πλείονος αὐτῆς ἐφιέμενοι. Die Doxologie ἐν Χριστῷ ’Inood τῷ 
κυρίῳ ἡμῶν, ᾧ ἡ δόξα εἰς τοὺς αἰῶνας. ἀμήν, wurde erst von einer viel 
jüngeren Hand hinzugefügt. Der 10. Quat. (Fol. 79—82) hat nur 
4 Blätter, die übrigen sind weggeschnitten. Mit dem Fol. 83 beginnt 
eine neue Heftzählung, die sich bis zum Schluß der Hs fortsetzt. 


1) E. Miller S. 68f. Auf dem Fol. 1Y steht dieselbe Liste der 
Biographen und Lobredner des Joh. Chrys. wie in der Münchener Hs. 


2) Sakkelion S. 52 und 53 datiert beide in das 10. Jahrhundert; 
sie stammen aber sicher erst aus dem 11. Jahrhundert. Die Fol. 1—2Y 
des ersten sind Papierergänzungen aus dem 16. Jahrhundert. Sie 
enthalten eine Texttabelle und den Anfang der metaphrast. Vita, 
deren Schluß mit dem Druck bei M. 114, 1209 übereinstimmt. Sämt- 
liche Blätter, auf denen die einzelnen Texte einsetzen, sind ergänzt; 
auf den ursprünglichen standen wohl künstlerische Zierleisten oder 
Textinitialen (oder beides), die entwendet wurden! Der Umstand, 
daß die Überschriften der Abschnitte der Vita in Goldschrift ‚ge- 
schrieben und die Abschnittsinitialen überhaupt Goldlettern sind, 
legt diese Vermutung sehr nahe. — Die Fol. 1—40 des zweiten weichen 
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Conv. Soppr. 197 (A F 2563) m. 8. 11, 293 Folien (33 x 25), 
dessen alter Teil die Homil. 1—30 in Genes. enthält. Die Fol. 
290—293’, auf denen sie stehen, stammen aus einer anderen Hs. 

5. Relativ viel zahlreicher sind die Überlieferungszeugen der 
Schriften des Pseudo-Dionysios Areopagites (Wende des 5. 
zum 6. Jahrhundert), die hagiographische Texte bieten. 

Der älteste von ihnen ist der Unzialcodex Laurent. Conv. 
soppr. 202 8. 9, 205 Folien (37,8 x 28,5) 3, der mitdem Martyrium 
des Dionysios Mera τὴν μακαρίαν schließt. Dasselbe Martyrium 
kehrt am Schlusse der meisten hierhergehörigen Dionysios-Hss 
wieder, entweder allein (Brit. Mus. Add. 36.821 m. s. 11, 
214 Folien (27,5x 18,5)%; Oxford, Lincoln Coll. cod. gr. 14 
m. s. 13, 95 Folien (19,5x 13)* oder in Verbindung mit dem 
Enkomium des Michael Synkellos Οὐρανίαν ὄντως (Paris. gr. 933 
m. 8. 10, 251 Folien (25,2x 18)5; Patm. 52 m. 8. 10, 179 


im Schriftduktus und durch ihre Tinte von den folgenden sehr ab. 
Auch sie sind vollzeilig geschrieben, während die Fol. 4]. zwei 
Spalten aufweisen. Der Anfang der metaphr. Vita fehlt. Fol. 1 inc. 
τὴν οἰκονομίαν αὐτοῖς ἐγχειρίσαι τῆς ἐκκλησίας κτλ. = M. 114, 1144 Β 
14. Die Hs hat zahlreiche Abweichungen vom Druck, die mit 
der latein. Übersetzung des Surius zusammengehen. Das gilt auch 
von dem Schluß der Vita. Auf dem Fol. 40° steht von einer späteren 
Hand das Verzeichnis von 24 Reden des Joh. Chrys. und einer Rede 
des Germanos von Konstantinopel über Mariä Tempelgang. Die Hs 
selbst enthält nur mehr 10 Reden des Joh. Chrys., von denen die letzte 
am Ende verstümmelt ist. 

1) Rostagno und Festa S$S. 1691. behaupten mit Unrecht, daß 
die Fol. 290—293 „‚fragmenta sunt eiusdem veteris codicis ad vitam 
Chrys. pertinentia‘“‘. Unter diesem vetus codex verstehen sie die Fol. 1 
bis 274’, die sie in das 10. Jahrhundert datieren (wohl zu früh). 
Die Fol. 290—293 m. s. 11 stellen eigentlich 6 Blätter dar; denn die 
Fol. 292 und 293, die quer eingeheftet sind, bestehen aus 3 Spalten. 
Sie enthalten 2 Fragmente der metaphrast. Vita: a) τὸν τάρσον τῆς 
ἀριστερᾶς χειρὸς — τὰ ψηφισϑ (ζένταν | auf den Fol. 292’, 2. und 3. Sp.; 292, 
1. Sp.; 293’, 2. und 3. Sp.; 290—291°; 293, 3. Sp. = M. 114, 1168 A 5 
bis 1173 C 3 (mit kleineren Lücken). — b) κελευόν των. ἡ τοίνυν Εὐδοξία 
— τοὺς περὶ τὸν ’Axaxıov καὶ ᾿Αντίοχον | auf den Fol. 293’, 1. Sp.; 292, 
3. Sp.; 292°, 1. Sp. = 1176 A 4 bis 1177 A 5 (mit kleineren Lücken). 
Diese Blätter stammen wohl aus einem Exemplar des metaphrast. 
Novembermenologiums. 

2) Rostagno und Festa S. 171 (s. 9). Große Unziale mit Ak- 
zenten und Spirituszeichen ; daher wohl richtig in das 9. Jahrhundert 
datiert. 

3) Catal. of Additions für die Jahre 1900—1905 (1907) 234 
bis 236; Catal. Germ. S. 277. 

4) H. O. Coxe 1, 10; Catal. Germ. δ. 376. 

δ) Alter Katal. S. 182f.; H. Omont, Inv. 1, 179; Catal. Paris. 
S.53f. Die Fol. 216—251, auf denen die ἑρμηνεία λέξεων und die beiden 
hagiogr. Texte stehen, sind von einer andern, aber gleichaltrigen Hand 
geschrieben. — Der Cod. Paris. gr. 932 ch. s. 15 von Georgios Her- 
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Folien!; Bodl. Canon. 97 m. 8. 14—15, 260 Folien (34x 26)2. — 
Ein zweites Martyrium des Dionysios und seiner Genossen 
Rustikos und Eleutherios "O λόγος τῶν χαρίτων bildet den Schluß 
des Cod. Vallicell. gr. 13 (B 55) m. 8. 11 von dem Mönch Joseph 
geschr., 239 Folien (26,1 x 19,6)? und steht am Ende der Diony- 
sischen Schriften in dem Cod. Leidens. Vulcan. 52 ch. s. 14, 
182 Folien (25x 17). Ein drittes Martyrium Ὃ ϑεσπέσιος 
ἀπόστολος ist nur in dem Cod. Paris. gr. 440 m.s. 11, 185 Folien 
(26,2x 19), vertreten; es steht ebenfalls am Schlusse der Hs. 

6. Von Symeon Stylites dem Jüngeren (7 596) kenne ich 
nur eine Hs, den Cod. Athous Lawra 191 (Β 71) m. 8. 12, 
370 Folien (26x18)®, in der seine Biographie (von Arkadios) 
Εὐλογητὸς ὁ ϑεός nebst derjenigen seiner Mutter Martha Ὅσοι 
τῆς μακαρίας seinen 30 asketischen Abhandlungen voranstehen. 
Diese Abhandlungen selbst haben übrigens eine ganz spärliche 
Überlieferung. | 

7. Die Dialoge Gregors des Gr. (590—604), die von dem 
Papste Zacharias (741—752) ins Griechische übersetzt wurden, 
erfreuten sich sowohl in den italogriechischen Klöstern als bei 
den Byzantinern einer großen Beliebtheit. Zeuge dessen ist die 
große Zahl von Hss, in denen 7ρηγόριος ὃ Διάλογος vertreten 


monymos geschr., 15 Folien (23,2 x 15), enthält eine am Ende muti- 
lierte Kopie des Martyriums aus dem Cod. Paris. gr. 933 (Catal. 
Paris. 8.53). Vgl. oben 8. 903 A 2. 

1) Sakkelion 8. 4l. Hier stand das Enkom. ursprünglich nach 
dem Martyrium. Die Quatern. 20 und 21 wurden umgestellt. Von 
dem Enkom. fehlt der Schluß (W. H.). 

2) H. O. Coxe 3, 91f. (s. 14); Catal. Germ. S. 361 (s. 15). Diese 
Hs wurde nach Ausweis von Pergament, Schriftduktus und besonders 
der Textinitialen im Abendland geschrieben. 

3) E. Martini 2, 27. 

4) Katal. von 1716 8. 346 (ohne Datierung); Catal. Germ. S. 247 
(s. 15); Bibl. Univ. Leid. Codices manuscripti 1, 22 (s. 15). 
Schriften des Dionysios stehen auf den Fol. 4—74. Der im Catal. 
Germ. mitgeteilte Schluß des Martyriums (Fol. 75—77°) ist nicht 
vollständig; nach «Χριστῷ τῷ ϑεῷ ἡμῶν folgen noch zwei schwer 
lesbare Worte: παντοίοις πιστοῖς Ἱ (Vallicell. 13: πᾶσι πιστοῖς) und 
hierauf παρεχόμενοι, ᾧ ἡ δόξα καὶ τὸ κράτος eis τοὺς αἰῶνας. ἀμήν. Nach 
einem z. T. ausradierten Besitzervermerk auf Fol. 1 gehörte diese 
Hs früher S. Pietro in Vincoli in Rom. 

δ) Alter Katal. S. 611. (s. 12); H. Omont, Inv. 1, 48 (8. 12); 
Catal. Paris. S. 6f. (s. 11). Es folgt ein kurzes ᾿Επίγραμμα εἷς τὸν 
βίον καὶ τὴν ἄϑλησιν τοῦ Ev ἁγίοις Διονυσ. τ. ’Apsonayitov. 

6) S. Eustratiades S. 21 (s. 13). Vollzeilig geschrieben; einfach 
ausgestattet. Die Zierleisten, Überschriften und Textinitialen sind 
rot. — Die beiden Vitae stehen auch in dem Cod. Athon. Esphigm. 
105 ch. s. 18, Fol. 69—191 vor den 30 Abhandlungen Symeons (Lam - 
bros1,182f.n. 2118). Siesind wohl aus der Lawra-Hs abgeschrieben. 
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ist. Die meisten enthalten aber neben den Dialogen noch andere 
Schriften und kommen daher hier nicht in Betracht. Von den 
eigentlichen Gregorios-Hss bietet nur eine, der Cod. Athous 
Lawra 727 (H 72) bomb. 8. 14, 117 Folien (25x 16)!, den kurzen 
Text Ὃ μακάριος Γρηγόριος, der aber trotz seiner Bezeichnung 
als βίος ἐν ἐπιτόμῳ lediglich eine Episode aus dem Leben Gregors 
beschreibt, die noch dazu legendären Charakters ist. Er steht 
auch am Anfang des Gregorioscodex Monac. gr. 464 m. s. 11, 
191 Folien (26x 21)2, ist aber hier von Konstantinos Laskaris 
hinzugefügt worden, der die verlorenen Blätter der alten Hs 
i. J. 1490 in Messina ergänzte. 

8. Der erste und zugleich der einzige Schriftsteller, dessen 
Biographie in einen untrennbaren Zusammenhang mit seinem 
Schrifttum gebracht wurde, ist Johannes (f 649), Abt eines 
Klosters auf dem Sinai, der von seinem Hauptwerke, der geist- 
lichen Κλίμαξ, den Beinamen Klimakos erhielt?, 


— Sehr umfangreich ist hingegen die Überlieferung der Διδασκαλίαι 
eines etwas älteren Asketikers des 6. Jahrhunderts, des Abtes Doro- 
theos (Tnach 560; vgl. S. Vailhe, St. Dorothöe et St. Zosime, 
Echos d’Orient 4, 1900/01, 359—363, wonach meine Angabe bei 
Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.2 S. 145f. zu korrigieren ist). An 
ihrer Spitze steht sowohl in den eigenen Hss des Dorotheos als in 
asketischen Sammel-Hss in der Regel ein biographisches Stück, das 
manchmal als Blogs ἐν ἐπιτομῇ oder IIo6öAoyog περὶ τοῦ ὁσίου Δωροϑέου 
überschrieben ist und lateinisch in den Acta SS Febr. 3, 382—384 
vorliegt. Ich übergehe es, weil es nicht eine Vita Dorothei ist, son- 
dern in der Hauptsache sich auf seinen Schüler Dositheos bezieht. 
In den meisten Hss lautet übrigens die Überschrift: Περὶ τοῦ ἀββᾶ 
Δοσιϑέου. Der griech. Text wurde ediert von P. M. Brun, La vie 
de S. Dosithde. Texte critique avec introduction etc. Orientalia 
Christiana 78 (1932) 89—123. 


1) S. Eustratiades δ. 114 (s. 16). Vollzeilig. Fol. 1—3”Y Bios ἐν 
ἐπιτόμῳ τοῦ ἐν ἁγίοις Γρηγορίου πάπα τῆς ἁγιωτάτης ἐκκλησίας πρεσβυτέρας 
Ῥώμης. Die Hs ist am Ende verstümmelt. 

2) I. Hardt 4, 437—440 (5. 10); Catal. Germ. 8. 133 (8. 13). 
Die Papierfolien 1—8, 14, 23, 30, 111, 183—191 sind Ergänzungen von 
Konstantinos Laskaris, der sich Fol. 190° nennt. Er gab dem Stück 
den sinngemäßen Titel &x τοῦ βίου τοῦ γ. πάπα Ῥώμης (Fol. 1—2”). 
Nach den Worten £uoi ἐποιήσατε, die in der Ausgabe von Abicht- 
Schmid (BHG 721) den Schluß bilden, folgt hier der Zusatz: 
γένοιτο δὲ πάντας ἡμᾶς τούς τε ἀναγινώσκοντας τούς TE ἀκουομένους ἀκοῦσαι 
τῆς μακαρίας φωνῆς ταύτης καὶ τῶν αἰωνίων ἀγαϑῶν, ὧν ἡτοίμασεν ὁ ϑεὸς 
τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτόν. πάντας συμμετόχους ποιήσ(ῃ) Χριστὸς 6 ϑεὸς διὰ τῆς 
ἀχράντου αὐτοῦ μητρὸς τῆς ἁγίας ϑεοτόκου" ὅτι αὐτῷ πρέπει κτλ. 

3) Neben ihm ist nur noch sein Zeitgenosse, der Mönch Antiochos 
im Sabaskloster bei Jerusalem zu nennen (vgl. Ehrhard bei K. Krum- 
bacher, Gesch. d. byzant. Lit.?2 S. 146f.), mit dessen Πανδέκτης τῆς 
ἁγίας γραφῆς sowohl in eigener Überlieferung als in Sammel-Hss in 
der Regel eine biographische Notiz verbunden erscheint. Abgesehen 
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Unter den Einleitungsstücken zu dieser Schrift, an die sich in 
der Regel die kurze Abhandlung Πρὸς τὸν ποιμένα anschließt, 
fehlt die von Daniel, einem Mönche des Klosters Raithu, ver- 
faßte kleine Biographie Τὸ μὲν τίς ἡ ἐνεγκαμένη, abgesehen von 
ganz seltenen Ausnahmefällen!, nur dann, wenn die betreffende 
Hs ihre ersten Folien verloren hat. Infolge dieses Umstandes 
besitzt diese Vita eine reichere Überlieferung als alle übrigen 
altchristlichen und byzantinischen Denkmäler der Hagiographie ; 
denn kein. asketisches Werk wurde in den byzantinischen 
Klöstern so viel gelesen wie die Klimax. Das erklärt sich aus 
ihren inhaltlichen Vorzügen; nicht zuletzt ist es aber auch auf 
die Vorschrift der Typika zurückzuführen, welche ihre Lektüre 
während der Fastenzeit anordnete?. Die Wertschätzung der 


jedoch davon, daß Antiochos nicht als Heiliger gefeiert wurde, um- 
faßt diese Notiz nur einige Zeilen (ed. von Lambecius-Kollar 3, 
354f. nach dem Cod. Vindob. theol.gr. 73 [= Nessel 89] m. a. 1129 
geschr. von Konstantinos Tarsites) rein geschichtlichen Inhaltes. — 
Erwähnt sei auch, daß an der Spitze der asketischen Abhandlungen 
Isaac des Syrers, B. von Ninive gegen Ende des 7. Jahrhunderts 
(vgl. S. Vailhe, Isaac de N6v6 ou de Ninive, Echos d’Orient 4, 11), 
in der griechischen Überlieferung (eigene Hss und in asketischen 
Sammlungen) öfters ein ἐπίγραμμα oder πρόλογος eis τὸν βίον τοῦ ὁσίου 
πατρὸς ἡμῶν ᾿Ισαὰκ τοῦ Σύρου steht. In Wirklichkeitisteseine Abhandlung 
περὶ σιωπῆς καὶ ἡσυχίας, in der καὶ μικρὸς ἔπαινος ὡς ἀπὸ ἰδιωτικῶν χειλέων 
σιροσφερόμενος τῷ ὁσίῳ πατρὶ ᾿Ισαὰκ τῷ Σύρῳ (so ἴῃ dem Cod. Marcian. 1176 
ch. a. 132] (= Nanian. 98 bei Mingarelli S. 191) vorkommt. Eine 
ziemlich vollständige Liste der griech. Hss s. bei J. B. Chabot, De δ. 
Isaaci Ninivitae vita, scriptis et doctrina, Paris 1892, S. 611. 


1) Auf die gedruckten Katal. darf man sich für die Feststellung 
dieser Ausnahmefälle nicht unbedingt verlassen, da die kleine Vita 
leicht übersehen werden konnte oder absichtlich übergangen wurde. 
In den Klimax-Hss, die ich selbst in der Hand hatte, fehlt sie sehr 
selten. Ich kann nur zwei Athos-Hss namhaft machen, in denen sie 
sicher fehlt: Lawra 336 (196) m. 5. 12, 108 Folien (25 x 19) bei 
S. Eustratiades ὃ. 46 und Skiti des hl. Andreas 35 m. s. 13. In 
der ersten fehlen die Einleitungsstücke überhaupt. Nach einer kurzen 
Notiz (inc. Τοὺς ἐν τῇ βίβλῳ τῆς ζωῆς) beginnt der λόγος a’ schon auf 
Fol. 1. Da indes diese Hs am Ende verstümmelt ist, kann die Vita 
ursprünglich am Ende gestanden haben. Diese Möglichkeit ist nicht 
ausgeschlossen, da die Vita indem Cod. Monac. gr. 114 m.s. 12—13 
tatsächlich am Ende steht (Fol. 197’—201; s. I. Hardt 2, 39—41, 
(s. 11); Catal. Germ. S. 103 (s. 12). Das ist allerdings der einzige 
Fall, den ich kenne. 

2) Das TypikonE(s. Band 1S.37)läßt sieam Montag der 1. Fasten- 
woche beginnen und bestimmt dafür die Tage, an denen die Kate- 
chesen des Theodoros Studites nicht gelesen wurden (8. Band II, 
5. 226 Anm. 2) eis τὴν a’ ὥραν ὡσεὶ φύλλα β' (= Umfang des Stückes, 
das zu lesen war), ὁμοίως δὲ za” ἑκάστην (sc. ἡμέραν) eis τὴν τράπεζαν 
(= Lektüre bei Tisch). — Das Typikon V erwähnt sie ebenfalls am 
Montag der 1. Fastenwoche bei der Beschreibung der Akoluthie der 
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Klimax gibt sich auch dadurch zu erkennen, daß sie (samt der 
Vita) nur ausnahmsweise in größere asketische oder andere 
Sammlungen! aufgenommen wurde; in der Regel wurden ihr 
eigene kleine Codices gewidmet, von denen manche künstlerisch 
ausgestaltet und viele datiert sind. 

Ich kenne nur eine Unzial-Hs der Klimax. Es ist der Cod. 
Vatic. gr. 2059, 235 Folien (32,5x 23,5). Er ist aber nicht 
älter, vielleicht sogar jünger als die ältesten Minuskel-Hss: 
Chalki, Theol. Schule, Cod. τῆς μονῆς 134 s. 9—10, 


1. Gebetstunde: ἀνάγνωσις ἐκ τῆς navoolov κλίμακος 6 πρῶτος αὐτῆς λόγος 
οὐχ ὅλος, ἀλλ᾽ ὡσεὶ φύλλ(α) (Zahl fehlt) κατὰ τὸ τεῦχος τοῦ βιβλίου (Fol. 73). 
Auch bei der 8., 6. und 9. Hore wird die ἀνάγνωσις ἐκ τῆς κλίμακος 
vorgeschrieben (Fol. 73’—75). — Das Sabas-Typikon (ed. Vened. 
1545) verordnet ihre Lektüre am Montag der 1. Fastenwoche in 
der 3., 6. und 9. Hore. Diese Bestimmung findet sich auch in dem 
Cod. Vindob. theol. gr. 285 Fol. 149f. 

1) Es handelt sich meist um Sammel-Hss von Asketikern. 
Die ältesten sind folgende: Athos, Kutlum. 18 m. 5. 9: nach der 
Klimax folgen Thalassios, Kassianos und Neilos (Lambros 1, 275 


n. 3087 s. 10). — Mosqu. gr. 184 1) a. 899, 295 Folien: Nach der 


146 
Klimax folgen Markos Monachos und Diadochos (Vladimir S. 215 
bis 218; stammt aus dem Athoskloster Kutlumus). — Hieros. Sab. 


157 m. s. 10: Vor der Klimax die Asketiker Markos und Diadochos, 
nach derselben Isaak (der Syr.), Neilos u. a. Hier scheint trotz des 
Titels Blogs ἐν ἐπιτομῇ des Johannes nur eine Synaxarnotiz vorzu- 
liegen Fol. 31Y—32. "E£xalöexa ἐτῶν οὗτος = Synax. von Konstan- 
tinopel zum 30. März Οὗτος ἑξκαίδεκα χρόνους ὑπάρχων (A. Papado- 
pulos-Kerameus 2, 251—260). — Vatic. Palat.gr. 49 m. 5. 10: 
Nach der Klimax Asketisches von Maximos dem Bekenner und Neilos 
(H. Stevenson δ. 25, 8. 9 exeuntis). — Ganz gering ist die Zahl 
der Miszellen-Hss, in denen die Klimax mit den verschiedensten 
Schriften zusammensteht. Die älteste ist der Cod. Athon. Kutlum. 
49 m. s. 10, der vor der Klimax 3 hagiogr. Texte enthält: Die Vita 
des Joh. Chrys. von Georgios von Alex., das Enkom. des Kosmas 
Vestitor auf die Translation seiner Reliquien *Hxovorar πάντως und 
den Bericht des Ps-Amphilochios von Ikon. über Basileios von Kaisar. 
(Lambros 1, 279 ἢ. 3118). 

2) P. Batiffol, L’abbaye de Rossano S. 61 (s. 10). Stammt aus 
dem Kloster S.M.di Patirio. Am Anfang steht ein spätes Papierblatt 
mit einemlatein. Index. Es folgen 3 weitere Papierblätter. Das Fol. 1 
ist mit einer Kopfleiste geschmückt, in der das Wort κλίμαξ steht. 
Nach dem Einleitungsstück Τοῖς ἐν τῇ βίβλῳ τῆς ξωῆς folgt das Ver- 
zeichnis der Kapitel in der Reihenfolge A’—a’. Fol. 2—5 steht die 
Vita (anon.), an deren Ende die Überschrift wiederholt ist mit dem 
Namen des Verfassers Daniel und den Versen IIleneloaua — ow- 
τομία ἔπους, die M. Rader (BHG 882) als Schluß der Vita auffaßte, 
die aber hier im unmittelbaren Zusammenhang mit der Überschrift 
stehen. Nach den 2 Briefen (wie im Druck) beginnt die Klimax, an 
deren Ende das Kapitelverzeichnis wiederhölt ist (4’—.a’). Nach der 
Abhandlung Πρὸς τὸν ποιμένα (Fol. 171—185°) stehen die Constitu- 
tiones asceticae Basileios’ des Gr. (Fol. 185’—235’Y mit voranstehen- 
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245 Folien (27 x 20)!; Brit. Mus. Add. 17.471s. 9—102; Paris. 
gr. 1069 8. 9, 106 Folien3; Sinait. gr. 421 m. 5. 9—10, ? Folien 
(21,5x 15)%. Aus dem 10. Jahrhundert stammen etwa 20 Hss, 
von denen 4 datiert sind: Athos, Karakallu, Membr. 28 
a. 957/58, ? Folien (8°)5; Iwiron 415 a. 985 geschr. von dem 
Mönch und Presbyter Petros, 204 Folien (4°%)6; Mosqu. gr. 185 


2) Fol. 1—186 geschr. von dem Mönch Christophoros a. 
991/927; Scorial. gr. 472 (YIV 2) a. 999/10008. Die Haupt- 
masse fällt, wie nicht anders zu erwarten, in die Zeit vom 
11.—16. Jahrhundert. Meine Aufzeichnungen, die keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit erheben, weisen folgende Zahlen auf: 
11. Jahrhundert: 42 Hss; 12. Jahrhundert: 56 Hss; 13. Jahr- 
hundert: 45 Hss; 14. Jahrhundert: 82 Hss; 15. Jahrhundert: 
26 Hss; 16. Jahrhundert: 23 Hss. Die Untersuchung dieser 
zahlreichen Hss ist noch gar nicht in Angriff genommen worden. 


dem πίναξ τοῦ τριανταλόγου τοῦ ἁγίου Βασιλείου) = M. 31, 1321—1428 
(mit Abweichungen). Die Scholien zur Klimax auf den Folienrändern 
sind in der Minuskel des 10. Jahrhunderts geschrieben. 


1) Die Einleitungsstücke stehen auf den Fol. 1—2 wie im Druck. 
Fol. 2’Y eine Miniatur, welche die Klimax darstellt. Fol. 3—7’ die Vita, 
.deren Überschrift am Ende in Unzialen wiederholt ist. Erst nachher 
stehen die Verse Jl/eneloauaı — owvroula ἔπους wie in dem Vatic. gr. 2059. 
Fol. 8—11 die 2 Briefe wie im Druck. Am Rand der Vita und der 
Kapitel der Klimax stehen zahlreiche Scholien, von denen die meisten 
in der Minuskel des 12. Jahrhunderts geschrieben sind. Die Hs ist 
am Ende verstümmelt. 


2) Catal. of Addit. für die Jahre 1848—1853 (1868) 20 (s. 12). 
Die Datierung in das 12. Jahrhundert ist m.E. unrichtig. Alle paläogr. 
Kriterien führen in die Zeit der ältesten Minuskel. Fol. 1 ist ein 
spätes Schutzblatt. Die Vita steht auf den Fol. 2—6. 

3) Alter Katal. 5. 211 (s. 12!); H. Omont, Inv. 1, 215 (8. 9). Ich 
halte diese Hs für italogriechisch. Die Schrift ist sehr steif und die 
Farben sind sehr grell. Fol. 3° ist eine Leiter dargestellt, an deren 
oberem Ende ein wickelkindartiges Männlein von Christus in Em- 
pfang genommen wird. Fol. 4 stehen die Überschriften der Kapitel 
der Klimax in umgekehrter Reihenfolge wie in dem Cod. Vatic. 2059. 

4) V. Gardthausen 5. 101 erwähnt die Vita nicht; C. S. kon- 
statierte jedoch, daß sie auf den Fol. 3’—7’ steht. 

5) Lambros 1, 131 trägt hier die Nr. 29 = 1542. Vgl. 2, 476. 

6) Lambros 2, 144 (n. 4535). 

7) Chr. Fr. Matthaei S. 194 (s. 10); Vladimir S. 218f. Stammt 
aus dem Athoskloster Batopedi. Die Unterschrift des Schreibers 
steht auf dem Fol. 186. Die Fol. 187—240, auf denen zuerst Scholien 
zur Klimax (Fol. 187—217), sodann verschiedene kleine asketische 
Stücke stehen, stammen nach Vladimir aus dem 11. Jahrhundert. 


8) E. Miller 8. 444. 
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Nach meinen Wahrnehmungen liegt die Vita des Johannes in 
mehreren Rezensionen darin vor!. 

9. Die direkte Überlieferung Maximos’ des Bekenners 
(1 662), des hervorragenden Theologen des 7. J ahrhunderts, 
weist nur drei Schriftensammlungen auf, in die seine Vita Kal 
πάντων μέν Aufnahme gefunden hat: Die Codd. Angelic. gr. 120 
(T 1. 8) m. 8. 10, 331 Folien (54 x 35,5)?, Paris. gr. 886 m. 8. 13, 
375 Folien (51x 37)® und Marcian.gr. 135 m.s. 13, 143 Folien 
(27x 21,5) 4. Sie steht in den 3 Hss am Ende (ohne Doxologie). 

10. Ahnlich verhält es sich mit dem bedeutendsten Theologen 
des 8. Jahrhunderts, Johannes von Damaskos (7 749). Von 
den Hss seines Hauptwerkes, der /Inyn γνώσεως, kommen nur 
zwei in Betracht, der Cod. Athen. 321 m. s. 12, 220 Folien 
(26x 18)®, an dessen Spitze ein (noch unedierter) Bios τοῦ ἁγιω- 
τάτου Δαμασκηνοῦ. Οὔτε τὸ σῶμα steht und der Cod. Vatic. gr. 


1) Vgl. II. Teil, Abt. 4. Auch vom paläographischen Gesichts- 
punkte aus würde sich die nähere Untersuchung der Klimax-Hss 
lohnen, dank dem Umstande, daß viele davon datiert sind; denn es 
leuchtet ein, daß die Feststellung der Schriftentwicklung in einer ein- 
heitlichen Hss-Gruppe, die sich auf datierte Hss stützen kann, unsere 
Kenntnis der griech. Paläographie fördern würde. In meiner Liste 
der Klimax-Hss sind folgende Jahreszahlen vertreten (anschließend 
an die 4 im Texte aufgeführten aus dem 10. Jahrhundert): 1005, 
1037, 1044, 1048, 1059, 1060, 1070, 1079, 1081, 1092; 1100, 1107, 
1112/13; 1259, 1273, 1285, 1286, 1287/88, 1292; 1304/05, 1305, 1306, 
1311/12, 1313, 1314, 1315 (2mal), 1323, 1330, 1331/32, 1337, 1339, 
1341/42, 1346, 1355/56, 1366, 1371, 1373, 1385; 1516, 1552, 1557, 
1570/71, 1584, 1585, 1599. Das 15. Jahrhundert geht leer aus! 

2) P. Franchi de’Cavalieri und Muccio S. 159f. (hier die 
Besitzernotizen). Diese wichtige Hs war dem Herausgeber des Maxi- 
mos, M. Le Quien, unbekannt. Sie enthält 33 Schriften des Maximos 
nebst den ersten 3 von den 5 Ps.-Athanas.-Dialogen (M. 28, 1116 
bis 1250, mit Ausnahme des Appendix zu dem 2. a.a. O. 1181C 
bis 1201). Fol. 1Y steht die Texttabelle in roten Unzialen. ! 

3) Alter Katal. S. 170f.; H. Omont, Inv. 1, 166. Ist vollzeilig 
geschrieben trotz des großen Formates. Ihr Inhalt deckt sich fast 
vollständig mit dem des Cod. Angel. 120. Nach H. Omont fehlt nur 
der Brief an Petros Illustrios (M. 91, 509—533). Auch die Anordnung 
der Schriften weicht von der des Angelic. nur ganz wenig ab. Vor 
der Vita des Maximos stehen auch hier die erwähnten 3 Ps.-Athanas.- 
Dialoge. 

4) A. Zanetti S. 77f. Vollzeilig geschrieben. Vor der Vita stehen 
die zwei in der BHG 1231f. verzeichneten Stücke. Die Sammlung 
war ursprünglich wohl umfangreicher, denn das Fol. 1 ist nicht als 
Kopfblatt behandelt. 

5) Vgl. aber Nachtrag S. 1027. 

6) Sakkelion ὃ. 54. Die Fol. 1—8 sind fremde Blätter. Fol. 9 
steht in roten Unzialen die Überschrift: Ὃ βίος τοῦ ἁγιωτάτου Δαμα- 
σκηνοῦ, τὰ φιλοσοφικὰ τούτου κεφάλαια καὶ τὰ φιλοσοφικὰ γραφέντα πρὸς 
τὸν ἁγιώτατον πατέρα Koouäv καὶ ϑεοτίμητον ἐπίσκοπον τοῦ Μαϊουμᾶ. Οὔτε 
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1076 ch. 8. 14, 229 Folien (17x 11,5)!, der mit der Vita Τοῖς 
τετηρηκόσι beginnt, die er dem Patriarch. Johannes von Jeru- 
salem zuschreibt. Von seinen umfangreichen Schriftensammlungen 
ist gar nur die jüngste, der Cod. Marc. gr. 11 62 (Nan. 83) ch. a. 
1600 von Anastasios Anagnostes geschr., 155 Folien (30 x 21,5)? 
zu nennen, der dieselbe Vita am Schlusse bietet. Sie steht 
allerdings auch an der Spitze einer Hs der Theolog. Schule 
von Chalki, Cod. τῆς μονῆς 136 ch. s. 15, ? Folien (27 x 17)3, 
deren Hauptinhalt die “πηγὴ γνώσεως des Damaskeners bildet, 


τὸ σῶμα χωρὶς τῶν σωματικῶν ἀνατρέφεσϑαι. In dieser (unedierten) 
Vita ist natürlich die Rede von Joh. von Damaskos; ihr Hauptheld 
ist aber sein Lehrer Kosmas. Auf dem Fol. 47 folgt das Verzeichnis 
von 68 philos. und 103 dogmat. κεφάλαια der Pege des Joh. von Damask. 


1) Catal. Vatic. S. 94. Fol. 2—3 steht die Widmung der Πηγὴ 
γνώσεως an Kosmas. [Diese Vita ist inhaltlich im wesentlichen iden- 
tisch mit der von A. Papadopulos-Kerameus aus cod. Chalki, 
Handelsschule 1, Fol. 108—121v in den Analecta Hieros. Stachyol. 
IV, Petersburg 1897, 271—302 edierten Vita Ὃ μέγας οὗτος, die auch 
noch im cod. Leimon. 13, Fol. 92’‚—116 erhalten ist. Vgl. oben S. 500 
z. 15. Okt. J. H.] Es folgt die Johannes Patr. von Jerus. zuge- 
schriebene Vita (Fol. 4—26), an die sich das Verzeichnis der 68 xe- 
φάλαια φιλοσοφικά anschließt. Die Fol. 28—29 sind fremde Blätter 
ch. s. 14 Φωτίου πατριάρχου κατὰ τῶν τῆς παλαιᾶς “Ῥώμης ὅτι Ex πατρὸς 
μόνον ἐκπορεύεται τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον. Ei ἁπλοῦν τὸ πνεῦμα --- τὴν διάνοιαν 
ἐκπορεύεσθαι καὶ ἐκ τοῦ υἱοῦ λέγεται = M. 102, 392 (der Anfang stimmt, 
der Schluß aber nicht). Auf den leeren Raum des Fol. 29 hat eine 
spätere Hand ein kurzes Stück Βασιλείου κατὰ Eövoulov geschrieben 
(nur 5 Zeilen). Das Fol. 30—30’ ist ganz leer. Fol. 31—81’Y stehen 
die philosoph. Kapitel unter Wiederholung der Widmung an Kosmas. 
Fol. 82— 205° ἔκδοσις ἀκριβὴς τῆς ὀρϑοδόξου πίστεως mit dem πίναξ τῶν 
δογματικῶν κεφαλαίων am Ende. Fol. 206---229 περὶ αἱρέσεων Ev συντομίᾳ 
in 100 Kapiteln. Die ursprüngliche Anordnung der ΠΠηγὴ γνώσεως ist 
somit hier nicht eingehalten. 


2) Mingarelli S. 169f.; Anal. Boll. 24 (1905), 2111. Die Schrift 
ist archaisierend ; wenn die Hs nicht datiert wäre, würde man versucht 
sein, sie in das 15.—16. Jahrhundert zu setzen. Die Vita steht hier 
am Ende. Sie ist durch Blattausfall am Anfang verstümmelt. Fol. 
148 inc. τοιοῦτος δὴ πάντως καὶ ὁ Κοσμᾶς κτλ. = M. 94, 448 A 4fi. — 
Dieselbe Vita steht in dem Cod. Vatic. gr. 1248 ch. s. 16, 116 Folien 
(33 x 22,5), Fol. 83—98, am Anfang einiger Schriften des Joh. von 
Damask. (Catal. Vatic. S. 122). Diese Hs enthält aber auch andere 
patristische Schriften. 


3) Eine Notiz über diese Hs, die ich nicht eingesehen habe, ver- 
danke ich dem damaligen Direktor der Schule und jetzigen Metro- 
politen Germanos Strinopulos. Die Vita steht auf den ersten 
30 Blättern. Hierauf folgt das Enkomium des Johannes Euchaites 
auf die drei Hierarchen Πάλιν ᾿Ιωάννης ὁ τὴν γλῶσσαν χρυσοῦς, von der- 
selben Hand geschr. wie die Vita. Der Schreiber ist zur Hinzufügung 
dieses Textes vielleicht durch die Verwechslung von Joh. Chrys. mit 
Joh. von Damask. (infolge seines Beinamens Χρυσορόας) veranlaßt 
worden. 
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ist aber hier erst später (s. 16?) hinzugefügt worden. Hierher 
gehören aber sehr wahrscheinlich die Palimpsestfolien 107—114 
und 171 s. 10 des Cod. Vindob. philos. gr. 1581; denn vor 


1) Nessel (4) 90 erwähnt nicht, daß diese Hs palimpsest ist. Als 
solche wurde sie bekannt gemacht durch die kurze Notiz von Sp. P. 
Lambros, Ein griechisches Palimpsest in Wien, Byz. Ztschr. 5 (1896) 
5666. Die Fol. 107—114” bilden einen Quaternio, dessen vier Lagen 
in Unordnung gebracht wurden, als sie für die Reskribierung vorbe- 
reitet wurden. Die ursprüngliche Blätterfolge ist: 114, 111, 113, 112, 
109, 108, 110, 107. Außerdem wurden sie auf den Kopf gestellt, so 
daß die ehemalige Rückseite jetzt die Vorderseite bildet. Die Ränder 
sind sehr stark beschnitten; jede Seite hat 41 Zeilen. Die Lektüre 
des Palimpsestes wird dadurch erleichtert, daß die 3 ersten Zeilen 
einer jeden Seite keine obere Schrift haben. Auf den Rück- und 
Vorderseiten der Fol. 111, 113, 112 und 109 steht der Schlußteil der 
im Text genannten Rede des Joh. von Damaskos von ἐπείγομαι τὸν 
πρὸς ἐμὲ ἀδιαστάτως (xarapoırnoavra. σὺ τοῖς ἐμοὶΣ ποϑεινοτάτοις τέκνοις 
(Fol. 111ὉΓ = Μ. 96, 786 C 12) bis zum Schluß (Fol. 1097): γαστρι- 
naoylav (βδελύσσεται», τῆς αἰσχίστης πορνείας ἐχϑραίνει καὶ τοῖς πάϑεσι" 
ταύτης τοὺς μυσαροὺς λογισμοὺς (ὡς ἐχιδνῶν φεύγειΣ γεννήματα, τοὺς λόγους 
(«αἰσχρούς τε καὶ εὐτραπέλους ἀπωϑεῖται ... ἀπανϑρωπίαν καὶ φϑόνον καὶ 
ἔριδας (οὐ προσίεται ... {καὶ τῶν ἁπάντων βασιλέα καὶ κύριον ἐνοικποῦνταν 
ταῖς ἡμετέραις καρδίαις {ζσυμπαραλήψεται. ᾧ τιμὴ κτλ. = 752 Β 13 bis 
Schluß. Dann beginnt die Vita Τοῖς τετηρηκόσι mit einer großen 
roten Initiale, deren Incipit Lambros identifiziert hat (das Fol. 115 
gehört aber nicht dazu) und die sich auf den Fol. 108’— 108 fortsetzt: 
ἐπισπεύδουσι, τί ἄρα δέον περὶ τῆς ἱστορίας ... ὁ δὲ χαριτώνυμος οὗτος ἀνὴρ ... 
ἀλλὰ δὴ καὶ πιαί Fol. 110" .----1107 |vovor καὶ αὔξουσι τὸν Eodlovra ... διὰ 
τῆς πνευματικῆς | Fol. 107’—107° | μητρὸς ἀναγεννήσει τέκνον φωτὸς πατὴρ 
ἐργάζεται, πρᾶγμα ποιῶν. . . ἐγὼ γὰρ ὡς εἴρηκας τῷ κόσμῳ νενέκρωμαι τοῦτο δέ 
μὲ ἀνιᾷ, ὅτι πᾶσαν μετήειν ἀνθρωπίνην σοφίαν τὴν ἐγκύκλιον προὐπεϑέμην ὥσπερ 
ϑεμέλιον. τῇ δητορικῇ τὴν γλῶτταν = M. 94, 432 A 2—441 ( 1. 
Von Fol. 114 konnte ich nichts entziffern. Zu den Fol. 107 
bis 114 gehört auch das Fol. 171—171’, auf dem ein weiteres Frag- 
ment der Rede des Joh. von Dam. steht: Fol. 171Y ... ὑπήκουον, 
xavr(eödevr τῆς αὐτοῦ τιμαλφοῦς παραστάσεως ἄξιον) ἔδει δορυφορεῖν τὴν 
(τούτου κατὰ σάρκα μητέρα, τὴν πανόλβιον) ὄντως (καὶ μάκαρα τὴν πασῶν 
γενεῶν καὶ κτίσεως ἁπάσης) προφερεστέραν ... = 732 C 6—10. Die 
richtige Datierung dieses Fragmentes gewinnt eine besondere Wich- 
tigkeit durch den Umstand, daß die Vita Τοῖς rernonxdor sich als 
eine Übersetzung aus dem Arabischen gibt, und daß die von dem. 
Priestermönch Michael erst nach dem 4. Dez. 1085 verfaßte ara- 
bische Vita (ed. Konst. Bacha, Harissa 1912; ins Deutsche über- 
setzt von G. Graf in Katholik 93 [1913] 164—190 u. 320—331), 
die inhaltlich mit der griechischen übereinstimmt, überhaupt die 
erste Biographie des Heiligen sein will. Auf Anfrage von G. Graf 
äußerte sich J. Bick dahin, daß man geneigt wäre, die untere Schrift 
eher dem 10. als dem 11. Jahrhundert zuzuweisen, daß sie aber auch 
im 11. Jahrhundert entstanden sein könne, da theol. Hss gerne 
antikisierten (a. a. O. S. 325). Daraufhin warnte P. Peeters, Anal. 
Boll. 33 (1914) 78—81 davor, das Wiener Palimpsest für jünger zu 
erklären als es tatsächlich sei „uniquement pour les besoins de la 
cause‘, und forderte die Paläographen auf, bei der Untersuchung 
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der Vita Tois τετηρηκόσι des Joh. von Damask. steht der 
Schlußteil seiner Rede auf die Koimesis ἔστι μὲν οὐδείς. 
Diese ganz singuläre Verbindung findet eine befriedigende Er- 
klärung nur durch die Annahme, daß die angegebenen Blätter 
aus einer Sammlung seiner Schriften stammen!., 


[Diese Zusammenstellung von Damaskenos-Hss, in denen 
seine Vita enthalten ist, läßt sich auf Grund unseres für eine 
Neuausgabe seiner Werke gesammelten Materials noch um einige 
Nummern vermehren: Zu den Pege-Hss ist nachzutragen 
Cod. Vindob. theol. gr. 144 ch. 5. 14, 229 Folien (26 X 16,5)2, 
der die Vita (von Joh. v. Jerus.) auf den Fol. 202—216’ enthält; 
auch hier folgt wie im Cod. der Theolog. Schule von Chalki 
τῆς μονῆς 136 (s. oben δ. 1025 Α. 8) auf die Vita von der gleichen 


desselben mit der größten Sorgfalt vorzugehen. Seitdem ruhte die 
Frage. Bei dem Entzifferungsversuch des Palimpsestes, den ich im 
Jahre 1927 machte, kam ich zu dem Ergebnis, daß es in jener Mi- 
nuskel geschrieben ist, die dem 10. Jahrhundert allgemein zugewiesen 
wird, und daß es kaum in das 11. Jahrhundert, auf keinen Fall 
aber in die Wende des 11.—12. Jahrhunderts verlegt werden kann, 
was ja notwendig wäre, um die Behauptung des Verfassers der ara- 
bischen Vita als zutreffend anerkennen zu können. — Alle 240 Blätter 
dieser Hs sind reskribiert. Die unteren Schriften, Unzialen und 
Minuskeln sind aber zahlreicher als Lambros meinte, der nur 4 unter- 
schied. Hagiographischen Inhaltes sind, soviel ich sah, nur noch 
die Fol. 99—106, die ebenfalls aus dem 10. Jahrhundert stammen, 
aber von den Fol. 107—114 ganz verschieden sind. Sie bilden eben- 
falls einen Quaternio mit Fragmenten von 2 Texten des Pantoleon 
von Konstantinopel. Sein Enkom. auf den Erzengel Michael Ὃ τῶν 
ἀύλων πνευμάτων ist vertreten auf dem Fol. 99 (Fol. 99Y ... καὶ 
σπυριφλεγὲς πνεῦμα καὶ πολυόμματον καὶ πανασϑενέστατον καὶ πάσης ὑλικῆς 
ἐμφάσεως ἀπηλλαγμένον — {τῷ βασιλεῖ Ναβουχοδονόσορ ... = Vatic. 
gr. 808 m.s. 11, Fol. 79, 2. Sp., Z. 9—25. Das Ende desselben steht auf 
dem Fol. 106’Y: ὑπάρχει γὰρ μεγαλόδωρος ὁ τοῦ ϑεοῦ μέγας ἀρχιστρατηγὸς 

. τὴν πολιτείαν Ρωμαίων περιφυλάττει ... ἐν τῇ τῶν οὐρανῶν βασιλείᾳ 
χάριτι (Χριστοῦ τοῦ παντελεήμονος ϑεοῦ, ᾧ ἡ δόξα κτλ.) = Vatic. gr. 808 
Fol. 80°, 2. Sp., Ζ. 6 von unten bis 81’, 1. Sp., Ζ. 12. Dann folgt die 
Überschrift τοῦ αὐτοῦ Παντολέοντος διακόνου (καὶ χαρτοφύλακος τῆς μεγάλης 
ἐκκλησίας διήγησις ϑαυμάτων τοῦδ παμμεγίστου ἀρχαγγέλου Μιχαήλ. εὐλόγησον 
π(άτ)ερ. Dieser 2. Text (Μεγάλαι καὶ πολλαί) ist vertreten auf dem Fol. 99 
(Fol. 99"... φιλάνϑρωπος καὶ πέλαγος ἔχων ἄσχετον ἀγαϑότητος ... (am 
Rand: περὶ τοῦ ᾿Αδάμ. Kai δὴ ταῖς τοῦ ἀρχαγγέλου εἰσηγήσεσιν διευϑετού- 
μενος 6 ᾿Αδὰμ --- ἐκτρεφόμενος οὐκέτι 6 αὐτὸς ὑπὸ τοῦ μισανϑρώπου καὶ ϑεο- 
μάχου ... = Vatic. 808 Fol. 85", 2. Sp., Z. 6 von unten bis 86, 1. Sp., 
2. 21. 


1) Eine Bestätigung dieser Einschätzung des Wiener Palimpsestes 
darf darin erblickt werden, daß der Cod. Vatic. arab. 79, aus dem 
die arab. Vita des Joh. von Damask. cdiert wurde, vorher nur Schrif- 
ten desselben enthält [Vgl. A. Mai, Script. vet. nova collectio 4 (1831) 
172—178.] 


2) Nessel (1) 233f. (antiquus); Catal. Germ. 13f. 
T. u. U. 52 II, 1/2: Ehrhard. 66 
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Hand wie diese das Enkomium des Johannes Euchaites auf die 
3 Hierarchen, und auch hier ist diese Hand verschieden von den 
4—5 Händen, die die Pege geschrieben haben, doch ist eine 
gleichzeitige und ad hoc beabsichtigte Entstehung hier nicht 
ausgeschlossen. Der Cod. Metoch. S. Sepulchri in Kon- 
stantinopel 285 ch., a. 1548 in Adrianopel von einem Deme- 
trios, Notar von Thessalonike, geschrieben, 237 Folien (23x 16,8) 1 
enthält neben der Pege und der Rede auf die Verstorbenen auf 
Fol. 3” ebenfalls eine biographische Notiz über den Autor 
Johannes Damaskenos, allerdings nur die kurze aus der Suda 
(Suidas). Eine sehr umfangreiche damaskenische Sammlung 
mit Vita stellt der Cod. Stuttgart. theol.-philos. Fol. 108, 
ch. 5. 14, 227 Folien (20%)? dar, der freilich auch von 5—6 ver- 
schiedenen Händen geschrieben ist und auch ein paar nicht- 
damaskenische Schriften enthält. Die Vita (von Joh. v. Jerus.) 
steht hier auf den Fol. 26) --- 860 nach einer Reihe von damaske- 
nischen Predigten, die eine Art Spezialpanegyrikum bilden und 
als solches auch Bd. II S. 224 nachzutragen wären. In gewissem 
Sinn gehören hierher auch Cod. Monac. gr. 226, bomb. s. 13, 
329 Folien (25,5 x 17)? und Scorial. 560 (@IV 12) m. + ch., 
5. 13/14, 196 Folien (20 x 14)*. Beide enthalten hauptsächlich 
Kirchendichtungen des Joh. Damaskenos, der erstere auch solche 
seines Ziehbruders Kosmas (jeweils mit Kommentar) und daher 
neben einer Synaxarnotiz über Joh. Damaskenos (f. 1207 


1) A. Papadopulos-Kerameus 4, 260. 

:) Diese Hs stammt aus dem ehemaligen adeligen Chorherrenstift 
Groß-Comburg (Württ.), scheint aber auf dem Athos oder in dessen 
Umkreis geschrieben zu sein (Notiz auf f. 78v: ἠρξάμεϑα ἀναλίσκειν 
εἰς ἡμετέραν τροφὴν τὸν πηρὸν (1. πυρὸν) τὸν ἐν τῇ σεβασμίᾳ μονῇ τοῦ navro- 
κράτ'ρος XV ἐν μηνὶ σεπτεμβοίῳ κ' ἠνδεικτιώνης (1) Ps. Nach einem 
lateinisch-griech. Eintrag (von Martin Crusius?) auf Vorsatzblatt 
ß soll die Hs 28 conciones des Studiten Damaskinos (vgl. dazu 
Th. Meyer, Die theolog. Literatur der griech. Kirche im 16. Jahrh., 
Lpz. 1899, S. 130f.) enthalten, was aber nicht der Fall ist. Allerdings 
hat die Hs nach einer griech. Blattzählung am unteren Rand die ersten 
45 Folien verloren, aber abgesehen vom räumlichen Gesichtspunkt 
konnten diese wohl auch aus chronologischen Gründen nicht die ge- 
nannten Predigten enthalten, denn jener Eintrag wurde offenbar erst 
gemacht, als die Hs bereits ihren jetzigen abendländischen Einband 
und damit auch ihren heutigen Umfang hatte. Auch die auf dem Vor- 
satzblatt angegebene Datierung „Codex saeculi decimi“ ist zweifellos 
falsch, was u. a. schon daraus hervorgeht, daß die Hs auch Werke des 
Maximos Planudes (} 1310) enthält, und zwar von der Hand, die auch 
die oben erwähnten Fol. 1—26v geschrieben hat. Auch die übrigen 
Ede dürften ungefähr gleichzeitig sein. 

Ὁ) I. Hardt 2. 472fi.; Cat. Germ. 112f. (hier ist aber die μνήμη des 
Joh. Damaskenos übersehen!). 

4) ἘΣ. Miller δ. 489 (s. 15); Anal. Boll. 28 (1909) 392. 
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— Synaxar. Ecel. CP. ed. H. Delehaye 278, 29ff. mit Vari- 
anten) auch eine solche über Kosmas (f. 120Y’—121r — Synax. 
οἷ. 395, 11ff.). Im Scorial. 560 steht die Vita von Joh. v. Jerus. 
Fol. 1— 23V, ist hier aber spätere Zutat auf Papier aus dem 14. Jh. 
(vgl. oben S. 1028). Nur eine Gruppe damaskenischer Schriften 
neben anderen, aber jeweils mit der Vita von Joh. v. Jerus. 
von der gleichen Hand enthalten die Codd. Monac. gr. 83 
ch. s. 15, 399 Folien (34 X 22,5)! auf den Fol. 293—361, und 


zwar die Vita Fol. 346—361, und Mosqu. Synod. gr. 443 548 


ch. a. 1634/35, 223 Folien (ca. 21 x 14,5)? auf den Fol. 119— 191, 
auch hier die Vita am Schluß der damaskenischen Gruppe 
Fol. 187—191. — Übrigens mag hier wenigstens en passant be- 
merkt sein, daß die Zuteilung der Vita τοῖς τετηοηκόσι an einen 
Patr. Joh. v. Antiocheia- statt von Jerusalem, die sich in 
nicht wenigen Hss findet, auf einem Irrtum beruht, wie in den 
Orient. Christ. Period. 27 (1951) 8—9 gezeigt ist. J. H.] 

11. Von den theologischen Schriftstellern des 9. Jahrhunderts 
sind hier Theodoros Studites ( 826) und der Patriarch 
Nikephoros von Konstantinopel (f 829) zu nennen. 

8) Die zwei Katechesensammlungen des berühmten Abtes des 
Studiuklosters, die kleine und die große, besonders die erstere, 
gehörten zur Lieblingslektüre der byzantinischen Klosterwelt, 
deren Schreiber schon aus dem Grunde viele Exemplare her- 
stellen mußten, weil die Typika vorschrieben, daß während der 
Fastenzeit dreimal in der Woche, am Sonntag, Mittwoch und 
Freitag, die Katechesen vorgelesen werden sollten (s. Bd. II, 226). 
Von Anfang an — Zeuge dessen ist der aus dem 9. Jahrhundert 
stammende Cod. Ambros. gr. 162 (Ὁ 2 sup.) 162 Folien (19,9 
x 15,2)? — wurde es üblich, am Schlusse der einzelnen Exem- 
plare beider Sammlungen einen biographischen Anhang anzu- 
bringen. Dieser bestand aber in der Regel aus dem Testament 
des großen Studiten, dem Zirkularschreiben, durch, das sein 
Nachfolger Naukratios den Tod desselben seinen versprengten 
Mönchen anzeigte, und einem kurzen Bericht über seine 
letzten Stunden‘. Ich kenne nur zwei Exemplare der kleinen 


1) I. Hardt 1, 467ff.; Cat. Germ. 8. 102. 

2) Vladimir S. 678. Die Hs stammt aus Iwiron. . 

3) Martini und Bassi 1, 176f. Italogriechischer Herkunft wie 
auch mehrere der nächstältesten Hss der kleinen Katechese: Vatic. 
Ottob. gr. 251 m. 5. 10; Vindob. theol. gr. 71, Fol. 96—226 5. 10; 
Neapol. II B 30a. 1025/26 geschr. von dem Mönch Johannes; Vatic. 
gr. 2029 a. 1085/86 geschr. von dem Mönch Lukas. ᾿ 

4) M. 99, 1813—1849 (ohne den kurzen Bericht). Diese Stücke 
stehen auch am Ende des Cod. Paris. gr. 894 m. s. 12—13, 412 Fo- 
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Katechese mit der ausführlichen Biographie “Πολλοὶ μέν, die 
der Studite Michael ihm widmete, an der Spitze: es sind das 
der Cod. BII11 der Geistlichen Akademie in Leningrad! 
und der Cod. Paris. gr. 1104 m.s. 11, 249 Tolien (24 x 18)2. 

b) Die dogmatischen Schriften des Patriarchen Nikephoros 
wurden viel weniger gelesen als die asketischen Ansprachen des 
Abtes von Studiu; das beweist ihre spärliche Übeglieferung. 
Nur zwei Zeugen derselben bieten am Schlusse die Vita des 
Verfassers (von Ignatios Diakonos) ἴδει μέν, ὦ ἄνδρες, die 
Coad. Paris. gr. 910 m. s. 10, 287 Folien (35,2 x 24,8) und 909 
m. ἃ. 1368, 341 Folien (40 x 29), von denen der zweite in einem 
noch zu bestimmenden paläographischen Zusammenhang mit 
dem ersten steht. 


lien (30,2 x 22,5), der Theodors Schriften gegen die Ikonoklasten und 
seine Briefe enthält. Vgl. Alter Katal. S. 1721. (s. 14); H. Omont, 
Inv. 1, 168f. (s. 14). 

1) Diese Hs wurde mir s. Z. von A. Heisenbergnachgewiesen, der 
aber nur die Signatur und die Anfangsworte der Vita zu notieren 
in der Lage war. 

2) Alter Katal. S. 216; H. Omont, Inv. 1, 221; Auvray, Theo- 
dori parva catechesis, Paris 1891, S.LX XVII. Hier fehlt der Anfang der 
Vita: Fol. 1 inc. ϑείου προδρόμου ἀξιοπρεπῶς παῤῥησίᾳ κτλ. = M. 99, 256 
C10fi. Zwischen den Fol. 7 und 8 ist eine Lücke: Fol. 7 des. 
ἀλλ᾽ οὐκ ἤνεγκεν ὁ ἀεὶ χαιρέκακος καὶ πατὴρ τοῦ φϑόνου | = 265 B 9. Fol. 8 
inc. ave)nioyerov. μεταστειλάμενος τὸν ἱερὸν πατέρα ἡμῶν Θεόδωρον κτλ. 
ΞΞ 272 Β 11} --- Für den Cod. Paris. gr. 755, Fol. 307—370Y 5. oben, 
Bd. Il 225. 

3) Alter Katal. S. 175£.; H. Omont, Inv. 1, 171£.; Catal. 
Paris S. 51 (Der Cod. 909 wird hier irrtümlich in das Jahr 1341 
datiert). In beiden Hss wird auffallenderweise die erste Schrift des 
Nikephoros, der sog. Apologeticus maior, als Schrift des Theodoros, 
des Bruders des Theophanes Graptos, bezeichnet. Die volle Über- 
schrift befindet sich aber nur in der jüngeren Hs auf dem Fol. 1: 
τοῦ μακαρίου Θεοδώρου ἀδελφοῦ τοῦ ἁγίου Θεοφάνους τοῦ Τραπτοῦ ὑπὲρ τῆς 
ἀμωμήτου καὶ καϑαρᾶς καὶ εἰλικρινοῦς ἡμῶν τῶν χριστιανῶν πίστεως κτλ. 
In der älteren Hs, deren erste Blätter beschädigt sind, beginnt auf Fol.1 
die Überschrift ebenfalls mit τοῦ μακαρίου Θεοδώρου zu Beginn der 
1. Zeile, die dann eine Lücke aufweist und mit Θεοφάνους schließt, 
das von einer andern Hand geschrieben ist. Die 2. Zeile beginnt gleich 
mit: ὑπὲρ τῆς duwuntov κτλ. Da vor dem Anfang .der übrigen Stücke 
der Raum für die Überschriften leer ist, besteht große Wahr- 
scheinlichkeit, daß dies ursprünglich auch bei dem ersten Stück der 
Fall war und daß seine jetzige Überschrift erst nachträglich an- 
gebracht wurde. In beiden Hss wird der hagiogr. Text richtig als 
Vita des Patr. Nikephoros von Konstantinopel bezeichnet, in der 
älteren stammt aber die Überschrift von einer jungen Hand. Die 
Unterschrift der jüngeren Hs lautet (Fol. 341°): τὸ παρὸν βιβλίον τοῦ 
ἁγίου Θεοδώρου τοῦ Ιραπτοῦ τῶ μακρῶ χρόνω ἀφανισϑὲν τῇ περὶ τὰς ϑείας 
γραφὰς φιλευσεβεῖ σπουδῇ καὶ φιλοκαλία τοῦ ἁγίου ἡμῶν αὐϑέντου καὶ βασιλέως 
κυροῦ ᾿Ιωασὰφ τοῦ Καντακουζηνοῦ ζητηϑέν, ἑνὸς μόνου βιβλίου εὑρεϑέντος 
κακείνου πάνυ μὲν σαϑροῦ διὰ παλαιότητα χρόνου, ἐσφαλμένου δὲ τῇ τοῦ γε- 
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12. Die Schriften des bedeutendsten byzantinischen Mysti- 
kers, Symeon des Jüngeren mit dem Beinamen ὁ ϑεολόγος 
t um 1042), die meist aus kleineren Abhandlungen bestehen, 
finden sich vielfach in asketischen Sammelcodices und Miszellen- 
Hss zerstreut. Eigene Sammlungen derselben scheinen erst 
später angelegt worden zu sein. Von den mir bekannten Exem- 
plaren bieten folgende die Vita Symeons Xorjua ϑερμόν, deren 
Verfasser, Niketas Stethatos, aber in keinem genannt wird: 
Coisl. 292 ch. 5. 13—14, 294 Folien (24x 16,5)!; Paris. gr. 1610 
ch. s. 14, 318 Folien (21,5x 14)?; Chalki, Theol. Schule, Cod. 
τῆς oxoAns45m.s.14—15,231 Folien (30,5 x 20,5)3; Athos, Ba- 
topedi667(567)ch.s.15,551 Folien (27 x 18)2;Xeropotamul4l 
ch.s. 16, 393 Folien (4°) 5; Dionysiu 220 ch.s. 17, ? Folien (8°); 
Lawra 1413 (K 126) ch. s. 17, 655 Folien (21x 15)”; Kon- 
stantinopel, Syllog. 18 ch. a. 1729, 654? Folien (22x 16)8, 


γραφότος ἐκεῖνο ἰδιωτεία, μετεγράφη eis ὠφέλειαν τῶν ἐντευξομένων ἐν 
ἔτει ςωος" μηνὶ μαρτίῳ ἴνδ. ς΄. Die Charakteristik der gefundenen alten 
Hs paßt nicht auf den Cod. 910, der, abgesehen von denersten Blättern, 
ziemlich gut erhalten ist. Das Zusammengehen beider in der falschen 
Überschrift des ersten Stückes und in der Anordnung der Schriften, 
die beiderseits ganz dieselben sind, beweist aber, daß die jüngere 
von der älteren nicht unabhängig sein kann. 

1) Montfaucon δ. 4101. (5. 14); H. Omont, Inv. 3, 172 (5. 14); 
Catal. Paris. S. 309 (s. 14); R. Devreesse, Le fonds Coislin, S. 274 
(s. 11—12). Die Vita steht mitten unter den Schriften Symeons 
Fol. 180—207Y mit dem Datum μηνὶ μαρτίῳ β΄. (Ed. I. Hausherr, 
Orientalia Christ. XII [= Nr. 45] 1928). 

2) Alter Katal. S. 373; H. Omont, Inv. 2, 105 (s. 14); Catal. 
Paris. S. 279 (s. 15). Die Vita steht hier am Anfang (Fol. 1—69). 

3) Vollzeilig. Die Vita steht hier als Nr. 25 gegen Ende. Eine 
kurze Notiz über diese Hs, die ich nicht gesehen habe, erhielt ich von 
dem Archimandriten, jetzigen Metropoliten Germanos Strino- 
pulos. 

» 4) S. Eustratiades 8. 1838 (8. 14). Die Vita steht am Anfang Fol. 1 
is 51’. 

5) Die Inhaltsangabe bei Lambros 1, 208 (n. 2474) u. Eudok. 
Xeropot.$S.64(n.2703) ist falsch. Inder Hssind nicht 52 λόγοι πανηγυρικοὶ 
eis ἁγίους καὶ ἑορτάς enthalten, sondern 48 Abhandlungen Symeons, 50- 
dann als Nr. 49—52 die Vita (Fol. 2831—349) und 3 weitere asketische 
Stücke, zwei von Kassian und ’Eowranoxeloeıs ἔκ διαφόρων προσώπων 
περὶ διαφόρων κεφαλαίων πρὸς τὸν ἀββᾶν ᾿Αναστάσιον κτλ. 

6) Lambros 1, 367 (n. 3754). Steht am Anfang einer Sammlung 
von 57 Stücken. 

7) S.EustratiadesS$. 246 (s. 18). Rote Überschriften und Initialen. 
Die Vita steht Fol. 424—522’. Darauf folgt eine Auswahl ἐκ τοῦ β' 
βιβλίου αὐτοῦ τοῦ Ay’ λόγους περιέχοντος. 

8) A. Papadopulos — Kerameus 8. 1191. D. Sarros S. 160 gibt 
in seinen Nachträgen das Format dieser Hs an, nicht aber ihre 
Folienzahl. Der Codex besteht aus 2 Teilen mit eigenen Blattzäh- 
lungen. Die Vita Symeons steht am Anfang (Fol. 1—88) der ersten 
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13. Aus der spätbyzantinischen Zeit kommen nur zwei Autoren 
in Betracht, Meletios der Bekenner, Mönch auf dem Berge 
Galesion (f 1286), und der berühmte Vorkämpfer der Hesy- 
chasten Gregorios Palamas, EB. von Thessalonike (f 1357/8)1. 

a) Die Vita Δέονται μέν des ersteren steht in dem Cod. 
Athous Xenoph. 18 ch. a. 1748 geschr. von dem Mönche Dio- 
nysios, 597 Seiten (80) 3, vor seinem großen ᾿Αλφαβηταλφάβητος 
betitelten theologischen Lehrgedicht. 


Sammlung von 57 Stücken, die indem Pinax aufgeführt sind. — 
Dazu kommen noch zwei ganz moderne Abschriften der Vita in 
den von dem Mönche Paulos παρὰ τὴν Aadgav κελλιώτου καὶ καλλιγράφου 
geschriebenen Codd. Athoi Panteleim. 764 ch. s. 19, 340 Folien, 
und 1225 ch. a. 1886, 370 Folien. Beide enthalten das βιβλίον a’ 
der Schriften Symeons. Das βιβλίον β΄ ist in dem Cod. 765 ent- 
halten, der von demselben Paulos geschrieben ist. Vgl. Lambros 2, 
428f. (n. 6271f.), bei dem der Cod. 1225 fehlt. Paulos verfertigte 
eine Abschrift der Vita allein, die den Cod. 686 ch. a. 1894, 87 
Folien, desselben Klosters bildet (a.a. O. 2, 414 n. 6193). Dieses 
besitzt auch zwei vulgärgriech. Rezensionen der Vita in den Codd. 
157 ch. s. 18 und 284 ch. s. 19, die ebenfalls Sammlungen von 
Schriften Symeons sind (a. a. O. 2, 307 n. 5663 und 353 n. 5791). 
— Neben Symeon kommt nur noch ein Schriftsteller des 11. Jahr- 
hunderts in Betracht, Johannes Mauropus, Metropolit von 
Euchaita, und auch dieser nur durch den Cod. Vindob. theol. 
gr. 103 ch. s. 16, geschr. von Andreas Darmarios von Epidauros, 
46 Folien, an dessen Spitze eine ganz kurzo biographische Notiz 
steht (vor seinen Gedichten). Vgl. Lambecius-Kollar 5, 66—74 
(Cod. 211); Nessel (1) 184. 

1) Der Patriarch Gregorios Kyprios von Konstantinopel (1283 
bis 1289) kommt nicht in Frage, denn die Vita, die in dem Cod. Paris. 
gr. 3042 ch. s. 16 vor seinen Briefen steht, ist eine Selbstbiographie. 
Vgl. Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.?2 S. 476f. 

2) Lambros 1, 62 (n. 720) datiert ihn in das 19. Jahrhundert; 
das Datum steht aber auf der Rückseite des Schlußblattes. Der 
Cod. Athon. Panteleim. 211 ch. a. 1869 ist eine Abschrift dieses 
Codex (a. 8. Ο. 2, 330 ἢ. 5718). Eine zweite, von Makarios Chryso- 
kephalos, Metrop. von Philadelphia, verfaßte Vita desselben, steht 
am Anfang des Cod. 13 von Therapnai, ch. s. 19, 339 Folien 
(22,8 x 18), dernebst einer Epitome der ersten Vita und einem Exzerpt 
aus einer Schrift des Meletios κατὰ Aarlvwv dasselbe Gedicht enthält. 
Er bietet aber diese Vita nicht im Urtext, sondern in einer vulgärgr. 
Bearbeitung. Vgl. N. Bees S. 1081. Auf dem Fol. 9Y steht eine ganz- 
seitige Miniatur, die Meletios Homologetes in voller Figur darstellt. — 
Welche der beiden Vitaein dem Cod. Petropol. gr. 503 ch. a. 1847 
vor dem Lehrgedicht (Βίβλος καλουμένη παράδεισος ἥτις καὶ ᾿Αλφαβηταλφά- 
βητος ὀνομάξεται) steht, ist aus dem Οὐδοὺ für 1884, Petersburg 1887, 
S. 117£., nicht mit Sicherheit zu ersehen, da die Anfangsworte fehlen. 
Wahrscheinlich ist es die erste, da kein Verfasser angegeben ist. — 
Durch diese Verbindung der Vitae mit dem. Lehrgedicht läßt sich 
der Verfasser Meletios, den K. Krumbacher, Gesch, d. byz. Lit.2 
S. 717f. schätzungsweise in das 18. Jahrhundert datierte, mit 
Sicherheit mit Meletios Galesiotes identifizieren. Vgl. Philaretos 
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b) In einigen der zahlreichen Hss des letzteren stehen die 
zwei Lobreden der Patriarchen Philotheos (Γρηγόριος μὲν 6 μέγας) 
und Neilos von Konstantinopel (Οὐδὲν οὕτως ἐπαχϑέν) auf ihn, 
beidein den Codd. Athous Lawra 321 (T 81) m. s. 14, 198 Fo- 
lien (28x 21) (am Anfang einer Sammlung von 7 Reden)! und 
Hieros. 8. Crucis 22 ch. a. 1563 (am Ende seines oben S. 701 be- 
handelten Homiliars). Das Enkomium des Philotheos allein steht 
am Ende der Codd. AthousLawra 1573 (A 82) ch. s. 14—15, 
357 Folien (31x 21)? und Coisl. 98 ch. 8. 15, 292 Folien. 

Diese Übersicht zeigt, daß die Aufnahme hagiographischer 
Texte in die direkte Überlieferung der griechischen Kirchenväter 
und der byzantinischen Theologen sich innerhalb enger Grenzen 
hielt und nur bei Johannes Klimakos, dem beliebtesten aske- 
tischen Schriftsteller der byzantinischen Mönchswelt, konsequent 
durchgeführt wurde. ᾿ 
Bapheides, MeA£riog ὁ ὁμολογητὴς καὶ τὰ συγγράμματα αὐτοῦ κατὰ τὸν ἐν τῇ 
μητροπόλει Διδυμουτείχου σωζόμενον κώδικα. ᾿Ἐπκκλ. ᾿4λήϑ. 23 (1903) 28---82, 
53—56. In dieser Hs steht vor der Vita, von der nur eine kurze 
Inhaltsangabe geboten wird (δ. 28f.), eine ἀκολουϑία, dieseine Verehrung 
als Heiliger bezeugt. Auf sie folgen von dem Werke, das Meletios 
in 7 Bücher eingeteilt hatte, die 4 ersten: Ta αἰνίγματα, ὁ ἀλληγορικός, 
ὁ κατὰ Λατίνων und ᾿Αλφαβηταλφάβητος. Die Hs wird nicht näher be- 
schrieben; selbst ihr Alter ist nicht angegeben. Aus der Inhaltsan- 
gabe der Vita läßtsich aber erschließen, daß es die Vita A&ovraı μέν ist. 

1) S. Eustratiades S. 43. Vollzeilig. Die Zierleisten in roter und 
grüner Farbe. Die Überschriften und Textinitialen sind rot. Eine 
der Reden bezieht sich auf den Märtyrer Demetrios (Fol. 145’—153), 
die übrigen auf Feste des Herrn und der Theotokos. 

2) 5. Eustratiades S. 279. Vollzeilig. Die Überschriften und 
Textinitialen sind rot. 

3)MontfauconS.155—167; H.Omont, Inv.3,131; R.Devreesse, 
Le fonds Coislin, S. 85. Bildet den 1. Band einer Schriftensammlung 
des Gregorios, dessen 2. und 3. Band in den Codd. Coisl. 99 und 100 
vorliegen. Die beiden letzteren sind von dem Mönche Philotheos aus 
Konstantinopel geschrieben. (Nach Devreesse l. c. handelt es sich 
aber bei dieser Schreibernotiz nur um eine Probatio pennae). Sie 
tragen alle drei den Besitzvermerk: (βιβλίον : cod. 100) τῶν κατηχουμένων 
τῆς ἱερᾶς λαύρας τοῦ ᾿Αϑανασίου (τοῦ ἐν τῶ ’Adw: cod. 100) und sind wohl 
auch dort geschrieben worden. 


Nachwort 


Mit dem obigen Text endet das Manuskript Ehrhards für den 
dritten Band und damit für den ersten Teil seines Werkes [,‚Über- 
lieferung‘“]. Wie aus einem Brief des Verfassers an den Verlag 
hervorgeht, entspricht dieser Schluß auch dem ursprünglichen 
Umfang des eingereichten Manuskriptes. Es darf also mit 
Sicherheit angenommen werden, daß nichts davon verloren 
ging, obwohl ein guter Teil dieses Manuskriptes und besonders 
die letzten Blätter bei einem Brand der Druckerei ziemlich 


Nachwort. 


1034 
Schaden gelitten haben. Andererseits erwartet aber der Leser 
_ und mit Recht — gerade an dieser Stelle eine zusammen- 


fassende Rückschau, und zweifellos hätte Ehrhard, wie am 
Ende der beiden vorausgehenden Bände, so auch hier eine 
solche gegeben, wenn er die Fertigstellung dieses dritten Bandes 
noch erlebt hätte. Auf mehrfachen Wunsch soll darum ver- 
sucht werden, einen solchen Rückblick in Form eines kurzen 
Führers durch den ganzen ersten Teil des Werkes folgen zu 
lassen. Aus praktischen Gründen kann dies jedoch erst gemein- 
sam mit einer umfangreichen Liste von Nachträgen und Be- 
richtigungen sowie mit einer Reihe von Indices geschehen, die 
noch nicht abgeschlossen sind. Nach Ehrhards Plan (vgl. 
Bd. I 5. XVII) sollten diese Indices allerdings erst an das 
Ende des zweiten Teiles zu stehen kommen, aber abgesehen 
davon, daß dieser zweite Teil selbst eine Art Index darstellen 
wird in Form einer Bibliotheca hagiographica manuscripta 
(vgl. a. a. OÖ.) und daß auch die übrigen Indices in erster Linie 
zur Erschließung des ersten Teiles dienen, dürfte es schon des- 
halb angezeigt und kerechtigt sein, vom Plan Ehrhards ab- 
zugehen, weil sonst die Benützer des ersten Teiles allzulange 
auf diese so notwendigen Hilfsmittel warten müßten. Denn 
leider muß es nach jahrelangen vergeblichen Nachforschungen 
als schmerzliche Tatsache betrachtet werden, daß das Manuskript 
des zweiten Teiles bis auf kleine Reste ein Opfer der Nach- 
kriegswirren geworden ist und daher neugeschaffen werden 
muß. Glücklicherweise ist so ziemlich das ganze Ehrhardsche 
Material erhalten, so daß die Rekonstruktion ohne allzu großes 
Risiko gewagt werden kann (Näheres über den Umfang und die 
Schicksale des Ehrhardschen Nachlasses habe ich mitgeteilt auf 
dem 8. Congresso internazionale distudi bizantini 1951 in Palermo, 
gedruckt in dessen Atti und im Byzantion 21 [1951]). Freilich 
wird diese Arbeit noch ziemliche Zeit in Anspruch nehmen. 

Was den Umfang der noch ausstehenden Teile angeht, so 
werden die Indices zu den ersten 3 Bänden schätzungsweise 
300—400 Seiten umfassen und daher zusammen mit der vor- 
liegenden Dopgpellieferung einen Band in annähernd gleichem 
Umfang wie die vorausgehenden bilden. Der zweite Teil des 
Werkes dürfte drei weitere derartige Bände ergeben. 

Alle Benützer, die in der Lage sind, durch Berichtigungen 
oder Ergänzungen, insbesondere durch Hinweise auf inzwischen 
erschienene einschlägige Veröffentlichungen, zur Vollendung des 
Werkes beizutragen, sei es in Besprechungen oder durch brief- 
liche Mitteilung an den Unterzeichneten, sind herzlich gebeten, 
dies zu tun. 

Ettal/Bayern Johannes M. Hoeck 
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